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Ausgabe A
Sonntagausgabe

8wcl Hauptaurgaben :
Zweimalige Anr-gave : PczuaSpreiS xif 2,20
zuzügliL 50 Pia . IräflctaclS . Polibczug
au -incldjloffctt. Orfdictm 12 mal wocheut -

lidi als Morgen- » » d 'Abcndansaabe
LandeSansgavc : PcingSprciS monalln-
T.V. 1.00 zuzngllch Posliulicllgcbüvr oder
Tragergcld . sZür Grweibsloic 'An 1.50 zu-
Siifllid) Znlicltaetd . PoltOcing znm 0r -
wcrbsloscnpreis anSaclaiiossen . vricliemt
7mal wöchcntl . als Marge,izcitg , Abbestcll .
muss , bis spät. 20. s. d . folfl . ffliomil crsolg .

Drei Nebenansgaben :
„ vandeSliaupttindt " : für den Stadtbezirk
KarlSrube sowie 'Amtsbezirke KarlSrube,
vuilngen , Psoribcini , Brette » . Prncl' sai .
sowie Untcrvezirl Gpinngeu. — „Merkur -
Runvschai:" : siir die 'Amlsbezirlc Rabatt —
Poden -Padcn lind Pübi . ,, 'AuS » er Or-
tenan " : siir die Amtsbezirke Olsenburg,

Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wallach.
Bei Richicriweinc» insolgc vöbcrcr Gewalt ,
bei Slornuac » . Streiks oder dcrgl. vesiebl
kein Anlprucb aus dieser,>ng der Zeitung
oder Rückerstattung des Bezugspreises .
Verbreitung oder Wiedergabe umcrer als
„Gigcne Beliebte' oder „Tonderberichle"
gekennzeichneten Rachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe geslaiiet.
Für unverlangt übersandte Mannskrlvie
Übernimmt die Schristlcltung leine Haftung.

Das baüilciie
für nationalfozialistisclio

KampfblaE
Politik unö öeutsclit Kultur

NAD ^ IO ^ SAN NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Gtaars - und Iustizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe , Breiten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl , Oberkirch, Offenburg , Lahr , wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .
Anzeigenpreise :

Lle 12gesp . Millimelerzeilc IKlcinspalle 22
mm ) im riuzcigcntcil II Pfg . Kleine einspal¬
tige Anzeige» und Kamilienanzeigen nach
Tarif . Im Texttcil : die 4 gcsp. 70 Milli -
meicr breite Zeile 55 Psg . Siücdcrbolungs-
rabattc nach Taris , für Mcngcnabschliisse
Staffel C . 'Anzcigcuschlnsz : Morgen- und
LandcSausgabe : 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag : AbcudauSgabc: 11) Ubr vorm,
sür den folgenden 'Abend : Moniagaus -

gabc : 6 Nhr Samstag abend.
B c r 1 a g :

sZührcr -Varlag G .m .b .H ., Karlsruhe >. B .,Waldstr. 28. Fernspr . Rr . 7930/31 . Post-
schcckkonto Karlsruhe 2988. Girokonto:
Städtische Sparkasse Karlsruhe Rr . 796.
Abteilung Buchvcrtrlcb: Karlsruhe , Kaiscr-
strastc 13 :!. flcrnsprcchcr 8ir. 1271 . Post¬
scheckkonto Karlsruhe Rr . 2935. — Ge -
schäsisstundcn von Verlag und Grpediiion
8— 19 Uhr. (irsnllungsort und Gerichts-

stand : Karlsruhe ln Baden.
Schrlstlettung :

Anschrift : Karlsruhe I. .^aldstr. 28 .
stiernsprcchcr 7930/31 . Ncdaktionsschlutz 10
Nhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
de » täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristlcltung : Hans Gras Reischach. Ber¬
lin SW . 68, Cyarloltcnstr . 15 k, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.
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Die Folgen des Rüstungsfiebers :

Fmanzschwierigketten m Frankreich
Starke Kürzung der Benslvnen der französischen Frontkämpfer - soooo Neamtenstellen werden eingespart

v Paris , 94 . März . fEigeucr Drahtbericht
des „Führer ") . Ter französische Finanzmini -
stcr Germain Martin ist eifrig dabei , die
Schwierigkeiten der französischen
S t a a t s f i n a n z e n Herr zu werden . Zu¬
nächst gehegte Anlcihcpläne haben sich nur znm
Teil verwirklichen lassen . Tie französischen
Versuche, in London Kredite anfznnehinen , wa¬
ren wegen der handelspolitischen Spannung
zwischen Frankreich und England von vorn¬
herein aussichtslos, zumal auch Frankreich das
ans der Valntafrage sich ergebende Risiko eines
Sterling - .« rcditcS scheute / Dagegen ist es Ger-
main Martin gelungen, in Ainstcrdani , wo er
ursprünglich über einen Betrag von 200 Millio¬
nen Gulden verhandeln liest , wenigstens

einen 161>- Millioncn -Guldcn- ttredit
zu erhalten.

Damit sind aber die Nöte der französischen
Staatskasse keineswegs behoben , und der Fi -
nanzininister sieht sich gezwungen , mit den ein¬
zelnen Ministern Besprechungen über Spar -
wastnahincn aiifznnchmen . Zunächst soll der
Arbeitsminister ans Einsparungen in der So¬
zialversicherung uiindestcns öOO Dtillionen
Franken zur Verfügung stellen. Aber

auch an den Bezügen der Beamten und der
Kriegsopfer gehen die geplanten drakonischen
Sparmastnahinen nicht vorbei .
Am Sonntag tritt der Nationalrat der ehc -

inaligcn Frontkämpfer znsainiucn , nm zu der
Frage Stellung zu uchnie » , ob die Kricgstcil-
uchmcr in eine Kürzung ihrer Pensionsbeziige
willigen sollen. Bisher wurde dies bekanntlich
rundweg abgelehnt. Das Kabinett Donnicrgnc
liest die Frontkämpfer nunmehr ivissen , dast cS
ihnen folgende Opfer znmnten müstte :

1 . Die Pensionen der 10 bis läprozcntigcn
Kriegsbeschädigten kommen gänzlich in Weg¬
fall , da deren Bezieher durchaus arbeitsfähig
sind und ihre bisherigen Bezüge ohnehin so
geringe Snmmen ansmachen , dast sie im Haus¬
halt der Betreffenden kaum ins Gewicht fallen .

2 . Die Pensionen wicderverheiratetcr
Kriegerwitwen werden ebenfalls abgeschasft .

8 . Die Altersgrenze wird von 55 auf 00 hj „ -
anfgcsctzt. Seit drei Jahren erhielten nämlich
sämtliche ehemaligen Kriegsteilnehmer , die das
00. bezw . 55, Lebensjahr erreicht hatten, eine
Fahrcspcnsion von 000 bezw. 1 200 Franken.
Durch die Hinaiifsetziing der Altersgrenze hofft
Man grostc Einsparungen zn erzielen .

Fm ganzen glaubt die iliegicrnng, an diesen
Bezügen allein 1 -100 Millionen kürzen zn kön¬
nen und ebensoviel an den Bcamtengchältern.
Eine Milliarde soll durch

Aushebung von 80 000 Beamtcnstellcn
eingespart werden . Die davon betroffenen Be¬
amten will man in den Ruhestand versetzen.
Statt 00 Prozent ihres Gehaltes sollen sie 60
Prozent ihrer Pension beziehen . Bon den Ge¬
hältern der im aktiven D i c n st ver¬
bleibenden Beamten sollen 5 bis 6
Prozent gekürzt werden . Unter den
Postbeamten macht sich bereits starke Erre¬
gung bemerkbar . Tie drohen mit dem Streik .
Dennoch hosst die Regierung, sich mit ihren
Beamten einigen zn können .

Nvosevelt versagt finanzielle Kille
* Washington , 21 . März . Die Haltung des

Finanzministers Morgcnthan in der Angelegen¬
heit einer Beteiligung amerikanischer Bankiers
an der in holländischen Bankplätzen aufgelegten
Anleihe für Frankreich erregt hier allgemeine
Aufmerksamkeit . Es ist das erste Mal , daß

Präsident Rooscvclt offen seine Missbilligung
der französischenHaltung in der Kriegsschnlden -
fragc znm Ausdruck brachte. Nooscvelt hat dem
Finanzmini stcr Morgenthau

die Anweisung gegeben, amerikanische Gel¬
der sür französische Zwecke zu verweigern,

obwohl das sogen . Fohnson - Gcsctz , das dies
vorschrcibt, voni Unterhaus noch nicht angenom -

* Berlin , 21 . Marz . Mit der Einführung
des Toiiimcrfahrplans bei der Reichsbahn am
10 . Mai d . F . tritt auch ans dem Gebiet des
Güterverkehrs eine wesentliche Neuerung ein .
Tic Reichsbahn hat sich nämlich ans ihrer letz¬
ten Besprechung über den Gükerzngsahrplan
zur Einführung einer w e i e n t l i ch c n B c -
s ch l e n n i g n n g i m G ü i c r z n g s v c rk eh r
entschlossen . Ans der Strecke Hamburg Berlin ,
ans der der Borsignalabstand ans 1200 Meter
erweitert ist, werden erstmalig vcrsnchsiveisc
Eilgüterzüge mit 75 Kilometer Ttnndenge-
schwindigkeit vom 15 . Mai 10 :11 ab gefahren ,
wodurch besonders im Verkehr nach Sachsen
und darüber hinaus erhebliche Zeitgewinne
erzielt werden . Unter Berivendiing neu an -

* Berlin , 21 . März . Die Deutsche Lufthansa
hat den grossen Verbindungen mit den Haupt¬
städten des Auslandes seit jeher ihre besondere
Aufmerksamkeit geschenkt . Es ist ihr nun ge¬
lungen, ans der Strecke Berlin London für
den Somincrflngplan , der ab 1. Mai in Kraft
tritt , einige sehr wesentliche Vcrkehrsverbes-
scrnngcn zu schaffen . To wird es im kommen¬
den Sommer znm ersten Mal möglich sei » ,

von Berlin nach London und zurück an
einem Doge

zn fliegen und dabei noch in London genügend
Zeit zur Erledigung geschäftlicher 'Augelcgcn -
beitcn zn haben . Der Start erfolgt dann nach
London in Berlin nm 7 Uhr morgens, die
Maschine ist bereits nm 0 .50 Uhr in Amster¬
dam und erreicht London dank der hohen Flng -
plangeschwindigkeit von 210 Kilometern nm
11 .25 Uhr . Der Reisende hat dann IV, Stun¬
den zur Abwicklung seiner Geschäfte in Lon¬
don , denn die nach Berlin znrückiliegende Ma¬
schine startet in der englischen Hauptstadt nm
16 Uhr und erreicht Berlin nm 20 Uhr .

Als am 3 . Ntai 1028 die Lnstvcrkehrsstrecke
Berlin —London mit einer einmotorigen Ata -
schine für 5 Fluggäste eröffnet nmrde , brauchte
man von Berlin nach London noch rund 10
Stunden , also wesentlich mehr als heute für
den Flng hin und zurück! Heute hat die Luft¬
hansa ans dieser Strecke ihre schnellsten » nd
leistungsfähigsten dreimotorigcn Bcrkchrsslng-
zcuge , die Funkers FU 52, eingesetzt, die bis
zu 16 Fluggästen bei einer Besatzung von 8
Mann mitnchmcn kann und mit den neuzcit -

111211, also noch gar nicht in Kraft getreten ist.
Das Fohnson - Gesetz verbietet bekanntlich Pri -
vatanleihcn an Staaten , die gegenüber Amerika
in Zahlungsverzug sind , gestattet jedoch der
Regierung, durch die kürzlich gegründeten drei
Handelsbanken Kredite zur Förderung des
Anstcnhandcls mit sämtlichen Nationen zn ge¬
währen .

gelieferter Wagen wird erstmalig sür die Däner
der Frühobsternte in M i t t c . l b a d e n , in der
Pfalz und am Rhein ein Schncllgüterzng nach
Berlin niid Hamburg mit 00 Kilometer regel¬
mässig gefahren . Die am Vortage in dem Er
zengergebiete geernteten Früchte stellen beim
Marktbeginn am folgenden Tage in Berlin ,
Hamburg und Leipzig und am Nachmittag des¬
selben Tages in Königsberg in Preustcn Ver¬
brauchern zur Verfügung.
Der Schncllgüterzng Bühl fBaden ) Berlin
erreicht eine durchschnittliche Reisegeschwindig¬
keit von 57 Stundenkilometern und iibertrisst
damit den bisher schnellsten Gütcrzng der
sttcichsbahn Basel — Montzcn lVclgienj.

lichsten Blind - und Nebelfluginstrnmenter
ausgerüstet sind .

Eine weitere Verbesserung der Flugverbin¬
dung Berlin — London im kommende» Sonnner
ist die Einrichtung eines Sonntagsdienstes, jo
dast also

das Flugzeug als Verkehrsmittel dem
Reisende » an sedeu , Tag zur Versügnng

steht . Die Deutsche Lufthansa hat sich zu diesen
iveitercn Verbesserungen der grostc» Westver-
bindiing Berlin —London entschlossen , weil die
ständige Zunahme der Reisenden das grostc
Fnteresse des Publikums für diese Strecke
zeigt , wurden doch von Berlin » ach London
1088 nahezu 8000 Passagiere befördert .

Zlltgale Reichöbannerorganisation in
Bremen ausgekoben

18 Hochverräter scstgcnommen
* Bremen , 21 . März . Wege » Fort¬

setzung der Organisation „Reichsbanner
Schwarz -Rot -Gold " wurden hier 18 Personen
sestgenomme» . Fn monatelangen Beobachtun¬
gen wurde einwandsrei sestgestellt, dast diese
Leute sich zusammcugeschlossen hatten, um die
verbotene Rcichsbannerorganisation unter An¬
wendung rassiniertestcr Darnnnge» wieder
anszuziehen . Infolge des überraschende » Zu-
grciscnü der Bremer Polizei gelang cs, nm-
sangreiches Belastungsmaterial zn beschlagnah¬
men , n . a . wurden Hetzschristen aus dem Ans¬
lande, Geheimtinten, Deckadressen, militärische
Ausrüstungsgegcustände, Uniformen und Was-
se« sestgestellt.

Politik der Leistung
„ <0eld ist Atacht, Rüstung ist Aiacht, geschickte

Diplomatie ist Macht , Wirtschaft ist Macht , Zahl
ist Macht" so lehrte uns die vergangene Ge¬
schichtsepoche des Liberalismus .

Für sich gesehen kann tatsächlich jedes dieser
Machtelemente anc > wirklich Macht schaffen .

Wo der Nt e n s ch nur im Gcldc denkt, wo
er nur wirtschaftlich rechnet, wo die verfeinerten
Methoden einer Diplomatie wirklich gepflogen
und anerkannt werden , da beherrschen sie auch
sogleich Menschen und Völker.

Wenn in Deutschland soeben eine der grösite»
Umwälzungen seit Jahrhunderten vor sich geht,
so bat das seinen tiefsten Grund in der Tat¬
sache , daß jenes oben angeführte politische Glair-
beiisbetenntnis des Liberalismus alle mensch¬
lichen 'Beziehungen , die privaten , wie die von
Volk zn Volk überlagert , beherrscht, ja so sehr
geknechtet hat , dast ein K a m p s a l l e r gegen
alle daraus sich zwangsläufig ergeben mnsttc.

Das mittelalterliche Fanstrccht ins <>) randiosc
übersteigert , ivnrde zur kaum mehr verhüllten
öffentlichen Moral lVcrsnillcs, anstcnpoli -
tisches Vorbild, Klassenkampf und Trnstpolitik
inner - und überstaatliches Vorbild) .

Schon lange vor dem Weltkrieg wurde die
Tüchtigkeit , der Fleist , die Onalitätslcistung
in Deutschland gezüchtet und gepriesen , allein
sie blieben nicht nur eitler Selbstzweck, sondern
sie wurden gewissenlos eingesetzt und mist -
brancht im Dienste des- politischen Götzen die¬
ser Zeit, der G e l d hieß und ä n st evet
G 1 a li z .

Es kam so ivcit , dast der Fleistige , Tüchtige ,
dast die Leistung vielfach der Armut verfiel,
während der „cingeweihte " Tagedieb als Grost-
aktionär und ähnlichem als Krösus die neue
mondäne Gesellschaft bildete und den Ton
angab .

Das F r o n t g e s ch l e ch t hat ans seinem
Znsammenstvst mit den Tupen der Etappe schon
sehr früh begrissen , gegen wen eigentlich sein
Kampf für Tentschland zn führen war . Der
Nntzniestcr , jener Menschcntyp , der dazu ge¬
boren ist , nur in Geld zu denken, und dazu
nnübcrtressliche , von keinerlei seelischen Hem¬
mungen belastete Talente besitzt , erschien plötz¬
lich in grausamer Klarheit als der Erbfeind
des völkischen , soldatischen Menschen.

Feuer hatte daS Götzenbild des Pkammon
errichtet . Er hat die Mammntwirtschaft über
die Völker weg anfgcbant, international ver¬
flochten, nm jedem völkischen Zugriff zn ent¬
gehen » nd sein Dividcndcnsiistcm zur nnantakt -
liarcn Säugpumpe ans völkischen Jlrbcitslci-
stnngen errichtet .

Politik im früheren Sinne gab cs fortan
nicht mehr , höchstens duldete man sic als Ku¬
lisse für ein Schauspiel , das man den betroge¬
nen Völkern vvrgankelte .

Ter Versailler Vertrag wurde . welch
eine Schande der Kultur — znm ersten gro -
sten Gesetzeswcrk der Menschheit , das un¬
ter dem kümmerlichen Anschein von lliecht und
'Moral einer Fntcrcssentengrnppe den Frei¬
brief ansstelltc , ein 100 Millioncnvolk nach
Strich » nd Faden zn berauben und auszu-
sanae » für eivige Zeit .

Alles andere ist Folge davon . Die Weimarer
Republik ivnrde so nur eine Art Filiale, , eine
ltzerichtsvollzieherej im Nahmen dieses unge -
hcncren Lug - und Trngwerkcs mammviiisti -
jchcr Mächte.

Dagegen ist das deutsche Volk anfgcstanden .

Berlin-Len-on-Berlin in einem Tag
Neue Verheuerungen im Luftverkehr

Schnellgüterzug mit 9ü Kilometer - Tempo
Erhebliche Beschleunigung des Güterverkehrs - Große Vorteile für den

badischen



Weil der Götze zu frech und sichtbar wurde,
ist doch noch , wenn auch spät , der Michel wie¬
der gesund geworden .

Und er hat 's geschasst .
Politik ist seitdem etwas ganz Neues , für

die Mammonkncchte UnbcgreifbareS, das sie
deshalb fürchten .

Politik ist Leistung . Aber nicht wie ehedem
vom Menschen losgelöste , verschacherte Lei¬
stung , sondern der Mensch ist als Glied seines
Volkes , seiner Rasse wieder das Maß aller
Dinge , die jhm nun wieder dienstbar gemacht
sind : das Geld , die Wirtschaft , sogar die Diplo¬
matie und die Zahl.

Täglich füllen sich die Spalten der auslän¬
dischen Presse mit Berichten und Mut¬
maßungen aus Deutschland .

Es wird viel gelogen , viel Unsinn geschrie¬
ben , aber eines tritt immer mehr ins Auge :

Die Achtung vor der Leistung !
Das Menschliche findet zum Menschlichen,

und cs vergeht kein Tag , ohne daß da und dort
Deutschland als Vorbild hingcstcllt wird.

Fast alle beneiden uns um den Führer , um
unseren Glauben, unsere Begeisterung, die ja
die Quelle sind der neuen unermeßlichen Kraft,
die täglich und stündlich vom Herzen Europas
hinausstrahlt in alle Länder der Welt .

Nicht Schein , sondern S ein ! So
muß die Waagschale der Geschichte zum Siege
hin sich neigen .

Wir Deutsche sind !
Karl N e u s ch e l e r .

“ Ile freie Wohlfahrtspflege in
Seulschland

unter Führung der NS .-BolkSwohlsahrt
* Berlin , 24. Mürz . Die vier von der Reichs«

regicrung anerkannten Spitzenverbände der
freien Wohlfahrtspflege, die schon bisher in
der Reichögemeinschast zusammcngeschlosscn
waren — NS .-BolkSwohlsahrt, Zentralans -
schuß für die innere Mission der Deutschen
Evangelischen Kirche, Deutscher Caritasoer¬

band , Deutsches Rotes Kren, — haben sich un¬
ter Führung des Amtes sür Volkswohlsahrt
bei der obersten Leitung der PO . zu einer fest«
gefügten Arbcitsgemcinschast znsammengc -
schlossen.

Der Führer dieser Arbeitsgemeinschaft der
Freien Wohlfahrtspflege ist der Amtsleiter des
Amtes für Volkswohlsahrt bei der obersten
Leitung der PO . der NSDAP ., Pg . H i l g e n .
fcldt .

Die ArbeitSgcmeinschast hat die Ausgabe , die
Leistungen und die Erfahrungen der ganzen
freien Wohlsahrtspslcge zusammcnzufasscn und
ihre einheitliche und planwirtschaftliche Gestal¬
tung im Sinne des nationalsozialistischen
Staates sichcrzustcllen.

In derselben Weise sollen auch in den Gauen
Arbeitsgcmciuschastcn unter Führung des zu¬
ständigen Amtsleiters sür Volkswohlsahrt ge¬
bildet werden , um so eine planmäßige Zusam¬
menarbeit aller Organisationen bei der freien
Wohlfahrtspflege herbeizusühren.

Der Amtslcitcr des Amtes für Volkswohl¬
fahrt bei der obersten Leitung der PO . der
NSDAP . : gez . Hilgen fcldt ,

Zentralausschuß sür die Innere Mission der
Dc" tschen Evangelischen Kirche: gez . T h e m e l.
Deutscher Earitasvcrbaud : gez . Dr . Kreutz .
Deutsches Rotes Kreuz : gez . Dr . H o ch e i s r n.

Sie ersten Zahlen vom Schiffshebewerk
Nieberfinow

* Berlin , 24 . März . Das Schiffshebewerk in
Nicdcrfinow hat am ersten Betriebstage seine
hohe Leistungsfähigkeitglänzend unter Beweis
gestellt. Obwohl sich durch die Sperre während
der Einivcihungsfcicrlichkeiten ein beträcht¬
licher Schiffsraum angesammclt hatte , konnte
er am 1 . Tage in 16 - stündiger Arbeit ohne jeg¬
liche Störung bewältigt werden. Insgesamt
wurden 82 Fahrzeuge, davon 53 aufwärts und
20 abwärts , befördert. In Tonnenzahlen
ausgedrückt wurden 450 000 Tonnen aufwärts
und 670 000 Tonnen abwärts bewegt .

Washingtoner Ehrenmal des
„Unbekannten Soldaten" beraubt

* Washington, 24 . Mürz . In der Nacht zum
Samstag ist das Ehrenmal des „Unbe¬
kannten Soldaten " von G r a b s ch ä n -
d e r n hcimgcsucht worden . Die Räuber stah¬
len aus den Glaskästen zahlreiche Orden
und Ehrenzeichen , ließen aber da§ Grab
selbst unversehrt.

^ Vrandkatastrovbe in einem
!
* ArbeitSlosenhetm

14 Tote, 50 Verletzte

* London , 24 . März . Wie ans Lynchburg
fBirginienj gemeldet wird, ereignete sich dort
eine furchtbare Brandkatastrophe, durch die 14
Personen getötet und 50 verletzt wurden. Ein
Arbcitslosenheim brannte in weniger als 10
Minuten vollkommen nieder, so daß sich nur
ein Teil der Bewohner durch Sprung aus dem
Kenster rette» konnte .

Auskunft md Werberentrale „ DrutWanb
"

Eröffnung durch Reichsminister Sr . Goebbels und Etaatöminister Esser
* Berlin , 24 . März . Im Columbus-Hans

am Potsdamer Platz fand Samstagmittag die
feierliche Eröffnung der Auskunfts - und Wer-
bczentrale „Deutschland " statt , in die sich die
24 Landesverkehrsverbünüe sowie die Reichs «
bahnzentralc für den deutschen Reiseverkehr
zusammcngeschlossen haben . Der Bunöesprüsi-
dcnt , Staatöminister Esse r, eröffncte die Ver¬
anstaltung mit einer Ansprache, in der er nach¬
wies, daß der deutsche Fremdenverkehr in der
Zeit der liberalistisch -marxistischen Herrschaft
ständig weiter zurückgegangen sei . Die Männer
der nationalsozialistischen Revolution hätten
wie überall auch auf diesem Gebiet eine Aen -
dcrung herbcigefnhrt und die Ordnung

* Kopenhagen , 24. Mürz. Unter der Ueber -
schrift : „Der Herbst des Parlamentarismus "
behandelt das Kopenhagencr „Kristcligt Dag-
blad " in einem Leitartikel die Not der parla¬
mentarischen Regicrnngssorm in den wcstli -
chen Demokratien.

In England sitze , so meint das Blatt ,
Macdonald ans seinem Doktortitcl . Wenn die
Arbeiterpartei nicht schon längst ihre alten
Ideen geändert hätte, so wäre England bereits
in einer Krise unberechenbaren Umfanges.
Aber die Arbeiterpartei habe sich reorganisiert,
und cs sei bezeichnend, daß sic jetzt von anti -
parlamentarischer Tendenz beeinflußt sei, auch
wenn man dies offiziell nicht - « geben wolle .

Auch Frankreichs Regierung habe sich
durch eine Art Ermächtigungsgesetz weitgehen¬
de Vollmacht verschafft. Dieses Gesetz sei, so
sagt das Blatt weiter, ein schlagendes Beispiel
sür die Ohnmacht des Parlamentarismus ge¬
genüber den Aufgaben der Zeit . Die euro-

wieder h e r g c st e l l t. Minister Ester kenn-
zeichnete die Aufgaben des Fremdenverkehrs,
die nicht nur wirtschaftlich , sondern auch poli¬
tischer Natur seien . In innenpolitischer Be¬
ziehung ergebe sich die Verpflichtung, daß das
deutsche Volk sich gegenseitig kennenlerne, da¬
mit die Einheit der Nation für alle Zeiten fest
untermauert wurde. Die außenpolitischen
Ausgaben bestehen in der Notwendigkeit der
gastfreundlichen Aufnahme der Ausländer , um
Sympathien für Deutschland zu sammeln und
damit den Lebenskampf der Nation zu erleich¬
tern . Es müste festgcstellt werden, daß sich der
deutsche Fremdenverkehr im letzten Jahr be¬
reits erheblich gebessert habe. Die zentrale

päischen Parlamente seien als eine Wehr der
Steuerzahler erstanden . Heute wachten die
Repräsentanten der Völker nicht mehr eifer¬
süchtig über den Ausgaben der Staaten, ' sie
erhöhten selbst nach bestem Vermögen die Aus¬
gaben und damit die Steuern — und so helfe
man sich vorläufig mit Notverordnungen.

Mit Bezug auf Deutschland fährt der
Schreiber des Leitartikels ivörtlich aus :

„Könnte wohl Deutschland von anderen Le¬
benden besser regiert werden als dies augen¬
blicklich der Fall ist '? Die landflüchtigen Ein¬
peitscher der sozialdemokratischen und demo¬
kratischen Parteien behaupten dies , aber die
frühere Herrschaft dieser Parteien ist nicht ge¬
rade ein Beiveis sür die Richtigkeit dieser Be¬
hauptung. Wer will die demokratischen Per¬
sönlichkeiten bezeichnen, die Deutschland bester
als Hitler nnd seine Anhänger regieren könn-

Werbestelle , die heute eröffnet werde , solle die
Arbeit nunmehr von einer einheitlichen Stätte
aus ermöglichen .

Darauf nahm Reichsminister Dr . Goeb¬
bels das Wort zu einer längeren Ansprache
und übergab bann das neugeschafsene Werk
dem Bundespräsidcntcn, Staatsminister Esser,
zu treuen Händen.

Reichsminister Dr . Goebbels führte u . a . fol¬
gendes aus :

Als im Januar 1883 die Nationalsozialisten
die Macht in Deutschland übernahmen, sei die¬
ser Vorgang für die Welt außerordentlichüber¬
raschend, wenn nicht gar verblüffend gewesen,
da die vorangegangcnen deutschen Negierungen
den Nationalsozialismus vor der Welt zu ba¬
gatellisieren und zn diskriminieren versucht
hätten . Die Welt habe deshalb auf die Ueber -
nahmc der Macht durch den Nationalsozialis¬
mus in einer eigenen Art beantwortet. Man
habe sich garnicht die Mühe gegeben , den Natio¬
nalsozialismus geistig und politisch zu v e r -
stehen , sondern das ganze Reservoir der geg¬
nerischen Argumente, das bi? dahin von den
Gegnern im Inland « angewendet worden
sei , sei nun im Ans lande zur Anwendung
gebracht worden. Der Minister erinnerte an
die Greu e lh ctz e im Aus lan d e und be¬
tonte dabei , daß niemals das geschriebene oder
das gesprochene Wort so stark wirken könne wie
der praktische Augenschein . Die Reichsregie -
rung habe daher die Bestrebungen der Bcr -
kehrsverbändc, Reisen von Ausländern nach
Deutschland zu organisieren, stets begrüßt.

S e i t H u n d e r t c und Tausende von
einflußreichen Ausl ändern Gele¬
genheit gehabt hätten , sich durch
eigenen Augenschein von der tat¬
sächlichen Lage im Reich zu über¬
zeugen , werde Deutschland in der
Welt viel besser verstanden .

Daraus könne man erkennen, von einer wie
eminent wichtigen Bedeutung die Frage des
Fremdenverkehrs nicht nur für die deutsche
Wirtschaft , sondern auch für das Deutschtum
an sich sei. Hauptgrunüsatz bleibe cs , im Frem¬
denverkehr nicht durch Worte, sondern durch
Leistungen für Deutschland zu werben.

ten?"

Reue Reichsbanknote zu ZN RM .

„DeutWan- von Mer nm Vesten regiert"

* Berlin, 24 . März. In den nächsten Tagen
wird auf Grund des Bankgesetzes vom 30. Au¬
gust 1924 eine neue Reichsbanknote zu 50 RM.
in den Verkehr gegeben werden. Sic ist 8,5 mal
17 cm groß und auf leicht bläulich gefärbtem
Papier hcrgestcllt. Das Papier zeigt in der
Durchsicht von der Vorderseite aus gesehen , links
auf dem Schaurande ein Kopfwasserzcichen (Da¬
vid Hansemann ) und im gedruckten Teil die
große Wertzahl 50 . Die Vorderseite zeigt u . a .
auf der rechten Seite in Stahldruck auf breiter
Zierleiste , von reichem Guillochenwerk umgeben,
das Kopfbild David Hansemanns in dunkelgrü¬
ner Farbe , außerdem die üblichen Unterschrif¬
ten der Mitglieder des Rcichsbankdirektoriums

* Kowno, 24 . März. Am 21 . März hat der
litauische Außenminister dem deutschen Gesand¬
ten sür Litauen auf seine Note über den Gegen¬
satz des Gesetzes zum Schutze von Volk nnd
Staat zu dem Statut des Mcmelgebietes eine
Antwort überreicht . In der litauischen Note heißt
es , daß die litauische Regicrung diesen Vor¬
wurf nicht anerkenne und seststelle , daß daS
Gesetz für die Gesetzgebung Litauens zuständige
Angelegenheiten regele nnd daher finde, daß die
in Rede stehende deutsche Note weder mit den
allgemeinen internationalen Grundsätzen noch
mit der Pariser Konvention über das Memelge¬
biet in Einklang stehe . In der litauischen Note
werden ferner litauische Demarchen in Berlin
wegen der gegen die territoriale Integrität Li¬
tauens gerichteten Propaganda in Deutschland,
die auf die Einstellung gewisser Schichten im
Memelgcbict nicht ohne Einfluß bleiben könnte,

nnd die Reihenbczcichnung und Nummer . Das
Druckbild der Rückseite zeigt in der Mitte einen
Merkurkopf mit dem Merkurstab , rechts und
links flankiert von einer Putte mit Waage» bzw .
Tuch und Schreibstift , als Sinnbild des Han¬
dels .

David Hansemann war der Begründer der
Deutschen Disconto -Gesellschast im Jahre 1851
und hat sich um den Eiscnbahnbau in Rheinland
und Westfalen besonders verdient gemacht. Im
März 1848 war er preußischer Finanzministcr
und von Juni bis September desselben Jahres
preußischer Ministerpräsident . Er wurde geboren
1700 in Finkenwcrder und starb 1884 in Schlan¬
genbad.

rung des Memclgcbictes . Die litauische Regie¬
rung hat das Gesetz so gefaßt, daß sie damit eine
Handhabe gewinnt , jede irgend denkbare Hand¬
lung oder Aeusterung zur Wahrung der antono -
,n«n Rechte als unter di« Strafbestimmungen
des Gesetzes fallend anzusehen, sogar die bloße
Absicht wird unter Strafe gestellt. Insbesondere
können die Beamten des autonomen Gebietes an
der Wahrnehmung der im Statut feftgelcgten
Rechte gehindert werden. Das litauische Gesetz
vom 8 . Februar d . Js . stellt deshalb einen be¬
sonders schweren Fall der vielfachen Verletzun¬
gen der durch die Memelkonvention garantierten
Autonomie des Mcmelgebietes dar.

Tagung der SA. Bressereferenten
in persönlicher Anwesenheit deS Stabschefs

Röhm
* Berlin , 24 . März . Am Samötag fand in

Berlin unter der Leitung des Chefs des
Presseamtes der Obersten SA .-Führung , Grup¬
penführer Weiß , im Haus der Deutschen
Presse die erste Tagung sämtlicher Prefferefc-
rcnten der höheren SA .- Gruppen und Ober-
gruppcn, der ST . - Abschnitte und Oberab-
schnittc, sowie der SA .-Reserve und des
NSKK. aus dem ganzen Reichsgebiet . Ferner
waren anwesend die Referenten des Presseam¬
tes der Obersten SA .-Führung , Obcrgruppen-
führer von B e u l w i tz , Oberführer B i n z
( vom Ministeramt der SA .) , der Hauptschrift -
lciter des „SA . - Mann "

, Oberführer B e r ch-
thold , und Hanptschriftleiter Lader des
„Illustrierten Beobachter ".

Gruppenführer Weiß sprach in gruudsätzlt -
chen Ausführungen über die Aufgaben der
Preffcrefcrenten der SA . und SS . Er betonte
dabei , die Hauptaufgabe bestünde darin , dafür
zu sorgen , daß der SA .- Gcist von der deutschen
Presse selbst Besitz ergreife.

Die Tagung erhielt ihre besondere Bedeutung
durch das Erscheinen des Stabschefs. Stabschef
Rühm nahm selbst das Wort zu einer An¬
sprache an die anwesenden Pressereserenten, in
der er ihnen ein umfassendes Bild von dem We¬
sen der SA . entwarf. Er entwickelte in länge¬
ren Ausführungen das Arbeitsprogramm für
die SA . in diesem Jahre und ging dabei auf
die innen- und außenpolitische Lage in bemer¬
kenswerten Darlegungen ein . Er wies auf die
Notwendigkeit der weltanschaulichen Schulung
der gesamten SA . hin , die ihr Ziel darin er¬
blicken müsse, in der SA . den Typ des politi¬
schen Soldaten der deutschen Nation heranzu-
ziehen .

3lo£Ui*c&e TCubfi&ebU&te.

Der neue Bruck der Wemelkenventien
Litauische Rote an Seutschlanv zur Lage tm Memelgebjet

aufgezählt . In Erwiderung der deutschen Note
wird erklärt , daß da« Gesetz znm Schutze von
Volk und Staat sich gegen schwere strafbar«
Handlungen wendet, die in dem gleichen Maße
in Litauen nicht ungestraft bleiben können,
als sie auch nicht in Deutschland ungestthnt
bleiben .

Zu vorstehender Meldung wird uns von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt:

DaS litauische Gesetz zum Schutze von Volk
und Staat vom 8. Februar d . IS . bezeichnet
einen Höhepunkt in dem Kampf« der litauischen
Zentralregicrung gegen die Autonomie deS Mc-
mrlgebietrS . Es hebt praktisch die Autonomie des
Memelgebietes auf und richtet sich , wenn auch
äußerlich in die Form einer Anwendung auf
Gesamtlitauen gekleidet, in seiner Zweckbestim¬
mung ausschließlich gegen die deutsche Bevölke-

Reichspräsident von Hindenburg empfing ge¬
stern den Reichsminister des Auswärtigen ,
Freiherr » von Neurath , znm Vortrag .

*

Die Nichtzahl der Großhandelspreise für de»
21 . März stellt sich auf 05,8 ; sie ist gegenüber
der Borwoche s95,9j wenig verändert .

*

Die in Berlin in den letzten Wochen über die
Regelung der deutsch - finnischen Handclsbezic-
hnngen auf deutscher Seite unter Vorsitz von
Botschaftsrat Tr . Hemmen , aus finnischer Seite
unter Vorsitz von Dr . Pitkäniemi geführten
Verhandlungen haben mit Nnterzcichnnng ei¬
nes Handelsvertrages am Samstag zu einem
Ergebnis geführt.

*

Der Polizeipräsident in Berlin gibt bekannt,
daß die ursprünglich auf 5000 RM . festgesetzte
Belohnung für die Aufklärung der Spreug -

körpcrexplosion Unter den Linde» am 21 . März
1934 ans 30 000 Mark erhöht worden ist.

*

Der estnische Justiz - und Innenminister hat
ans Grnnd des Gesetzes über den Schutz der
Staatsordnung die endgültige Auslösung des
FreihcitskämpscrbnndeS mit allen Unterabtei¬
lungen sowie die Löschung aller Mandate der
Freiheitskämpfer in den Gemeindevertretun¬
gen verfügt. Durch diese Verfügung ist der
Freiheitskämpserbnnd auch nach Ablauf des
Ausnahmezustandes nicht in der Lage, sein«
Organisation wieder ansznbancn.

#

DaS RegenSbnrger Anerbengericht hat ans
Antrag des Kreisbaucrnsührers Dr . Doersle«
einem Bauern die Banernsähigkeit aberkannt
weil er durch Trunksucht und leichtfertige Geld«
ansgaben seinen Hos in hohe Schulde » hinein «
gewirtschastet hat.

Der „Führer ' Sonntag, K. Mär » 1484, frlm <4 1



Vom 5 . zum 11 . März 1933 :

Wie ich die Revolution ln Baden erlebte
Von Pg . Franz Moraller

sS. Fortsetzung )
Am Abend jagen mir im „Horch" nach Nor¬

den. Wir haben erfahren , das, am Donnerstag
vormittag Neichsinnenminister ftricf in Frank¬
furt weilt , und Köhler will sich bei ihm für
fein weiteres Vorgehen Instruktionen holen .
Im üblichen Höllentempo stenert Peter den
schweren Wagen über die Landstraße , während
wir alle Möglichkeiten üurchsprcchcn. Bei Köh¬
ler in Weinhcim wollen wir übernachten , um
früh am Mittwoch » ach Frankfurt zu starte » .

Wir sitzen in Waltcr ' S gemütlichem Wohn¬
zimmer , er hat sich in seinen „Lorgenstuhl " am
Ofen gestreckt und scherzt mit den Kindern .
Frau Köhler bereitet Speis ' und Trank für
uns schwergeprüfte Krieger - da rasselt das
Telefon . Willi Nückcrt ruft an , und was er
mittcilt , das scheucht uns verdammt schnell ans
unserer idyllischen Gemütlichkeit :

„Robert Wagner als ReichSkommissar
für Baden eingesetzt !

"
Ich werfe mich sofort wieder in den Wage » ,um jade , schöne Nachtruhe ! ) nach Karlsruhe zubrummen , denn da gibt 's noch gediegene Nacht¬

arbeit zur Vorbereitung für üaS morgige Fest .
Köhler bleibt in Weinheim , um am Morgen zu
Wagner , der von Berlin kommt, in den Zug
zu steigen und ihm auf der Fahrt bis Karls¬
ruhe Bericht über die Lage in Baden zu er¬
statten . Die Fahrt nach Frankfurt ist über¬
flüssig geworden , die schwierige Situation in
Baden mit einem Schlag geklärt .

In Heidelberg sehen wir das erste Extra¬
blatt , das die Einsetzung Robert Wagners mit¬
teilt . Und in Karlsruhe treffen ivir in später
Nachtstunde den ganzen „Stab " im „Löwen¬
rachen" in crivartungsvollster Stimmung . So¬
fort werden die Vorbereitungen durchgespro-
ch-en , Rollenverteilung , dann knattern Karl
Sauer und ich mit der „Viktoria " durch die
schlafende Stadt , um alles Notwendige zu ver -

SA . und SS . vor dem Innenministerium am
Schloßplatz beim Einzug des NeichSkommissarS

am9 . März

anlassen . Es ist kalt , verdammt kalt — aber für
solche Schönheitsfehler haben wir heute keinen
Sinn . So wenig , wie die armen Kameraden ,die wir aus den warmen Betten zerren müs¬
sen , daran Anstoß nehmen dürfen . Es klappte
wieder einmal , wie am Schnürchen . Verwun¬
dert und ahnungslos blicken uns Polizistenund verspätete Heimkehrer nach - - —

*
Wie ein Lauffeuer verbeitet sich am frühen

Morgen des Donnerstag , 0. März 1633 die
Runde von der Einsetzung Robert Wagners
in der Stadt . Als wir kurz nach ‘MO Uhr am
Bahnhof cintrefscn , hat sich dort schon eine
große Menschenmenge gesammelt , um ihn zu
empfangen . Ungeduldig zählen ivir die Minuten
bis 6.45 Uhr . Es ist alles da : die Mitgliederocr Gauleitung , SA . - Oberführcr Lud in , der
i» Freiburg die „Revolution gemacht" hatte ,die Führung der SS ., ungezählte Parteige¬
nossen . —

Dann bricht der Jubel los : mit Köhler zu¬sammen kommt Robert Wagner durch die
Sperre . Schon jagt unsere Wagenkolonne durch
die Ettlinger Straße zur Ganleitung , ivo so¬
fort die vorbereitenden Besprechungen ausge¬
nommen werden . Klar und energisch ergehendie Weisungen des Gauleiters . Uns lacht bas
Herz im Leibe : auf gcht 's ! Drunten knattern
die Motorräder der auseinanderspritzenden
Ordonnanzen . Die prachtvolle Organisations -
Raschine unserer SA . setzt sich in Bewegung . —

und um 2 Uhr nachmittags
stehen 3666 Mann angetreten auf dem

Engländerplatz .
Sie sind das letzte Argument , das wir dem
Zentrum bei den Regierungsverhandlungen
Mf den Tisch des Hause legen werden . Gegendieses Argument gibt cS keine- Einwände und
keine Ausflüchte mehr .

Ich hänge mir eine Pistole ans Koppel , die
siegreiche zahllose Haussuchungen überstandcn
hat . Die Republik wird schön erschrecke» ! Scha¬
de, daß ich keine Munition dazu habe . Uebcr -
haupt ivar die Bewaffnung unserer Männer
an diesem Tage mehr originell als gefährlich .
Die am Bindfaden getragenen Karabiner , die
verrosteten Trommelrcvolvcr , die vorsintflut¬
lichen Hinterlader — sie mögen vielleicht ganz
brauchbar zum — Wegwcrfen gewesen sein :
Schießvcrsuche damit ivaren jedoch sicherlich
nicht ratsam . Was tat 's ? Die Stunde ivar reif ,und es hätte ein Spazicrstock genügt , um die¬
sen Staat aus den Angel » zu heben !

Und dann beginnt der denkwürdigste
Marsch , den ich ie miterlebt habe.

Mit Wagner , Köhler , Pflaumer , Luöin an
der Spitze brechen die braunen Kolonnen ans
dem Hardtwald hervor , unter nie zuvor erleb¬
tem Jubel der Bevölkerung durch die Kaiser¬
straße zum Schloßplatz ! Ministerium des In¬
nern . In breiter -Front marschieren die end¬
losen Kolonnen auf , eine unübersehbare Men -
schcnmengc staut sich hinter ihnen . SS . im
Stahlhelm hat die Eingänge besetzt . Der
Reichskommissar Wagner begibt sich mit klei¬
ner Begleitung ins Badische Ministerium des
Innern . Hart und fremd klirren unsere
eisenbeschlageuen Marschstiefel auf der Treppe ,in den verlassen liegenden Gängen . Wir ste¬
hen vor der Tür des Ministers . Flüchtig streift
das Auge eine kleine Mattscheibe . „Bitte nicht
stören" steht darauf . — Sekunden darauf ste¬
hen wir im Empfangszimmer dem Minister
Dr . U m h a u e r gegenüber . Robert Wagner
legitimiert sich. Der Minister , sichtlich bewegt ,
übergibt ihm die Polizcigcwalt . Ein paar kur¬
ze , nicht unfreundliche Worte werden gewech¬
selt — bann geht der Minister langsam zur
Tür . Hart schnappt sie ins Schloß . Wir sind
unter uns .

Nach seiner Einsetzung als Reichsstatthalter hielt Robert W a g ne r vom Balkon des Staats -
ministcriums eine Begrüßungsansprache

Und nun stehen wir im Arbeitszimmer
des Ministers . Also an diesem Schreib¬
tisch , auf diesem Stuhl sah Adam Rem -
mele , Emil Maier , Wittemann - .

Bon hier aus also ging alle Verfolgung ,aller Terror des Staates gegen uns aus — .
Es sind die gleichen Gedanken , die uns alle
in diesen Sekunden beschäftigen. Dann sehen
wir uns an — und müssen wie ans Kommando
plötzlich recht herzlich lachen.

Die Arbeit beginnt !
Pflaumer entdeckt den Abhörapparat Rem -

mele 's , mit dem er die Gespräche der Beamten
seines Ministeriums mitgehört und bespitzelt
hat . Während wir das Ding besahen, bricht
drunten der Jubel der Massen los : TaS Ha¬
kenkreuzbanner ist über dem badischen Innen¬
ministerium aufgcgangcn !

Walter Köhler tritt ans Fenster . Markig
hallen seine Worte über den weiten Platz , als
er den Anbruch einer neuen Zeit kündet . Drin¬
nen aber befindet sich Robert Wagner mit sei¬
nem Stabe bereits in fieberhafter Tätigkeit .
Nach wenigen Minuten schon kann ich die bei¬
den ersten Proklamationen des Reichskommif -
sars an Volk und Polizei den wartenden Pres¬
severtretern aushändigen . Inzwischen nimmt
Robert Wagner bereits
die dringendsten Pcrsonalveränderungcn

innerhalb der Polizei
vor . Ludin wird als Polizeipräsident von
Karlsruhe eingesetzt. Pflaumer übernimmt in
derselben Minute das Pcrsonalreserat der
Polizei . Major Vaterrodt erhält das Kom¬
mando der gesamten Polizei und Gendarmerie .
Regierungsrat Bader nimmt Weisungen des
Neichskommiffars entgegen , und schon jagt der
Polizeisender die ersten Anordnungen durch
den Aether übers ganze Land , Robert Wag¬
ner arbeitet , als sei er in seinem Leben nichts
anderes gewesen als Reichskommissar für die
badische Polizei . Und sein Stab findet sich in
wenigen Minuten mit der Elastizität , die daS
Kennzeichen des alten Nationalsozialisten ist,
in die neuen und schweren Aufgaben . Im Zim¬
mer nebenan hat sich eine SS . - Wache eingerich¬
tet . Und im Vorzimmer mühen sich abwechselnd
Hellwig , Argus , Bock und Eugen Müller von
der SS ., um den Sturm der andrängenden
Besucher abzuwehren .

Dann tritt Robert Wagner ans
Fenster und richtet unter unbeschreib¬
licher Begeisterung einen flammenden

Appell an das badische Volk .
„Die Deutsche Revolution ist eine Revolu¬

tion des Geistes , der Gesinnnng nnd der
Disziplin . Ich bitte Sie , mit mir an die Arbeit
zu gehen , damit unserm Volke die innere Ein¬
heit gegeben wird , die cs endlich wieder zn
Kraft und Freiheit bringt " . Donnernd bran¬
det das Heil auf den Führer über den weiten
Platz , und siegesfroh klingt das Horst - Wcssel -
Licd auf .

Während der neue Polizeipräsident Ludin
zündende Worte an die SA . richtet , ist Robert
Wagner schon wieder an der Arbeit . Mit klin¬
gendem Spiel rücken drunten die Kolonnen
ab in die Stadt . —

Als mir spät in der Nacht das Ministerium

verlassen , ist d c r z w e i te Akt d er Revo¬
lution in Baden z u E n d e .

#

Freitag , 10 . März 1633. Riesenhaft ist die
Aufgabe die vor uns steht. Ta gibt 's nur
eines : zupackcn! Und — wir packen zu !

In breiter Front nimmt 3loöcrt Wagner den
Kamps gegen den Marxismus auf . Die übelsten
Hetzer nnd Schädlinge müssen unschädlich ge¬
macht werden : Schutzhaft ! Tie Säuberung der
Polizei wird fortgesetzt. Ordnung geschaffen im
ganzen Land . Ans SA .- und SS . -Lcutcn wird
eine Hilsspolizei zusammengestcllt . Im Vor¬
zimmer des Ministers ein ununterbrochenes
Kommen und Gehen . Man kommt nicht zur
Besinnung , so stürzt all daS Neue auf einen
ein . Aber — cs must gemeistert werden !

Um 11 Uhr abends verlasse ich mit Pflaumer
zusammen das Ministerium . Wir wollen noch
einen Kaffee trinken und begeben uns zu die¬
sem Zweck ins „Kaffee Bauer ". Tort treffen
ivir mit dem Negierungsrat Bader zusammen
und unterhalten uns natürlich eingehend über
die Lage.

Im Dörflc ist es inzwischen zu einer Schie¬
ßerei zwischen SA . und Kommunisten gekom¬
men , bei der nichts passierte und unsere Teil¬
nahme sich als überflüssig erivies .

Todmüde komme ich nach Hanse . Aber ich
finde keinen Schlaf . sEs ist iu jener Nacht
noch mehr Leuten so gegangen ) .

Um 3 Uhr nachts läntct 's . Vorsichtig - Das
ivar in jenen Tagen schon einigermaßen ange¬
bracht ! — pürsche ich mich ans Fenster . Drau¬
ßen stehen zwei dunkle Gestalten , die sich bei
näherem Hinsehen als Karl Sauer und
Gaiichauffeur Peter erweisen . Ich lasse sic
ein und fahre wieder ins Bett . Sic kommen
wegen verschiedenen Einzelheiten einer großen
Razzia gegen die KPD . im Dörflc , die aus
den frühen Morgen angesetzt war . Ich kann
ihnen mitteilen , daß die Aktion von Pflaumer
aus verschiedenen Gründen verschoben worden
ist . Getröstet ziehen sie ab , um sich endlich
auch in die Falle zu hauen .

Ich kann immer noch nicht schlafen. Der
schwarze Kaffee und die ungeklärte Situation
gehen mir nicht aus dem Kopf bezw. den Ner¬
ven . Dabei bin ich hnndemüde . — Vier Uhr
schlägt 's , halb fünf — fünf - da läntct 's
wieder Sturm , Raus und — diesesmal ist es
eine ganz verdächtige Gestalt , die sich da drau¬
ßen bewegt . Es ist — Pflaumer !

Auf meiner Bcttkante sitzend setzt er mir
seine Sorgen auseinander . Es ist das , was
uns alle drückt : Die ungeklärte Situation . Die
Halbheit des Sieges . Die mit dem „zurllckge-
trctcnen " Kabinett geteilte Macht.

Spätere Zeiten haben für dieses Gefühl der
innerlichen lknrnhe und llnzufricdenheit , wie
sic uns in jenen Stunden beseelte, den

Begriff des „Totalitütsansprnchs der NS¬
DAP " geprägt . Der Ausdruck war unS da¬
mals noch unbekannt und der Begriff auch :
aber daß jetzt zngcpackt werden mußte , das
war jedem klar . Pflakimcr hatte auch noch kein
Auge zugetan : die ganze Nacht über hat er
mit Negiernngsrat Bader , seinem alten
Freund , bei dem er „schlief "

, die brennenden
Fragen erörtert . Und jetzt kommt er zu mir
— wir sind uns bald einig .

Raus aus dem Niest und rin in die Klamot¬
ten — eine Viertelstunde später sind wir auf
dem Weg durch die schlafende Stadt zur
Kriegsstraße 93, der Wohnung des Reichskom¬
missars .

Tic Wache — SS in Stahlhelm mit Kara¬
biner — fühlt sich für die Nachtruhe Robert
Wagners verantwortlich und macht Schwierig - ,kcitcn. Wir sind rücksichtslos genug , uns dar¬
über hinwegzusetzen. —

Eine kurze Unterredung mit Robert Wag¬
ner genügt uns , um zu erkennen , daß seine
Gedanken in dieser Nacht um dieselben Fra¬
gen gekreist sind . Und — er ist entschlossen , zu
handeln ! Heute noch !

Gottseidank ! Wir kommen nicht schnell ge¬
nug die Treppe herunter , um die Maschinerie
der Vorbereitungen in Schwung zn setzen . In
einem schnell requirierten Polizeikraftwagen
gcht 's zum Innenministerium , wo wir bereits
SS - Stnrmführer Bock antrcsfcii . Rcgicrungs -
rat Bader wird heransgeholt — der Tanz be¬
ginnt . Im „Roten Haus " geben wir einem
SA -Motorsturm , der unter Führung von mei¬
nem Freund Karl Mayer liegt , Instruktionen .
Knatternd brummen die Maschinen ab durch
die ahnungslose Stadt , die langsam zu erwa¬
chen beginnt . —

*

Es ist noch nicht 3 llhr , da stehen Pflaumer
und ich bereits ivieder vor dem Rcichskommis-
sar . Pslaumcr macht eine zackige Meldung ,
während ich — aber das ist heute noch nicht
ganz „spruchreif" . Robert Wagner ist glän¬
zender Laune und spricht uns seinen Dank aus
für die prompte Arbeit . Und da seine Frau
bereits den Kaffeetisch gedeckt nnd uns frcnnd -
lichst cingeladcn hat - warum sollen wir zwei
nicht auch gut aufgelegt sein — trotz schlafloser
Nächte nnd unrasiertem Zustand ? ! uldi erin¬
nere mich , einen solchen „Bart " im Gesicht ge¬
habt zn haben , daß ich den ganzen Tag über
jedem Spiegel in weitem Bogen auswich . Aber
der Leser entschuldigt das vielleicht, wenn ich
darauf Hinweise, daß außergewöhnliche Situa¬
tionen sogar einmal die Kosmetik in den Hin¬
tergrund treten lassen können !)

Frischgestärkt nnd tatendurstig fahren wir
mit Robert Wagner zum Minister des In¬
nern . Mit Negiernngsrat Bader zusammen
ivird das Kommende nochmals in allen Ein¬
zelheiten durchgesprochen. Es muß abrollen
wie ein Film — ! Der Staatsstreich kaun be¬
ginnen !

*

Wenn man eine Regierung zum Teufel
jagen will , tut man gut daran , sich Gedanken
über die Nachfolge zn machen.

Regierungsbildungen ivaren nach der land¬
läufigen Aussicht von damals das Idealbild
von Kompliziertheit , der Gipfel aller Schwie¬
rigkeiten . Diese Meinung ist in der Zwischen¬
zeit ja wohl etwas revidiert worden : auch ich
möchte zu dieser „Revision " mein bescheiden
Tchcrflcin beitragen .

lFvrtschnng folgt ) -
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Drei Milliarden ffic Arbeitsbeschaffung
Staatssekretär Reinhardt über weitere Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit

• Berlin , 24. Mürz . Ter Staatssekretär im
Reichsfinanzministerillin, Reinhard t , sprach
Samstag vor Vertretern der Presse über t>ic
Maßnahmen. Sie die stieichsregierung mit
den in den lebten Tagen ergangenen Gesehen
getroffen hat , um eine weitere Beschränkung
der Arbeitslosigkeit herbeizufiihrcn. Er behan -
dcltc daö

Gesetz zur Erhaltung und Hebung der
Kaufkraft,

wobei er zunächst die von uns bereits veröf¬
fentlichte Inhaltsangabe des Gesetzes wieder¬
holte . Tann gab er noch folgende Einzelheiten
bekannt :

Ter Abschnitt 2 des Gesetzes besaht sich mit
der Erhebung von Spenden . Bisher
habe fast jeder eine Spende veranstalten kön¬
nen : die Erhebung von Spenden bedürfe nun¬
mehr der Genehmigung des Stellvertreters des
Führers im Einvernehmen mit dem Reichs -
finanzministcr. Ausgenommen seien Spenden
im Sinne der WohlsahrtSpflege und Kollekten
der Kirche. Tie frciivillige Spende zur För¬
derung der nationalen Arbeit höre am 31 .
März auf . Mit Wirkung ab 1 . April sei der
Abzug der freiwilligen Spende nicht mehr vor -
zunehmcn . Tiefe freiwillige Spende habe
rund 133 Millionen erbracht , die in den Kampf
um die Bermindcrung der Arbeitslosigkeit in
den vergangenen Wochen eingesetzt iverden
konnten . Ter Abschnitt 3 endlich behandele die

Abgabe zur Arbeitslosenhilfe.
Sie habe im lausenden Fahre 333 Millionen
erbracht . Tnrch das vorliegende neue Gesetz
wurde die Abgabe erheblich gesenkt. Voraus¬
sichtlich wiirden etiva 233 Millionen verein¬
nahmt. Tic Entlastung betrage also 330 Mil -
livnen. Tie 333 Millionen , die durch
das «besetz iveniger vereinnahmt wer¬
den . verteilen sich ivie folgt : 11 ö
Millionen ans die kleinen Lohnempfänger bis
zu 133 RM . monatlich , 123 Millionen auf die
Einkommcnsempsänger bis zu 333 RM . mit
eineni oder zivei Kindern, .43 Millionen auf die
Einkommenscmpfänger mit drei und mehre¬
ren Kindern, 13 Millionen auf die Ledigen
oder kinderlos Verheirateten mit nicht mehr
als 133 NM . Einkommen . Tie 'Verteilung der
Mindereinnahmen sei also so , das; sie dem Kon¬
sum zngcsührt ivird . TaS Gesetz sei ein

erster Schritt ans dem Gebiete der Lasten-
senknug.

Mit der großen beabsichtigten Steuerreform ,
die eine Gcneralinaßnahme zur Gesundung
von Wirtschaft und Finanzen darstellen werde ,
solle eine allgemeine Abgabenentlastnng erfol¬
gen.

Ter Staatssekretär kam dann auf das Gesetz
zu sprechen , das; die Besitzer von im Anslande
zugelasiencn Privatkraftivagcn , die nach
Tentschland kommen , in der Form begünstigt ,
das; die Wagen ans die Tauer von drei Mo¬
naten kraftfahrzcngstcnerfrei bleiben , während
bisher die hcrcinkommendcn Wagen nach Pa¬
ragraph 13 steuerfrei bleiben konnten , wenn
das betrefsende Land den in Deutschland zuge-
lasscnen Wagen die gleiche Begünstigung ge¬
währt . TaS neue Gesetz werde ziveiselloS ein
Anreiz für die Kraftwagenbesitzcr des Aus¬
landes sein , Tentschland zu besuchen .

Zum Reichsschlachtstcncrgesctz
führte der Staatssekretär ans , das; es heute
kein Land mehr gebe , in dem nicht eine
Schlachtstcuer nach vollkommen verschiedenen
Merkmalen erhoben ivird . Tiescm Stcnerivirr -
ivarr und den damit verbundenen Ungerechtig¬
keiten werde durch den vorliegenden Gesetzent-
mnrf ein Ende bereitet werden . Tie Schlacht¬
stcuer der verschiedenen Länder werde durch
ein Schlachtstenergesetz des Reiches abgclvst,
durch das die Vorschriften über die Erhebung
einer Schlachtstcuer einheitlich geregelt wer-
dcn . Tie Schlachtstcuer werde sicherlich eine der
ersten sein, die völlig beseitigt werde : sie er¬
bringe aber 233 Millionen . auf die die Länder
zunächst nicht verzichten konnten , denen die
Steuer nach Abzug von 4 Prozent Bcrival-
tnngslvsten restlos znfließe .

Die Arbcilslnsenzisscr, so iülirte Staatsse¬
kretär Reinhardt ans , werde Ende März nicht
mehr höher als 4 Millionen sein , und mit Zu¬
versicht dürsc ncan erwarten , das; sic Ende Juli
— Anfang August nur noch 2 Millionen betrage
und das; ein nenncnswcri? r 'Ausstieg nicht wie¬
der in Erscheinung treten werde .

Im Laufe des gcgenivärtigen Jahres iviir -
den sich ferner noch die ArbeitSprogamme des
Vorjahres , ans denen noch ein Arbcitsvorral
von etwas mehr als ein Milliarde bestünde,
auswirken. Das Gesetz siir Steuerbefreiung bei
Arbeitsbeschaffung bestehe noch , und iver keine
Einkommensteuer bezahlen ivollc, brauche nur
entsprechende Beträge für Ersatzbeschasfnng
oder für Zwecke des zivilen Lustschutzes und
des Sanitätsdienstes in Industrie und Werk-
bctrieb anszuivcnden , die er völlig in Abzug
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bringen könne . Wenn ein Unternehmer nach -
iveise , daß er 13 bis 23 333 RM . für Ersatzbc-
schafsung verivcnbct habe und die Vorauszah¬
lungen für 1334 ermäßigt haben wolle , werde
er bei den Finanzämtern gewiß großzügiges
Entgegenkommen finden . Tie im Vorjahr aus -
gcgcbcncn 333 Millionen Ltcncrgutschcinc seien
jetzt durch das Reich in Zahlung zu nehmen .
Bon diesen 333 Millionen seien noch etiva 133
Millionen im Besitz der „Steuerpflichtigen" ,
die übrigen werden durch die Banken zur Be¬
zahlung von Steuern benutzt , die somit mehr
Kredite an Industrie , Landwirtschaft und Gc -
ivcrbe gewähren können .

Bezüglich der E h e st a n d s d a r l c h c n gab
der Staatssekretär die Zahlen sür die einzel¬
nen Monate . Tie geschlichen Maßnahmen hät¬
ten solchen Anklang gesunden , daß 'Anfang

* Berlin , 24 . März . Ter Referent in der
Reichsanstalt sür Arbeitslosenversicherung , Tr .
Wicdwald , gibt einen ausführlichen Bericht

über das Ergebnis des ersten Jahres der
Landhilse . Tic Landhilsc mit ihren Zuschüs¬
sen habe cs den Bauern ermöglicht , zur Ent¬
lastung ihrer Familien znsätzlichc Arbeits¬
kräfte ans den Reihen der arbeitslosen Ju¬
gend einzustcllc » . Vom 'Beginn der Aktion
bis znm 13 . Februar 1334 , also innerhalb eines
Jahres , seien durch die Landhilsc insgesamt
2 7 3113 3 Jugendliche erfaßt worden ,
stieben dem Freiwilligen Arbeitsdienst habe sich
in der Landhilsc eine neue Bewegung der Ju¬
gend zur Scholle entwickelt. Tic Landhclfer
und Landhelserinncn kamen größtenteils n »S
städtischen Bernsen znm ersten Mal aus das
Land . Sic waren Handwerker oder Fabrik¬
arbeiter, Vertäu sc rinne» , Stenotypistinnen
usi » . , die erkannt hatten, daß sic ans die Tauer
keine stlrbeitsmöglichkeit in ihrem überfüllten
Berns finden würden. Eine Besonderheit der
Landhilsc sei die durch sic hcroorgernienc
Wanderbeivcgnng . To stammten n . a . von den
in Ostpreußen bcschäiiigicn über 22 333 Land -
helscr » mehr als 3333 ans Westfalen und mehr
als 2333 ans den ; Jiheinlandc. Naturgemäß

* Berlin, 24. Mürz . Durch das Reichsgesetz
vom 23. März 1334 wird der borläusigc NeichS-
wirlschastsrnt aufgehoben, sttachdcm zwar das
Gesetz dom 3 . 'April 1333 die rechtlichen Grundla¬
gen sür eine Umgestaltung des vorläufigen
Neichswirlschastsrates als vorläufige Zwischenlö¬
sung geschcckscn halte , von dieser Möglichkeit je¬
doch durch Bcrusting neuer Mitglieder für diese
Körperschaft lein Gebrauch gemacht worden war ,
ist die behördliche Einrichtung des ,
v v r t ä n s i g c n R c ich sw i r t s ch a f ts ra t es
entbehrlich geworden . Es besteht kein
Bedürsnins , sie noch bis zu ihrer Ablösung
durch die eiwaige spätere Krönung des stän¬
dischen 'Ausbaues zu erhalten . Vielmehr sott
a n s E r s p a r n i s g r ü n d c n die verwaltungs¬
mäßige Abwicklung der Behörde mit dem Be¬
ginn des Rechnungsjahres beendet werden, wo¬
zu das Gesetz die Handhabe bietet .

9er Verkehr mit industriellen Roh-
stoffen und Knlbsabrikaten

* Berlin » 24 . März . Tic zunehmende Tevi -
senknapphcit der Rcichsbank macht eine schärfere
Ucbermachnng der Einfuhr und damit deS Tc-
viscnbedarss notivendig . Zn diesem Zwecke ist
vom Rcichskabinctt das bereits in der Morgcn-
pressc vom 23 . März 1334 angcknndigtc Gesetz
über den Berkehr mit industriellen Rohstosfen
und Halbfabrikaten erlassen worden , durch das
die Versorgung der Industrie mit lebenswich¬
tigen Rohstosfen in einer wirtschaftlich möglichst
günstigen Weise sichergcstellt wird. Es sollen
vor allem damit auch die Voranssetzun -
g c » f ü r eine reibungslose und ste¬
tige Durchführung der A r b c i t s b c -
s ch a f f n n g erhalte n >v erde » .

Ter Reichswirtschaftsministcr hat auf Grund
des Gesetzes folgende Ucbcrwachnngsstcllcn ein¬
gerichtet : für Banmivollc, Wolle und Bastfa¬
sern . Zu Rcichsbcaiiftragten werden ernannt :
1 . Für Bannuvolle Herr Hugo P a b st in Bre¬

men , Am Wall 141 :
2 . für Wolle Herr Kurt Hoff , Geschäftsführer

der Deutschen Wollvereinignng, Berlin NW 7,
Hermann Göring -Str . 28 ;

Februar eine Sperre cintrcten mußte , weil
sonst die Darlehcnsgemährung allzu sehr über
das Auskommen aus Ehestandsbeihilfen hin¬
aus ginge . Im April würden etwa 33 333 neue
Bcwilligungsbeschcidc ergehen und im laufen¬
den Jahr rund 230 030 Ehestandsdarlehen ge¬
währt iverden .

Die Maßnahmen ergäben insgesamt die
Summe von

drei Milliarden , die im neuen Jahre un¬
mittelbar oder in Form von Steuerver¬
günstigungen gewährt wiirden.

Das seien rund 33 n . H . mehr als der Betrag ,
der im Borsalir ausgcivcudct wurde . Inner¬
halb zivcicr Jahre könne man mit Sicherheit
sagen, daß die Arbeitsloscnzifser unter eine
Million gebracht sei.

war es , daß die Landhelfer in die HI . einge -
gltedert wurden. Diese Eingliederung werde
auch die Frage der beruflichen Weiterbildung
leichter lösen lassen .

In einzelnen Bezirken habe schon im Winter
1333/34 eine Fortbildung der Lanühclscr in ei¬
ner landwirtschaftlichen Schule auf den Fach¬
gebieten stattgcsnnücn . Bei Fortführung der
Landhilsc komme es zunächst darauf an , die vor¬
handenen Landhclser nach Ablauf ihrer För -
dernngszcit in andere landwirtschastlichc Ar-
beitsvcrhältnissc üücrznlcitcn. Grundsätzlich
solle der Landhclser nach einem Jahr so weit
uusgcbildct sein , daß er in der Lage ist, eine
landwirtschasttichc Arbeitsstelle im freien Ar-
bcitsverhältnis anznnehmcn. Da die Auf¬
nahmefähigkeit der Landwirtschaft bezirklich
verschieden sei und ebenso die Leistnngssühig -
keit der Landhelfcr . befaßten sich die zuständigen
Stellen jetzt mit der Frage , ob man in bc-
ichrünktem Umfange eine Förderung der Land -
Helfer in einem zweiten Bcschäftignngsjahr zu¬
lasten solle , um das Entstehen neuer Arbeits¬
losigkeit zu verhindern und den endgültigen
beruflichen Ucbergang der Helfer zur Land¬
wirtschaft zu erleichtern .

3 . für Bastfasern ( Flachs , Hanf , Jute , Hartfaser
usw . ) Herr Tr . Ernst R u o f f , Berlin SW 13 ,
Krauscnstr. 23—28 .
Um den Aufbau dieser Steilen zu sichern , ist

sür die Zeit bis zur Aufnahme ihrer Tätigkeit
der Einkauf der in Frage kommende» Rohstoffe
und Halbfabritatc im 'Ausland » erboten wor¬
den. Dieses Einkaufsverbot stellt naturgemäß
nur eine vorübergehende Maßnahme dar, die
auch zeitlich kurz befristet ist.

Um jede unerwünschte Rückwirkung dieser
Maßnahmen ans die Preisbildung im Inland
zu verhindern, wird ferner eine Verordnung er¬
lassen , die jede unberechtigte Preiserhöhung auf
dem gesamten Terstilgebict verbietet und unter
Strafe stellt .

* Berlin , 24 . März . Vor der achten Großen
Strafkammer des Berliner Landgerichts wurde
am Samstag der Prozeß gegen den ehemaligen
Reichsministcr, Arbeitsbcschasfungskommissar
und Vorsitzenden des Verbandes der preu¬
ßischen Landgemeinde » , Dr . G e r c k e , und
den Mitangeklagten Verbandssekretär Arthur
Freygang , der seinerzeit großes Aussehen er¬
regt hatte , aufs neue anfgerollt.

Am 16 . Juni 1333 hatte die Große Straf¬
kammer beim Landgericht I Berlin Tr . Gcrcke
wegen fortgesetzter Untreue zu
zweieinhalb Jahren Gefängnis und 133 333
Mark Geldstrafe , den Angeklagten Freygang
wegen Beihilfe zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt . Eine Verurteilung erfolgte in dem
Anklagckompler . bei dem cS sich um den 'Vor¬
wurf handelte , daß Tr . Gcrcke rund 1,2 Mill.
Gewinne ans der Zeitschrift „Tic Landge¬
meinde " siir sich behalten habe , obwohl ihm die
Zeitschrift nicht mehr gehören soll . Frcigc-
sprochen wurde Dr . Gcrcke dagegen von dem
Vorwurf , daß er sich unter falschen Vorsnie -
gclnngen 76 333 Mark Anfwandsentschädignn -
gcn vom Verband der preußischen Landgcmein -

Rlestge 8oilbetrügerelen
Der Staat um 166 666 Mark geschädigt

Stallnpöne« (Ostpreußen) , 24. März . Ermitt¬
lungen von Beamten der Eydtkuhner Zollfahn¬
dungsstelle führten zur Aufdeckung eines rie¬
sigen Zollbetruges , durch den der Staat um
etwa 100 033 RM . betrogen wurde. Ein
Spediteur in Eydtkuhnen bezog laufend aus
dem Auslande größere Mengen Scidenwaren,
die von ihm mit dem Bestimmungsort Riga
weitervcrsandt werden sollten . Die Ware wur¬
de dann jeweils in Gegenwart und unter Kon¬
trolle von Zollbeamten in Pakete umgepackt, so
daß ihrem Versand nach Riga nichts mehr im
Wege stand. Nnn änderte der Spediteur , wenn
er sich unbeobachtet glaubte, die Auslandsadres¬
sen in Jnlandsadreffen um und entfernte die
Zollmarkc. Dann gab er die Pakete als ge¬
wöhnliche Jnlandspostpaketc auf.

Eines Tages hatte der Spediteur jedoch ver¬
gessen , eine Zollmarkc abzureißen. Da das
Paket schon in den Zug eingcladcn war , begab
er sich in den Packwagen und erklärte dem Be¬
amten, eine Adresse berichtigen zu muffen . Der
Beamte glaubte ihm jedoch nicht und ging mit
ihm , wodurch der ganze Schwindel hcrauskam.

Großer Hoteldlebstahl in Hamburg
Für 36 666 Mark Briefmarken entwendet
* Hamburg , 24 . März . Aus einem in der

inneren Stadt gelegenen Hotel sind einem Gast
aus seinem Zimmer 6303 italienische
Lire , 933 argentinische Pesos und
etwa 3333 Stuck Briefmarken , voll¬
ständige Serien ausländischer Werte, die einen
Gesamtwert von etwa 30 000 Mark haben , ge¬
stohlen morden . Weiter erbeutete der Dieb 23
Bilder aus zusammengesetzten Briefmarken
mit den Bildnissen regierender und bekannter
Persönlichkeiten verschiedener Nationen . Ter
Wert eines jeden Bildes beträgt etiva 4 330
Reichsmark .

Nie Brillanten in den Schuhsohlen
Riesiger Schmuggel aufgedeckt

* Kattoivitz , 24 . März . Ans der Polizcizoll-
stelle des Bahnhofs Beuthen gelang es den
polnischen Zollbcaniten, einen außerordentlich
großen Brillantcnschmuggel anszudecken. Bei
der Abfertigung des Zuges Berlin — Bukarest
fiel den Beamten das verdächtige Verhalten
eines Mannes ans . Nach genauer Untersuchung
seines Gepäcks, wurde er auch einer Lcibes -
dnrchsuchnng unterzogen, die ei » nngewöhn-
liches Ergebnis hatte .

Es wurden 1178 Brillanten verschiedener
Größe, die z . T . s o g a r i n d e n S ch u h s o h-
l e n versteckt waren , zutage gefördert. Die
Brillanten haben einen Wert von etwa vier
Millionen Zloty . Der Schmuggler ist ein jü¬
discher Kaufmann namens Schulten Gewoelb
aus Antwerpen. Die Aussage Gcwoclbs, daß
er die Brillanten nicht nach Polen , sondern
nach der Tschechoslowakei habe schassen wollen ,
erwies sich als gegenstandslos, da er nur eine
Fahrkarte nach Polen hatte . Ter Schmuggler
wurde in das Königshiitter Gefängnis einge -
ltcfcrt. Tie Brillanten wurden beschlagnahmt .

Juwelen Stavisknö in London
aufgefnnden ?

* Paris , 24 . März . Die Juwelen Staviskhs ,
die aus acht Millionen Franken geschätzt wer¬
de » , sollen nach einer Meldung des „Jntran -
sigcant " in London gefunden und beschlag¬
nahmt ivorden sein . Rach 'dem „Jntransigeant "
sei die Pariser Polizeidirektion darüber tele¬
graphisch von London benachrichtigt worden .

den habe auszahlen lassen. Beim dritten An¬
klageabschnitt „Hinöcnbnrg- AuSschuß" wandte
die Strafkammer des Landgerichts I das
Straffrcihcitsgcsetz an , wonach politische Straf¬
taten amnestiert wurden. Das Reichsgericht
hob am 8 . Februar 1984 das erstinstanzliche
Urteil auf und verwies die Sache zur nvch-
maligcn Verhandlung an das Landgericht Ber¬
lin zurück.

Nachdem sich der Beginn des Prozeßes um
mehrere Stunden verzögert hatte , weil ein
Schösse fehlte , begannen schließlich gegen 12 . r5
Uhr die Verhandlungen , die aber infolge der
fortgeschrittenen Zeit lediglich formeller Natur
waren . Der Vorsitzende des Gerichts , Land -
gerichtsdircktor L e in p k c , stellte zunächst die
Personalien deS Angeklagten fest. Mcdizinal-
rat Dr , Schlegel äußerte sich sodann über
die Verhandlnngsfähigkeit des Angeklagten ,
der seit einiger Zeit leidend ist . Dr . Schlegel
erklärte, dast der Gcsnndhcilszustand Dr .
Gcretes cs sicher erlaube, an drei Tagen in der
Woche täglich acht Stunden lang der Verhand¬
lung zu folgen . Die Verhandlung wurde so¬
dann ans Ticnstagvormittag vertagt.

MO Zugknbllwt in der Landhilte
Nie Bilanz dos ersten fahre?

Entbehrliche Einrichtung verschwindet
Aushebung de? vorlöusigen Reichswirtschaftöraies

Schleichers, ,
' " vor Gericht

Ser zweite Gereke -Prozeß - Sie Gewinne bei der „Landgemeinde "
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Sas englische Kabinett und die französische Antwort - Sie Türen noch nicht
* London , 24, März . Wie Reuter erfährt , ist

man in Londoner politischen Kreisen der An¬
sicht , Latz die französische Note in der Abrü¬
stungsfrage nicht so beurteilt werden kann ,
als ob damit die Tür endgültig zugeworfen
würde.

DaS Ziel dev englischen Regierung ist eS ,
wie man glaubt, darzulegen,

ob es eine Möglichkeit gibt, den Standpunkt
Frankreichs mit dem Deutschlands zn ver¬

söhne«.
Die Zeit, die bis zu dem auf den 4 . April fest¬
gesetzten Zusammentritt des Büros der Abrü¬
stungskonferenz noch zur Verfügung steht,
wird im Sinne dieses Zieles ausgcnutzt wer¬
den. Die britische Regierung betrachtet die
französische Note nicht a l s l e tz t e s W v r t.
Sie wird deshalb die Abrüstungsfrage im
Lichte der deutschen und der französischen Note
mit grösster Sorgsalt prüfen und untersuchen ,
ob die Möglichkeit besteht, entweder Frank¬
reich oder Deutschland irgendeine Konzession
oder Abänderung vorznschlagen , die die bei¬
den Länder einander näherbringcn könnte .

In gewissen Kreisen äußert mau die Ansicht ,
wenn Frankreichs Regierung nicht so sehr
durch die Schwierigkeiten im Innern mit Be¬
schlag belegt gewesen wäre , wäre ihre Antwort
genauer gewesen . Einstweilen dürfe man nur ,
ehe einige Zeit verstrichen sei, eine englische
Antwort nicht erwarten ) denn es erweise sich
als nötig, die Antivorten, die Eden aus Ita¬
lien und Deutschland mitgebracht habe , einer
erneuten Prüfung im Lichte dieser französi¬
schen Antwort zu unterziehen. Erst dann lasse
sich entscheiden, in welcher Art die Fortsetzung
der Diskussionen am besten zu gestalten sei.

Grotzsicgclbewahrer Eden
hielt am Freitagabend in Bradford auf einer
Veranstaltung der Völkerbundsligcn eine Re¬
de , in der er u . a . erklärte, das; ihm der Au¬
genblick nicht geeignet scheine , um die letzte
französische Note zn erläutern . Er forderte
seine Zuhörer auf , nicht voreilig anzunehmen,
daß alles gescheitert sei . Die britische Regie¬
rung mache sich keine Illusionen über die be¬
stehenden Schwierigkeiten , jedoch sei

das Wort „unmöglich " nicht in ihrem
Wortschatz enthalten.

Auf jeden Fall könne man im gegenwärti-
gen Zeitpunkt vom Völkerbünde nicht bas
Matz von Sicherheit erlangen, das man zu er-
reichen b ^ se.

Die M^ rgcnblütter beschäftigen sich ausführ¬
lich mit dem Inhalt der französischen Note und
dem Beschluß der englischen Regierung , nach
einer gemeinsamen Prüfung mit der deutschen
und italienischen Antwort den diplomatischen
Meinungsaustausch zwischen London , Paris ,
Nom und Berlin fortzusetzcn . Weitere Rück¬
fragen in Paris werden von den Korrespon¬
denten mit
„Mihverständnissen " über gewisse Punkte in der

französischen Note
begründet. Die französische Note , so erklärt der
diplomatische Mitarbeiter des „Daily Tele¬
graph"

, sei in mancher Hinsicht außergewöhnlich
unklar . In manchen Punkten zeige sic merk¬
würdigerweise Mißverständnisse hinsichtlich des
genauen Umfanges und der Auswirkung so¬
wohl der englischen Vorschläge als auch der
deutschen Forderungen . Besonders seien Frank¬
reichs Einwendungen gegen den englischen Plan
auf ein peinliches Mißverständnis zurückzufüh¬
ren . So sage Frankreich, daß eine sofortige Auf¬
rüstung Deutschlands bei einer gleichzeitigen
sofortigen Abrüstung Frankreichs unannehm¬
bar sei . Demgegenüber sei zu betonen , daß der
englische Plan weder das eine noch das andere
in diesem unmittelbaren Sinne vorschlage, son¬
dern lediglich, daß Deutschland innerhalb eines
Zeitraumes von mehreren Jahren einen ver¬
hältnismäßigen Anteil au Verteidigungswaf¬
fen erwerbe, bei gleichzeitiger schrittweiser Um¬
bildung der Reichswehr in eine kurzdienende
Miliz . Gleicherweise sei die Beseitigung der
schweren französischen Angrifföwaffcn auf eine
Reihe von Jahren verteilt .

Ter Leitanfsatz der „Times " zur französi¬
schen Note ist besonders beachtlich . DaS Blatt
sagt , die französische Note sei

mehr eine allgemeine Wiederholung der
französischen Stellungnahme zn der Frage
der Nüstnngsbegrenznng als eine genaue
Antwort ans das englische Mcmerandnm.

Sie solle daher nicht als bas letzte Wort im
di ' louiatischcn Meinungsaustausch betrachtet
werden. Die Note gleiche einer für den in-
ncrpolitischen Gebrauch bestimmten Regie¬
rungserklärung . „Welches ist die französische
Antwort auf die aufeinander folgenden eng¬
lischen Vorschläge über die Abkommeusdancr,
die Untersuchung der Lnftfrage, die Größe der
Tanks und des Geschützkalibcrs in den künf¬
tigen Heeren ? Man sucht vergebens in der
Note nach irgend einer Festlegung der fran¬
zösischen Ansichten hierüber.

Die französische These ist die alte These .
Sie zeigt nicht die geringste Neigung, ein
neues System ans einer neuen Verein¬

barung zu begründen.
Sie zieht cS vor, auf den französischen Rechten
aus der Bölkcrbundssatzung und den Versail¬
ler Vertrag stehen zu bleiben ." Wenn Frank¬
reich sein Mißtrauen damit begründet, daß

Deutschland die militärischen Bestimmungen
beS Versailler Vertrages nicht gehalten habe,
so sei demgegenüber zu erklären , daß Deutsch¬
land die Vertragsbestimmungen überhaupt nie
freiwillig angenommen habe , während eS
spontan praktische Vorschläge für eine allge¬
meine Abrüstungsbegrenzung gemacht habe . *

Auf der anderen Seite sei es klar, daß alle
Länder der Tatsache offen ins Gesicht blicken
sollten , baß

Deutschland moralisch , wenn nicht sogar
rechtlich zum Besitz der Mittel für seine

Selbstverteidigung berechtigt .
sei . Es sei sicher , daß Deutschland kein Abkom¬
men annehmen würde, das ihm nicht daS Recht
zum Besitz von Verteidigungswaffen gäbe. Es

* München, 24 . März . Die Lügenabwchr-Zen-
tralstelle der NSDAP , gibt bekannt :

Ausländischen Pressemeldungen zufolge sollte
in der Zeit vom 23. März bis 7 . April in
Deutschland ein Boykott gegen die jüdischen Ge¬
schäfte proklamiert und durchgeführt werden.

Hierzu wird festgestellt , - daß diese Meldung
von dem jüdischen Aktionskomitee ,
dessen Zentrale in der Hand des Juden Untcr-
meher in Newhork liegt , verbreitet wird . Sie
entspricht in keiner Weise den Tatsachen.

Wahr ist, daß von der NS - Hago (Nationalsozia¬
listische Handels- und Gewerbeorganisation ) in
der Zeit vom 23 . März bis 7 . April eine Schu¬
lungsaktion durchgesührt werden soll , um auch
den Mittelstand in der vom Führer angekün-
digten Frühlingsschlacht gegen die Arbeitslosig¬
keit erfolgreich einsetzen zu können. Jede antijü¬
dische Bohkottpropaganda ist von den verant¬
wortlichen Führern dieser Aktion in Wort und
Schrift ausdrücklich untersagt worden.

Welche Absicht das jüdische AktionS-Komitce
verfolgt, geht daraus hervor, daß jetzt von diesem
Komitee anläßlich deS ZufammentretenS der zio¬
nistischen Weltorganisation in Jerusalem unge¬
heure Anstrengungen gemacht werden, um die
bisher aus diesen Kreisen gegen einen Boykott
deutscher Ware geltend gemachten Bedenken zu
zerstreuen. DaS internationale Boykott-Komitee
glaubt nämlich bei einem zentralen Boykottan¬
griff deS Weltjudentums die deutsche Wirtschaft

* London , 24 . März . Der Marinemitarbei -
tcr des „Daily Telegraph" meldet , daß die eng¬
lische Flotte einen Kontrollapparat für
Luftabwehrgeschütze eingesührt hat, des¬
sen Verwendung die Zahl der Treffer auf flie¬
gende Ziele von 3 v . H. auf annähernd 15 v . H.
erhöht hat. Bei den Versuchen mit dem neuen
Kontrollapparat , der den Namen „Predictor "
trügt, und bereit? von der amerikanischen und
anderen ausländischen Flotten erworben sei,
sei ein fliegendes Ziel beschossen worben, daS
sich mit über 300 Stundenkilometern in einer
Höhe von etwa 1600 Metern vorwärtsbewegte
habe . Unter diesen schwierigen Umständen seien
2 0 v . H. Treffer erzielt worden. Der Kon¬
trollapparat werde von sechs Manü bedient
und sei in seiner Wirkung eine ArtRechen -
ni a sch ine , die die Höhe und Geschwindigkeit
des fliegenden Zieles mit großer Genauigkeit
und Zuverlässigkeit angibt.

Scheckschwlndler auf der „Europa"
verhaftet

* Bremen, 24. März . DaS SchiffSkommando
des Schnelldampfers „Europa " des Norddeut¬
schen Lloyds , der am Freitag in Bremerhaven
eintraf , übergab der Kriminalpolizei zwei
Amerikaner , die während der Ueberfahrt
von Newyork nach Bremerhaven als Scheck¬
schwindler entlarvt worden waren . Es handelt
sich um die beiden amerikanischen Staatsange¬
hörigen Charly M a t s o n und Richard King ,
die im letzten Augenblick vor der Abfahrt der
„Europa " in Newyork auf dem Ncwyorker
Büro des Norddeutschen Lloyds erschienen wa¬
ren und den Leiter der dortigen Agentur ver-
anlaßten , sie an Bord zu bringen. Die beiden
angetrunkenen Amerikaner bezahlten ihre
Passage erster Klasse mit einem Scheck. Die
„Europa " befand sich bereits auf See , als sich
ergab, daß für den Scheck keine Deckung
vorhanden war . Das Schissskommando der
„Europa " wurde funkentelegraftsch veranlaßt ,
die beiden Amerikaner in Gewahrsam zu neh-

muß die Esienz jeden Abkommens sein, daß je¬
der Staat in der Lage sein soll , seine eigene
Verteidigungsausrüstung an Mannschaften und
Material zu haben . In einem regulierten Sy¬
stem würden Zahl und Höhe vereinbart , sodaß
alles bekannt ist und berichtigt werden könne.
Mit der Zeit und, wenn das System aufrecht er¬
halten werde , gebe eS dann keine Rüstungen
mehr, die den erlaubten Stand überschritten .
Man dürfe daher keine Mühe sparen, solange
noch die geringste Hoffnung bestehe , dieses Ziel
zu erreichen .

Die konservative „Morning Post " spricht von
verlorener Liebesmühe und sagt, daß die fran¬
zösische Antwort nichts anderes als eine höfliche
Ablehnung des englischen Memorandums ist.

empfindlich schädigen zu könne » und hofft, auf
dies« Weise eine» politischen Druck auf Deutsch¬
land auszuüben.

Dieselben Zwecke, di« der Jude Untermehcr
durch die Bohkottpropaganda zu erreichen ver¬
sucht , erstrebt der in Rußland geborene und
sich jetzt in Amerika betätigende jüdische Po¬
litiker D i ck st e i n mit der lügenhaften Be¬
hauptung , daß von deutscher Seite eine unge¬
heure nationalsozialistische Propaganda mit
staatsfeindlichen Zielen in den Vereinig¬
ten Staaten betrieben würde .

Die Hetzjuden Untcrmeher und Dickstein soll¬
ten sich bei ihrer Tätigkeit überlegen, ob nicht
gerade sie am Ende die Ursache da¬
für liefern , daß in der Welt die Er¬
kenntnis über das völkerverhetzende
Treiben des Judentums allenthal¬
ben wächst . Sie werden umsonst versuchen , die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Amerika mit Lügen zu vergiften .

Ebenso wie all« objektiven ausländischen Be¬
sucher in Deutschland di« ehrliche Ueberzeugung
gewonnen haben, wirb auch die amerikanische
Oeffentlichkcit erkennen, daß das junge Deutsch¬
land nichts anderes als Frieden und Arbeit will,
daß die Juden in Deutschland ihrer privaten
und wirtschaftlichen Betätigung im Rahmen der
Gesetz« frei und ungehindert nachgehen und daß
di« Nutznießer einer neuen Greuelhetze einzig
und allein die Exponenten deS internationalen
Judentums sein würden.

men und sie in Bremerhaven der Polizei zu
übergeben . Sie werden sich hier wegen Be¬
trugs bzw. Scheckschwindels zu verantworten
haben und bei nächster Gelegenheit nach den
Vereinigten Staaten abegschoben werden .

154 javanische Fischer vermißt
* Tokio , 24. März . 18 Fischerboote mit einer

Besatzung von insgesamt 154 Menschen wer¬
den seit Mittwoch vermißt. Man befürchtet , daß
sie ein Opfer des furchtbaren Sturmes der
letzten Tage geworden sind .

* Paris , 24 . März . Der parlamentarische
Stavisky- Ausschuß soll daran denken , die .
Einberufung des eben erst in die
Ferien gegangenen Parlaments
für die kommende Woche zu beantragen, damit
die parlamentarische Immunität der schwcrbe-
lastetcn Senatoren Odin und Puis und der
Abgeordneten Hulin und Proust noch vor
Ostern aufgehoben werde . Aus dem Verhör
des Senators Odins ist zu erwähnen, daß der
Zeuge

einen früheren Präsidenten der Republik als
Stavisky-Kunde »

bezeichnete. Nach längerem Zögern erklärte
er, «S handle sich, wie man behaupte , um
M i l l e r a n ö .

Vernommen wurde am Freitag auch der
frühere Ministerpräsident Chautemps. Er be¬
hauptete, weder Stavisky noch Allette Simon,
die spätere Frau Staviskys , gekannt zu haben .

Der Untersuchungsrichter hat nunmehr den

Washington
stark enttäuscht

* Washington, 24: März . Im Staatsdeparte¬
ment und im Weißen Hause hat die französische
Abrttstungsnote starke Enttäuschung bereitet.
Wie erklärt wurde, könne mau nicht verstehen ,
weshalb die französische Regierung hartnäckig
an der alten These der Sicherheit festhaltc , an¬
statt ebenso wie alle anderen Großmächte im
Interesse der Erzielung einer Einigung etwas
nachzugeben .

Wie im Weißen Hause weiter erklärt wurde,
könne man über die bisher gemachten Vor¬
schläge nicht hinausgchcn und müffe nunmehr
die weiteren Bemühungen Europa überlassen .

Die Ausführungen der französischen Note,
so wurde im Staatsdepartement erklärt , wen¬
den sich in der Hauptsache gegen England, daS
man zu einer strengeren Beachtung des Ver¬
sailler Vertrages zurückbringen wolle . Ameri¬
ka dagegen halte das britische Memorandum
für einen sehr geeigneten Kompromtßvor-
schlag und halte die darin empfohlenen Maß,
nahmen zur Ausgleichung der deutschen Rü¬
stung für durchaus vernünftig.

Schwächliche Variier Rechtsertlgungs -
versuche

* Paris , 24. März . Französische politisch«
Kreise und die Presse versuchen die am Freitag
veröffentlichte Antwort an England trotz der
kategorischen Ablehnung der englischen und
auch der italienischen Vorschläge als einen „po¬
sitiven , konstruktiven Beitrag " zum Abrü-
stungSiverk hinzustcllen . Das Dokument, so
erklärt man , verwerfe keineswegs den Gedan¬
ken an ein Abkommen , das auf anderen Grund¬
lagen aufgebaut wäre , die aber den von Frank¬
reich stets vertretenen Grundsätzen besser Rech¬
nung tragen müßten. Dieses vom Außenmini¬
ster Barthou ausgcarbeitete und von der Re¬
gierung einmütig gebilligte Schriftstück bringe
die Auffassung zum Ausdruck , die die auswär¬
tigen parlamentarischen Ausschüsse mehrfach
bekundet hätten und entspreche auch der öffent¬
lichen Meinung.

- die eigentlichen
Sieger in Seiterreich !

□ London , 24. März . (Eigene Meldung.)
Der gewiß unverdächtige „Manchester Guar¬
dian" veröffentlicht einen Bericht seines Son¬
derkorrespondenten aus Bruck in Steiermark :
Die einzige feste und starke Kraft in Bruck
seien die Nationalsozialisten. Diese seien b t e
eigentlichen Sieger , während die Hcim -
wehr ihre Beliebtheit völlig eingebüßt habe .
Die Hcimwehrleute seien nichts anderes als
Söldner Mnsiolinis und Instrument der italie¬
nischen Außenpolitik. Während die Heimwchr an
die reine Antike erinnere , gehörten die öster¬
reichischen SA .- und SS . - Lcute zu einer mäch¬
tigen Volksbewegung. Man müsse nur die Na¬
tionalsozialisten mit der Heimwchr vergleichen ,
um einzuschen , daß der deutsche Einfluß in
Oesterreich viel mächtiger als der italienische ist.
Die Nationalsozialisten seien vollkommen da¬
von überzeugt, daß ihre Zeit bald kommen
werde .

Fußbodeneinsturz in der Aorsschenke
* Rom, 24. März . In der Dorfschenke einer

kleinen Ortschaft in der Provinz Teramo hat¬
ten sich ungefähr 150 Personen zu einer spiri¬
tistischen Sitzung versammelt. Die beiden Hyp¬
notiseure hatten gerade die Menschenmenge
durch ihre Experimente in ihren Bann gezogen,
als der Fußboden plötzlich nachgab und die
ganze Gesellschaft in den unter dem Lokal be¬
findlichen Kellerraum versank . Es gelang aber,
die Verunglückten aus dem dunklen , feuchten
Gewölbe zu befreien , wobei sich 33 als verletzt
erwiesen . Drei von ihnen wurden in lebens¬
gefährlichem Zustande geborgen .

endgültigen Bericht der Aerzte , die die zweite
Obduktion der Leiche des bei Dijon tot auf-
gefundenen Gcrichtsratcs P r i n c e vorge -
nommcu haben , erhalten . Dieser Bericht
schließt die Möglichkeit eines Selbstmordes
völlig ans . Gcrichtsrat Prince hat

durch den über ihn hinwegfahrcnd«» Zug
den Tod erlitten ,

doch wurde er in betäubtem, bewußtlosen Zu¬
stande auf die Schienen gebunden .

Die in der letzten Zeit im Falle Prince auf¬
getauchten Aussagen von Personen , die den
mutmaßlichen Mörder Prinecs gesehen haben
wolle » , scheinen sich nach den bisherigen Er¬
mittlungen nicht als stichhaltig hcrauszustcl-
len . So konnte einem Zeugen aus Dijon,_ der
nach Photographien den Sekretär Staviskys,
Romagniuo, als verdächtig erkannt haben
wollte , entgcgengehaltcn werden , daß Romag«
nino als Mörder Prinecs keinesfalls in Frage
komme, da Romagnino in der fraglichen Zeit
als Zeuge vom Untersuchungsrichter verhört
wurde, was aktcnmäßig festltcgt .

Reue antideutsche Lügenhetze entlarvt!
Eine Erklärung der Lügenabwehrzenttale der REDW . - Letziuden amPranger

Kontrollapparat für Luftabwehrgeschütze
Englische SlelRechenmaschlne „Kreditier"

Mitleran- Kuiröe Staviskys ?
Selbstmord des Serichtsrats Prime ausgeschlossen
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Nafionalfozialiftifche Finanzpolitik

Gesundung »er Reicksfinanzen
Srundsötzlicher Wandel - Ser neue Neichshauöhalt ein Gradmesser des Wjederausstiegs

„0 Berlin . 24. März . sDrahtber . uns . Bcrl .
^ christleitungs . Der vom Reichskabinctt be¬

gossene neue Reichshaushalt, der in Einnah¬
men und Ausgaben mit 6,4 Milliarden RM .
schließt, uni» der mit rund 470 Millionen

über dem des vergangenen Rechnungs-
mhres liegt, kann als der erste Etat der Reichs -

, mgicrung angesehen werden, der ohne größere
Vorbelastungen zustande kommen konnte . Er

ft im Gegensatz zu dem des vergangenen Jah -
tz der erste Neichshaushalt, der schon auf
t « rksten Auswirkungen der natio¬
nalsozialistischen Aufbau Politik
aßen kann .
Tie Entwicklung der Neichsfinanzen im ver¬

gangenen Jahre hat mit aller Deutlichkeit un-
«rstrichen, daß
in der Finanzpolitik des Reiches ein grund¬

sätzlicher Wandel eingetretcn
J 1 und baß auch die Gesundung der StaatS -
inanzen in gleichem Maße vorwärts schreitet,
ge die allgemeine Wirtschaftsbelebung immer
größere Ausmaße annimmt. Als ein unver-
«nnbarcs Merkmal dieser überaus erfreulichen
Aufwärtsentwicklung kann cs bezeichnet wer¬
tst , daß im vergangenen Jahre eigentlich zum

gchcn Male der Stand der Neichsfinanzen den
« den Boranschlägen festgelegtcn Erwartungen
«tsprach . Die Einnahmen sind nicht, wie frü-
er , weit hinter den Voranschlägen zurückge-
'licbcn , sondern sic haben sie, wenn auch nur
'«wesentlich, tcilivcise sogar überschritten . Es
« ein allgemein gültiges Eharaktcristiknm

NeichshanShalte der letzten dreizehn Jahre ,
'«ft sie günstigenfalls theoretisch ausgeglichen
^«rcn, daß aber dabei die Ausgaben geivöhn -
«4 das vorgesehene Akaß überschritten , wäh -
'kstd die Einnahmen weit hinter den Erivar -
^»igen znrückblicben . Tic Krise der Reichs -
Ganzen lag zu einem großen Teil in diesem
«andig größer werdenden Unsicherhcitsfaktor
'mgründct . Besonders in den RcichShaushalten

1620 bis 1802 , auf die die enorme Ncber-
4i,ldung deS Reiches und der Länder zu einem
Muten Teil zurückznftthren ist , wurde diese Er -
4einung immer deutlicher spürbar. Sie war

wesentlichen dadurch bedingt, baß es sich zu
^eginn des Rechnungsjahres nie übersehen
««ft, wie hoch sich der Finanzbedarf , der sich aus
' °r Entwicklung der Arbcitsmarktlage auto¬
matisch ergibt, belaufen würde.

Tic Arbeitsschlacht mit der Zurücksührung
von nahezu drei Millionen Volksgenosie »
i„ den Produktionsprozeß nnd der a»S
ihr resultierenden stärksten Arbeitsmarkt«
cntlastung, hat hier allein schon grund¬

legenden Wandel geschaffen.
. Ter ehemals größte Minusposten im ReichS-
!«ushalt , der die stärksten Krisengefahren in
"4 trug , ist heute zu einem Aktivposten ge-
Wurden. Je mehr eS gelingt, die arbeitslosen
Mksgenoffen wieder an die Stätte ihrer Ar-
' k>t zurückzuführen , um so größer wird das
^uhnvolumen und um so höher der Umsatz,
?«ides Faktoren , die die Finanzentwicklungdes
Deiches wie der Länder in denkbar günstigster
^ «ise beeinflussen müssen. Die ganze Finanz -
Mud Steuerpolitik des Reiches ist im letzten
uuhre von dieser Voraussetzung auSgegangen.
wahrend früher eine unverantwortliche AuS-
M«bcnwirtschaft , die auf der Ausgabenseite
fantastische Zahlen erscheinen ließ , « in immer
frkercS Anziehen der Steuerschraube erfor-
frljch machte, ist der nationalsozialistische
dtaat davon ausgegangen, daß mit jener ver-
"echcrischen Ausgabenwirtschaft von heute auf

morgen Schluß gemacht werden mußte , daß auf
der anderen Seite aber die Steuerpolitik nur
von dem Grundsatz ausgehen darf,

daß eine größtmögliche Entfaltung der
Wirtschaft bei einem Mindestmaß an steuer¬
licher Beanspruchung auch die Reichösinan -

zen nnr positiv beeinflussen kann .
Die praktischen Erfahrungen haben gezeigt,

daß diese These richtig war . Die Wirtschaft hat
zusätzliche drei Millionen Erwerbslose, die da¬
mit aus der Fürsorge des Reiches und der
Länder entlassen wurden, wieder an ihren Ar¬
beitsplatz gestellt, eine völlige Reformierung
der Steuerpolitik , zunächst auf Teilgebieten,
z . B . in der Automobilindustrie hat gezeigt , daß
eine gesunde Steuerpolitik in der Lage ist, einen
ganzen Produktionszweig innerhalb eines ein¬
zigen Jahres von einem Tiefstand zu einem
konjunkturellen Höchststand zu führen und zu-

* Berlin , 28. März . Das „Gesetz zur Acnde-
rung des Gesetzes über Förderung von Ehe¬
schließungen" bringt eine Bestimmung, die der
Verminderung der Arbeitslosigkeit dient. Wäh¬
rend nach dem ursprünglichen Gesetz vom 1 .
Jnni 1933 als Voraussetzung für die Gewäh¬
rung des Ehestandsdarlehens vorgeschriebcn
war , daß die künftige Ehefrau sich verpflichte ,
eine Tätigkeit als Arbeitnehmerin solange nicht
wieder anfzunehmen, als der künftige Ehemann
Einkünfte im Sinne des Einkommcnsstcuer-
gesetzcs von mehr als 125 RM . monatlich be¬
zieht , und das Ehestandsdarlehen nicht restlos
getilgt wurde, tritt jetzt an die Stelle der Ein-
kommcnshöchstgrenze von 125 RM . die Vor¬
schrift, baß die Ehefrau eine Tätigkeit als Ar¬
beitnehmerin solange nicht ausüben darf, als
der Ehemann „nicht als hilfsbedürftig im Sinne
der Vorschriften über die Gewährung von Ar¬
beitslosenunterstützung" betrachtet wird.

Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen über¬
steigt alle Erwartungen . Die Zahl der gewähr¬
ten Ehestandsdarlehen betrug insgesamt bis
zum März 181485. Um der großen Zahl der
gestellten Anträge genügen zu können , müßte

* Berlin, 24. März . Zu dem umfangreichen
und außerordentlich wichtigen Gesetz über die
Erhaltung und Erhöhung der Kaufkraft ist
eine Begründung gegeben worden, in der u .
a . darauf hingewiesen wird, daß

die Beiträge und Umlagen , die von ver»
schiebene« Körperschaften des öffentlichen
Rechts und von Verbände» und Organi¬
sationen, die nicht Personen des öffent¬
liche» Rechtes find , erhoben werden, teil¬

weise viel z« hoch
sind . Dadurch werbe der Verbrauch verringert
und die Nachfrage nach Gütern und nach Ar-

letzt hat der gesamte Umbau der Steuer -
und Finanzpolitik in technischer
Beziehung jenem Durcheinander und jenem
alles hemmenden Bürokratismus ein Ende ge¬
setzt, durch den sich schließlich niemand mehr
hindurchfand und der nicht unwesentlich mit
zu der Krise beitrug, an deren Beseitigung der
nationalsozialistische Staat vom ersten Tage
seines Bestehens an arbeitet.

Faßt man also die wesentlichsten Ergebnisse
der Finanzpolitik des Reiches im letzten
Jahre zusammen , so kann festgestellt werden,
daß sie zu einer Stabilisierung der Reichs -
sinanzen geführt hat und daß sie in den all¬
gemein wirtschaftlichen Aufbau organisch ein -
grcift. Der neue Reichshaushalt ist nicht
theoretisch, sondern

znm ersten Mal praktisch ansgcglichcn .
Er liegt mit 470 Millionen RM . über dem

eine Senkung der Durchschnittshöhe der Ehe¬
standsdarlehen herbcigeführt werden. Die
Summe der bis Ende Februar 1934 gewährten
Ehestandsdarlehen beträgt 120,5 Millionen
RM . Die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen
hat in den letzten Monaten nicht nachgelassen,
so daß mit Rücksicht auf das nahende Ende des
Rechnungsjahres nichts weiter übrig blieb , als
zu verfügen, die Herausgabe von Bewilligungs-
beschciden bis zum Ende des Rechnungsjahres
also bis zum 31. März , auszusetzen . In der
Bearbeitung der Anträge ist eine Stockung da¬
durch nicht eingetretcn. Es werden im April
wahrscheinlich 60 000 Bewilligungsbescheide zu
verwenden sein . Während so auf der einen Seite
die Nachfrage nach Ehestandsdarlehen alle Er¬
wartungen übersteigt, ist bas Aufkommen an
Ehestandshtlfc, da zahlreiche Bewilligungen von
vornherein nicht in Rechnung gestellt werden
konnten , unter dem geschätzten Aufkommensbe¬
trag zurückgeblieben . Itm dem zu entsprechen ,
sieht das Gesetz die Schaffung eines Sondcrver -
mögens aus dem Aufkommen an Ehcstandshilfe
in bestimmten Grenzen vor.

*

beit kleiner. In Fällen , in denen der Beitrag
nicht von allen Mitgliedern der Organisation
in gleicher Höhe erhoben , sondern nach der
Höhe des Einkommens gestaffelt werde , stelle
er eine Art Einkommensteuerdar . Die Steuer¬
erhebung sei jedoch ausschließlich Sache des
Reiches , der Länder und Gemeinden, und eS
dürfe niemand mit diesen Stellen in Wett¬
bewerb treten.

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe bringt eine Erhöhung deS Reineinkom¬
mens der Gesamtheit der Lohn - und Gehalts¬
empfänger um rund 300 Millionen RM . ge¬
genüber Sem bisherigen Zustande. Um die
Wirkung dieser Maßnahme möglichst groß
werben zu lassen, ist die Senkung nach be¬
völkerungspolitischen Gesichtspunkten erfolgt.

An einem Schaubild ist die Auswirkung die¬
ser Maßnahme besonders klarzumachen :

Ein Steuerpflichtiger mit vier Kindern hatte
bet einem Gehalt von 750 RM . bisher 43 .12
RM . Arbeitslosenhilfe zu zahlen, während er
künftig frei ist . Ein Steuerpflichtiger mit zwei
Kindern und 750 RM . Einkommen zahlt künf¬
tig anstelle von 43,12 RM . 30 RM . Arbeits¬
losenhilfe . Ein verheirateter Steuerpflichtiger
ohne Kinder oder ein unverheirateter Steuer¬
pflichtiger mit 145 RM . Monatseinkommen
zahlt statt 8,62 RM . nur 2,17 RM . Ein Volks-
genösse mit nicht mehr als 100 RM . Monats¬
einkommen zahlte bisher 1,60 RM . , während er
künftig frei von der Abgabe zur Arbeitslosen¬
hilfe ist. Die Erhebung wird künftig nur
noch durch die Finanzämter erfolgen.

Eine sehr wichtige und wesentliche Maß¬
nahme ist die

Aufhebung bezw. Minderung der in frühe¬
re« Jahre» vorgenommeuen Einbehaltung

»ud Kürzung von Dienstbeziige«.
Biele Länder und Gemeinden haben früher
zur Ausgleichung der steigenden Haushalts¬
fehlbeträge neben der Kürzung der Einkom¬
men der Beamten Einbehaltungen von den
Dienstbezügen vorgenommcn und die AuSzah -
lungstage hinausgeschoben . Durch eine einma¬
lige Maßnahme im Rechnungsjahre 1934 soll
es den Ländern und Gemeinden erleichtert
werden, ihre Vorschriften über die Kürzung,
Einbehaltung und Auszahlung von Dicustbe -
zügen denjenigen des Reiches wieder anzu¬
gleichen.

* ,-5

Der Führer vor dem Modell des Parteitag -Geländes
dcm Weg« zum Festakt an der Retchsautobahnbaustclle bet Unterhaching hatte Reichskanzler Adolf Hitler

I!«ch Nürnberg besucht . Er lieb stch über den Fortgang der Arbeiten im Lmtpoldhain , dem Festgeländ« für
Nürnberger Parteitage , Bericht erstatten . DaS Bild zeigt de» Führer vor dem Modell des Lnitpoldbatnr

im Gespriich mit dem Frankenstihrcr Gauleiter Streicher, rechts in Uniforin Oberbürgermeister Liebet.

Bisher MW Ehestandsdarlehen
Neue Bestimmungen über die Gewährung - Unverändert starke Nachträge

Erkaltung und Erhöhung der Kaufkraft
Die Begründung des neuen Gesetzes

des vergangenen Jahres , der mit 6 927 499 050
RM . ausgeglichen war und der zwei Monate
nach der Machtergreifung insofern als ein
Notetat angesehen werden mußte , als die Lage
der Reichsfinanzen eine schärfste Drosselung
der Ausgabenwirtschaft bei einer sofort ein¬
setzenden Umorientierung der Steuerpolitik
erforderte. Die Steigerung des Finanzbcbar -
ses des neuen Reichsctat ist auf der Ausga¬
benseite lediglich durch die Ausgaben zur Ab¬
deckung der Vorbelastung für die verschiedenen
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen bedingt.

Die Einzelheiten des neuen Reichshaushalts
werden zu Beginn kommender Woche vorlie¬
gen . Die allgemeine wirtschaftliche Entwick¬
lung und die Durchführung des großen
Steuerreformprogrammcs wird die heute noch
vorhandenen Lücken in absehbarer Zeit schlie¬
ßen und ein festgefügtes Fundament für die
künftige Finanzpolitik des Reiches schassen .

Das Dlotdendengesetz
* Berlin , 23. März . Nach dem Gesetz über die

Bildung eines Anleihestockes bei Kapitalgesell¬
schaften (Kapitalanlagegcsetz ) haben Kapitalge¬
sellschaften einen Anleihcstock zu bilden, wenn
für ein Geschäftsjahr, das in der Zeit vom 1.
Oktober 1933 bis 31. Dezember 1934 endet , im
Verhältnis zum Grund - oder Stammkapital ein
höherer Gewinn als im Vorjahre ausgeschüttet
wirb und der ausgeschüttete Gewinn 6 v . H . des
Grund - und Stammkapitals übersteigt.

Hat der im Vorjahre ausgeschüttete Gewinn 6
v . H. oder mehr betragen, so ist ein Betrag an¬
zulegen , der gleich der Mehrausschüttung ge¬
genüber dem Vorjahre ist . Hat der im Vor¬
jahre ausgeschüttete Gewinn weniger als 6 v . H.
betragen, so bemtßt sich die Anlage nach dem
Betrage , um den die Ausschüttung 6 v . H. über¬
steigt. Diese Vorschriften gelten nicht, wenn in
einem der drei vorangegangenen Geschäftsjahre
das Grund - oder Stammkapital herabgesetzt
worden war und nur hierdurch die Vorausset¬
zungen für die Anwendung der Vorschriften ge¬
geben werden.

Kapitalgesellschaften sind Gesellschaften, soweit
bas Grund - oder Stammkapital 100 000 RM .
übersteigt. Der Anleihcstock ist unverzüglich
nach dem Beschluß über die Gewinnausschüttung
aus Anleihen des Reiches , der Länder oder der
Gemeinden (Gemeindeverbände) zu bilden. Die
Anleihen müssen laufend verzinslich, nur im
Lande zahlbar und zum Handel an deutschen
Börsen zugelassen sein. Werden Anleihen, die
zum Anleihestock gehören , ausgelost, oder zurück¬
gezahlt, so sind die zurückgezahlten Beträge un¬
verzüglich abermals in Anleihen der in 8 8 be -
zcichneten Art anzulegen. Der Anlethestock ist
in der Jahresbilanz gesondert unter den Akti¬
ven auszuweisen. Bis zum 31 . März 1936 darf
über die Bestände des Anleihestockcs rechtSge-
fchäftlich nicht verfügt werden, eS fei denn, baß
die Gesellschaft aufgelöst oder über ihr Vermö¬
gen Konkurs oder ein Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses eröffnet wird.

Die wetteren Paragraphen des Gesetzes sehen
Strasvorschrifteu für Vergehen gegen diese Ge¬
setze vor und geben dem Reichsminister der Fi¬
nanzen die Ermächtigung, im Einvernehmen mit
dem Reichsminister der Justiz und dem Reichs -
wirtschaftsministcr zur Durchführung und Er¬
gänzung dieses Gesetzes Rechtsvcrordnungen
und allgemeine Verwaltnngsvorschriften zu er¬
lassen und hierbei auch von den Vorschriften
dieses Gesetzes abzuweichen bezw. Ausnahmen
zuzulassen .

Das Gesetz zur Aenderung des Kruft«
sahrzeugstenergesetzes

* Berlin , 23. März . DaS Gesetz zur Aen¬
berung deS Kraftfahrzeugsteuergesetzes steht die
Streichung des 8 19 vor, der Steuererleichte¬
rungen und Steuerbefreiungen für die aus dem
Ausland eingehenden Kraftfahrzeuge nur unter
der Voraussetzung der Gegenseitigkeit vorsah ,
waS , so wird in dem Gesetz betont, nicht mehr
der fortschrittlichen Entwicklung deS Kraftver¬
kehrs und der Bedeutung des internationalen
Fremdenverkehrs sowie der jetzigen Gestaltung
der deutschen Kraftfahrzeugbesteuerung (Steu¬
erbefreiung und Ablösung der Steuers ent¬
spreche . Aus dem Ausland kommende Kraftfahr¬
zeuge, die nicht länger als «inen Monat in
Deutschland bleiben , brauchen keine Steuer zu
zahlen . In Aussicht genommen ist weiterhin,
sogar für eine Dauer etwa bis zu drei Mo¬
naten die Kraftfahrzeugsteuer zu streichen, ab¬
gesehen natürlich von Fahrzeugen, die der ent¬
geltlichen Beförderung von Personen oder Gü-
texn dienen .

Schwere Kerkerstrase im ersten Wiener
Ausrutzrvrvzeß

Wie«, 24. Mär, . In dem ersten Aufruhrpro -
zeß, der am Freitag vor den Wiener Geschwore¬
nen gegen die Teilnehmer deS Februar -Auf-
stanöeS geführt wurde, wurde der 32jährige
Schutzbündler E r d i n g e r des Aufruhrs für
schuldig erkannt und zu sechs Jahren schweren
Kerker verurteilt .

Der Gerichtshof erklärte baS Borliegen er¬
schwerender Umstände für gegeben, da der
Schutzbündler mit der Waffe in der Hand an
den Zusammenrottungen tetlgenommen habe.

Der „Führer ' S -euLtgg, 96. März 1884, Folge 88, Seit« J
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Ich habe meine Privat - und Kassenpraxit von
der Hauiableilung der Stad ' . Krankenhauses in meine
neue Wohnung

Amalienslrafje 83 , am Kaiserplatx
verlegt . Sprechstunden 11 bis 1 Uhr und 5 bis 6 Uhr

Dr. von Pezold

iv vermieten
Wrrkstätte

bin . ; . verm . Grenz .
straße 10. 7885

Laien
>n . Einr . u . 2 Z, -
Wohn , per 1. 4, z.
verm . Näh . Tut .
» enstr . 39. 39382

Möbl . Zimmer
rn . ob . ohne Kost ,
billig zu verm . Rint -
heimerftr . 18, pt .
7714

Freundl . möblierte -

Zimmer
fof . ob . spät . j . brn .
Nähe Durlacher Tor ,
Rndolsstr . 15, 3 Tr .
Huf «. 3071V,

Ballon . ZImmcr
fonn ., gut möbl , mit
Z «» tr, -Heiz , a . 1. 5 .
I verm . Poftilr . 12,
NI h. Bahnhos .
7783

«8t . möbl . Zimmer p .
1 . 4. z. verm . Bahn ,
bofsn . Aarlstr . 93, 3.
Stock . 7886

Untergrombach schö¬
ne , sonnige

2 jim . - kvolln.
p . sof . ob. 15. 7lvr .
bill . z. verm . Näh .
vruchsaler Str . 4.
7875

Badea -Baden
2- ; Ztm.- wohn ,
ob . 3—4 leere Zim -
mer bill . zu vermt .
Ang . u . 7838 a . d.
Führer -Verlag .

Für Pens , auf - Land
i . Murgt . 2 Wohn ,
von je 3 Z ., Küche m .
Balk . u . gerad .Mans .
a . 12—15 I . z. vm .
Ang . u . 7822 a . d.
Führer -Verlag .

Schöne 7849
; Zim .- Dotzn .

m . Zub , j . vermiet ,
baggselv , Eggcnstei .
nerstr . 28. 7843

3 5 . 'Wobng .
mit Bad , Etag .-Heiz .
m . od . ohne Laden
(Lebensmittel ) , a . 1.
Juli , ev. früher , zu
verm . Näher . Aork -
str. 67, 3. St . 39315

r zim, - wohn ,
sonn . Lage . Südwcst .
stadt m . Bad , Balk .,
Beranda , Mans .. 2
Kell . » . sonst .Zubeh .
a . 1. Juli od . sof. z.
verm . Ang . u . 7852
a . d. Führer -Verlag

Geräumige

3 ' 8 . ' Wobng .
(Neub .) m . Zub . in
sonn . Lage a . Berg -
abh . a . 1. 4. od . sp.
bill . zu verm . Wilh .
Bühlcr , Diedel - Heim.

bei Breiten .
89396

Genolfenlchaits-
Wohnungen

Einfamilienhaus (Neubau ) 3 Zim¬
mer , Bad , elektr . Licht . Gas. zrka
6 ar Hausgarten , tiir me >atlich
mk. 45 .- zu uerm eten
Interessenten , die e inen Bau¬
kostenzuschuß leisten können
wollen sied solort bei der

„ Eigenhandbau “, Harütsir . 130
milden . Der Vorstand : Neder .

Baiinwald -Allcc 62 lsl eine ionnige

3 Zimmer - Wotznung
mit Bad , Küche, Spciscknmmcr und
Gartcirnnteil per 1. Mo , oder Gälcr
zu vermieien . Bcsschttguiig iracdmit -
lags von 3—8 Uhr , ausgenommen
Mittwochs und Sonntags . 4002t

5 ZiMll -MhiIW
II . Stock , Sudwcststgdt , etngerlchteies
vad u , Zubehör auf 1. 4 , od , ipäler
zu vermieten . Näheres Teles . 7920,
8— 10 Uhr . 40011

6 Zimmer -Wohnung
Steianteilftr . 19, II . St, , mit Bade¬
zimmer , Mädchenzimmer , grostcr Ter¬
rasse u , Balkon aus 1 , Juli z» verm ,
Miete 95 X >1. « unlieben 10 — 12 Uhr
u . 11 — 16 Uhr , Näheres im Büro
Trautmann , Stesanieustr . 19 (Sos ) .Tel , 113. ( 10014 )

7 Znimer-Myiiiitig
Bunsenstr . 16 , I . St „ ans 1. Juli
nebst reicht . Zub, , Garte » , Warm «
wasierbetzuiia , bei , Trockenspeicher ,
arotz , Terrasse , Loggia zu vermieieu ,Aitzusragen daselbst od . Baugeschäst
Trautmaii » , Stesanienstr . 19, Tel , 113
40013

37 » jim . - HSolfii
m , Zub , u , Etag, -
Hci ; ,, evtl , Gartcn -
ant . a . 1.1. 4 . oder
1. 5, an kl, Fom , z,
verm , Oberscldstr . 3
(Albsicdl, ) Tel , 6106 ,
39 .197

4 Z . - Wohn
i . gut . Hause (Hoch«
schwarzw .) zu verm .
Befand , gceign . für
pensioniert . Beamt .
Ang . u . 39391 a . d.
Führer -Verlag .

Schöne , große
5 Zim - Wob«,

i , best , Lage sos, zu
verm . Nähe Schiller »
jir . 56. III , Haltest .
Weinbrennerstr .
7894

Sonnige
r ) im,-Wotzag .

m , Bad , Maas , » sw,
verm . ans 1. 7,

Näh , Boeckhstr . 17,
2. Et , 7721

5 Zimmer-
Wohnung

m . all . Zub . u . Ztr .-
heiz , auf 15. April z.
verm . Kaiserallee 127,
Tel . 5802 . 3996«

WUHSHT

In bester Lage der
Destendstr . sonnige

7 Zim - wohn ,
aui 1. VII . zu verm .
Ang . u . 7862 an d.
Führer -Verlag .

Spendet
für die

Winterhilfe

Mietgesuche

Pari -Wohnung
m . 3—4 Zim .. Mit¬
telstadt gest Ang . u .
40695 a . d. Führer --
Verlag .

Ruhige
3. o. 4-Z . -Wohn .

m . Bad i . gut . Lage
der West - od . Süd¬
weststadt von älterem
kinderl . Ebcp .. gute
Zahler , auf 1. 7. ge¬
sucht. Ang . u . Pr .»
ang . u . 7851 an den
Führer -Verlag .

4 z . » Wohlig .
a . 1. Juli ges. Pr .
b. 80 RH . Zuschr . u .
7799 a . d . Führer -
Verlag .

Sonnige , » rnieitlich :

4 Z.-WM,
lSüdwestst . be.,vrz .).
2 . od . -3. St . v . Be -
amtenfam . auf 1. 7.
o. 1. 10. ges. Angeb .
m . Preis u . 7866 a .
d. Führer -Verlag .
3—5-Zimm .-Wohn .

Wohnung ges, Ang .
u . 7864 a . d. Führer -
-Berlag .

Ges . z. 1. 7 .. Ostst .
(Nähe Hochschule)
5-Zimmer -Wohnung
nt . Bad (nicht part )
i . ruh . Hause v. kl.
Fam . (crw . Pers . ) n .
pünkll . Zahler . Ang .
u . 7715 a . d. Füh¬
rer -Verlag .

iv verkaufen
Inventar

(Noten , Schränke , Instrumente ,
Schlagzeuge ) eine ehemaligen Mu -
sikvereinr preiStvert zu verlause » .
Günstiger GelegendeitSkanf für Werk -
kapellen ctc . Ansragen u . 7832 an
den Führer -Verlag .

kwvruchmaieriat .
Von Montag , de» 25, März an

werden in Dnrsach bei küristner A,S>,
zirka 300 Knbtkmeter Bauftolz , zirka3000 am Bretter , 20 000 Falzziegel ,Backsteine , Mauersteine , Dachrinne » ,Fenster , Brennholz u . sonst Verschie¬denes billig abgegeben . Näheres ansder Abbruchstelle oder Gebr . Griesin¬
ger , Eggenftcin , Teles . 5635 Khe ., 858

LagkNMm
ea . 80—100 gm , möglichst mit kleinem
Büro , Stadtmitte bevorzugt , sosort
zu miete » gesucht . Angeb . u . 7867an den Führer -Verlag .

Ladrn-
einrictzsung

vcrsch , weißlack , Re¬
gale , l Tachowaage , 1
Wurstmasch , verk ,
Aoriste . 27. 7822

3/12 Mathi «, 2 Sitz, ,
Nots . a . als Gcpäckc .
verwcndb , ganz bill ,
abzua , O . Schneider ,
Brnchsal , Lindenweg
Nr . 7. 7829

Ravio-
grbast , Wechselstr .»
Super (Rahm, -Emps . )
s, össcntl , Kundgcb ,
gecign , zu verk, , evtl ,
geg , Gleichstromgerät
od , Einzelteile zu
tanlchen , Kleinlader
z, vrrk , Schoos , Karl -
« ilhelmstr . 3, III .
7854

£ 1. Landhaus
od . Wohnung
ca , 4 Z, , ruh , schön,
Lage , b, 10 Km , Um -
lreir Karlsr, , Zcntr, -
o, Et .-Heiz , bcvorz ,
t . miet , ges , Auss ,
» na , u , 7774 a . d,
Führer -Verlag ,

Vaufgemche
Emaille «

BaöctDonn «
möglichst mit Hol ; -
badeofen ; nur in gt .
erh . Zustand . Ang .
m . Preis u . 7843 an
den Führer -Verlag .

Wsser
Packsässer , Eisenfäs¬

ser , HeringSsässer
kaust A, Einhellig ,

Karlsruhe , Lachncr -
str. 17 — Tel . 4828.
40148

Ein mod , blauer

Kindersporlwigen
au ? gut . Hanse zu
kauf ges. Ang . nnt .
1997 a . d. Führer -
Vertaq .

Gebrauchter

Beimgeii
für 500 ccm-Maschine
(Opel ) gesucht , evtl .
Tausch gcg . Beiwa -
gcnmaschine m . Auf¬
zahl . Ang . u . 9630
a . d. Führer -Verlag
Offcnburg .
Gebr . u . guterhalt .

vamrn -
u . Herrenfahrrad zu
kaufen ges. Ang . mit
PreiSang . n . 7865 a .
d. Führet -Verlag .

Erstkl . 9 Mon . alte
deutsche

Schäfertzünütn
bellgrau , wachs , zim -
merrein . eign . sich gt .
z. Dressur . Kronen ,
str . 56. 7371)

Tiffene Stellen
Gröberes Werk für Ksesnmvbel

sucht zum baldigen Giulritt jungen

perfekten Kaufmann
Nur wirklich säbige grundsolide Be¬
werber slnden Berückstchttgung , Ang .mit Lebenslans u . Zengnisabschris -
ten u . 39399 an den Fübrer - Verlag ,

Kleine , helle
Werkstatt»

10—12 am , evtl ,
Zimmer , Stadtmitte
ges, Ang , u , 7874 ».
d, Führer -Verlag ,

Statt
t . Mittel « od. « ltst .
auf sos. od. spät , zu
miet . ges, Ang . mit
PreiSang . u . 39903
a . d. Führer -Verlag .
Luche 1 Zimmer m.
Küche oder 1 gr >̂ .
leeres Zimmer mit
Kochgelegenheit . Ang .
u . 7816 a . d. Fü ^-
rer ^Verlag .

Jung . Ehepaar sucht
sof. 1—2 möbl . Zim¬
mer (Wohn - und
Schlaf ; .) m . Küchen -
ben .. am liebsten bei
alleinsteh . Dame in
gut . Haus . Eilang ,
m. Preis u'. 7845 a .
d. Fübrer -Verlag .

Sonnige
2-Zim .-Wohng.

m . Maus . od . 3«Zim «
mer «Wohn . (bis zu
33 %)i ) von pünktl .
Zahler a . 1. Juli od .
früher ; t miet . ges.
Ang . u . 1998 an den
Führer -Verlag .
Acll ., alleinst . Ehep >
sucht eine
2-Zim .-Wohng.

m . Zub . p. 1. 7. 34
ES kommt n . Mittel -
u . Ostst . i . Frage
Ang . u . 7821 a . d,
Führer -Verlag .

2-1 Ztmmrr-
wolinung

in schön, gesund .
Lage von ruhig .
Miet . (gt . Zahl .)
ges. Ang . unter
46026 an den
Führer -Verlag .

Suche
2- ; Zim, - wohn.
m . gr . Küche i . Ztr .
d . Stadt . PreiSang .
u . 7834 an den Füh .
rcr -Verlag .

2 - 3 lim .- WoljN
m , Mans , 0, ruhig ,
Mieter » (Mutter u ,
Tocht, ) ans t , Fnli
3t z, niiel , ges. An -
geb . n . 7815 a . d.
Führct -Verlag ,

Tel .
7959

Tel .
7959

^TleUeqepack
beiörderidie amMpäcKbestatterel

Karlsruhe , Haupthahnhol
zu bahnamtlichen Tarifen .

Das Gepäck wird in der Wohnung ab¬
geholt , auf Wunsch Fahrkarten gelöst

und aufgeliefert . 39550
Handgepäck bis an die Züge gebracht .
7959 Tetefon * Nummer 7959

GrotzePrivMrMenhnlse
sucht Infolge Umorganisatton der Be .
zirke : Karlsruhe , Durlach und (Su¬
lingen rührige

Bezirks Vertreter
© beirclfenber m , Kolonne bevorzugt .L>ohe zeilgemäke Bezüge sowie Lei -
stungS . und Fabrkost .-nzuschüsse wer -
de» gewährt . Weitgehendste Unter .
stützung zugeflcherl , AuSsührl , Be -
tverbniigen » . A , P . 9092 an Ala
Haasenftei » u . Bögler , Karlsruhe (B, )

Geschäfjs - Ueb ernahm e
Ich gestatte mir . Ihnen hiermit anzuxeigen , daß ich dasDamen - u . Herren- Friseurgeschäftdes Herrn Renn6 Kopp

übernommen habe .

" Mlntn . Uhempfehle mich als Spezialist ßr :
Haarschneiden , ganz b esonders f. Daaerwellen (Kadut )Wasser - und Föhnwellrn ,Haarfirben , Homi -Spfllungen und B ondleren , Manlcar and Ge . lcht . Pn e , e .Es wird meiner Frau und mir eine groß . Freud , sein . Sie hei nns begrüßen , u dürjen .

Otto Häusermann und Frau
XTaren nur in erstklassigen Häusern tätigAugust -Dürr,ir . 7. Tel . 6336 / Sämtl . Parfümerien .- u . Toileüeartikel

2- 5 Jim .motjn
auf fof . ob . 1. 4, 34
ges, Ang , ii . 7857 an
den Führer -Verlag ,
Beamt , s, ans 1, Mai
od, spät , sonnige
2 - 3 Zimmer-

Wohnung
m. Zub . Ang . u . 7846
a . d. Führer -Verlag
Welcher Pg . würde
ruh ., fleiß . Familie
(Pg .) m . Kindern
eine
2 - 5 Zim .-wolfN ,
z, angem , Prci » ab -
geben ? Ang , » . 7759
a , d, Führer -Veri ,

Wolfnung
Beamter a . D . mit
sich. Link . s. eine
2- 5 Zim .- wolfN ,
aus 1. 4. Ang . nnt .
39889 a . d. Führer -
Verlag .

Schwerkriegsbeschäd ..
p . Zahler s. a . 1. 7.
eine sonnige
5 1im .-Wo !sNg

m . Zub ., Part ., wo
mögl . Eins . Oststadt
bevor ; . Ang . m . Pr .
u . 7820 a . d. Führer
Verlag .

Sonnige

3 Zimmer -
Wohnung

m . Zub .. Südweslst .
a . 1. 5 . od . 1 6. ges.
Ang . u . 7824 an den
Fübrer -Verlag .
Gesucht 4 2 .»Wohn ,
bzw . 3«Zim .«Wohng .
mit Wohnmans . und
Bad . 2 . od . 3. Stock ,
mögl . in Waldnähe ,
aus 1. VII . v . allein «
steh., älter . Ehepaar .
Ana . mit PreiSang .
u . 2009 an den Füh¬
rer -Verlag .
AellercS , ruh . Ehcp .
Pens .) s. aus 1. 7.
l4 sonnige
5 Zim .- Wohn ,

part . auSgeschl . Pr .
bit 60 tftf , p . Zahl .
Ang . u . 7860 all den
Führer -Verlag .

5 - 4f Zim.-wolfn .
Nähe Alt . Bahnhof ,
von ruhig ., pünktl .
Fam . (4 erw . Pers .)
1. i\ 2 . © t . per'
Fu ' r pcs. Ang . unt .
7*35 an den Führer .

Milomid
Viktoria , 350 ccm.

obengest ., steuerfrei z.
verkauf . H. Schäfer .
Lessingstr . 13. 39900

Weg . Platzmangel
gutcrhaltene

Vtvan
bill . abzug . Rüppurr ,
Graf -Eberstein -St . 8,
1. St . 39901

Parlephon , Koffer -
Grammophon f. neu
m . Platt , f. 15 %)l ; .
verk . Ang . n . 7837
a . d. Führer -Berlaz .
2 Betten m . Patent -
rvst u . Matratzen , 1
Nachttisch . 1 Tisch zu
verk. Kaiserstr . 3, ll ,
l ' nkS. 73?5

Wg . Auflös . d . HonS >
Halts vcrsch . Möbel
abzugcb . Soficnstr .
19, part . 7798

Gr . antik ., guterhalt ,
geschnitzt. Barockschr .
i . Auftr . bill . z. verk .
Karl Jörger , Kom
missionS - u . Vcrmitt
lungSgeschäft Karls¬
ruhe , Zirkel 19.
7843

Weißer , großer
Kohtenherd

sowie weitze Badew ,
zu verk . Tullastr . 80.
part .. r . 7722

Kl . Oranicr . Ofen u
gr . Zink -Vadc -Wanne
z. verk . Redtenbacher >
str . 8. I. 7882

psäizer
Wein

la . Weißwein , 300
Ltr . i . Leihfaß zu‘Jl )i 156 ab Hainfeld -
Pfalz bill . abzngcbcn .
Eilang . n . 40015 an
den Führer -Verlag .

Piano
z. T . so gut wie neu ,
%)i 280, 350 , 380 , 580
u . 680 nnt . Garantie
bei Hottenstein , So¬
ficnstr . 8 . 40006

piano
schwarz pol ., tadellos
erh . m . Garantie für
nur 'Jl )i 375 gcg . bar
abzugeben . 40002

Piano -Kaefer ,
Rob .«Wagner -Aller 28

Speise-
Zimmer

Nußb , pol, , Büsctt 2
m , Vitrine , Anlzng .
tisch, 4 Polsterstühlc

nur 3tH 560.—.
Schlas,immer , Küchen
äußerst billig ,
EhrstandSdarlehea .

MäbrUianöluaz
l . fiüfin

Ritt - rstr . 11 bei der
Kriegsstraße .

40118

Laden-
Einrichtung
mod .. neuw .. f. jed .
Geschäft u . in jeden
Raum gecign . (Pat .)
zu verk . Wo ? sagt u .
39257 der Führer -
Verlag .

Lest
den

Mhrer
Schauftnster -

tnaralransparrni
1,50 lg ., neuwertig .
KupfcrauSführ . bill .
adzuqcb . Wo ? sagt u
39256 der Führer -
Verlag .

Zwei
Marktstände
je 1X1 m , neu . leicht
zu tranSp .. da alles
z . verschraub , f . Ji )l
10 pro Stück zu verk .
Wo ? sagt n . 39258 d.
Führer -Verlag .

Gebr . Drehbank ,
1 Schmiede -BlaSbalk
u . 1 Feuerschraubstock
bill . z. verk . Angeb .
u . 7868 a . d. Führer -
Verlag .

Perfekte
SUnofyptfYin

u. Maschinenschreibn .
für sof . ges. Engl .
Sprachkcnntn . unbed .
erforderlich . AuSf .
Off . mir Bild und
Zeuan . an Hartpap -
penfabrik Oberachern
(Ba 'ben ) . 1999

Lest den Führer

Lriseuse
als SluSbilse gef. Mn -
geb . ii . 7785 an den
Fnhrcr -Bcrlag ,

Friseuse
zur AuSH, s, sof, ges.
Ang , u , 7883 an d,
Führer -Verlag ,

Mädchen
DaS selbständig ko¬
chen kann und schon
in WirtschaftSbctrieb
tätig war u . Haus -
arb . mit übernimmt ,
ges. Gasthaus zum
Schwanen , Durlach .
40016

Suche f. Küche und
Wirtschaft ein

Mädchen
a . sof . od . 1. April
Ang . m . Bild unter
39254 a . d. Führer -
Verlag .

Junger

Mädchen
daZ die HauSh . erl .
möchte , findet Aafn .
b. kl. Bcamtenfam . i .
Karlsruhe . Angeb . u .
7863 a . d. Führer -
Verlag .

Perfekte Stenolyvistm
(Alter 22— 25 I .) zum lös , Eintritt
gesucht , Bedingung : Beherrschung
des ZednfiilgersynemS , sowie allgem ,
konsin . Bildung . Bewerbungen mit
Lebenslans , Zengnisavschrlsten und
Lichlbild u . 46019 a » d . fführer -Verl .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten dieschmerzliche Mitteilung , daß Freitag abend 7*9 Uhrmeine liebe Frau , meine gute Mutter

Lina Maeyer
geb . Schleicher

unerwartet im Alter von 597» Jahren uns entriasenwurde.
Karlsruhe , den 24 . Mira 1934.Hirschstraße 25
Im Namen der trauernden Hinterbliebene » :

Eduard Maeyer , Blechnermeister
Carl Maeyer , Sohn .

Tiauerfe 'er findet am 26. Mäiz, 14 Uhr Im Krema¬torium statt . Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstandzu nehmen. SM02

Statt Karten

Danksagung
Für die beim Hinscheiden meiner lieben Frau , unserer
treubesorgten , unvergeßlichen Mutter

Hilda Moch
geb . Schott

erwiesene Teilnahme , die überaus zahlreiche Beglei¬
tung zur letzten Ruhestätte , dem Herrn Stadtpfarrer
Fischer für seine lieben Besuche und trostreichen
Worte , den lieben aufopfernden Schwestern vom
Herz Jesu Stift , dem Mutterverein von St . Peter und
Paul , sowie allen übrigen sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank aus . 40103
KARLSRUHE , den 25. März 1994

Die trauernden Hinterbliebenen .

Rlleinmädchen
sticht, , evangelische »,

mir gut . Hanse
aus 1, 4, 34 ges,
ZeugniSabschr , Alter ,
Bild n . Lohnanspr ,
a , Frau St. Kunz ,
Heidelberg , Svsicnstr .
Nr . 7. 7861

Zingere »

Zimmer-
Mädchen

f. kl. Hotel ges. An -
gcb . m . Bild nnt ,
39888 a . d. Führer -
Verlag .

Fleißiges , ehrlicher
Halblassmäd» en

welches schon in Stel¬
lung war , auf 15. 4.
31 ges. Liingle , Bor .
holjstr . 36, IV .
7873

Sfemnaesuthe
SA .-Mann , 22 I ., s.
Stell , in einer

Kelterei
od. LebenSmittelhdlg .
War in dies . Betr .
schon z. AuSh . tätig .
Uebern . a . Stell , als
Beglcitm . in einem
Gütcrfernverk . Ang .
u . 7827 a . d. Führer -
Verlag .

von

Tflcüikdĉ

sundMMLa
fiymbcfwn/md

Mbm Ufoimuwt
Verkauf : Ö̂ jzr/sfrasse 36

(Fabrik : (Reureuterstr . 4.

Tüchtig. Gebietsvertreter
ev , mit AuSllefeningSlager gesucht .
Mittcldcutschc Elcitromotorcu >Werke

^Saalscld (Saale ) 40008

5 flat».
Sasbackofen

Nähmaschine 45 RH ,
Schreibmaschine verk .
bill . Miller , Wein «
brennerstr . 29.
39893

Geräumig «
8- o . ä-Z .-Woh«.
h. pari , oder 2. St .,
mit Bad v . Beamt .-
Fam . a . 1. VII . ges.

UM neue » menten

Für alte , dcittsche Bersiche -
rungS -Gcscllschast . alle Spar¬
ten bcircibcnd , ist eine

Znkafso-Kgenlur
mit schönem Bestand zu ver¬
geben , Der Bewerber must
auch befähigt und in der Lage
sein , Neugcschäste zu tätigen .

Kaution crsordcrlich .
ilngcboie nnt . Nr . 30728 an

den Führer -Bcrlag .

väcker -
Lkstrstelle

ges. f. Sohn achtb .
Eltern z. Ostern od .
spät . Zuschr . u . 7818
a . d. Führer -Verlag .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufilchtlrerTeilnahme beim Hinscheiden unseres lie¬ben Vaters und Großvaters

August Haller
Verwaltungsoberinspektor ». D.

die Oberaus zahlreichen Blumenspendenund die ehrenvolle Besrleituntr zur letztenKunestätte . sagen wir unsein allerhe : zlicü-
sten Dank.

KARLSRUHE , 24. Mttrz 1954
Elisabeth Oertel , geb . Haller
Hermann Oertel , Architekt
und Kinder 4001 )

Juiigc , ilci &ige
trau

sucht Arbeit , gleich
wclchcr ilrt , Altg , >1,
1936 0. b. Fühc '.r -
Bcrlag ,

Jg -, sl- ib -, strebs ,
öärlner

sucht Stellg . in gem .
Betrieb . Ängeb . an
Oskar Schweikert ,

Karlsruhe ,
Sofienstr . 136. 7887

Heira
Dame , 50 F . , ges..
lugcndl . Erschein , m .
sonn . Wesen , prakt .,
tücht . Hausfr ., würde

?
lerne m . charakte

'
rfe-

tem Herrn bekannt
werden , zwecks k

kse . ra .
Etwa - Bermög . Vor¬
hand . Zuschr . unt .
7784 a . d. Führer -
Verlag .

Eharakterf ., 25jähr .
Geschäftsm , 127 cm,
gr ., cd. m . größ . Ver¬
mögen s. auf diesem
Weg ein nettes , mit
all . häuSl . Arbeiten
vertraut . Mädel im
Al :ee u , Jah¬
ren zwecks

Heirat
kennen zu lernen . Et¬
was Vermögen erw .
Nur ernstg . Zuschr .,
mögl . m . Bild unter
7823 a . d. Führer -
Verlag .

Welcher Installateur -
meister würde iuug .
strebsamen Blechner
(Meister ). SS .-M ..
der im Installation ?-
fach f. Wasser u . GaS
Erfahr , bat , zur voll -
ständ . Ausbild , auf¬
nehmen . ?lng . unter
7808 a . d. Führer -
Verlag .

Vetettigung.
Wer beteiligt sich mit 1—2000 XX

an der Gründung eines GeswästS zur
Herstellung und Vertrieb eines DRV .
Groste Umsätze tr . gut . Nutzen sind

l sicher. Oss , u . 7860 a . d . Führer -Verl .

Junge Frau sucht
tagsüber

N r b e i i
t . Haush . Ang . unt .
3989? a . d. Führer -
Verlag .

Kaufmann
28 I, , g , Erich, , in
ges, Pos, , vermögend ,
s, nette Eheiamera -
bin . Verm , crw .
Nur ernste Zuschr , m .
Bild » , 7842 a , den
Führer -Verlag .

Netgungs - ehe
mit aiisrichtigcm , soliden , gütigem
Menschen , am liebsten Beamten ,
sucht Daiiic , 50 Jahre alt , cvgl .,
g » l anssehcnd , bescheiden , schlicht,
lvarsant , mit cincin Bardcrmögcit
von 30 000 'M . Diskretion Ghrcn »
sacbe, ( Teibstossertc ) , AuSsührl . Zu »
scliristen mit Bild u , 7833 au den
Führer -Verlag .

jmmöbiUen

Bauplätze
an der Karl - , durchgehend biS zur
Kursürstenstraste b , d , llicichsstraste .807 , 700, 955 gm , insgesamt oder
teilweise zu billigem Breis zu verk.

Georg FIcischmaiin , Auauklasir . 0 ,
Tel , 2 cl \ . (40162)

Emsamttien -
kjüuser

in Gernsbach , vcrgstrastc , Grötiin -
gen , Obcrammcrgau , Mcrgciitlicim ,Rastatt zu verk , wg , Flctschmann ,
Augustastr , 9 , Tel . 272 i . (40163)

Gutgehende »

Lebensmittel -
Seschäft

a , 1, Okt , 34 zu verk ,
A„ sr , u , 7787 a . d,
Führer -Verlag .

Slückl . kjeirat
wünscht geb . Kanfm ..
39 Z .. kath ., gr . schl.
Ersch . a . gt . Hause m .
vermög . naturliebcnd .
Frl ., da ? Lust hat ,
mit n . Ost -Afrika zu
gehen . War 6 I . in
leit . Stell , dorten .
Ernstgcm . Zuschriften
m. Photo erbitte ', u .
7853 an den Führer -
Verlag .

Lebensmittelgeschäft
i . KarlSr . (Vorort )
auf 1. Mar evtl . a .
sof. z. verp . Ca . 2000
R )l für Warenübcr
nähme etc . erfordert .
Auch f. Drogerie ge
eignet , da keine am
Platze . Mietpreis 60
'Jl )i pro Mon . Ang
u . 7879 a . d. Füh >
rer -Verlag .

Maler »
Geschäft

ältere » in Karliruhe
z, vcrl , Ang , n , 39876
a . d, Führer -Verlag ,

Einsamillenhaus
am Tnrmberg i . Dnr -
lach (sonn . Lage ), be¬
steh. auS 8 Zrmmer

'n ,
Küche u . Bad , Man¬
sarde , Zentralh ., fl .
w . Wasser nebst groß .
Obstgarten p. 1. 4 . 34
zu verk . od . verm .
Ang . u . 7855 an den
Führer -Verlag .

Bauplatz
für Einfamilienhaus
m . ca . 8—400 qm
Gartenland gef. A rg.
m . Preis u . rev .
Angaben erd . unier
7871 a . d. Führer -
Verlag .

Sauplatz
im Stadtinncrn

(Karlsr .) z. kauf . acs .
Preitang . u . 7859 a .
den Führer -Verlag .

£ esl den
„ Führer "

Wochenen - -
kfaus

mit groß . Obstgar¬
ten i . schönst. Lag «
in nächst . Nähe der
Station Offenburg ,
auch als Baupl . ge-
eign ., ; . verk . Ang .
u . 39394 a . d. Füh¬
rer -Verlag .



t . ES war von symbolhafter Bedeutung, bah
der Führer an der Wintersonnen¬
wende den deutschen Gauen den
Angriffsbefehl zur zweiten Phase der gi¬
gantischen Arbeitsschlacht gab , die das deutsche
Volk aus der Not der Untätigkeit und Armut
heraus und in bessere Tage hineinführen wird.
Symbolhaft war der 21 . März auch für unser
Land Baden, wo an drei Stellen große Ar¬
beitsprojekte durch die Führer unseres Gaues
begonnen wurden. In Mannheim und Heidel¬
berg erschienen Rcichsstatthalter Robert Wag¬
ner bzw. Ministerpräsident Köhler an den
Baustellen der Autobahn, während in der Lan¬
deshauptstadt Innenminister Pflaumer an
der Wiege des verkchrswirtschaftlich wichtigen
Oelbeckenbaues die große Rede des Bolks-
kanzlers einleitete. An diesen drei Baustellen,
die für Jahre Tausenden Menschen wieder Ar¬
beit und Brot geben sollen, bekundete die süd¬
westdeutsche Grenzmark ihren durch größte
Schwierigkeiten unbeugsamen Willen zum Le¬
ben und zum Wiederaufbau. In Mannheim
deutete Reichsstatthalter Robert Wagner den
Sinn des Lebens als Pfichterfüllung
und Arbeit im Dienste des Volkes ,
in Heidelberg richtete Ministerpräsident Köh¬
ler einen flammenden Appell an die private
Initiative , mitzuwirken an dem Werk beS
Aufbaues, und in Karlsruhe erklärte Innen¬
minister Pflaumer , daß der Nationalsozialis¬
mus seinen Sinn verloren hätte, wenn es ihm
nicht gelungen wäre und auch weiterhin ge¬
lingen würde, die Arbeitslosigkeit »u über¬
winden. Es wird und muß uns gelingen , wie
der Neichsstatthalter am 8 . März auf dem
Karlsruher Schloßplatz versicherte , in diesem
Jahr die Zahl der Arbeitslosen in Baben weit
unter Hunderttausend herabzudrücken .

Wie auf wirtschaftlichem , so war auch auf
kulturellem Gebiet diese Woche ein verhei¬
ßungsvoller Auftakt . Die Zeit ist angebrochen ,
da der Nationalsozialismus sich die Schauplätze
seiner kulturellen und weltanschaulichen Le¬
bensäußerungen schaffen will. Mit Genug¬
tuung begrüßen wir es , daß dem altgermani¬
schen Sicdlnngsland Baden die Ehre zuteil
wird, einen der ersten und einzigartigsten
Thingplätzc Deutschlands zu erhalten. An einer
traditionsgcheiligten Stätte , auf dem Heili-
» enbcrg bei Heidelberg, wird am 1 . April mit
dem Bau begonnen. Damit werden nicht nur
die Rcichsfestspiele in Heidelberg Wirklichkeit ,
denn neben den bereits üblichen Freilichtauf¬
führungen auf dem Schloßplatz — die eben¬
falls eine weitere Ausgestaltung erfahren —
werden auch solche als große Massenveranstal¬
tungen ans dem bis dahin fertiggestellten
Thingplatz stattsinden . Die Hauptausführungen,
die durch Sonderausführungen von Volkslie¬
dern und Volkstänzen ergänzt werden, werden
zunächst wieder im alten romantischen Schloß -
hos und dann droben auf der neuen Thing-
stättc mit ihrem wunderbaren Ausblick auf
Alt- Heidelberg, das vordere Neckartal und die
Nheinebene bis zu den ferne grüßenden Ber¬
gen der Pfalz veranstaltet. So wird Heidel¬
berg seinen geschichtlichen Ruf aufs neue be¬
stärken und bahnbrechend sein auf dem Wege
zu einer neuen Bolksschauspiel - und Festgestal¬
tung.

Vom Hetligenberg schweift unser Blick hin¬
über nach Mannheim , das feit der nationalso¬
zialistischen Revolution mutig um die Nieder-
ringung der Arbeitslosenziffer und um die He¬
bung seiner alten Industrie kämpft . 13 500
Menschen hat die Stabt in diesem einen Jahr
wieder zu Arbeit und Brot verholfen, doch sind
noch über 31 000 erwerbslose Volksgenossen dort
Unterzubringen. Zwei große Projekte, die
Mannheim unter seinem tatkräftigen Ober¬
bürgermeister im Lauf des Jahres in Angriff
nehmen wird , interessieren die breite Oeffent-
lichkeit : Der Durchbruch der Planken — die
Verbreiterung der wichtigsten Mannheimer
Verkehrs- und Geschäftsstraße — und der
Neubau beS StaatstechnikumS, das die Stadt
der alten Jngenieurtraöition von Karlsruhe
überwiesen erhält . Mit seiner lokalen Devise
„Mannem vorne" wird eS dieser lebendigen
Und lebensfrohen Bevölkerung zwischen Rhein
Und Neckar gelingen, vollends über den Dreck
dinwegzukommen .

Singen im Hegau konnte vor der national¬
sozialistischen Revolution den traurigen Ruhm
mr sich in Anspruch nehmen , die verhältnis¬
mäßig meistverschnldctste Stadt Deutschlands
in sein. Auch dort ist eS dank einer ebenso
Umsichtigen wie tatkräftigen Gemeindeführnng
bnrch Pg . Dr . Heim rasch gelungen, daS Ge -

BiOX -ULTRAzMNPÄsü
toll Tuba tu 80 PI. k&ftAtn Si, mahr ala 100 K Ihi* ZIlMM
putttA. » all BIOX-ULTRA hachkamantpiapl «, » hart wVA.

Der IllmttMrklhr in Baden im Fahre MI
Karlsruhe, 24 . März. Wie aus der vom Sta¬

tistischen Landesamt durchgeführten Fremdenver¬
kehrsstatistik hervorgeht, sind in 218 der namhaf¬
testen Fremdenverkehrsplätze unseres Landes
während des Jahres 1933 insgesamt etwas über
1,1 Million Fremde angckommen. Der Fremden¬
verkehr hat sich hiernach im allgemeinen auf der
gleichen Stufe gehalten wie im Vorjahr. Dabei
ist zu beachten, daß die Statistik nur solche
Fremde zählt , die in Hotels , Gasthöfen, Erho¬
lungsheimen , Pensionen und dergl. abgesticgcn
sind und dort mindestens einmal übernachtet
haben . Nicht berücksichtigt sind also Jugendher¬
bergsgäste (die von einer besonderen Statistik er¬
faßt werden) , ebenso nicht Gäste von Ashlirn ,
Wanderherbergen usw . ; auch nicht Passanten , die
nur tagsüber an einem Frcmdcnort verweilen ,
und die beispielsweise für Städte wie Heidelberg,
Schwetzingen, Baden - Baden einen höchst beacht¬
lichen und wirtschaftlichen Prozentsatz der Be¬
sucher ausmachen.

Im ganzen entfallen auf die 1,1 Millionen
angekommenen Fremden fast genau 4 Millionen
Uebernachtungen. Die für das Vorjahr festge¬
stellte Gesamtübernachtungszahl wird damit um
ein erfreuliches Zeichen für den wieder erstar¬
kenden Fremdenverkehr gewertet werden, daß
seit August vorigen Jahres ein von Monat zu
Monat steigendes Anwachsen der Uebernachtungs-
zahlen gegenüber denen des Vorjahres erkennbar
wird, während vorher die monatlichen Vergleichs¬
zahlen regelmäßig merklich zurückblieben.

Eine besondere Betrachtung verdient die
Fremdenstatistik der 13 Heilbäder und der 143
Luftkurorte unseres Landes . In diesen sind ins¬
gesamt weit über 609 009 Fremde abgestiegen.
Im ganzen entfallen auf diese über 3,2 Millio¬
nen Uebernachtungen, immerhin nahezu 45 000

mehr wie 1932. Die durchschnittliche Aufent¬
haltsdauer eines Fremden in den Bade- und
Kurorten betrug hiernach 5,1 Tage gegenüber
4,9 im Vorjahre .

Der Ausländerbesuch blieb allerdings bei rund
64000 Gästen mit nicht ganz 240 000 Uebernach¬
tungen aus den bekannten Gründen nicht unwe¬
sentlich hinter dem von 1932 zurück . Jedoch darf
erfreulicherweise ein ständiges Ansteigen der
Uebernachtungsziffern der letzten Monate bei den
Franzosen (hierunter Wohl vornehmlich Elsässer ),
Schweizern und vor allem den Engländern ge¬
genüber den vorjährigen Zahlen vermerkt
werden.

Die meisten Frcmdcnbesuchcr (124000) hatte
wie immer Heidelberg aufzuweisen. Es fol¬
gen F r e i b u r g ( 100 000 ) , Mannheim ,
Karlsruhe , Konstanz , Baden - Baden .

Eine andere Reihenfolge ergibt sich beim
Vergleich der Ucbernachtungszahlen . Hier steht
mit fast 400 000 Uebernachtungen Baden - Baden
an der Spitze ; sodann folgen Freiburg, Bad
Dürrheim , Heidelberg, Badenweiler , Karlsruhe,
St . Blasien , Mannheim , Konstanz, Todtnau , die
alle über 100 000 Uebernachtungen melden
konnten.

Ueberblickt man daS Gesamtergebnis , so wird
Wohl gesagt werden dürfen , daß der Tiefpunkt
im Fremdenverkehr endgültig überschritten ist .
Wenn nicht alle Anzeichen trügen , dürfte cs den
Bemühungen der nationalen Regierung und dem
neugebildeten Landesverkehrsverband unter sei¬
nem verdienten Leiter gelingen, dem Fremden¬
verkehr als einem besonders bedeutsamen Zweig
des badischen Wirtschaftslebens den ihm gebüh¬
renden Platz zu sichern und vor allem den teil¬
weise stark verloren gegangenen Auslündcrbcsuch
zurückzucrobern.

Arbeitsbeschaffung durch Agenbeimbau
Genau zur selben Stunde , als am 21 . März

in ganz Deutschland die größten Arbcitspro -
jekte den Händen schaffender Menschen zur
Verwirklichung übergeben wuröen, fand auch
in Karlsruhe -Rüppurr im Göhrenviertel ein
Spatenstich zu einem neuen Eigenheim statt
waS den Auftakt zum zweiten Bauabschnitt in
diesem Baugebict darstellte . Es war ein erhe¬
bender Anblick diese kleine Feier . Maurer ,
Gipser. Glaser, Schlosser , Schreiner, Platten¬
leger, Tagelöhner , Bauherren , Bauführer : alle
waren sie zu einer kleinen Volksgemeinschaft
vereint , keiner schämte sich des anderen, alle
fühlten sich als Kameraden, auf Gedeih und
Verderb aufeinander angewiesen . Auch die
liebe Soilne wollte dabei sein und verschönte
die Feier durch ihre Frühlingsstrahlcn .

Pg . O e r t e l als banleitcnder Architekt
stellte sich vor die Front , um die Feier mit
einer Ansprache an die Versammelten cinzu-
leitcn. Als alter Soldat verwies er
u . a . auf den 21 . März 1818, an dem eben¬
falls strahlender Sonnenschein über denSchlacht-
felbern lag, an dem aber eine andere Offen¬
sive eingeleitet wurde : die große Offensive
zur siegreichen Beendigung des Weltkrieges.
Auch damals hätte die liebe Sonne die große
Sache durch strahlendenSonnenscheinunterstützt .
Wenn der Endsieg damals nicht an unsere
Fahnen geheftet werben konnte , so sei daran
nur die Zerrissenheit unseres Volkes schuld ge¬
wesen . Die mit dem heutigen Tage begon¬
nene Offensive sei der Großkampf des deutschen
Volkes gegen die Arbeitslosigkeit unter Füh¬
rung « ineS Mannes , der über ein Jahrzehnt
für nichts anderes kämpfte als für sein deut¬
sches Volk . Unser Führer Adolf Hitler hat
die Voraussetzung geschaffen für den Endsieg

dieser großen Arbeitsschlacht . Diese eine große
Voraussetzung war die Einigung des deutschen
Volkes . Wenn wir alle die Bestrebungen des
Führers unterstützen und treu ihm folge» ,
dann wäre der Tag nicht mehr fern, da unser
großes deutsches Vaterland frei von Arbeits¬
losen ist . Die Welt möge endlich begreifen ,
daß es unserem Führer Adolf Hitler um nichts
anderes geht als um die Wohlfahrt seines
Volkes , daß wir nichts wollen , als in Ruhe
und Frieden unserer Arbeit nachzugehcn . Mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer
und Volkskanzler Adolf Hitler und unser
Vaterland schloß Pg . Oertel seine Ausführun¬
gen . Alsdann wurde von Bauführer Vögele
der erste Spatenstich zu einem Eigenheim voll¬
zogen , dem in allernächster Zeit eine ganze
Reihe weiterer folgen werden.

Nach Schluß der Feier nahm man Gelegen¬
heit , die große Rede des Führers in Unter¬
haching anzuhören.

Bei dieser Gelegenheit darf wohl auch der
Wunsch ausgesprochen werben, daß unsere ba¬
dische Regierung sowohl wie die Stadt diesem
unter großen Opfern und Schwierigkeiten be¬
gonnenen Werk dadurch ihre Förderung ange¬
deihen lassen, indem sie die hinsichtlich der erb¬
baurechtlichen Bestimmungen vorhandenen
Schwierigkeiten aus dem Wege räumen ; die
Auswirkung einer solchen Lösung würde das
Eigenheimunternchmen im Göhrenviertel in
Rüppurr erst recht zur Entfaltung bringen und
wäre hinsichtlich Arbeitsbeschaffung von sehr
großer Bedeutung.

DaS Siedlungswcrk im Göhrenviertel in
Rüppurr verdient deshalb besonderes Inter¬
esse , weil cs auf reiner Privatinitiative
beruht. Unter den denkbar schlechtesten Ber-

spenst der kommunalen Pleite zu bannen. Nach
kaum 10 Monaten kann der Stadtrat einen
völlig ausgeglichenen Voranschlag bei erheb¬
lichen Kürzungen der Aufwendungen vorlegen
und auch die Arbeitslosenzisfer ist bereits un¬
ter 200 gesunken .

Wenn daS Wochenend uns nun doch einmal
nach dem Seekreis verschlagen hat , wollen wir
noch kurz die gewaltigen Rheinschiffahrtsplänc
erwähnen, die auf einen Ausbau der Rhein¬
wasserstraße von Basel bis zum Bodensee Hin¬
zielen , da die deutsche Regierung die Nutzbar¬
machung der Wasserläufe sich zu ihrem beson¬
deren Ziel gesetzt hat. Als erster Abschnitt
des Gesamtprojekts, das eine der größten
Schiffahrtsstraßcn der Welt verlängern wird,
wird die Strecke Rheinfelden (Baden) bis
Waldshut ausgcbaut ; der Kostenaufwand hier¬
für wird mit 24 Millionen RM . beziffert .

Die kürzlich bekanntgegebene Bilanz des
Winterhilfswerks in Baden ist ein neuer Be¬
weis dafür, baß im neuen Deutschland der
Geist der sozialistischen Gemeinschaft und Hilfs¬
bereitschaft Wirklichkeit geworden ist . Im Hin¬
blick auf die besonders schwierigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse unseres Landes waren an
das Winterhilfswerk in Baden von vornherein
harte Aufgaben gestellt. Demnach wurden bis
zum 31. Januar 1334 in Baden rund 8,2 Mil¬
lionen Mark aufgebracht , was einem
Durchschnittssatz von 1,37 RM . je Kopf der Be¬
völkerung entspricht . Ein Mehrfaches von dem
wurde so geleistet , waS in früheren Jahren
zahllose Verbände nebeneinander gesammelt
haben ; denn im ganzen Winter 1831/32 wurden
auf den Kopf der Bevölkerung nur 59 Pfg . auf¬
gebracht . Die NS .-Bolkswohlfahrt kann auf
dieses Ergebnis stolz sein.

hältnissen und größten Schwierigkeiten begon¬
nen , sehen wir heute eine ganz stattliche An¬
zahl solcher Eigenheime. Man mutz sich dar¬
über klar sein , daß die jetzige Ankurbelung
der Wirtschaft doch darauf hinausläuft , daß
die solchermaßen in Gang gesetzte Wirtschaft
sich nach und nach selbst weiterhilft , und dies
kann nur geschehen durch intensive Arbeits¬
beschaffung von privater Seite . Mögen
die gewaltigen Pläne und Projekte insbeson¬
dere in dieser Hinsicht von Erfolg begleitet
sein. Vorwärts durch eigene Kraft : Fk.

Sarnhalt frei von Arbeitslosen
Barnhalt , Bez . Bühl, 24 . März. (Drahtbertcht

des „Führer".) Es ist gelungen, nunmehr auch
die letzten , hiesigen arbeitslosen Volksgenossen
durch 8000 Tagewerk « umfassende Stra¬
ßenarbeiten wieder in Arbeit und Brot zu
bringen . Anläßlich der Arbeitseröffnung fand
eine Kundgebung statt , bei der als Vertreter des
Arbeitsamtes Pg. Große , der Kreisleitcr der
Arbeitsfront Pg . M c i n k e , Bürgermeister
Ofer , Varnhalt, und Bürgermeister und Kreis-
bauernführer Pg . Hüll Ansprachen an die Ar¬
beiter richteten.

Kieme TLacfaueMeH~
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p . Wiesental (Auf zur Arbeit .) Der
große Wcrbemarsch der NS .-Formattonen am
21 . März schloß mit einer gewaltigen Kundge¬
bung im „Bad .-Hof" -Saalc . Der Redner der
NS . - Hago gab allen Anwesenden reiche Anre¬
gung zum Kampfe gegen das Gespenst der Ar¬
beitslosigkeit . Die Ucbertragung der Führer -
rcde beschloß den Abend .

•
p . Wicsental. (Schulentlassung . ) Am

Ende des Schuljahres 1933/34 verließen 103
Schüler die hiesige Volksschule . Die Schul -
cntlassungsfcier stand im Zeichen der nationalen
Erhebung und hinterlietz bei der scheidenden
Schuljugend einen tiefen Eindruck . Mit fro¬
hem Mute ziehen nun die Jungen und Mädels
hinaus aus der Schulstube , um den Lebens¬
kampf zu beginnen. Bei Beginn des Schuljah¬
res treten 108 Kinder in die Grundschule ein.

*
p . Neudorf, Amt Bruchsal. (NrbeitSan -

griff d e r G e m c i n d c . ) In dieser Woche
wurde eine größere Notstandsarbeit, die In¬
st an dsetzungsarbeit von Entwässe¬
rungsgräben und der Ausbau von Bor -
slutcn, beendet . Doch ohne Rast geht eS iveiter :
2888 Tagewerke für Entwässerungen, Wegcver -
beffcrung und Brückenbau sind wieder in An¬
griff genommen , die 40 Arbeitern Brot brin¬
gen . Es gelang weiterhin, daß daS Domänen-
amt Bruchsal und das zuständige Forstamt eine
Anzahl Arbeitsloser in Dienst nahm. Nun¬
mehr sind noch etwa 100 Arbeitslose vorhanden,
eine gewaltige Abnahme gegenüber einem frü¬
heren Stand von über 300 Erwerbslosen.

*

Kehl. (Schwere Unfälle .) Dem 31 J .ihre
alten Friedrich Krieg wurde beim Holzfällen
im Rheinvorland von einem stürzenden Stamm
der linke Unterschenkel abgeschlagen . Er mußte
ins Krankenhaus verbracht werden. v— Beim
Ausladen von Splitt im Rheinhascn bekam
der 31 Jahre alte Matrose Joh . Bap . Burger
aus Bingen a . Rh . das Ucbergewicht und stürzte
in den Schiffsraum . Mit erheblichen Verletzun¬
gen wurde er ins Krankenhaus verbracht.

Durchschnitts Auflage Februar.
Landcsausgabe :

LandeShauplstad« 21 700 «j .
Merkur - Rundschau 6 700 ®i .
AuS der Orlenau II 100 ß {. = 3'J 50U ®j

Zweimalige Ausgabe :
Landerhauptstadl 11000 ®( .
Merkur-Nundichau 3000 ®; .
Aur der Ortenau 3900 ® ; . - 17 UÜOdt .

Zusammen : 56 500 ®; .

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Lhes vom Dienst: Karl Waller Btlsert

Verantwortlich : Für Politik , Allgemeine Nachrichten ,
Unterhaltung , Beilagen : Dr. Karl Neuscheler . Für
„DaS badisch« Land ' und Heimaiteil : Wilhelm Teich ,
mann . Für Kullurpolltil : Helmut Hammer . Für
Wirischast, Turnen und Cport : Karl Waller Gttsert .
Für Lokaler : Hugo Büchler. Für Bewegung und Bar.
teinachrichien: viols Stetnbrunn. Für Änzeigon: Hel .

mut Lehr. — SSmiltty« ln Karirruhe.
« erlag Führer-Verlag © . nt . » . H ., Karlsruhe

AotatlonSdrmk : I . I . Reifs, Karlsruhe .

O STERFREUDE DURCH NEUE SCHUHEI

Waltz u . Würthner , Karlsruhe
„Der Führer ' Sonntag , 25. Mär , 1934, Folg« 83, Seite -



Mnschenmort um 185 «
Brief vom Kniebis an bas Winlerbilfswerk

Karlsruhe , 24. März . Der Landesführung
des Wtnterhilfswerks ist auS der badischen Ge¬
meinde Kniebis folgender Brief zugegan¬
gen :

Es mag wohl mancher Wanderer über die
Höhe des Kniebis gewandert sein , ohne zu
ahnen, daß außer dem württembergischenKur¬
ort Kniebis, durch den der bekannte Kniebispatz
führt , auch eine selbständige badische Gemeinde
zu den Siedelungen des Bergmassivs gehört .
Diese Gemeinde , die auch den Namen Kniebis
führt , liegt abseits der großen Kniebisstratze .
Wer vom Kurhaus Lamm die Straße nach Bad
Rippoldsau wandert, sicht einige Häuschen ein¬
fachster Bauweise. Die gesamte Gemeinde liegt
jedoch in einem Umkreis von einer Stunde zer¬
streut. Sie zählt 181 Einwohner . Um etwa
1788 entstand eine Kolonie von Waldarbeitern
der fürstenbergischen Wälder, daraus allmählich
ein Weiler als Stabhalteret zu RippoldSau
( 1806 badisch ) , und schließlich wurde Kniebis
1824 selbständige Gemeinde .

Als um die 80er Jahre des vergangenen
Jahrhunderts die große Teuerung einsetzte, er¬
achtete der Staat eine uns geradezu v erb re -
ch e r i s ch anmutcnde Maßnahme für geeignet ,
der Not auf dieser Höhe zu steuern :

Mau lieferte etwa 188 Bewohner der
Gemeinde KniebiS aus Staatskosten «ach

Amerika!
Man präge sich ein : Nicht etwa im fernen

Mittelalter , nein, vor wenig über 88 Jahren ,
als der Mann noch lebte , der den Deutschen
lehrte, wie er seine Heimat zu lieben habe ,
selbst wenn es „kahle Felsen und öde Inseln "
wären und wenn „Armut und Mühe" dort
wohnten, — E . M . A r n d t (gestorben 1868) , zu
einer Zeit geschah solches, als Bismarck
schon Bundcstagsgesandter in Frankfurt war.

Armut und Mühe wohnten auch in späterer
Zeit dort, aber der Erfolg der Mühe, die in
harter Holzhauerarbcit bestand, ließ die Armut
noch immerhin ertragen . Doch wurde das an¬
ders in den letzten Jahren einer nunmehr hin¬
ter uns liegenden unrühmlichen Epoche. Partei¬
götter mit Glorienschein und Gabelzinken ver¬
luderte» auch die deutsche Waldwirtschaft. Hnn-

gerlöhne und Arbeitslosigkeitmußten die Folge
sein. Der Familienvater brachte den Pfennig
für tägliches Brot nicht mehr auf. Selber bauen
kann er es nicht, bas Korn gedeiht zu spärlich
dort oben auf der Höhe. Die Nahrungsmittel¬
schulden wuchsen und mit ihnen die Mutlosig¬
keit.

Endlich schlug die Freiheitsstunde der Nation !
Neue Hoffnung, neues Vertrauen , Vertrauen ,
das stetig wuchs, erwachte , und als der Führer
am 12. November seine Frage stellte, antwortete
die arme kleine Gemeinde aus dem Schwarz¬
waldberg hundertprozentig ei« freudiges „Ja ".

Und wieder stand ein Winter vor der Türe .
Doch sollte es keiner sein wie eine Reihe schon
verbracht werden mußte. Im deutschen Volke
war ein Opfermerk entstanden , ins Leben geru¬
fen von den Besten , getragen aber von allen,

Gaggena « , 24 . März .

Nicht ferne mehr ist der Tag , da auch in
Gaggenau der letzte Arbeitslose untergebracht
sein wird. Die Stadt Gaggenau selbst zählt
noch etwa 60 Erwerbslose bei 4600 Einwoh¬
nern . Davon kommen aber 25 wegen zu hohen
Alters sür 40stündige Arbeitsleistung nicht
mehr in Betracht , so daß für insgesamt nur
noch 85 arbeitslose Volksgenossen vollwertige
Arbeit zu beschaffen ist . Zweifellos sind diese
Verhältnisse für Gaggenau günstig , was vor
allem auf die Arbeitseinstellungen bei den
Daimler - Benzwerken zurückzuführen ist.

Bei seiner Ansprache vor der Uebertragung
der Führerrede gab Direktor von Jungen¬
feld vor der versammelten Belegschaft be¬
kannt, daß in den allernächsten Tagen weitere
288 Mann eingestellt würden. Damit erhöht
sich die Zahl der seit dem 1 . Oktober 1933 im

das Winterhilfswerk . Freu dich, Deutscher , der
du mithalfest !

Eine glänzende Führung , eine prächtige Or¬
ganisation und ein unerhört selbstloser Arbeits¬
willen waren Voraussetzung zu diesem gewal¬
tigen Erfolg. Mit sicherem Blick erkannte die
Führung die Not der kleinen Gemeinde da
oben und rechtzeitig setzte die Hilfe ein . Nor
waren die Methoden denen eines dahingcgan-
genen Almosenstaatesgründlich entgegengesetzt .
Nicht sollten die Leute reine Gabenempfänger
werden und dann demütigen Dank stammeln .
Sie selbst sollten zum Werke beitragen, und bei¬
tragen konnten sie ihre Arbeitskraft.

Ohne jeglichen Aufwand wurde eine WHW .-
Nähstube eingerichtet und heute haben fleißige
Frauen - und Mädchenhände nahezu einen Vor¬
rat von 5000 Meter Flanell zu Hemden verar¬
beitet, die in andern Notgcbieten zur Vertei¬
lung kommen . Der Gegenwert für die Arbeit
besteht in Lebensmitteln.

Wer heute in der Berggemeinde „Winter-
hilsswerk" sagt, besten Augen leuchten Heller!

Alle für alle ! — Volksgemeinschaft !
Heil dem Volke» dem solches geschieht!

Werk Gaggenau wieder zu Arbeit und Brot
gekommenen Volksgenossen auf etwa 700 ! Als
iveitere Förderung der Arbeitsbeschaffung ist
die Tatsache zu betrachten , daß sür die Ergän¬
zung von Maschinen , für Vorrichtungen und
Werkzeuge im Werk Gaggenau 900 000 Mark
investiert worden sind .

Ueber
das Arbeitsbeschafsungsprogrammder Stadt

Gaggenau
berichtete in einer von über 1000 Personen be¬
suchten Kundgebung Bürgermeister Pg . D i e tz.
Für Wohnungsinstandsetzungen, an denen jetzt
noch gearbeitet wird und die fast ausschließlich
den einheimischen Handwerkern zugute kom¬
men , wurden bisher 25 000 Mark angelegt.
Hinzu kommt nun noch der Umbau des alten
PostgebäudeS zur Sparkastc, was etwa 20 000
Mark erfordert. Weitere 15 000 Mark sind
vorgesehen für die Herrichtung städt. Gebäude
und Wohnungen und 9000 Mark für die Er¬
richtung eines Gas - und Luftschutzkellers im
Gaswerk . Ein weiteres Projekt , über das
allerdings noch keine Entscheidung gefallen ist,
stellt der Erwciterungsban der Gewerbeschule
mit etwa 50 000 Mark dar. Für die Instand¬
haltung und Neuanlage von Straßen und die
damit verbundene Erweiterung des Gas - ,
Wasser - und Kanalsnstems sind 58 000 Mark
vorgesehen . Eine unumgängliche Maßnahme ist
die Entsäuerungsanlage mit 20 000 Mark,
durch die die Beschaffenheit des Trinkwassers
verbessert werden soll , und die Erneuerung
des Kammerofens im Gaswerk mit 8000 Mark.
Ueber weitere großzügige Pläne , die vor allem
die Errichtung eines Barackenlagers für den
Arbeitsdienst und die Schaffung eines Jugend¬
sportplatzes betreffen und die runde Summe
von etiva 80 000 Mark erfordern , ist z. Zt . noch
keine Entscheidung gefallen . Zusammengenom-
meu umfaffen diese Projekte die Summe von
ra . 258 888 Mark . Bedeutsam bei all diesen
Maßnahmen ist aber, wie Bürgermeister Dietz
besonders hervorhob. daß sie kein starres Sy¬
stem darstellen sollen. Je nach Notwendigkeit
wird ein bestimmtes Projekt zurückgestellt oder
in Angriff genommen werben können , so daß
die Aussicht besteht, daß auch bei irgendwelchen
Rückschlägen immer genügend Arbeit vorhan¬
den sein wird. So hat Gaggenau mit einer
trostreichen Aussicht in das Jahr den Tag des
deutschen Arbeitsfrühlings begangen.

n

Bad PeterStal, 24. März . Nachdem die Arbei¬
ten am Breitsodtveg zu Ende gehen , ist die Auf¬
stellung eine? neuen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms notwendig geworden. In der letzten
Ortsgruppenversammlung gab Ortsgruppenführer
Vogt die geplanten Arbeiten bekannt , die einen
Aufwand von rund 45000 RM . erfordern . Dar¬
unter befindet sich auch die Errichtung eines
neuen Schwimmbades . Obwohl man vor 5 Jah¬
ren schon die Notwendigkeit eines Schwimm¬
bades erkannt hatte, war man damals über
fruchtlose Debatten und Verhandlungen nicht
hinwcggekommen .

*

p. Ubstadt . (Versammlung .) Hier fand
im Salzbad eine Versammlung der NS . - For -
mationen statt , bei der Pg . Scheidt , Bürger¬
meister aus Grötzingen , über Zweck und Ziele
der kommenden Ärbeitsschlacht sprach . Die
NS . - Frauenschaft und der BDM . hatten sich
im Gasthaus „Zum Ritter " getroffen . Hierbei
machten Frau Creuzburg und Schwester
Langen st ein aus Bruchsal recht lehrreiche
Ausführungen über das Thema „Mutter und
Kind "

. Es erfolgten verschiedene Ncueintritte .
— Am Sonntag , den 25. März , findet im
„Ritter " eine Filmvorführung „Der Choral
von Leuthen " statt .

Mnnni ! der Badener Jubiläums
Kunftausstettuns

Baden -Baden , 24. März . In Gegenwart des
Ministers des Kultus und Unterrichts, Dr .
Wacker , des Direktors der Badischen Kunst¬
halle , Professor Bühler , und einer größeren
Anzahl von Vertretern auS den Gebieten der
schönen Künste wurde am Freitagnachmittag die
in diesem Jahr für das deutsche Kunstschaffen
richtunggebende Kunstausstellung eröffnet. Es
sind gerade 25 Jahre verflossen , seit das auf die
großzügige finanzielle Förderung von Pro¬
fessor Robert Engelhorn hin von den
Architekten B i l l i n g und V i t t a I i errichtete
Kunstgcbände an der Lichtentaler Allee seiner
Bestimmung übergeben worden ist . Es war
daher selbstverständlich , daß der Schöpfer des
für die badischen Künstler im besonderen so
bedeutsamen Ausstellungsgebäudes, Professor
Engelhorn (seit Jahren in Karlsruhe wohn¬
haft) , im Mittelpunkt des Eröffnungsaktes
stand.

Professor A . Gebhard , der zusammen mit
den Professoren Bühler , Schließler und
Maler Hagemann die Ausstellung zusam¬
mengestellt hat, verwies in seiner Eröffnungs¬
ansprache auf das 25jährige Bestehen der Ba¬
dener Kunstausstellung unter besonders herz¬
licher Danksagung an Professor Engelhorn,
der hier der deutschen Kunst eine Heimstätte
geschaffen und dem Künstler in herrlichen
Räumen die Möglichkeit gegeben , den Kreisen
des In - und Auslandes sein Schaffen zugäng¬
lich zu machen. Die Künstler der Südwestccke
dürften für sich in Anspruch nehmen » baß sie
auch in Zeiten künstlerischer Verirrungen sich
treu geblieben sind . Die jetzt zur Eröffnung
stehende Ausstellung stelle das heutige Kunst¬
schaffen in der Süöwestmark in vollgültiger
Weise dar.

Minister Dr . Wacker fand warme Worte
der Würdigung sür Professor Robert Engel¬
horn, der in Baden-Baden ein Zentrum für
die Kunst geschaffen habe . Der Minister gab
einen kurzen Lebensabriß EngclhornS, der
selbst schaffender Künstler ist , und überreichte
ihm den verdienten Lorbeer und eine Ehren¬
gabe des badischen Staates .

Professor Engelhorn , schon hoch in den
70, aber immer noch körperlich elastisch und
geistig rege , gab seinem herzlichen Dank für die
ihm zuteil gewordenen Ehrungen Ausdruck in
der Erwartung , daß die Badener Kunstausstel¬
lung auch in Zukunft mithelfe , die Künstler
froh und frei sür ihre Arbeit zu machen und
damit der deutschen Kunst zu dienen .

Hierauf erklärte Minister Dr . Wacker die
Ausstellung für eröffnet. Sie weist in nahezu
300 Nummern eine außerordentlich vielseitige ,
auch aus den weiteren Kunstzentren Deutsch¬

lands herrührende Beschickung auf. Die von
den jüngst verstorbenen Karlsruher Malern
Würtenberger und Luntz gezeigten Bilder wa¬
ren mit einem trauerumflorten Lorbeerkranz
geschmückt .

Autounsall bei Rastatt
Frankfurter Arbeitsamtsdircktor verunglückt

Rastatt, 24. März . Freitagabend gegen 6 Uhr
raste zwischen Rastatt und Neumalsch ein Kraft¬
wagen infolge Bruchs der Hinterachse in voller
Fahrt gegen «ine » Baum , legte ihn glatt um
und kam schließlich in einem Ackerfeld zum
Stehen . Während der Lenker des Wagens mit
dem Schrecken davonkam , wurde sein Mitfahrer ,
der Direktor des Arbeitsamtes Frankfurt , Dr .
Willi Sommer , aus dem Wagen geschleudert
und erlitt so schwere Verletzungen, daß er dem
Rastatter Krankenhaus zugeführt werden
mußte.

Aaltbvvtfund am Lauberufer
Karlsruhe , 24. März . Am 23. Oktober 1933

wurden am Tauberufer (bei Gamburg , zwi¬
schen Wertheim und Tauberbischofsheim ) zwei
sehr gut erhaltene Faltboote , Wert etwa 500
bis 600 RM . aufgesunden . Die Herkunft mar
bis jetzt noch nicht feststellbar : auch ist nicht be¬
kannt, ob die Insassen ertrunken sind . Auf¬
findungsstelle ist etwa 9 Meter tief . Beschrei¬
bung: 1. Faltboot 4,60 Meter lang, Be¬
zeichnung „Tabu" , Boden und Seiten aus
braunem Oberteil aus weißem Zelttuchstosf ,
Oberkante und Führersitz mit schwarzen Holz¬
leisten eingefaßt. Aus dem Vorderteil des Boo¬
tes zwei schwarze aufgemalte Anker und eine
Möve . Im Boot ein weißgestrichener 2,50 Me¬
ter langer Holzstab , eine abgebrochene Angel¬
rute , weißer Holzrost , ein schwerer Hammer,
ein alter Lössel, ein braunes Fahrgestell mit
zwei Schnallen und Rädern , ein Federkissen
mit rot-graubraun kariertem Stoff.

2. Faltboot , 4 Meter lang , Fabrikat un¬
bekannt , Boden und Seiten aus braunem Zelt¬
stoff , Oberteil weiß , Führersitz mit einer gelb-
rvtgelbcn Leiste eingefaßt, kleiner Rost, ein
Federkiffen (verfault ) und drei Doppclruber,
(zwei neue und ein altes ) mit Stempel „Deut¬
scher Kanu-Verband".

Sachdienliche Mitteilungen erbittet das Bad.
Landeskriminalpolizeiamt Karlsruhe .

Gaggena« schafft Arbeit
200

“ ~
bei SaimlerGenz - Städtisches Arbeitsbeschassungs-

Projekt von 250 ooo RM.

RMssiattWter Wasner
jum RMsberilsswMamvs
Karlsruhe , 24. März . Zum Reichsberufs¬

mettkampf hat sich Reichsstatthalter Wagner
wie folgt geäußert :

„Der Nationalsozalismus bewertet de«
Menschen allein nach seine» Leistungen für die
Nation . Dadurch gewinnt auch jede Berufs¬
arbeit einen neuen und höheren Sin «, d. h .
sic ist künftig dem Volke und besten Höherent¬
wicklung verpflichtet . Deshalb fordern gerade
wir Nationalsozialisten eine gründliche Be¬
rufsausbildung . Der Berusswcttkampf der
deutschen Jugend wird «ns diesem Ziel und
damit der größere« Leistung zum Segen Aller
näherbringen .

"

Melstreiber werben gebrandmarkt
Warnung vor Preissteigerungen im Bau¬

gewerbe

Karlsruhe , 24. März . In letzter Zeit muß¬
te in verschiedenen Städten die bedauerliche
Feststellung gemacht werden, daß die erhöhte
Bautätigkeit zu unbegründeten Preissteige¬
rungen geführt hat. Sowohl der Neichswirt-
schastsminister wie auch das badische Staats¬
ministerium haben wiederholt zum Ausdruck
gebracht , daß sie unter gar keinen Umständen
gewillt sind , Preiserhöhungen für Leistungen
und Waren zuzulaffen , die geeignet sind , die
Maßnahmen der Rcichsregierung zu gefähr¬
den oder in der Wirkung einzuschränken . Vor
allem sollte erwartet werden, daß die gegen
die Preistreiberei gerichteten Worte des Füh¬
rers am 21. März mehr beherzigt werden.
Das Staatsministerium hat sich »eben andere»
Maßnahmen Vorbehalten die Namen der ge¬
gen die Anordnungen sich versündigenden Be¬
triebsinhaber in den Tageszeitungen össcntlich
bekannt zu geben und nötigenfalls mit der
Verhängung der Schutzhast vorzugehen.

*

RhcinbischofShcim. ( Unfall .) Der Landwirt
I . Friedrich Weil tat beim Baumausputzcn
einen Fehltritt und stürzte so unglücklich ab,
daß er auf einen eisernen Gartenpfosten siel.
Mit schweren inneren Verletzungen mußte ek
ins Kehler Krankenhaus verbracht werden.

'U)ette*ßeucM~

Ueber Mitteleuropa hat sich nunmehr ein
flaches Hochdruckgebiet entivickelt und eine
Besserung des Wetters herbeigeführt. Die
über dem Mittelmeer und den britischen In¬
seln liegenden Druckstörungen werden ange¬
sichts des Druckanstiegs keine ausschlaggebende
Bedeutung für unsere Witterung gewinnen, so
daß mit trockenem und meist heiterem Wetter
gerechnet werden kann .

Wetteraussichten für Sonntag , 25. März :
Trocken , meist heiter, in den Mittagsstunden

mild , stellenweise Nachtfrost .

Orte Wettei deckr Temperatur
Uhl höcü *

Wertheim Nebel — 1 iO — 1
Königstuhl heiter — 3 6 2
Karlsruhe Nebel — — 0 9 — 3
Bad.- Baden Nebel — 0 9 — i
Bad. Dtirrh . Nebel — 0 8 — i
St. Blasien Regen 6 2 7 i
Badenweiler heiter — 1 8 0
Schauinsland Nebel 60 — 1 1 — 2
Feldberg Nebel 140 - 3 — 1 — 4

Rheinwafferstäude von 8 Uhr morgens

Rheinfelden 199 unverändert
Breisach 95 4- 8
Kehl 236 — 0
Maxau 401 — 1
Mannheim 275 + 2
Eaub 189 + 2

SchneeberlKt
Belchen Wiedener Eck : heiter , — 2, 120 Ztm ., vcrharlöst

Schi lehr mit. ,,
Fctdbcrg ( Schwarzw .) : bewölkt, — 2. 160 Ztm ..

Met , Schi feilt gut . „
Hornisgrindc -Miimmelsee : heiter, — 2, 80 Ztm ., ,K

12 Ztm ., Pulver . Schi sehr gut.
HiiiidSeck-Sond -Nnierstmalt : heiter , — 1, 25 S tm ' '

Firn , Sport gut .
Nuhcsiein: heiter , — 2 , 45—70 Ztm ., neu 10 Ztin ., V "

der, Sport sehr gut . 5
SchautnSland : bewölkt, — 2, 60 Ztm ., Firn , Schi ""

Rodel gut .
Schluchsee -RotdauS : leichter Schneesall, — 2, 17 S1" -

lückenhaft , Schi und Rodel gut .
Schönwatd -Schoiiach : trockener Nebel, — 1, 25 3 """

Firn . Sport beschränkt . {
Todtmoos : heiter, + 3, 20 Ztm ., verharscht, Schi »>

an NordhSngen möglich .
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Auf dem Hofe Wcibcrhaldc in Island am
Brcitfjvrd , im Osten , dort ivo es heißt „In
den Talern "

, wohnte ein Bauer namens
Stein . Er war geboren in den Tagen König
Hakons des Einten nnd war nun schon ein be¬
tagter Mann . Seine Fran hieß Thorgerd .
Die beiden hatten einander erst spät bekom¬
men . Sie hatten lange aufeinander warten
müssen, denn Thorgerds Bater , Oddleif , war
ein großer Bauer und Seefahrer und meinte ,
Stein sei für seine Tochter nicht reich genug
und auch zu still und friedliebend . Oddleif
war ein streitbarer Mann und geizig. Aber
die beiden hielten aneinander fest. Stein
nahm keine andere Frau auf seinen Hof, und
Thorgerd ivnßte alle Bewerber loszuwcrdcn ,
die ihr Bater ihr brachte . Und so bekamen
sie zuletzt einander doch , nach dem Tode von
Oddleif , der in einem Streit erschlagen wurde .

Stein und Thorgerd waren schon nicht mehr
jung , als sie Hochzeit machten. Lange bekamen
sie keine Kinder , so sehr sic danach verlangten .
Thorgcrd meinte schon, das sei die Strafe , daß
sic riach dem Tode des Bater gegen seinen Wil¬
len geheiratet habe . Sic brachten Opfer , die
man in solcher Vage bringt , nnd taten heimlich
Gelübde , und dann , als sic schon alle Hoff¬
nung aufgcgeben , bekamen sic einen Sohn ,
einen kräftigen kleinen Burschen . Er kam mit
einem feurigen roten Haarbusch auf die Welt ,
nnd darum nannte ihn sein Bater Ref , das
heißt Fuchs . Später aber wich das Rot auS
den Haaren und Ref wurde ein Schwarzkopf »
aber den Namen Fnchs behielt er .

Stein war ein tüchtiger Bauer aus gutem
alten Baucrngcschlccht . Er brachte seinen Hof
mit fleißiger Arbeit vorwärts . Er verbesserte
da§ Land in jedem Jahre , bewässerte daS trok-
kene , das an den Hängen lag , und entzog dem
snnrpsigcn im Tale das Wasser mit vielen Grä¬
ben . So hatte er überall gute , saftige Wiesen .
Er hatte große Schafherden und nicht wenig
Rinder . Auch seine Pferde waren von guter
Rasse und wurden gern al ? Reitpferde gekauft .
Sie gewannen auch oft in den Wettspielen , die
man damals die Pferde gegeneinander aus -
kämpfen ließ .

Steins Hof war keiner von . den größten ,
aber an Sauberkeit und schöner Bemalung , rot
und blau , an guter Anlage und allem nahm
er eö mit jedem anderen auf . Alles war da ,
wie eS sich gehört , daS Wohnhaus groß und
geräumig , mit guter Herdstelle und einer ge¬
täfelten Stube , breit die Scheunen und Vieh -
ställe und sauber das Badehaus und die Back¬
stube. Wer an dem Hof vorüberkam , hielt einen
Augenblick an und freute sich an dem Anblick,
betrachtet « daS sauber « Gehöft , die guten
Zäun « nnd die Tor «, die sich in festen ge¬
schnitzten Angeln drehten , den fließenden
Brunnen auf dem Hofplatz. Knechten und
Mägden und selbst den Hunden und Katzen
sah man an , daß auf . diesem Hofe Ordnung
und ein guter Geist wohnte .

Stein und Thorgerd waren sehr glücklich
miteinander auf ihrem Hof, wenn sic auch nicht
viel Aufhebens davon machten . Sie waren
beide tüchtige und stille Menschen . Stein war
«»gesehen unter den Bauern der ganzen Land¬
schaft und verstand « S, sich Geltung zu ver¬
schaffen . Er hielt nicht viel von Gewalttat und
Auftrumpfen , aber mit Worten konnte «r
wunderbar geschickt umgehen , obgleich «r ge¬
wöhnlich schweigsam war . Aber wenn eS galt ,
auf dem Thing , der Versammlung der Män¬
ner , Entschlüsse zu faßen , Frieden zu stiften
«nd Recht zu erkennen , oder sonst die Herzen
der Menschen zu lenken , so wurde er beredt ,
und waS «r sagte, hatte Hand und Fuß . Und
meistens hatte er Erfolg mit feiner Rebe . Man
mußte »ugeben , daß er « in besonderer und
kluger Mensch war , fest in sich ruhend .

„Stein trägt alle - in allem wirklich seinen
Nam «n mit Recht" , sagten dt« Leut«, „auf ihn
könnt« man bauen . Aber er hat auch ein« Frau ,
die eS einem Mann leicht macht, vorwärtS -
zukommend Thorgerd ist ein wahres Kernweib .
Man sieht «S, daß beide aus gutem alten Ge¬
schlecht sind .

"
»

Solange Ref , der Fuchs , klein war , « in
Wtegenkind auf den Armen , machte er seinen
Eltern viel Freude . Er blieb ihr einziges Kind .
Um so inniger hingen sie an ihm und dachten,
dieses Kind ihrer Liebe müsse ein ganz beson¬
derer Mensch werden . Ref wuchs auch prächtig
heran und wurde groß und stark. Da war
nichts auszusctzen . Aber je älter er wurde ,
um so mehr schüttelten die Leute , die ihn sahen,
den Kopf über ihn . Und bald hieß eS, der Sohn
von Stein und Thorgcrd sei wohl nicht recht
bei Verstand . Er gäbe wenig Zeichen von Ver -
nunft und sei ungeschlacht und tölpisch wie ein
Kalb .

Am liebsten lag Ref ans der Erde neben dem
Herd , wenn es Winter war , oder im Sommer
irgendwo auf dem Hofe in der Tonne , und
wenn jemand vorübcrkam , wälzte er sich rasch

ihm vor die Füße und freute sich , wenn die
Mägde mit den Melkeimern stolperten oder
fielen , oder die Knechte mit den Armen voll
Heu und dem Wasser für die Pferde . Er trieb
nichts als Unfug , nnd alle Ermahnungen der
Mutter und Strafen des Vaters halsen nichts .
Aber sie meinten auch , er wisse nicht, was er
tue nnd sei irgendwie besessen von einem Troll ,

einem bösen Meist . Ganz so war eS . Die Leute
sagten , es sei ein großes Unglück, daß ein so
tüchtiger Mann wie Stein einen solchen Sohn
habe . Das sei wahrhaftig kein „Fuchs "

, son¬
dern eher ein Gimpel . So könne man sich mit
den Namen irren . Man sollte nicht meinen ,
daß ein solcher Tölpel a» S so gutem Blut
stamme . Oddleif habe vielleicht doch recht ge¬
habt , als er diese Heirat nicht dulden wollte .
— Tic Leute reden gerne viel , wenn sie einen
Menschen im Unglück sehen . Ihr Mitleid er¬
freut niemanden . Sic bedauerten Stein und
Thorgcrd , aber heimlich dachten sie : Es ist
eben dafür gesorgt , daß die Bäume nicht in
den Himmel wachsen . Doch eS war auch wirk¬
lich so , daß Stein und Thorgerb an ihrem
Sohn keine Freude haben konnten .

(Fortsetzung folgt )

Bon deutschem Können : Blick ans den Turm des Ulmer Münsters

Lrühlingsspaziergang / Von
Wilhelm M . Senn

Ein Blümlein fand ich heute
Ein Veilchen blau und treu ,
Hab 's schon so oft gesehen
Und doch war ' s mir wie ne»

Ein Vöglein hört ich singen
Die süße Melodei ,
Schon tausendmal vernommen
Dünkt sie mir doch ganz neu .

. Eick Bächlein sah ich fließen
Durchs frühlingsgrüne Feld ,
Und auch das alte Bächlein
Hat Neues mir erzählt .

Da bin ich hcimgegangen
Voll süßer froher Lust :
Ein neues Herz schlägt wieder
Auch in der alten Brust .

Am Ende / Historische Skizze von Th . Vogel

Fn dem Zeltlager der alten Garde bei der
Ziegelscheune von Meusdorf saß am Abend
des 16 . Oktober der Kaiser allein nnd einsam .
Die Kerze schwelte und warf seltsames Flak -
kerlicht über die finsteren und von Nachden¬
ken , Sorge und Leidenschaften verzerrten Zü¬
ge seines Gesichts.

Am Nachmittag hatte man ihm den Grafen
Meerveldt »ugcsührt , der bet Wachau gefangen
worden 'war . Er hatte in dem General einen
alten Bekannten begrüßt .

Seltsam , der Graf Meerveldt ! Jetzt erst fiel
eS ihm ein , daß eS der gleiche Mann war , der
ihm in der Nacht » ach dem glänzendsten seiner
Siege bei Austerlitz das mit Blei flüchtig hin¬
gekritzelte Schreiben seiner beiden besiegten
Feinde , der Kaiser von Oesterreich und von
Rußland , überbracht hatte , in dem sie ihn um
Waffenstillstand baten . Das ivar ja — das
war im Dezember des Jahres 1802 gewesen.

Nacht war es damals gewesen wie heute,
dunkle Nacht. Aber war jene erfüllt und be¬
lebt gewesen von Dämonen des Stolzes , des
Ehrgeizes , des Ruhmes , so war diese unheim¬
lich und erfüllt von fremden Gewalten der
Hilflosigkeit , non immer iviedcrkehrcnden Ge-
danken au das Ende .

Fröstelnd zog er seine Schultern zusammen
und merkte jetzt erst, daß sein Mantel am Bo¬
den lag . Er beugte sich nieder , um ihn auszu¬
heben und sich wieder um die Schulter zu le¬

gen . Dann stand er jäh auf , trat an den
Vorhang des Zeltes und rief den draußen har¬
renden Unteroffizier an .

Der Soldat trat herein und stand still, dem
Kaiser fest ins Gesicht sehend. Den linken
Arm trug er in einer Binde . Napoleon warf
einen unruhigen Blick auf ihn .

„Regiment ? " fragte er rauh .
„Lefebre — DesnoutteS , Sire ! " cntgcgncte

der Unteroffizier .
„Welche Schlachten ?" forschte der Kaiser auf¬

merksamer »»erdend weiter .
„Lodi, Jaffa , Marengo , Jena , Wagram , Bo -

rvdino , Moskau , Großgörschen , Dresden . . ."

Napoleon neigte daS Gesicht , daß «S im
Dunkeln blieb . DaS , was jener alte Getreue
da nannte , war sein Sicgesweg , sein Aufstieg .
Daß er just in dieser Stunde davon erzählen
mußte — war cs Zufall oder Wille des Schick¬
sals ? Jäh und finster schüttelte Bonaparte die
Gedanken von sich.

„Wie oft verwundet ? " fragte er weiter .
„Viermal , Sire !" gab der Soldat zur Ant¬

wort .
„Und dies ? " — Napoleon deutete auf den

Arm in der Binde . — „Zählt nicht, Sire !"
Wieder überkani cs den Korsen , daß er sein

Gesicht neigen mußte . - - Zählt nicht ! Zählte
auch daS Unheil , das sich jetzt rings um Leip¬
zig um ihn zusammcnzog , so wenig nüe des
Alten Verwundung ? Tollte er sich nicht doch
befreien können , wie mit einem Schlag seiner

Pranken der Löwe daS Netz zerreißt , daS um
ihn gelegt ist ?

Er trat dicht an den Unteroffizier heran :
„Bringen Sic mir den Grafen Meerveldt ,
Herr —Leutnant !"

Dann wandte er sich jäh , um dem Dank des
Alten zu entgehen , und schritt, die Hände auf
dem Rücken gelegt und die Augen vor sich auf
den Boden gerichtet , auf und ab , bis der ge¬
fangene General in das Innere des Zeltes
trat .

„Ah, Herr Gras !" sagte 8iapoleon und hielt
ihm die Hand zum Gruß hin : ,F) ch habe mit
Ihnen zu reden . . ."

,Zch stehe zur Verfügung , Sire !" entgegncte
der General und verfolgte aufmerksam die Bc -
ivcgungen des Kaisers .

„Was halten Sie von meiner Lage?" fragte
der überraschend und plötzlich und faßte den
Oesterreichcr fest ins Auge . Aber Meerveldt
war ein nicht ungeschickter Diplomat und wuß¬
te seine Miene zn beherrschen.

„Das wissen Ew . Majestät bcffer als ich ! "

gab er zurückhaltend und vorsichtig zur Ant¬
wort .

Bonaparte neigte den Kops . Zn gut mußt«
er , wie eS um ihn stand . Zn viel Blut hatte
er in den letzten Wochen und Tagen verloren ,
eingekreist war er , beinahe ohne die Möglich-
keit eines Rückzuges . Nichts konnte » ihm die
Sentiments jenes fünfmal verwundeten und
doch ungebeugten Getreuen helfen .

Kurz entschlossen wandte er sich zu dem
Grafen : „General , man ivird Ihnen Ihren
Degen wieder geben . Fahren Sic zu Ihren
Souveränen und ttbcrbringen Sie incine An¬
träge um Waffenstillstand . Ich soll — ich weiß
cs — Opfer bringen . Sagen Sie , ich sei bereit
dazu . Ich habe noch 200 000 Mann Linicntrup -
pcn und eine stärkere Reiterei , als man
glaubt . Aber ich will den Frieden . Man laste
mich hinter die Saale zurückgehen , so gebe ich
die Weichsel, die Oder und die Elbe mit allen
Festungen frei , selbst Wittenberg , wenn «S
sein muß . England mag Hannover zurückerhal -
tcn , die Flaggen von Hamburg und Lübeck
sollen neutral sein . Holland und Italien sol¬
len unabhängig bleiben . Mit BanernS Aus¬
tritt hört meine Oberhoheit über den Rhein¬
bund von selbst auf . . .

"

Rasch und ohne sich zu besinnen , hatte der
Kaiser gesprochen. Nun streckte er dem Gra¬
fen die Hand hin :

„Leben Sie wohl , General ! — Wenn Si «
mit den beiden Kaisern über den Waffenstill¬
stand für mich reden , so zweifle ich nicht , daß
die Stimme , die ihr Ohr trifft , die überzeu -
gendste sein wird , schon durch Ihre Erinner -
ungen !"

Bonaparte schien keine Antwort zu wün¬
schen. Undurchdringlich blieb sei» Gesicht.
Meerveldt verneigte sich.

,Fsch werde eilen , Sire !" sagte er .
Napoleon trat zu dem Vorhang de? Zeltes ,

hob ihn und gab dem draußen harrenden
Leutnant Befehl , den General so schnell wie
möglich zu den österreichischen Vorposten zu
bringen .

Dann stand er allein in seinem Zelt , nicht
Kaiser mehr , sondern ein von seinem Dämon
verlassener Mensch. —

Die verbündeten Monarchen haben leinen
Wafsenstillstandsantrag nicht beantwortet .

Kaffee Hag bang?
Nein , aber gut und gesund

Schopenhauers Rache
Arthur Schopenhauer war jahrzehntelang

von den Professoren der Philosophie nicht für
voll genommen worden : sic hatten über ihn
gelächelt und seine Philosophie für Unsinn ge¬
halten . Es ist daher nicht zu verwundern , daß
Schopenhauer , als er „der große Mann " ge¬
worden ivar , diesen Herrn Professoren gerne
ein ? auswischtc . Eines TagcS — Schopenhauer
kam gerade von einer angeregten Unterhal¬
tung mit dem englischen Naturforscher nach
Hause — fand er einen Professor der Mar -
burgcr Universität vor , der ihm , dem „großen
Schopenhauer " seine Aufwartung machen und
ihm seine uneingeschränkte Bewunderung auS-
fprcchcn wollte . Schopenhauer hörte sich di«
Lobhudeleien eine Zeitlang an und sagte plötz¬
lich giftig : „Ich wollte , Ihr wäret alle mitein¬
ander richtige Skorpione !" — — „Skor¬
pione ? ? ? — — „Ja , ja , Skorpione . Hören
Sie nur ! Mein Freund Thomson hat mir da
eben von einem interessanten Versuch erzählt .
Er setzt einen Skorpion unter ein Glas und
läßt ihn drin , bis es dunkel wird . Tann zün¬
det er eine Kerze an und stellt sic dicht neben
das Glas . Ta wird das Tier sehr ansgcregt
nnd läuft wie ivild in dem Glas umher . Tann
bleibt es plötzlich stehen, zieht den Schwanz
mit dem Giftstachel über den Rücken bis in
Kopshöhc und stößt sich den Stachel in die
Schädeldccke. Nach wenigen Sekunden ist eS
tot . Und die Nutzanwendung dieser Geschichte :
das brennende Licht ist meine Philosophie und
die Skorpione , die mich seither so gezwickt
haben , sollten nun den Mut ausbringcn , es
diesen kleinen Tieren gleich zu tun !"

Der Professor lächelte sauer - süß und empfahl
sich mit „Aufrichtigem Dank " sür das anre¬
gende Gespräch.
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Geven ttveeaUsttfchen Gefchästsseist
Schützt die Heimat vor Nerunltaltung!

Im Nahmen der Kampfivoche des Reichs¬
bundes Volkstum und Heimat und der
NL . - Gcmcinschast „Kraft durch Freude"

für die Reinhaltung der deutschen Land¬
schaft veröffentlichen mir folgenden Bei¬
trag :

Wer heute eine Wanderung oder Reisen un¬
ternimmt , der ärgert sich zwar manchmal über
ein besonderes häßliches Reklameplakat, das
ihm in einer schönen Landschaft den Ausblick
verdirbt , aber er kommt nur selten dazu , sich
zu vergegenwärtigen, welche Versündigung an
unserer Heimat durch schrankenlose Autzen-
reklame im Großen geschehen ist. So langsam

" *

* -J
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Schrcireklame neben Kruzifix!

und unmerklich hat sich dieses Gift in bas deut¬
sche Leben cingeschlichen, daß wir schon das
natürliche Gefühl dafür verloren haben . Wir
empfinden diese Reklameunsitten zwar gele¬
gentlich einmal als Störung , aber erfassen sie
nicht mehr in ihrer ganzen zersetzenden Wirk¬
samkeit . In der Eisenbahn haben wir uns
schon fast abgcwöhnt, zum Fenster hinauszu -
sehe » und das Bild der Heimat vor unseren
Augen mit Bewußtsein vorüberziehen zu las¬
sen . Vielleicht sind die vielen Reklamebilöer
längs des Schienenstrangs mit Schuld daran.
Immer wieder wird unser Auge durch s^ rci-
ende Plakate der Zeitungen, Banken, Waren¬
häuser und Großfirmen aus seiner betrachten¬
den Schau gerissen.

Die einfachste Scheune ist davon eben¬
sowenig verschont geblieben , wie das
ehrwürdige künstlerischwertvolle Haus.

Aber nicht genug damit, baß man vorhandene
Häuser als Träger solcher verunstaltenden Re¬
klame mißbraucht hat, man hat noch riesige Ta¬
feln freistehend mitten in die Landschaft gestellt,
meist da, wo sie am schönsten ist . Mit der Zu¬
nahme des Kraftwagenverkchrs wurde auch die
Landstraße, die vorher noch unberührt von
geschäftlichen Spekulationen durch die deutsche
Heimat führte, ein Objekt der Reklamcsucht .
Dieselben Plakate, die die Eisenbahn links und

rechts begleiten, tauchten nunmehr auch an den
Landstraßen auf, aber hier gab es noch viel
mehr Möglichkeiten , die Landschaft zu verun¬
zieren. Bei der Annäherung an jede Städt
häufen sich wahllos die Treibstoff- und Hotel¬
tafeln, die den Automobilisten als besonders
dankbares Ziel erfassen sollen . Die Tankstellen
sind das bezeichnendste Denkmal für die Un¬
fähigkeit des liberalistischcn Geschäftsgeistes ,
sinnvoll und ivirtschaftlich zu arbeiten, sie häu¬
fen sich nicht nur planvoll und suchen sich gegen¬
seitig durch schreiende Farbgebung zu über¬
trumpfen, sondern sie kündigen sich noch kilo¬
meterweit in verwirrender Unordnung durch
Vorsignale an , daß selbst der Autofahrer sich
kaum hindurch findet .

Selbst vor den Dörfer » und den Städten hat
diese Reklame nicht Halt gemacht. Herrliche
alte Häuser mußten Flächen und Giebel zur
Bemalung mit aufdringlichen Farben herge -
bcn, und dies gerade dann, wenn sie in schö¬
nen Blickpunkten zu den Einfahrtsstraßcn ste¬
hen . Als endlich die Möglichkeiten an Bahnen
und Straßen , in Dörfern und Städten er¬
schöpft schienen, da stürzten sich die Reklame¬
agenten ans die freie Landschaft selbst, spürten
vielbesuchte Aussichtspunkte , häufig begangene
Spazierwege und Ruheplätze aus und versuch¬
ten dort mit Erfolg, ihre Tafeln und Plakate in
jene Blickrichtungen einzuschiebcn . In seinen
ganzen Zusammenhängen konnte dieses Pro¬
blem niemals aufgezcigt werben. Der Heimat-
schntz kämpfte einen unermüdlichen Kampf ge¬
gen diese Dinge, ohne indessen je zu einem
durchgreifenden Erfolg zu kommen . Was
nützte selbst die Anerkennung freundlicher Be¬
hörden , wenn über allen bas mächtige Prinzip
des wirtschaftlichen Liberalismus thronte.

Erst der Nationalsozialismus hat im Zuge
seiner überall bis aus den Grund gehenden
Revolution es ermöglicht , Volkstum und Hei¬
mat zu ::, Ausgangspunkt der Erneuerung zu
erheben . Er hat den Begriff des Gemeineigcn-

eirts
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Der Wipfel der Geschmacklosigkeit :
Mineralwasserflasche neben Friedhof. Wer'S

nicht trinkt , kommt ball» dorthin, wo der
Flaschenhals zeigt.

Die Scheune als Plakatsäule

MM

tums des Volkes an der heimatlichen Landschaft
aufgestellt , und während bisher zwar manch¬
mal Staatsrecht vor Privatrecht ging und etwa
für Staatsbauten Enteigungen ermöglichte , ist
heute durch die Einheit zwischen Staat und
Volk auch Volksrecht über Einzclrccht gesetzt
und damit auch ein Anspruch des deutschen
Menschen auf die Reinheit und Unantastbarkeit
der deutschen Landschaft als Kraftquelle be¬
gründet. Es gilt nicht nur die deutsche Land¬
schaft vor weiterer Vergewaltigung zu schützen,
nein, sie mutz durch eine energische Eindäm¬
mung der noch vorhandenen Verunstaltungen
gereinigt und wieder zu ihrem natürlichen
Bilde gestaltet werden. Rur so wird der Land¬
schaft auch wieder ihr voller Anteil an der Bil¬
dung des deutschen Menschen möglich.

Es ist eine der erfreulichsten Tatsachen / »er
neuen Zeit , daß durch die Schaffung des mit
dem Reichsbund verbundenen Amtes Volks¬
tum und Heimat in der RS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" der Kampf um die Rein¬
haltung der deutschen Landschaft auf die breite
Grundlage der „Deutschen Arbeitsfront " ge¬
stellt wurde. Damit wirb dieser Kampf zur un¬
mittelbaren Aufgabe des schassenden deutsche «
Volkes gemacht. Der sinnlosen Zerstörung
des Heimatlandes wird Einhalt geboten , auf
daß es zum Kraftquell des neuen Volkes werde .

ÜlahteiamMicfte (JlekaHHtgaÄeH
Reidispropagandaleifung :

Die Abteilung Film der Reichspropaganda¬
leitung gibt bekannt :

Im Geiste des Führers und als Ausdruck
der Verehrung unserem ReichSpropagandaleitcr
Dr . Goebbels gegenüber wird hiermit ein
Filmideen -Archiv gegründet.

Damit soll zuerst im deutschen Filmwesen,
vor allem im Interesse der Filmivirtschast,
Unproduktives möglichst ausgeschaltet und
schöpferisch -Probuktives gefördert werden.

Die Führung des Archivs hat die Unterab¬
teilung Presse der Abteilung Film der Reichs¬
propagandaleitung . Sie ist mir unmittelbar
verantwortlich und bestimmt alle notwendigen
weiteren Einzelheiten.

gez . : Ra et her .

MitglieöjKaft btt Beamtenwltmn im
Slelchsbuild der Deutschen Beamten,

Fachschaft Reichsbahn
All« Witwen, dir bis zum 30. Juni 1933

Mitglied einer der aufgelösten Fachorganisa-
tionen des Bundes Deutscher Reichsbahnbeam¬
ten waren , können auch weiterhin Mitglied
sein . In der Regel werden diese Witwen durch
Ausfüllung der Beitrittserklärung und Aus¬
händigung der grünen Mitgliedskarte bereits

die Mitgliedschaft Sei Bundes Deutscher
Reichsbahnbeamten erworben haben. Diese
Witwen zahlen vom 1 . Januar 1984 an einen
Monatsbeitrag von 1 RM ., der auf bas Konto
des Bundes Deutscher Reichsbahnbeamten
lBDM.) , Berlin 24928 , etnzuzahlen ist. Dafür
wird den Hinterbliebenen im Falle des Able¬
bens der Witwe ein Sterbegeld von 200 RM .
gewährt . Anträge auf Gewährung des Sterbe¬
geldes sind unter Beifügungen der erforder¬
lichen Unterlagen an den Bund Deutscher
Reichsbahnbeamten, Berlin W 50 Rankestr. 4,
zu richten .

Eine Neuaufnahme von Witwen, insbeson¬
dere von solchen , deren Ehemann nach dem
30. Juni 1933 verstorben ist. findet nicht mehr
statt.

Heil Hitler !
Feiseler ,

Sachberater Reichsbund im Amt
für Beamte Kreis Karlsruhe .

Iflmsttuvarzmbvttt
Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -Südwest

Dienstag , den S7 . 3 . 1934 , so Uhr , Sitzung der Zcl-
lenwarte iin Blerrcstaurant des „Schlotz -Hotcl" (Ein¬
gang PoststratzeI) . Die Sprechstunde des Ortsgruppen -
letters füllt auS.

Der Ortsgruppe,ilcitcr .
*

NSDAP . Ortsgruppe Rintheim
Am Montag , den 26 . Mür , 1934, abends 8,36 Uhr.

findet im Gasthaus „Zum Schwanen " eine Vcrsamm-
lung statt, in welcher Pg . Bürgermeister Dr . Frivolin
über da§ Thema der Arbeitsbeschaffung sprechen wird .
Da cS sich hier um eine ganz wichtige Angelegenheit
handelt , wird erivartet , daß jedermann dies« Versamm¬
lung besucht .

Der OrtSgruppcnlciter .
*

Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr
Dienstag , den 27 . Mürz 1934, 21 Uhr , Sitzung der

PL . im „ Grünen Baum " . Wegen der Wichtigkeit der
Tagesordnung Erscheinen sämtlicher PL . Pflicht .

Letzte Frist für die Abgabe der gelben Fragebogen
und der Anträge für den Ausweis der PL . wühlend
der Sitzung . Bei Nichteinhalten der Frist kann keine
Gewähr für die Ausstellung des Ausweises übernom¬
men werden.

Der OrtSgruppcnlctter .
*

NSDAP ., Ortsgruppe Wössingen
Dienstag abend 8 Uhr veranstaltet die Deutsche Ar¬

beitsfront , Ortsgruppe Wösttngcn im Gasthaus „Zur
Krone" einen Filmabend , wobei auch KrciSlettcr Pg .
Steiger über das Arbeitsbeschaffungsprogramm spre¬
chen wird .

Der OrtSgruppenlcitcr .
*

Kampfbuul» für Deutsche Kultur ,
Lanöesleitung Baben, Ortsgruppe Karlsruhe

Wir machen unsere Mitglieder und Pg . hier beson¬
ders auf den

4 . Bayrcuther -Abend des Bayrcuthcr -Bundcs
am DicnStag , den 27. dS . MtS . im Feslsaale der „Ba¬
dischen Hochschule für Musik " aufmerksam, wo Profestor
Dr . W. Golther -Raftail über „ Ocftcrliche GralSscier —
Lohcngrt» — Parsifal " spricht . Der Besuch dieses Vor¬
trages eines unserer gröblcn Wagncrsorscher verdient
unbedingtes Interesse und allgemeine Teilnahme .

Der Eintritt ist sretll
*

Kampsbund der deutsche » Architekten nnd In¬
genieure sKDAJ ) , Bezirksleitung Karlsruhe

Am Dienstag , den 27 . Mürz 1934 , abcndS 8.15 Uhr,
findet im Geschäftszimmer Ritterstr . 3 eine

Fachgruppcnleiterstyung
statt. Erscheinen Pflicht .

Die Arbeitsgemeinschaft der techn . Berufs - und
SlandcSverbündc veranstaltet am Dienstag , den 27. 3.
34 «inen Vortrag . ES spricht NegtcrungSbaumetstcr H .
Kloth über

„Der deutsche Ingenieur tm Ausbau van Staat
und Wirtschaft"

Veranstalter lst der Verein Deutscher Ingenieure . Die
Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft sind hierzu eiugc-
ladcn . Zeit : 20.15 Uhr. Ort : Garte,isaal Moninger .

Der BczirkSlcitcr.
*

Bernfsgcmeiuschaft der Techniker ,
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Montag , den 26. März 1934 , 20 Uhr , findet im
Geschäftszimmer der Ortsgruppe . Nittcrstr . 3, ein

AmtSivaltcr -SchuluiigSabeud
statt. Zu erscheinen haben sämtliche AmtSivaltcr .

*

NS .-Frauenschast Grünwinkcl
Am Montag , den 26 . März , abcndS 8 Uhr , findet im

Gasthaus „Zum Hirsch " unser erster Heimabend statt.
Erscheinen eines jeden Mitgliedes ist Pflicht !

Die Ortsgriippenfrauenschaftsleltcrin .
•

NS .-Frauenschast, Ortsgruppe Kniclingeu
Der nächste Pslichtabcnd findet am Dienstag , den

10. 4 . 34 statt.
Die OrtSgruppensraueiischaftSleitert» .

KE

im neuen Telefunkensuper-sHautn 1a Edelholz« hört man sie alle gut.
Diesem neuen Rundfunkgerät kann kein Riesensender etwas tun -
so superscharf trennt es die Wellen . Ein neuer Langwellenbereich,
ein Zwischenfrequenz - Schutzkreis und die -neue Sperrschaltung
sind seine wichtigsten Neuerungen . Mit Kurzwellenteil für Wechsel¬
strom RM 240, - , einschl. Röhren. Sie bekommen ihn auch auf Raten.

Der »Führer * Opnytag , Sv. März 1934, Folg« 83, Geil« | 3



TiieineSadUcAe T̂lu ^ cUeAau
p . Brette «. Der 21 . Mär - als Beginn des

-weiten Ansturms in der großen Offensive der
Arbettsschlacht gestaltete sich auch in
Breiten zu einem kraftvollen Bekenntnis zum
Führer und seinem gewaltigen Arbeitspro¬
gramm. In den Abendstunden bewegte sich ein
unabsehbarer Zug unter Anteilnahme der
ganzen Bevölkerung durch die beflaggten
Straßen der Stabt , an der Spitze der Kreis¬
stab, die Leiter der NS . -Hago und der gesam¬
ten Arbeitsfront . Vom Balkon des Rathauses
würdigte Pg . Hunzinger als Vertreter
des Bürgermeisters in eindrucksvoller Rede
die hohe Bedeutung des Tages . Dem Rückblick
auf die traurige Vergangenheit setzte er den
Ausblick in eine sieghafte Zukunft entgegen ,
die die Geißel der Völker, die Arbeitslosigkeit,
niederringen wird. Pg . Arnold verlas hier¬
auf den Aufruf des Reichshandwerksftthrers.
Mit dem Horst -Wesskl-Lieö fand die eindrucks¬
volle Kundgebung ihren Abschluß.

Philippsburg. (S ch a ch tv e t t k a m p f .) Die
Schachspielvereinigung Philippsburg trug mit
Wiesental den ersten Schachlvettkampf aus. Der
Verlauf der Kampfes hat bewiesen, daß beide

Spielvereinigungen schon ein gutes Stück vor-
wärts gekommen find . Es wurde an 21 Bret¬
tern gekämpft. Das Gesamtergebnis lautete Un¬
entschieden . Es wurde in drei Klassen ge¬
spielt. An den 6 Brettern der ersten Klasse
wurde 3 :3, an den 6 weiteren 4 :2 für Philipps¬
burg und an den 9 Brettern der 3 . Klasse wurde
der Ausgleich durch einen Wiesentaler Sieg
erzielt .

Rastatt. fDer 21. März .) Die Partei¬
leitung der Ortsgruppe hatte zu einem von
der PO .-Kapelle und den vereinigten Man¬
nergesangvereinen getragenen Konzert einge -
ladcn, das sehr gut besucht war . Der konzcrt -
liche Teil war ausgezeichnet vorbereitet und
hinterließ mit seinen flotten Konzertstücken
und den machtvollen vaterländischen Chören,
die unter der Leitung von Hauptl. Linden¬
fel s e r zum Vortrag kamen, einen tiefen
Eindruck . Der Leiter der jung ins Leben ge¬
rufenen Kapelle , Pg . Fischer , beherrschte ein
gutes Musikermaterial, das man bei derar¬
tigen Gelegenheiten immer begrüßen wird.
Im Laufe der Veranstaltung sprach Ogrulei -
ter und Staötrat Pg . Kalmbacher über die

große Bedeutung de» 21. März und rief alle
Volksgenossen zur tatkräftigen Unterstützung
im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit auf.

Todtnau . fB t S m a r ck f « i « r.) Auch in die¬
sem Winter wirb zum Geburtstag des großen
deutschen Kanzlers B i s m a r ck auf dem Felö-
berg eine besondere Gedenkfeier stattfinden . Da
in diesem Jahr « aber auf den 1. April das
Osterfest fällt und außerdem noch Schimettläufe
auf dem Felöberg ausgetragcn werden , so ist
die Feier auf den 31. März angesctzt worden.

Lahr. f,,K raft durch Freud e" ) . Die hie¬
sige Zweigstelle der Deutschen Bank und Dis -
conto -Gesellschaft hatte ihre Betriebsangehöri¬
gen zu einem Gemeinschaftsabend der „Ge¬
meinschaft „Kraft durch Freude" in das Gast¬
haus „Zum Apfel " eingeladen. Nach einem Er-
össnungsmarsch hielt Bankdirektor Fr . Ba¬
der eine Ansprache, in welcher vor allem auf
die große Bedeutung des Gesetzes zur Ord¬
nung der nationalen Arbeit hingewiescn wurde.
Dem Sieg -Heil auf unseren Führer und Bolks-
kanzler Adolf Hitler und unseren Reichsprä¬
sidenten und Gencralfelömarschallvon Hinden-
burg folgten das Horst -Wessel- und Deutsch¬
landlied. Die sich hieran anschließenden Dar¬
bietungen, die ausnahmslos von den Angehö¬
rigen der Deutschen Bank und Disconto- Ge-
sellschast bestritten wurden, brachten heiter«
und lehrreiche Filmvorführungen und wechsel¬

ten mit Musikstücke » «irt andere» Vorträge».
Insbesondere ist aber da» Theaterstück zu er¬
wähnen, daS von Damen de» Instituts selbst
verfaßt und aufgeführt wurde, und ein Bild
auS der Wirklichkeit des Bankleben» bot.

Oberkirch . (Brand im Armenhaus .)
Im Schuppenanbau des städtischen Armenhau¬
ses brach Feuer aus . ES gelang jedoch , daS
Feuer auf seinen Herd zu beschränken, und so
ein weiteres Ausdehnen dcS Brandes , der bet
der Enge deS Viertels unabsehbare Folgen
nach sich gezogen hätte, zu verhüten. Als Ur¬
sache vermutet man Brandstiftung. Die Höhe
des Schadens ist noch unbekannt.

Singe » a . H. Unter dem Verdacht der Kind »,
tötung verhaftet wurde hier eine ledige Fa¬
brikarbeiterin.

Villingen. sS p L t e Reue .) Wie der Po-
lizeibcricht meldet , wurde gestern nacht auf
der Türschwellc der Polizeiwache « ine goldene
Damcn- Armbanduhr gefunden mit folgendem
schriftlichem Vermerk: „Vor Jahren gefunden ,
bitte auf dem Fundbüro abzugeben ." E» ist
nicht ausgeschlossen, daß diese späte Reue al»
eine Folge der zur Zeit hier stattfinbenbeu
Mission anzusehen ist.

der n
.

s
.

.
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Am Donnerstag , den 12. April , 20 Uhr findet fiflginll lIOItCSUniTlIllfin statt > in tler Stängle das Riferat übernimmt ,
in den , ,3 Linden “ in Mühlburg, eine UIIGIIll » VGI ÖQIIIIIIHIIIsJ Die Polizeikapelle hat ihre Mitwirkung zugesagt
Eintritt ist frei . Die Ortsgruppe Mühlburg u Hardtwald der NSDAP, sowie die Frauenschaften erscheinen vollzählig. Alle Volksgenossen
sind herzlichst eingeladen . Der Gruppenwalter : Geißler .

Ihre Vermählung gehen bekannt

Heinz Grell

Maria Grell
geh . Fülterer

Rastatt Im März 1934
Karlsruharstr. Nr. 2 40104

J
st»"

Dipl .- Ing . Eugen Besenfelder
Direktor der Sfftdt * Werk »

ßosel Besenfelder
geb . Bieringer

Vermählt «

Bruchsal , den 22 . M&rz 1934 S997S

Zur Schulungsarbeit fei empfohlen

Sozialpolitik
im neuen Staat
Von Waller Schuhmann , M .d .R ..

und Ludwig Brücke ».
Umfang 56,1 Sellen , a nm *
Ganzleinenband ajh .

Als die gegebenen Sachverwalter
der neuen Sozialpolitik ocrossenili -
chcn die Perfasfer Ihre (pcdanken -
gänge zur Lösung mannigfacher ftra >
gen . wie z. B . Perelnsachung und
Bcreinhcillichuiig der Sozialversiche¬
rung . Neugestaltung des Arbciisver -
iragcs , lNnIiilirung des Leistungs -
lolines , PerlünlichleliSichutz . ArvcllS .
acrichlSbartcu « . v . a . nt . ftöre AuS -
Illvrunaen sind die Unierlagen . aus
denen die neue Soziaipviiiit binnen
kurzem ausgebaut werden wird .

Au beziehen durch den

Führer -Verlag E . m . b. H.
« bi . Buchhandlung .

Karlsruhe t . B ., Kailcrftr . 133

Ein gutes Buch tüi 20 Pfennig /
Leihbücherei von Schwarz die
kenn ' ich// /

Schwavz
Erbprinzenstraße 24

Inseriert im „ Führer “

der
*

Karlsruhe

Die stetige Nachfrage nach dem glänzend
bewährten Edelblütenmehl beweist am besten
die hervorragende Qualität dieses Fabrikates
und die Zufriedenheit unserer Kundschaft .
Nur echt mit obiger Zeichnung auf unserer
Verpackung . Alleinverkauf in allen zu
Karlsruhe zählenden Bäckereien . 40109

1 Pfd.
XM

iQQQDBl

-.24 8 Pfd

iuvermjeten
Schöner Laden
am LudwigSplav mit 3 Schaufenstern ,
groß . Souterrain . Zenlr . -Hei <. a . sof .

vermieten . Baugeschäft Wilhelm
Stöber . Rüppurrcr Str . 13 . Tel . 87.

In Einfamilienhaus
S-Zimm .-Wohn.

Hentr .-Heiz ., Bad.
Nolküche , Hochpart .,
f. gute sonn. Loge .
KricgSstroße. Nähe
Germaniahotel , 31)1
50 .—, Sommerpreis
M 60 .— Winterpr .
einschl . Heizung an
alt . Ehep. od . al¬
leinsteh . ruh . Mict .
auf 1. 4. z. nerm.
Tel . 6407 . 88989

£ ciöcn
z. verm. Näheres
Druckerei Waldstr. 81
7696

Schönes, möbliertes

Zimmer
billig zu vermieten.
Goethestr. 3, 2 . Sl .
Anzlls . 12—2 Uhr.

Besonders schöne, geräum . u . sonn .

4 Zimmer - Wohnung
in der Blüchcrsir . 2 -1, II . St ., lks . m .
reicht . Zub . weg . Versetzung auf I .
1. 34 od . spät . u » t . giinsi . Beding , zu
vermiet . Markstahler & Barth , illctt«
reulherstr . 4 . Telefon 6496/97 .

39890
Schöne, sonnige
4 3 . - Wohn.
t . 2 . St . Wein-
brennerstr. 62 mit
Badezimmer, groß.
Diele, Mädchcnz . u .
reich!. Zub . p . 1. 7.
o. 1. 6. 34 z. vm .
Näh . Weinbrenner-
str . 62, II, l.
39716

Herrsch . Wohnung
von 35944

5 Zimmer,
Diele, Bad , st rem
denz ., Borholzstr. 4L
III, a . 1. 4. 84 zu
vm . 0>. Fleischmaan,
« ugusiaftr. «, Telef.
2,24.

herrschaftliche
t» Zimmer Wohnung

mit Bad , Speisekammer . Loggia , off .Bcranda , Garienanlcil u . reich!. Zu¬
behör lOscnhciznng ) Hirschslr . 122,pan . , aus 1. April zu vermieten . An -
zuseben von 9.30— 12 und 2 .30— 4
Ubr . Baugeschäst Will, . Siober ,
Rüppurrcr Sir . 13 , Tel . 87. (36890)

l Seheime rruskünste
Beobachtungen, Ermittlungen in allen Prozessen

Weltüetekliv - Auskunftei
E Sch eurer , Karlsruhe . Adlerstraße 3t . Telephon 7' 54

7830

An ganz ruh ., stiller
Lage wird

5 Zimmer -
Wohnung

ra . Dampsh. u . Zub .
ges. Mögl . 2 lyam .,
Haus . 1 Ei . W- stst.
ob . Sndwestst. bevor-
zngl. Ang. m . Preis
u . 1995 a . o. stütz.
rer-Berlag .

wrnrmm .
2 gulerh . Herren.

Anzüge f. groß. stig.
big. z. Verl . Preis
12 XH . Anzuf. bei
Seiler , Waldstr. 11.
7841
Gulerh . Nähmaschine
f. 25 XH J . verlaus.
Tullastr. 74 i . Lad .
7733

« el -genheitSk - nfl
S-Zylinder -

Opcl
offen . Allweiierver.
deck, balge, in gui.
Zust., mit Reifekof -
fcr , In Bereif ., für
750 XH zu verkauf.
Lahr (Bd.), Postf.39
39705

Couch
v . 40 XH an . Klub
sofa v . 68 XH an ,
Sessel elcg . von 24
XH an , Chaiselon¬
gue v . 19 XH an .
tihcsiandSdarlehcn
u . Ralenkausabk .
wcrd . angcnomm .
PolstermöbclhauS

Kövler
Schützenstr . SS .

35983

Mädchen
f . HauSh. gef ., nicht
ül-er 20 I .. daS da -
hen :r schlalen kann r.
eine Läckcrci . Ang.
u. 7826 a . .V ftul)
rcr -Berlag .

Spev-et
für Das
ffiinlft-
ftiifstoerb

fcbcnsmiliel -
Seschäst

gcg . bar fof . z. verk .
Ers . 5—600 XH . Zu .
schr. u . 7793 an den
Führer -Verlag .

Tochter -Zimmer
von Privat geg . bar
zu kaufen ges. Ang.
u . 1992 a . d. Führer

Sastierü
komb m . Kohlenh. i .
gi . Zust . , . k. ges.
Ang. in . PreiSang .
u . 7847 a . d. stütz-
rer -Berlag .

OffeneStellen
Tücht., kautionsfähig.
Wirt , wenn möglich
Metzger , z. pachtw .
Uebern. einer

Mülchlft
i . KarlSr .-Westst . gef.

. Ang. u . 7788 an d.
Führer -Berlag .

uminwrii

Isrleheil
Bern . Haka -Kredit -
kafle unter Reichs -
auflicht . Verirct .
Karlsruhe , Pari -
flr . 6 . 1 Tr . 35399

Strumpl - Friizei
Zu OsUrn «mpfahU
Ich m*ln« moatrntn

Herren*
Pullover

von RM . 1.75 an .
StrOmpf « u . Socken
von - .75 sn . 39892

Friiz Hofimann
SehUtzcnstrafje 59

Die nationale
Erhebung 1933
Ein Gedenkvuch ,

daS in die Hand
iedeS Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumenten mit
Tert die hiftori -
Ichen Augenblicke
t>. erwacht .Deutfch .
iand festgehaltan .

2,85 XH
Zu beziehen durch

Führer > Verlag
w .m .» .H„

Abt . Buchhandlg .
Karlsruhe

Selb
f . Kauf od . Sntfchuldg . dch .u .ReichS -
auff . steh. Zwecksparuntern . Fordern
Sie kosienl . Beding , u . Prospekt Nr .
23 v . Alemannia , Spar - und Krcdit -
gcs. nt . b . H ., Lörrach (Bd .) , Post¬
fach 192, oder Herrn Burkhardt ,

Karlsruhe , Wcinbrcnncrftr . 31.
Vertreter gesucht I 38303

Den Fesiiags Kaffee
erhalten Sie Irltcll gebrannt
and rein icnnteckend dae
'/. Pfd . zu 50 , 60 , 70 ,
80 und 90 Pfennig
in der Luisendrogerie

Leopold Fey
Luisenstraße t8 401>6

g-Zim .-Wohng .
sof. z. IN. ges. Ang.
>» Pi u . 7631 a . d.
zühicr -Perlag .

Ges . , . 1. 7. 34 ll .
>onnige
4 lim. - wolfn

Rahe Durl . Tor . wo -
mögl/ Bad , kl. Iram .,
sich. Zahl . Ang. u .
7M7 a . d. Führer -
Derlag .

verbreitet
unser » Zrttungl

Nur IQchilge und solide KrAfte bei guten Ver¬

dienstmöglichkelten fofortgefucht . Näheres bei

FÜHRER -VERLAG , VERTRIEBSABTEILUNG

Grösseren Umsafj
erzielen Sie durch Inserieren
in unserer Zeitung — denn

DerMm
garantiert Ihnen grölj' en Erfolg

unreine Haut. mnesser .
PlCRel 7 Gesichtsfalten T

Beseitigung durch neuartiges , er¬
probtes Verfahren . 95971

Wenden Sie sich an
Karlsplatz -Dregerlu
Hugo Hornung . auotneHer

Kansrunct in Bauen
Ecke Sfldend- und LeibnizstraBe

in schlüsselfertiger Ausführung
Reparaturen aller Art durch 55981

Deutsche Arbeitsfront

Bauhütte Karlsruhe m.v.u.
Marienstr - 96 — Tel. 6200

Sledeiungsbauten

Versteigerungen
Nachtav-verfletgerunq .

Montag , den 26 . Mär , 1934, v » r -
mifiagS 11 und nachmittags 3 Uhr
im Ausfrag dessen, den es angeht ,
im Hanse

Werderttr . 31 . 117. St ..
3 Betten , 2 Schränke , 2 Nachttische ,
9 Tische , 4 SosaS , 10 Stühle , Des-
sei , Schreibtisch , Bilder , Spiegel ,
7 Stoffcr u . Uörbe , Nahmen . Uhren ,
gr . Aiclierphoioapparat für Berufs¬

photograph ,
heutiger Neuwert zirka 250 XH ,
Taxe 60— 80 XH, 1 BcrgröktcrungS -
apparat und v . photogr . Zubehör ,
Glas , Prozcüa » und Nippsachcn ,
Hausgeräte , 1 AuShängekasten u.
Unacn . nt .

Besichtigung leweitr zh Stund »
vor Beginn der Berstcigerung .

Schwer . Sfsentl . Bcrsteigerer ,
Zirkel 27 — Tel . 4852.

Mzeige« -Texie
gesondert betlegen I Nicht i«
Brief mit anführen1 Nur

-eutliihe Schrift
garantiert sehlersreieWiedergabe

Wieder Arbeii!
Das Aufbauprogramm der Regierung hat ihm und
Hunderttausenden wieder Arbeit und Brot gegeben !
Die Behebung der Arbeitslosigkeit bietet die einzige
Möglichkeit eines stärkeren Warenabsatzes ! Wenn es

der fanatische Wille
unseres Führers ist , jedem deutschen Menschen den
Segen der Arbeit wieder zu geben , ihn aus dem
furchtbaren Banne der Untätigkeit zu lösen , so ist
es aller Pflicht , tatkräftig an der Lösung dieser ge¬
waltigen Aufgabe mitzuarbeiten !
Der Platz des Kaulmannes ist jetzt im Anzeigente 1
der Tageszeitung ; es gilt , die großen Käufermassen
aufzurütteln , neuen Bedarf, neue Verdienstmf glich-
keiten zu schaffen ! Denken Sie daran , daß die
Anzeige im Führer stärksten Widerhall in einer
bedarisstarken Leserschaft findet !



Gottes Aue
Seltsame Schicksale des ölte sten Karlsruher Gebäudes

Ein armes Kloffer
Wenige werden wissen , dag auf dem jetzigen

Karlsruher Stadtgebiet einst ein Kloster stand ,
das weit über die Landesgrenzen bekannt war
und selbst in päpstlichen Bullen des 13 , Jahr¬
hunderts erwähnt ist . Es war das Bencdiktiner -
stift Gottes Aue , das die Stelle des heutigen
Eottesauer Schlosses einnahm , alle Wechlelfälle
der Geschichte miterlebte , nach Plünderung und
Zerstörung immer wieder hoch kam und zeitweilig ,
dem landesherrlichen Willen gehorsam , sein
segensreiches Wirken einschränken mutzte .

i ' -

Do » Kloster ffioftcsmic . Kopie eines Bildes aus dem
18 . Jal >rl» i»dcrt.

gegen die Klöster , Bischöfe , Aebte und Fürsten ,
der das benachbarte Mühlburg verschont hatte .
Bon Durlach zogen in Hellen Hausen die Bauern
gegen Gottes Aue und plünderten es am 8 , und
26 . Avril 152b. Die Mönche vertrieb man .
Klausur und Klosterregel waren auf unabseh¬
bare Zeit aufgehoben . Wieder geriet das Klo¬
ster in Verfall und blieb 28 Jahre lang ganz
ohne Oberhaupt , da „der mebrer tbeil Personen
mit tod gangen und ein teil uff den vsarren
sitzen " ( 15-18 ) . *

Sommerrefidenz
Dann nabt die grotze religiöse Umwälzung .

Während der letzte Gottesauer Mönch auf dem
Sterbebett liegt , gelangt Markgraf Karl II .
nach Einführung der Reformation in Baden ohne
Gewalt in den Besitz des Klosters . Die Kirche
wird in einen Fruchtsveicher , das ganze Kloster
später in eine heitere Sommerresidenz umgewan¬
delt . besten Stilsormen der Geist der Renaissance
prägte . Berühmte Architekten , wie Murer und
Schoch, die am Friedrichsbau des Heidelberger
Schlosses beteiligt waren , zog der Markgraf zu
Rate . Ein bekannter niederländischer Architek¬

turmaler mutzte sich der Schlotzlavelle annebmen ,
Butzenscheiben aus dem Böhmerwold und Schie -
fcrsteine aus der Moselgcgend durften nicht feh¬
len . Die Steinmetzen holte man aus Italien
und Stratzburg . Grobe Seen zur Fischkultur
stammen aus dieser Zeit . Ein württembergischer
Herzog stiftete Schwäne für den See und eine
Bärin für den Schlotzgraben .

Wieder Klofter
Die kriegserfllllte Zeit bot einer solchen Pracht -

schövfung nur eine kurze Lebensdauer . Im Jahre
1630 zog nach 75jähriger Unterbrechung wieder
ein Abt in dem allerdings lehr veränderten Got¬
tes Aue ein . Er berichtet uns , datz sogar wäh¬
rend des 30jährigen Krieges Leute zu ihm ka¬
men . um Schlob und Kloster — allerdings in
Ruinen — wiederzusehen . Wenige Jahre darauf
schrieb derselbe Abt Benedikt : „Es glaubt kein
menfch. was es für ein iamer in der Marggraf -
Ichafft ist . Herren und Frawenalb stehen ganz
öd und offen , bewont es nemandt ; sehen aus
wie Gotsaw "

. Und ein ander mal schreibt er
einen Kriegsbericht nach dem schwäbischen Kloster
Ochsenhausen , in dem es heitzt : „Jez liegen beede

Armeen in der Marggraffschaft gegen einander ,
verderben alles in grundt Boden , umb meine
und andere Zehenden ist es gethan "

. Damals
kehrten einige der vertriebenen Mönche wieder
nach Gottes Aue zurück, nachdem die Klöster den
Orden zurückerstattet wurden . Aber das wechsel¬
hafte Kriegsgliick brachte ihnen allzu oft über
Nacht sowohl Hoffnung aus eine ruhigere Zu¬
kunft wie erneute Sorge um Hab und Gut . Ge¬
rade aus dieser Zeit besitzen wir ein überaus
interessantes Dokument : die Tagebücher des letz¬
ten Abtes Benedikt von Gottes Aue . Sie stam¬
men aus den Jahren 1635 bis 1611 . sind meist
lateinisch geschrieben und geben uns ein leben¬
diges Bild vom täglichen Leben im Kloster . Bei¬
nahe täglich finden sich kleine Eintragungen und
Stimmungsbilder aus dem End « der Benedik -
tinerberrschaft .

Den Abt selbst finden wir fast dauernd auf
Geschäftsreisen , manchmal in Durlach »um Früh¬
stück, zur Nachtzeit in Herrenalb , denn anfangs
ist „wegen täglicher feindsgefahren in Eottes -
auw kein winckbel zu bewohnen "

. Dort fehlt es
am Nötigsten . Als Benedikt einmal von Herren¬
alb nach Haufe kam , mutz er auf einer Bank die
Nacht zubringen . Nach Tagen der Angst und
Entbehrung folgen solche der klösterlichen Ein¬
kehr , dem Studium und Beten gewidmet . Dann
kommt eine unerwartete Reise in die Umgebung
des späteren Karlsruhes , Besuche bei Pestkran¬
ken , Entrüstung über das sittenlose Leben eines
Priesters , öfterer Besuch von Soldaten mit der
Bitte um Brot und Wein . Aber der Schlutz man¬
cher Klagenlitanei lautet immer wieder : „ es sei
eben schlecht bestellt "

. Einmal , so besagen dir
Tagebuchnotizen , besuchten ihn zwei durchreisend ;
Zigeunerinnen , di « ihm zurufen , man habe ib n
viel Vorwürfe gemacht , was nicht wahr sei . Er
sei lieb , angenehm und werde oft gelobt und habe
viele Mitzgönner gehabt . Auch dies wird ausge¬
schrieben.

Die Stellung - er deutschen Kunst
in - er völkischen Kultur

In mancher Ebronik und in zahlreichen Urkun¬
den stötzt man auf den wohlklingenden Namen
des Stiftes , das inmitten ausgedehnter Wiesen
am Rande des langgestreckten Luzhard ( Hardt¬
wald ) lag . Spärliche Nachrichten besagen , datz
ein Vertbold von Henneberg um 1110. von Frau
und Kindern bestärkt und aus heftiger Reue über
lein sündhaftes Leben , ein Kloster stiften wollte .
Grobe Arbeit harrte der Mönche , die aus Hirsau
in die neue Kolonie gesandt wurden . Wasser¬
flächen , die nocki lange Zeit später das Kloster
umgaben , muhten ihrer gefährlichen Ausdünstun¬
gen wegen abgeleitet werden , um in Kanälen
( Landgräben ) durch das Dickicht des Eichwoldes
in den Rhein zu gelangen .

lieber 200 Jabre lang mag das klösterliche
Leben ungestört geblieben sein . Güter in allen
beute die Landeshauptstadt umgebenden Orten
sorgten für das leibliche Wohl der Mönche . Dann ,
vom 11 Jahrhundert an , beginnt ein harter
Kampf gegen Armut . Pest , Feuersnot und Fein -
dcsllbcrmacht , der in vielen kulturhistorisch be¬
deutsamen Bildern an uns voriiberzieht .

Nach einem hoffnungsvollen Aufstieg unter
Markgraf Bernhard von Baden nähert es sich
schnell dem gänzlichen Verfall , lieble Haushal¬
tung im Kloster selbst, Armut der Zinsleute und
nicht zuletzt eine allgemeine Disziplin - und Sit -
tenlosigkeit unter den Mönchen trugen die Schuld .
Ein zeitgenössischer Bericht sagt aus : „ Im Jahre
1351 unter dem 21 . Abt Berthold IV . war die
Armut dieses Klosters unglaublich . Es hatte
weder Wein noch Frucht . Es unterhielt nur 10
Ochsen, 8 Schweine , 3 Pferde . 2 Schafe ; es hatte
nur 3 Betten ohne Decke , 6 Häfen . 6 kleine
Schüsseln in der Küche".

Bald 100 Jahre lang iibcrlieb man das Stift
seinem Schicksal. Die 15 Mönche und 21 Bediente ,
von denen einmal die Rede ist, fristeten ihr Da¬
sein von Schenkungen aller Art . Sie darbten ,
bis ein Zufall , der uns nicht näher bekannt ist.
wieder glückliche Verhältnisse schuf . In steter
Ablösung wechselte so Unruhe und Frieden . Not
und Wohlstand . Noch ein Beispiel : Wurden 1181
auf einmal die Schulden von 63 Jahren abge¬
tragen . so datz ein Gerücht umging , die Ein¬
künfte von Gottes Aue betrügen in jeder Stunde
einen Dukaten , so sah sich andererseits der da¬
malige Abt Jakob schon 1506 genötigt , heimlich
nach Rom zu reisen , um beim apostolischen Stuhle
Hilfe zu erbitten .

Wenige Jahre darauf entbrannte unter den
unzufriedenen Bauern jener wütende Kampf

Der 12. Vortrag der Kant - Gesellschaft über
die „ Grundfragen und Werte der
deutschen bildenden Kunst " schloß
mit dem Thema „Die Stellung der
deutschen St u it ft i n der völkischen
K ultii r " . Prof Dr . Albert Schneider
gab in nahezu zivcistündiger Vorlesung einen
umfassenden lieberblick und kennzcichncte die
Wirkung der Kultur in der Durchformung ei¬
ner Mcnschcngcsellschast mit Hilfe aller Kräfte
des Geistes und der Seele .

Die menschlichen Vetätignngen lassen sich zu
drei Gruppen ordnen von denen die erste alle
praktisch wertvolle A r b e i t vom
Handiverk bis zu den technischen Wissenschaften
ciuschließt . Ihr Ziveck ist , den Gliedern der
Gesellschaft Nahrung , Wohnung und Kleidung
zu verschaffen . Kenntnis und Anivendnng der
.Kenntnis geht aus niederen Kulturstufen Hand
in Hand , erst später scheidet sich die wincn -
schastliche Forschung von der Anivendnng der
Forschungsergebnisse . Die zweite Gruppe der
Betätigungen umfaßt die organisatorischen in,
Staat , im Arbcitsbetricb und im Denken . Bei¬
spielhaft aufklürcnd ist die Organisation des
nationalsozialistischen Staates , diejenige der
Arbeit in den Fabriken und die organisato -
risckze Bedeutung des nationalen Den¬
kers Fichte . Zwischen beiden Gruppen ,
der praktischen Arbeit und der Organisation ,
steht die Kunst als Raum - und Zeitkunst , über
aller Tätigkeit aber erhebt sich die religiöse
Bindung .

Der g e st a l t e t e Stoff einer jeden Kul¬
tur ist der Mensch , unter seinen Rassen ist
schon in vorgeschichtlicher Zeit eine große Ver¬
schiedenheit der Knlturbcgabnng feststellbar .
Völker sind aus Rassen zusammengesetzt , da¬
her kommt ihre verschiedene kulturelle Höhe
und Einstellung und deshalb gibt es selbst -
geschaffene und übernommene Kulturgüter ,
das gilt auch für die Kunst .

Zunächst untersuchte Dr . Schneider die
bildende Kunst vom A n f t r a g g e b c n ö c n
ans . Er setzt den Zweck und als Bauherr ist
er führend in großen Stilcpochen . Im geistli¬
chen oder ivcltlichcu Sinn , als Bürger oder
Fürst steht der Auftraggebcnde der Gestaltung ,
die der Künstler vornimmt , gegenüber . Der
Inhalt kann international sein , aber die Ge¬
staltung des Kunstwerks ist wesentlich völkisch
bedingt .

Zn », zweiten kann die Kunst auch vom

K ü n st l e r ans untersucht werden . Sein
Werk beginnt mit der Erfassung der Idee in
der ihm angemessenen urbildlichen Weise , und
hierin ist der Künstler ganz Persönlichkeit
blutgcbundcner Bolkszugehöriger . Das Mit¬
tel der Verwirklichung aber der Idee als
Baustein , bildnerisches Material , Farbmittel ,
Reproduktionstechnik ist vielen Völkern zu¬
gleich zugänglich und eigen . Tie AnSgestal -
tnngswcise untersteht großen unnnigänglichci ,
Gesetzen : in der Architektur dem Ausgleich
zwischen Grund - und Ansriß , in der Bildnerci
der Wechselivirkung zwischen Umrißform und
Flüchenumgrenzniig , in der Graphik und Ma¬
lerei in der Abhängigkeit der Nannivorstellung
von der Ordnung der Linien und Tcilflächen
aus der Bildebene . Das herrschende Kunst -
gcsch ist übcrvölkisch bindend , die Auseinander¬
setzung mit ihm drückt dem Werk den Stempel
des VolkstumS aus .

An Stelle bcS ehemals richtunggebenden Bau¬
herrn tritt in jüngster Zeit der Kunstlieb¬
haber und mit ihm tritt der Gegensatz zwi¬
schen den , Besitzer des Kunstgutes und dem
Volke zutage . Die Kunst soll im ganze » für
alle Stände da sein , aber sie ist nicht von allen
Volksgenossen gleich wertbar . Das Gcsamt -
wcrk der bildenden Kunst ist einst wie heute
» och in der idealen Stadt verkörpert als einer
Einheit der Formgebung vom Größten bis
zum Kleinsten , und von der Stadt strahlt der
Kunstgehalt weiter aus . Er bedeutet für den
Denkenden die Wiedcrerfüllung des Geistes
mit sinnlich faßbarem Bildgchalt , für den ziel¬
strebig Arbeitenden die Wiedergeivinunng der
tliuhe der Betrachtung und die Wiederberci -
chcrung des verausgabten Scclcngchaltes . Für
alle Volksgenossen bedeutet der Knnstgchalt
jedoch die Klärung des gesamten Gefühlsle¬
bens und dadurch die Bereinigung in der gc-
meinsamei , Art zu leben . In den größten
Künstlern einer Nation gewinnt das Kunst -
schasfen immer ivicdcr übcrvölkische Bedeu¬
tung .

Herzlicher Beifall dankte den tiefgründigen
AuSsührungen von Prof . Tr . Albert Schnei¬
der , der darauf hinwics , daß ein neuer Stil
nur ans der Gleichsinnigkeit des Zcitcrlebens
entstehen kann . Tie auch formal stark ausge¬
prägten Darbietungen über die Stellung der
deutschen Kunst in der völkischen Kultur boten
teils ganz neue Bildpunktc des bekannten
Karlsruher Schriftstellers . F . Ws .

Spuk um die Ruine
Gottes Aue Ist nach dem groben Krieg des 17 .

Jahrhunderts nicht wieder aufgebaut worden .
An der Stätte der ehemaligen Abtei gingen
weithin bekannte Spukgeschichten um , die auch
Benedikt zwei mal erwähnt . Schon als Mark ,
graf Ernst Friedrich den inneren Schlotzausbau
plötzlich einstellte , geschah dies nicht etwa au ,
Geldmangel . — sondern nach der Meinung de»
Volkes aus Gelvensterfurcht .

1615 mutz der letzt« Abt das Kloster verlassen .
Nie wieder zogen Mönche in Gottes Aue ein .
Markgraf Friedrich VI . läht zwar 1671 und 1675
viele der zerstörten Schlösser aufbauen . Gottes
Aue jedoch bleibt dem Verfall überlassen , da dort

Gespenster umgingen . 1689 zerstören die franzö¬
sischen Verwüster , was aus Benedikts Zeiten noch
übrig blieb . Wieder wurde neu gebaut und wie¬
der ( 1735 ) „ wurde das gantze Schlob in die
Asche gelegt " .

Vorn Schäferei - InTtitut zu Miet¬
wohnungen

Was in der Folgezeit bis auf unsere Tage ge¬
schah . ist im Wesentlichen schnell erzählt . Das

Charakteristische am jetzigen Gottesauer Baustil ,
die Zwiebeltürme . stammen aus der Zeit der
letzte,, Erneuerung des Schlotzbaus im Jahre
1710. Damals verschwanden die früheren spitzen
Dächer . In einem Teil seiner Mauern finden
wir von 1789 an einige Zeit lang ein „herrschaft¬
liches Schäferei - Institut "

, das etliche 100 spani¬
sch« Schafe zählte und wirtschaftlich keinen schlech¬
ten Erfolg brachte . Seit 1818, also hundert Jahre
lang , war Eottesaue Kaserne .

Gottes Aue . ein kulturhistorisch bedeutsamer
Ort im Wandel der Zeiten ! Vertreter aller
Stände bewohnten ihn und die Geschichte zeich¬
nete deutlich ihr Bild in seine Annalen .

Kloster — Schlob — Kaserne !
Mönche — FUrsten — Soldaten !
Und beute leben Bürger von Karlsruhe an

dieser Stelle .
Anselm M . Schmitt .

ReichsSS . -Kübrer Himmler in
Karlsruhe

Wie ivir hören , ivcilt Rcichs -SS .- Führer -

Himmler mit seinem Stab heute in Karls¬
ruhe .

- V %
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asicrseife & ßasiercrem^
»ide nach * besonderem Verfahren unter Zusatz des haut¬

liegenden Glyzerins hergestellt . Schnelles , sauberes Rasie -,
:n des härtesten Bartes bei größter Schonung der Haut !
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Der Schimmelreiter
Wlmsvmitas

Wie zu Mitt - Winter der lichtgeschmückte Tan¬
nenbaum . io stellen zu Ostern die „Palmen "

jeder Grütze. von der einfachen Weidenkätzchen -
Rute bis zum buntgczierten , knospenden heimat¬
lichen Bäumchen das uralt « Bild de» „Lebens¬
baumes " dar . der auch im nordischen Brauchtum ,
in Sage und Märchen , in vielfachen Wandlungen
immer wieder auftaucht .

Die grüne Rute , der Strauch von grünendem
Kraut . Busch oder Baum ist »um heiligen Aus -
erstehungs - und Lebenszeichen geworden , auch in
dem kirchlichen Brauchtum der Christenheit .

Bezeichnend ist, daß hier der Name für den
vielgestaltigen Lebensbaum „Palme " ist. Der
letzte Sonntag vor Ostern , der die „stille Woche"

,
die „ Kar -Woche"

, eröffnet , steht im Zeichen der
Palme . Der „Palm -Sonntag " bat seinen Namen
von der „Palm -Prozesfion "

. welche früher in der
Kirche zur Erinnerung an den Einzug Christi in
Jerusalem kurz vor dem Passah - Feste stattfand ,
denn während dieses Einzuges streut « bekanntlich
das begeisterte Volk dem Messias „Palmen " auf
den Weg .

In den Ländern , in denen kein« Palmen wach¬
sen. ist hierfür Ersatz « ingetreten : Buchsbaum ,
Stechpalmen , Weide , Haselnutz , Silber - Pappel .
Heute noch findet in der Römischen Kirche am
Palm - Sonntag die „Palm -Weibe " statt . Di « ge¬
weihten Palmzweige ( Juniperus . Buchsbaum und
Stechpalme ) werden während des ganzen Jah¬
res aufbewahrt . Sie dienen zu mancherlei Zwek-
ken : wenn ein Gewitter im Anzuge ist, nimmt
man einen Zweig und verbrennt ihn auf dem
Herde . Andere Teile der „Palmen " werden in
den Viehställen zwilchen Sparren und Dielen ge¬
steckt, zur Abwehr von Blitz und Feuersgefahr
und anderen Schäden .

..Palmzweige " ( Juniverus ) werden aufbewahrt
bis zum Dreikönigstag , dem „Obristen -Tage " un¬
serer Vorfahren ; an diesem Tage werden durch
Svrengen des geweihten Wassers mit diesen
Karfreitags -Palmen alle den Menschen und dem
Vieh schädlichen bösen Geister aus dem Hause
und aus den Ställen gebannt .

An einigen Plätzen ist es auch üblich , drei .
Palmen - oder WeidenKätzchen morgens nüchtern
zu verschlucken. Das beschützt nach dem Volks¬
glauben vor Halsweh und anderen Leiden .

In Antwerpen schritten dem Palmesrl die zwölf
Apostel voran , und der Darsteller des Heilandes
mutzte nach einer Bestimmung aus dem Jahre
1487 ein soeben aus Jerusalem zurückgekehrter
Pilger sein . Bei der Prozession , die in Heidel¬
berg am Palm - Sonntag stattfand , wurde die
ganze biblische Geschichte daraestellt , beginnend
mit Adam und Eva im Paradies bis »um Ein¬
züge Christi in Jerusalem , der den Schlutz der
langen Prozession bildete .

Bis zur französischen Revolution war die Hei¬
delberger Palm - Sonntags -Prozession ein berühm¬
tes Volksfest des badischen Unterlandes . So
kommt es , daß noch heute in Süddeutschland die
Redensarten sehr gebräuchlich sind : „Er kommt
so selten , wie ein Palm -Esel " und „Geputzt wie
ein Palm -Esel acht Tage vor Ostern " .

Dr. L . R.

Zagesaimloer
Sonntag , 25. Mürz 19 .14 :

Theater :
Bad . Eiaatriheaier : 11 Ubr : „TcMsche Passion

1933 ' . — 18.30 Uhr : Lohengrin .

Film:
Rcfl : Der Schimmclrciter
Pali : Mlltlcrhande
Gloria : Elisabeth und der Narr
Bad . Sltfitfoiclc: Willielm Teil
Kammcr-LlchtsPiele : Was wissen denn Männer
Unton -Lichilvielc : Ing « und die Millionen

Konzert
Museum : Napclle Groeschlcr
Vaterland : UnterhaltungSkouzeit

D . W. : itllnsllerkouzert
Odeon : Uuterhaltuugzronzer «
Lüwcnrachen: Damcnkapelle
Roederer : Kapelle Sl. Wunsch
Großer StcHcrcr : Unterhaltunarkonzerl
EhrisNislirchc: 20 Uhr Musikalisch « Abeudseter
SportplaN VsB . Miihlburg : IS Ubr FE . Phö -
nix — VfV . Miihlburg .

Refidenz -Liditfpiele :

Storm ist der Dichter und Seher der
Landschaft , jenes dämonischen Zaubers , der den
Menschen , hat er ihn einmal erfaßt , nicht mehr
los läßt , bis er ihm seine Wesensart ausge¬
prägt , bis er ihn zu eiucni unlöslichen Stück
der Landschaft selbst geformt hat . Der Stim¬
mungsgehalt der Natur wird der Stimmungs -
gehalt «'»es Menschen und sie selbst dessen
Schicksal . Storni erschaut die Natnr und weiß
das Erschaute in packenden , in so packenden
Bildern zu malen .

Diese Wechselbeziehung von Mensch und
Landschaft zeigt in besonderem Maße der
„ Schimmelreiter " . Herb und streng sind Men¬
schen , herb nnd streng auch die Landschaft . Frie¬
sisches Bauerntum . Hart an der Meeresküste .
Immerwährender Kampf nm Land und Bo¬
den . Weit , unendlich weit ist die Landschaft
lind hart gegen die Menschen , die dort ivoh -
ncn , so denkt und fühlt dieser Menschenschlag
aus Generationen . Es gilt hier nicht nur den
Kampf ums tägliche Brot , es geht um die Er¬
haltung des Landes , es geht um die Zukunft
der kommenden Geschlechter — seit Jahrtau¬
senden .

Die Stormsche Novelle hat eine zwar freie ,
aber doch sinnerhaltende , sinngestaltcnde , das
Dichtermerk achtende Nebcrtragung in das
Reich des bewegten Bildes gefunden . Aus deut¬
scher Landschaft wuchs ein deutscher Film , deut¬
sche Menschen schildert er , die nun deutsche ?
Schicksal erlebe » nnd erleiden , ein Schicksal
des Opfers für die natürlich begründete Gc -
meinschaft . „Es ist ein hartes Amt , die Ge¬
meinde vor unseres Herrgotts Meer zu schü¬
tzen ! " sagt der junge Deichvogt Sänke Haien
einmal in Trotz und Not . Denn er muß nicht
nur Deiche gegen die drohende Sturmflut er¬
richten , er muß auch Dämme des Willens ge¬
gen die nagende , johlende Flut bäuerlicher Be¬
denklichkeit , dörflichen Unverstands , mangcln -
den Gemeiuschastswillcns nnd böswilligen Wi¬
derstands setzen . Als freier Mann nur sich
selbst , damit aber unbedingt seinem Gewissen
verantwortlich , handelt dieser Dcichgraf als
Vorbild eines Führers , gleichviel , ob er in
einer großen oder in einer kleinen Gcmein -
schast steht . Hauke Haien hat sich gegen das

ArbeitSbeschassuna
Von der Organisation dcS Haus - und Grund -

bcsitzervercins e . V „ Karlsruhe , erhalten wir
folgende Zuschrift :

Mit dem 31 . März 1384 läuft der Termin
für d i c A n t r a g st e l l » n g aus Aus¬
stellung von S t e u e r g u t s ch c i u e n
beim Finanzamt ab . Kein Hausbesitzer ver¬
säume diese Frist .

Für die Iustandsetzungs - und Ergäuzungs -
arbeiten unter Inanspruchnahme von Reichs -
znschüssen ist die Frist verlängert worden bis
zum 30. Juni 1934. Jeder Hausbesitzer mache
es sich zur Pflicht , feinen Teil zur Ar -
bcitsbcfchaffung beizutrageu . Vorbe¬
scheide dürfen aus noch vorhandenen Mitteln
auch nach dem 31 . März 1934 erteilt werden .

Sie Karlsruher ScheffelMreiS -Tröger
1934

Den Scheffel - Preis des Deutschen
Scheffel - Bundes für gute Leistungen im Schul¬
fach „Deutsch " haben in diesem Jahre an den
Karlsruher Mittelschulen die folgenden Abitu¬
rienten und Abiturientinnen erhalten : Ger¬
trud H a r sch - Fichteschulc ; Walter Bleines
und Helmut K u t t r n f f - Goethcschule ; Ernst
Boehm und Emil Stieß - Gymnasium ; Wer¬
ner S ch m i d t - Helmholtz - Oberealschule ; Paul
W c t t a ch - Humbold - Realgymnasium : Kurt
Schöffler - Kant -Oberrealschulc ; Anna E n -

ganze Dorf durchgesetzt , als er fein ureigenes
Werk , Landgewinn durch einen neuen , zugleich
besseren Schutz gewährenden Damm durchführt
— er gibt für das ganze Dorf seinen Besitz ,
sein Glück , sein Leben .

Leben , Wesen und Eigenart eines ganzen
Volksstammes werden ans dieser prächtig anf -
genommencn Landschaft verständlich und in den
Gestalten friesischer Bauern , friesischer Frauen
und Mädchen lebendig . Da gibt es keinen fal¬
schen Ton im dörflichen Leben , wie sonst so oft
in konjunkturfrendigen und anpassungsfähigen
Bancrnfilmcn . Menschen werden gezeigt nnd
Menschliches . Hier ist endlich einmal der Ver¬
such gemacht , dem Bauerntum gerecht zu wer¬
den , indem man es aus seinem Wesen heraus
erfaßte , nicht mit Pathos nnd falscher Ro¬
mantik . Hier erlebt man zwingend , wie Bau¬
erntum und Natur zusammengchvren , wie die
Not des Daseinskampfes und die Erkenntnis
Gottes aus dem Schicksal eine kämpferische
Frömmigkeit begründen , die ein kaum bewuß¬
ter , aber unverlierbarer Besitz nicht nnr beS
Einzelnen , sondern ganzer Geschlechter ist.

Der Film ist mehr auf daS Gegenständliche
gerichtet , als die Novelle . Die Bearbeiter des
Drehbuchs , Eurt O e r t e l nnd Hans Davpe ,
haben stärker zusammengefaßt und vor allem
das leidenschaftliche Ringen Hanke Haicn 's um
sein Werk in kraftvoller Steigerung heraus -
gearbeitet . Das hintergründige der Novelle ,
die Geschichte um den geheimnisvollen Tcufels -
schimmel ist hier nur angedeutet und deshalb
vielleicht nicht ohne weiteres verständlich .

Die Bilder stammen von Alexander von L a -
g o r i o . Er erschließt uns in wundervoller
Weise die Stormsche Landschaft . Rur ein ganz
großer Künstler konnte der weitflächigcn
Landschaft und dem Meer und dem Himmel
in ihren oft jäh wechselnden Stimmungen solche
Eindrücke für das Bild abgcwinnen . Die Ge¬
stalten in diesem echt Leben atmenden Film
entsprechen dem ganzen . Mathias Wiemann
ist -Hauke Haien . Heldische Größe , bezwingende
Kraft des Willens offenbart er . Marianne
Hoppe als Elke Volkers . Auch sie eine Storm¬
sche Gestalt voller Tiefe und Seelenreiuhcit
und Größe .

g e lh a rbt - Lcffingschule . Die Preisträger
sind als 10jährige Mitglieder in den Deutschen
Schcfscl - Bund ausgenommen , erhalten die jähr¬
lichen Mitgliedergabcn kostenlos und haben
freien Eintritt in die Dichtcrstunden im Schef¬
fel - Museum .

Serienktnder kehren zurück!
Von einem sechswöchcntlichcn Erholungs -

anfenhalt im Karlsruher Kindersolbad Donau -
eschingcn sind am Freitagabend 7 Nhr zahl¬
reiche Buben und Mädel unserer Stadt gesund
und frisch am Hauptbahnhof eingetroffcn , wo
sie von den glückstrahlenden Eltern wohlbe¬
halten in Empfang genommen wurden . Wenn
man ihnen auch ansehcn konnte , daß die wür¬
zige Tchwarzwaldluft den meisten neues Blut
gegeben und ein frisches Rot auf die Wangen
gezaubert hat , so freuten sie sich doch mächtig ,
als Vater nnd Mutter sie wieder an die Hand
nahmen . „Mammi " nnd „ Pappi " zwitscherte
das und plauderte es durcheinander in der
großen Bahnhofshalle , aber als sie dann alle
verstaut waren in der Straßenbahn und die
letzte Etappe in heimische Gefilde angetreten
wurde , gähnte manches kleine Mäulchen und
das Babettchen schlief im Arm der Mutter ein .
Dabei hatte es doch so viel erzählen wollen . Es
wird bas nochholen , wenn es ansgeschlafen hat ,
denkt Mutti und lächelt . In einem Falle gab cs
Tränen , weil die Mammi nicht an der Sperre
zu finden war , aber auch dieses kleine Unglück

wurde au ? der Welt geschfft . Geleitet von ei¬
nem Bahnschutzwachtmeister auf der einen und
einer Schwester öer Bahnhofsmission auf der
anderen Seite trat der kleine Schutzhäftling
den sicheren Heimweg an .

Ausstellung haussraullcher Tätigkeit
Das HauSwirtschaftslehrerinnen »

Seminar des Badischen Frauen -
vercins vom Roten Kreuz hatte am
10 . März zur Besichtigung der Prüfungsarbei¬
ten und Handarbeiten der zur Entlassung kom¬
menden Schülerinnen « ingeladen . Eine so rege
Aufmerksamkeit war wohl seit Jahren dieser
Ausstellung nicht mehr zuteil geworden . Auch
hier zeigte sich der Zug der Zeit : mehr
Sinn fiir hausfrauliche Tätigkeit .

Die praktische Ausbildung der Schülerinnen
zeigte vor allem im großen Saale eine breit
ausladende Tafel , die mit den lockendsten Ge¬
nüssen der Koch , und B a ck k u n st beladen
war . Die Hausarbeit führte ein weiterer
Tisch vor Augen . Waschen und Bügeln
zeigte ausgebreitetc Wäsche , die Kunst de?
Tisch de ckens und Servierens vom
einfachsten bis zum Festtisch trat durch hübsche
Einzeltische in Erscheinung .

Die Fertigkeit in Handarbeiten
bot sich in zwei weiteren Räumen , da war auch
die Kunst des Flickens und Stopfens nicht
vergessen , beliebte Strickarbeiten , wie Pullover ,
Kinderkleidchen , Söckchen usw . wechselten mit
Stick - und Filetarbeiten « . a . Auch über die
Geschicklichkeit im Maschinennähen waren
Proben vorhanden : Herren -, Damen - und
Bettwäsche von einfachster bis feinster AuS -
führung . Ebenso im Kleidermachen :
Haus -, Straßen -, Kinderkleiüchen in allen
Farben und Formen , übertönt aber von dem
jugendlichen Blütentraum duftiger Tanz - oder
Frnhlingskleidchen .

Man möchte nnr wünschen , daß für all die
jungen und auf rein weiblichem Gebiet ge¬
schulten Kräfte sich bald bas häusliche oder
berufliche Betätigungsfeld finden könnte , zu
reichem und schönem Wirken als deutsche
Frau . A . Oe .

Versammlung der RS . Sago der
SrtSgruv «» Beiertheim

Am Montag , den 19. März 1934 trafen sich
die Mitglieder der NS .-Hago Beiertheim zu
einer Versammlung im Gasthaus zum „ Lö¬
wen " . NS .-Hago -Führer Pg . M e i n z e r cr -
öffnete die Versammlung und begrüßte alle
Anwesenden aufs Herzlichste . Hierauf gab Pg .
Dr . Sinnwald einen kurzen Rückblick über
das , was innerhalb der NS . - Hago geleistet
wurde , nnd umriß die Richtlinien für daS
neue Arbeitsjahr . Dann sprach Pg . Rüger
über „die Schulung des Handwerks " .

Mit einem kräftigen Sieg -Heil schloß Pg .
Rüger die Versammlung .

Kamerabschastsabend der Wascherei
Echorvv

Dieser Tage veranstaltete die Gefolgschaft
der Wäscherei Schorpp ihren ersten Kame¬
radschaftsabend . Ein schmissiger Marsch bildete
den Auftakt . Alsdann begrüßte der Seniorches
des Hauses , Friedrich Schorpp die amvesen -
deu Arbeitskameradinncu und »Kameraden .
Frau B t a l l a s trug einen von ihr eigens
zu diesem Abend verfaßten Prolog vor und
erntete hiermit reichen Beifall . Hierauf be¬
grüßte der stellvertretende Obmann Kamerad
Kluge zunächst die anwesenden Gäste , sowie
die Arbeitskameradinnen und -Kameraden und
erläuterte in kurzen Worten Sinn und Bedeu¬
tung einer guten Kameradschaft .

Ein dem Abend entsprechendes Programm
brachte Ernstes und Heiteres und es darf fest-
gestellt werden , daß jeder Einzelne der Mit -
wirkenden sein Bestes gab . Den Einen beson¬
ders hervorzuhcben hiebe den Anderen zurück -
stelleu . Reicher Beifall belohnte alle .

Mrslenberg - Vräu
Das deutsche Edelbiervon Weltruf

I Vas gute vier | Oos gute Lokal

| Sie gute Suche
Ĥ

Oa» gute Publikum

Spezial -Ausschank :
Restaurant Fürstenberg
Adolf - Hitler - Platz (Autoparkplatz )
Inh . : Willi Hauer Telefon 7321
Flaschenbier über die Straße

Niederlage für Karlsruhe und Umgebung : Fritz Schempf , Kaiserallee 25 , Fernsprecher 3191
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Das fUtncemuJcum im Huffbau
Oer Rahmen geschaffen - Lebhaftes Echo tm ganzen LanS - -cöer kann mftarbetten

Die Karlsruher Marn/ställe , in denen das Armeemuseum unlergebracht wird

r l
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E Karlsruhe , 24 . März . sEigener Bericht des
„Führer " . ! Während m den M a r st ä l l e n
am Karlsruher Schloßplatz die Rau¬
arbeiten rüstig voranschreiten , um das Ar¬
meemu sc uni aulnehmen zu können , sind
viele Hände mit dessen Zusammenstellung be¬
schäftigt. Ter Konservator des LandcSmuseums ,
Dr . Martin , der diese Arbeiten im Austrag
der Direktion leitet, hat eine Anzahl treuer
Helfer herangezogcn. Der Bibliotheks¬
bau des Schlosses hat sich in eine große Wcrk-
stätte verwandelt . Täglich gehen die verschieden¬
artigsten Dinge aus allen Teilen des Landes
ein : bunte Uniformen , die die Erinnerung
an vergangenes Soldatentum wachrusen , sta¬
peln neben rostigen , schwerfälligen Flinten von
altertümlicher Arbeit, seltsam geschwungenen
Säbeln » Helmen von oft gewaltigen
Dimensionen, mit hohen Büschen geziert, dazu
eine Unmenge kleiner und kleinster Dinge, wie
Sporen , Tressen . Schnüre, Knöpfe usw. Ein
ganzes Magazin merkwürdiger Dinge kommt
da zusammen , und man kann sich nicht gut vor¬
stellen, wie daraus ein wohlgeordnetesMuseum
werden soll .

Die Ausgabe , an die Dr . Martin mit sei¬
nen Mitarbeitern heranging, ist tatsächlich
außergewöhnlich . Außer einem kleinen Bestand
im Landesmuseum mußte mit so gut wie
nichts angefangen werden: ja es fehlte für das
badische Armeemuseum jedes Vorbild , da, wie
berichtet , das Museum nach ganz anderen
Gesichtspunkten aufgebaut werden soll ,
wie die übrigen hecreskundlichen Sammlungen .
Aller Anfang ist schwer ! Nirgends hat dieses
Sprichwort mehr Berechtigung wie hier. Zu¬
erst mar ein geschichtlicher Ueberblick über das
badische Hceresivesen zu gewinnen. Die ganze
wissenschaftliche Vorarbeit mußte erst geleistet
werden, denn es gibt bekanntlich neben einigen
Regimcntsgeschichtcn keine Geschichte der badi¬
schen Armee . Diese soll vielmehr erst durch das
Armeemuseum dargestellt werden .

Allmählich traten die Grundzüge der badi¬
schen Hceresgeschichte hervor. Aber all
dies besagte wenig angesichts der Aufgabe ,
diese in einer Ausstellung sichtbar zu machen
mit all den unzähligen Einzelheiten und der
schier unerschöpflichen Mannigfaltigkeit, die den
großen Organismus eines Heeres ausmacht ,
lieber die Ausrüstung gaben die überlieferten
Uniformbildcr Ausschluß. Die Kunsthalle
steuerte eine Anzahl militärgeschichtlicher
Blätter aus dem Kupferstichkabinett bei . Das
Gcnerallandcsarchiv stellte wertvolles
Material zur Verfügung. In den staatlichen
Gebäuden, vor allem in der Reichsstatt -
h a l t e r c e i spürte Tr . Martin eine Anzahl
ivertvoller Uniformbildcr auf. Von solchen
bildlichen Darstellungen sind etwa 400 zusam -
mengekommcn . Nach ihnen wird die Aus¬
rüstung der . Truppen bis ins einzelne be¬
stimmt . Sie bilden den Grundstock für die
ganze Ausstellung. Es war eine ungeheure
Vorarbeit notwendig, um da zu sichten und
durchzufinden . Unwiderstehlich dringt Dr . Mar¬
tin überall ein , wo er Beute wittert . Die
ganze Garderobe des Karlsruher und
des Mannheimer Theaters und die
Waffenkammern wurden durchstöbert .
Dabei sind sehr wesentliche Stücke ans Tages¬
licht gezogen worden.

Die „gute Nase " beim Aufspüren ver¬
borgener Schätze ist oft die Hauptsache . Aus
Speichern und Kellern werden manchmal die
wertvollsten Dinge ans Tageslicht gezogen.

Dann erschien der Aufruf des Ne ich s -
stattHalters in allen badischen Zeitungen.
Teils von der Reichsstatthalterci, teils von der

Alter Säbel

Museumsleitnng wurde an sämtliche Mann¬
schaft s - und O s s i z i e r s v e r e i n e ge¬
schrieben. Es entivickclte sich ein lebhafter, stän¬
dig auschwellender Schriftivechscl . Darauf ging
ei.n Sammelsurium der verschiedensten Tinge
ein , daß einem angst und bange werden konnte .
Ter eine schickte tute alle Pistole, der andere
eine Satteltasche , der dritte ein Paar Achsel¬
stücke, ein anderer wieder ein Paar abenteuer¬
liche Stiefel , von denen man zunäckrst über¬
haupt nicht weiß , ob es Militärstiesel sind .
Wenn auch manches nicht vcrivcrtbar ist , so
ist doch die Uebersendung all dieser Tinge sehr
erwünscht . Vor allem fehlt es noch an Militär -
sticfcln und -Hosen . Es spielt keine Rolle, ob
diese abgetragen und unansehnlich sind , ivie
das bei einem Alter von Jahrzehnten nicht
anders zu erwarten ist .

Man kam einen großen Schritt vorivärtS,
als es gelang, einzelne bestehende Samm¬
lungen zu gewinnen oder als Leihgabe zu
erwerben. Hier ist besonders der wertvollen
Unterstützung durch den Markgrafen Set »
thold von Baden zu gedenken, der einen
großen Teil der Bestände aus dem früheren
Zähringer Museum als Leihgabe zur
Verfügung gestellt hat . Eine außerordentliche
Bereicherung bildete die aus der Vorkriegszeit
stammende Sammlung , die der Postbeamte
Heger im Auftrag des Mannschaftsvereins
der 109 er in jahrelanger Arbeit zusammcn -
getragen hat . Da ist so ziemlich alles vertreten,
Uniformen aller Art , Helme, 'Kokarden , Schrift¬
stücke, alles aus der Vorkriegszeit. Aus eige¬
nem Antrieb hat Herr Heger in einer Zeit,

wo jede soldatische Tradition bewußt unter¬
drückt wurde, diese Stücke gesammelt und jetzt
seine ganzen , liebevoll gepflegten Bestände dem
Armeemuseum als Schenkung übergeben .
Ferner hat Oberstleutnant v . F r c u d o r s das
gesamte Archiv des Offizierkorps des Grenn-
dierregimcnts überwiesen , dazu die gesamte
Offiziersbibliothck. Die Oberstcu Rochlitz
haben die Bibliothek und die Erinnerungs¬
stücke aus den Osfizierskasinos der Artillcrie -
regimenter 14 und 50 bcigesteucrt . In gleicher
Weise haben die Ofsiziersvcrcine der Schwar¬
zen Dragoner ihren gesamten Besitz zur Ver¬
fügung gestellt. Landauf, landab ivcrden die
alten badischen Tvldatenfamilicn ausgesucht,
um neue Schätze zu heben .

Wie läßt sich in diesem Sammelsurium über¬
haupt eine Ucbersicht gewinnen? ivird man
fragen. Ta kann nur methodische Arbeit zum
Ziele führen. In der Sammclstätte werden die
täglich eingehenden Dinge zunächst einer ersten
Durchsicht unterzogen und dann sorgfältig regi¬
striert . Die Stifter werden in eilt Ehren¬
buch eingetragen, das im Museum aufgelegt
werden wird. Ihre Namen ivcrden der ReichS-
statthalterei mitgetcilt, die ihnen eine Ehren¬
urkunde ausstellt. Dann werden die Stücke
genau bestimmt und vorläufig in den ein¬
zelnen Kojen des BibliothcksaaleS untcr -
gcbracht , mit einem Zettel versehen und in die
Kojenliste eingetragen. Jede Koje enthält die
Ausrüstungsstücke einer Truppe. Ta ist gcrase
ein Waffenrock eines Garde du EorpS von 1810
hcrcingekommcn , ein prachtvolles Stück , das
aus den Beständen des LandeSmuscums

stammt . Die Hose fand sich in der Theater-
garderobe, der Helm ivar schon im Landes-
museum , die Schärpe und der Säbel wurden
von privater Seite gestiftet , während die Kar¬
tusche wieder aus einem anderen Besitz stammt .

Oder es sind ein wertvoller alter Rock und
Hose da, aber keine Stiefel : es fehlt außer¬
dem die Kartusche. Wo soll man jetzt diese
Dinge auftreiben?

Das Zusammeusuchen ist ungeheuer schwer
und zeitraubend. Manchmal ist soweit alles
zusammen , aber eine Litze ist völlig motten¬
zerfressen und unbrauchbar. Da muß nach¬
geholfen werden . Der Schneider findet reich¬
liche Arbeit. Schadhafte Unisormstücke werden ,
so gut es geht , wieder instand gesetzt , einzelne
. crriß'ene Stellen unterlegt . Das meiste ivird
im Bibliothekssaal selbst gemacht, so die Aus-
stcllungsbüstcn , die auf billigste Weise ausZci -
tungspapier und Stoff zusammcngeklcistcrt
werden . Ferner werden Vitrinen gebaut, die
unzähligen Bilder werden gerahmt. Diese
ganze Arbeit ivird von vier Leuten organisiert.
Tie Polizeischule hilft bereitwilligst bei den
Transporten . Eine Unmenge Arbeit macht
allein das Reinigen der Gewehre, Säbel
usw . Sieben freiwillige Helfer der Technischen
Nothilse summeln und reiben den ganzen Tag
mit Schmirgel, Wollappen und Oel, bis aus
einem vollständig verrosteten Stück Eisen
ivicdcr ein blinkender Säbel wird. Alle diese
Arbeiten leitet Pg . Kisel , ein alter Front¬
soldat , der im Badischen Landcsmuscum die
ganzen 14 Jahre nach dem Kriege die alten
Fahnen mit rührender Sorge ivie Heiligtümer
gehütet und gepflegt hat.

Welche »ucndlichc Kleinarbeit zu leisten ist,
ivird klar , wenn mau sich vorstellt , was allein
zu einer Uniform gehört. Häufig sind die dazu
gehörenden Knüpfe unvollständig . Wo soll man

jetzt die richtigen auftreiben?
Eine Koje ist . zur Aufnahme des Sanitäts -

ivesens bestimmt , andere für die Militärver¬
waltung, bas Generalkommando, die Tech¬
nischen Truppen usiv . Hier fehlt noch sehr viel.
Vor allem ist noch ein großer Mangel an
Mannschafts - Uniformen der Pioniere ,
des Train und des Telegraphen¬
bataillons , Epauletten und Achselstücken
und was im einzelnen an tausend Dingen zur
Ausrüstung aller Truppen gehört .

Die oberen Räume des Bibliotheksaales
geben schon einen guten Begriff, wie das fer¬
tige Armeemuseum ansschen wird. Hier ist
alles so vorbereitet, daß nur noch die endgül¬
tige Ausstellung in den Marstallgcbäuden nach
deren Fertigstellung zu erfolgen braucht . Seit
der Besichtigung durch den ReichSstatthaltcr ist
viel neues, wertvolles Material dazu gekom¬
men . Selbstverständlich wird an der Vervoll¬
ständigung auch nach der Eröffnung des Mu¬
seums am 18 . Mai weiter gearbeitet werden.
Die Beschaffung der großen Waffen stößt
auf besondere Schwierigkeiten . Man stand von
Anfang an vor der Frage , mit welchen Waffen
die badischen Truppen zu den verschiedenen
Zeiten ausgerüstet waren . Früher war die Be¬
waffnung stark wechselnd, oft wurden Rcutc-
waffen verwendet, so führten die badischen
Truppen gelegentlich österreichische, sranzösische
preußische , russische , ja selbst amerikanische Waf¬
fen , die angekauft worden sind . Ein Sondcrgc-
biet , das besonderer Forschungsarbeit bedarf ,
ist die badische Waffenfabrikation. Wir hatten
früher in Baden drei Wafsenfabrikcn , und zwar
in St . Blasien , R a st a t t und eine G c -
sch ütz gieß e r e t in M a n n h c i m. An Ge¬
wehren ist bereits ein ansehnliches Arsenal
vorhanden. Da sicht man u . a . eine respektable
Reihe langer Bajonette aus der Waffenfabrik
in St . B l a s i e n . Großer Mangel ist aber
noch an Geschützen . Es sind bisher nur
einige wenige Rohre vertreten . Tr . Martins
Späherauge entdeckte vor einiger Zeit vor dem
Karlsruher Zeughaus einige alte badische Ge¬
schützrohre an den Eckpfosten des Portals , die
als Radabweiser dienten . Sic wurden alsbald
der Ausstellung einverleibt. Sehr ivertvollc
Stücke enthält die Sammlung der T ä b e l . Ter

Ter Schellenbaum der Leibgrenadicre

Im oberen Biblivthcksaal des Schlosses : hier ist alles vorbereitet
zur endgültigen Ucbcrführung ins Museum
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Liebhaber kostbarer Schmiede - und Ziselierar¬
beiten wird mit Entzücken bei den Erzeugnissen
der Kunstfertigkeit der alten ehrwürdigen
Zunit der Waffenschmiede verweile » .

Tic A r m e e b i b l i o t h e k macht sehr gute
Fortschritte . Auch hier wurde mit nichts angc -
fangcn : heute sind schon etwa 0000 Bände zn -
sammen . Noch im Laufe des Jahres hofft man
auf diesem Gebiet ein geschlossenes Werk prä¬
sentieren zu können , das über alle militärgc -
schichtlichen und wchrpolitischcu Fragen Badens
Aufschluß gibt .

To wächst aus unzähligen Kleinigkeiten das
Badische Ar m e c - und W eltkriegs -
museum . Ter -Rahmen ist geschaffen und

schon zeichnet sich die besondere Eigenart dieses
Museums , nämlich die Tarstcllung der grossen
Leistungen der badischen Truppen und ihrer
Führer in Krieg und Frieden , deutlich ab . Ein
weiteres Kennzeichen für das Zustandekommen
dieser Ausstellung ist die selbstlose Mitarbeit
und Tpferbereitschast der Stifter und derer , die
die Einrichtung besorgen . Tie Zeitungsberichte
Über die Bvrbcsichtignng fanden im ganzen
Lande ein lebhaftes Echo , und bald gingen viele
wertvolle spenden ein . Aber noch wird da und
dort znrückgehalten , und es ergeht an alle , die
dazu in der Lage sind , besonders au die Mann -
srhaftsvercinc , der Hins , ans ihren sicherlich noch
reichhaltigen Bestünden ihr Teil beizustenern .

Im Borstchenden wurde bereits darauf hin -
gewicsen , woran cs noch am meisten fehlt : kurz
zusammensassend sei wiederholt , es werden in
erster Linie Ausrüstungsstücke aller Truppen ,
insbesondere der technischen und Tpezialtrnp -
pcn , der Militärverwaltung , dann ganz allge¬
mein Hosen und Sties -ck gebraucht .

Wenn jemand Kunde geben könnte von einem
Geschützrohr oder Maschinengewehr , die den
Lchnüsfclnascn einer Hohen Interalliierten
Kontrollkommission und deren pazifistischen
Knechten entgangen sind und die , irgendivo
nutzlos rostend , die Sicherheit Frankreichs ge¬
fährden , so wären solche Mitteilungen der Mn -
scumslcitung sehr willkommen .

Trommelfeuer in Zahlen
Munitionsverbrauch und Artilleriestörken im Weltkrieg

Fm Hinblick ans den wohl bald auch in
Kailsruhe erscheinenden Kriegsiilm :
„Stoßtrupp 1917" wird es unsere Leser
interessieren , zu erfahren , welche Gc -
schvßmassen unsere Helden damals im
Trommelfeuer tagelang ertragen muhten .

Fm Berlanf des Weltkrieges steigerten sich
Munitionsverbrauch und Geschützmasscn derar¬
tig , dag man direkt von Matcrialichlachten
iprach . Turch das oft tagelang andauernde
Trommelfeuer wurden früher nicht geahnte un¬
geheure Anforderungen an die seelischen Kräfte
der Truppen gestellt . Fm Borteil waren unsere
Feinde , die sich einen verschwenderischen Ber -
brauch an Artillcriemnnition leisten konnten ,
da die Fabriken säst der ganzen Welt für sie
arbeiteten .

Bor dem Kriege hatten die Franzosen der
schweren Artillerie nicht die Bedeutung beigc -
mcisen , die sie schon in den ersten .Kampsmona¬
ten erhielt . Fm August 1014 verfügten sie über
3000 leichte , aber nur 512 schwere Geschütze ,
während Tcutschland 5400 leichte und 2200
schwere besah . Ein deutsches Armeekorps hatte
damals 114 leichte und 32 schwere Geschütze :
das ergab bei einer Gcfcchtsbreite des Korps
von 0 Km . je 12 Nieter der Front 1 leichtes und
aus je 138 Meter 1 schweres Geschütz .

Bereits das Fahr 1015 brachte eine starke
Artillerieanbäufung an den beabsichtigten
Turchbruchüstellen : so kanicn bei dem deutschen
Angriff in der Schlacht bei Gorlice und auch
bei deni Grosiangrisf der Franzosen in der
Champagne im September des gleichen Jah¬
res aus 11 Nieter der Angrisfsfront 1 Geschütz .
Entsprechend den geringen Munitivnsvorrätcn
muhte man sich deutscherseits bei Gorliec mit
einen , vierstündigen Trommelfeuer begnügen .
Gleichwohl hatte cs Erfolg , der Turchbruch ge¬

lang . Franzosischerscits ivar vom 22 . bis 27. 0.
l015 in der Champagne ein ganz groh ange¬
legter Turchbruch versucht worden , der trotz
einer Geschohdichtc von 70 Schuh aus jeden
Meter Frontbrcitc mihlang .

Tas Fahr 1010 brachte überall einen Wett -
lauf an NiunitionS - und Artillcricanhänfung .
Ten Franzosen gelang cs , ihre schweren Ge¬
schütze von 512 zu Kricgsbcgiun aus 5120 zu
steigern , also zu verzehnfachen . Dementspre¬
chend war auch ihre Artillerie - Anhäusung . Fn
der Schlacht an der Somme setzen sie ans der
15 Kilometer breiten Angrisfsfront 000 Ge¬
schütze ein . Fn der Zeit vom 24. Juni bis
10. Juli wurden 2 '/- Millionen Geschosse sran -
zosischcrscits verfeuert . Ilm 1 . Juli bean¬
spruchte das auss Höchste gesteigerte Trommel¬
feuer den geradezu phantastischen Einsatz von
350 000 Geschossen lan einem Tag >: — in der
Schlacht bei Bcrdnn betrug der Artil - .
l e r i c - E i n s a tz deutscherseits 1 G e -

s ch ü tz a n f j c 10 Nt c t c r F r o n t b r e i t c .

Im nächsten Jahre — 1917 — wurde die schie :
nicht mehr stcigcrungsfühig erscheinende Atu -

nitionshcrstcllung besonders in Frankreich doch
noch erhöht . Ab 1 . Januar 1017 wurden dort
täglich 215 000 , ab 1 . Mai sogar 300 000 Artil -

lcriegeschossc hergcstcllt — im November 1014
waren cS 18 000 . Ebenso wuchs auch noch die
Dichte der Artillerie - Aufstellung . Fn der
Schlacht bei Malmaison , bet der das vorbe¬
reitende Trvmmclfcncr der Franzosen 0 Tage
und 5 -Nächte dauerte , ( ! 1 kgm ans je 1 Meter
Frontbrcitc 1 Geschütz und 1 Minenwerfcr ! Es
»raffelten in dieser Zeit 80 000 Tonnen Eisen
auf die deutschen Stellungen nieder . Am An¬
griffstage selber waren es allein 12 400 Ton
neu : das sind 20 Zentner Eisenhagcl innerhalb
24 Stunden aus je i Meter Fronlbreite !

ES ist ein Verdienst der nationalsozialistischen
Regierung , daß nach den letzten 14 Jahren in
Deutschland endlich in würdiger Art der Männer
gedacht wird , die in dieser Hölle der Westfront
übermenschliches leisteten , um die deutsche Front
zu halten und die Heimat zu schützen.

Die 80 005 To . Munition , die die Franzosen
bei Malmaison verschossen, bedeuten den In¬
halt von 205 Eiscnbahnzügen von
je 30 Wagen . Ilm diese Munition heranzn -

sühren , waren 32 Tage nötig gewesen . Ilm
den von unseren scldgrauen Helden abgewiesenen
Angriff wiederholen zu tonnen , hätten die Fran¬
zosen allein der Niunitivnsbcschaffung wegen
1 Nlonat warten müssen .

In Deutschland , das immer mehr einer rings
eingcschlosscncn Festung glich , wurde die Ge¬

schütz- und Munitions - Herstellung mit allen Mil -
teln betrieben , aber die Munitionsmassen der
Gegner konnten nicht erreicht werden . Daher
suchte man — statt des tagelang anhaltenden
Trommelfeuers — durch kürzere , aber sehr
starke Fcucrvorbcrcitung auf eng begrenzten
Abschnitten eine große zerstörende Wirkung mit

llebcrraschung zu vereinen . Die Dichte der
Artillerie - Ausstellung betrug im März 1918 bei
der großen Schlacht in Frankreich auf je 14
Nieter ein Geschütz.

Am Schluß des Weltkrieges hatte Frankreich
14 724, Österreich 7 727 , Italien 7 370 Geschütze ,
Deutschland 10 850 : die Zahl der englischen Ge¬
schütze ist niemals bekannt geworden .

Zusammenfassenü sei noch ein Vergleich über
die durchschnittliche AufstellungS -Dichte der
Artillerie sowie den Munitionsverbrauch in
den einzelnen Jahren gegeben . — Tie Zahl

der Geschütze an der Westfront betrug auf je
1 Kilometer der Front : im Jahre 1814 : 20 Ge¬
schütze, 1045 : 00, 1910 : 00, 1917 : 160, 1918 : 12».
Die Dichte der Schüsse belief sich auf jeden
Meter dieser ungeheuren Front von der Nord¬
see bis zur Schweiz im Jahre 1915 auf 20
Schuß , 1916 auf 30, 1917 über 70, 1918 etiva 55
Schuß . An der italienischen Front ' war der
Munitionsverbrauch geringer , doch hat Italien
im Lauf des Krieges 48 Millionen Schuß Artil¬
leriemunition verbraucht .

Angesichts dieser Zahlen des Weltkrieges be¬
weisen die Bestimmungen des Versailler Dik¬
tats — Deutschland darf nach Art . 180 nur 288
leichte Geschütze haben —, in welch verhängnis¬
vollem Maßstab man unser Volk entwaffnet
und geknebelt hat , damit wir uns nicht einmal
verteidigen können .

Arme und Kinderreiche zuerst aus der
Großstadt

lieber die großzügige im Jahre
1934 in Deutschland weitcrzuführenden Sied¬
ln » g 8 m a ß n a h m e n , die vor allem auch
im Interesse einer Steigerung der Volksge -
sinidheit liegen , wird bereits in allernächster
Zeit größere Klarheit geschafscn werden durch
Sen neuen ReichshauShaltsplan . Die erheb¬
liche Bedeutung der Anslockerung der Groß¬
städte durch Aussiedlung wird in diesem aktuel¬
len Zeitpunkt vom Aufklärungamt für Bevöl -
kcrungspolitik und Rassciipflegc unterstrichen .

Die GesundheitSschäden der Großstädte
seien statistisch einwandfrei auch durch Lust -
aiialnscn nachgcwicsen . Es sei scstgestcllt , daß
diese Schäden wertvolle Rasscnsubstanz ver¬
nichten und schließlich den Willen zur Fa¬
milie und zum Kinde völlig absterben ließen .
Wenn wir eine gesu « bheitlich und zahlenmäßig
kräftige Rasse heranziehcn wollten , dann müß¬
ten vor allem die Armen und Kinder -
r eichen aus der Großstadt herausgesührt
werden . Der Staat , der die Aussiedlungen
fördere , stelle Kapital von 2500 bis 3000 Mark
je Stelle zur Verfügung . Dazu kämen noch
die Leistungen von Gemeinden , Wirtschasts -
uiilcrnehmiingcn usw . Ter Tilgungsplan für
derartige Stellen sehe monatliche Lasten von
nur 12—18 NM . vor , ein Betrag , für den man
in den Stabten überhaupt keine Wvhnungen
bekomme . Dabei enthalte jede dieser Wohnun¬
gen mindestens drei Wohnräume und ein bis
zwei weitere Räume fü samilien mit über
vier Kindern . Auch ein -undstück von rund
1000 gm sei in den meifle » Fällen vorhanden
und damit ein Nebcncrivcrb durch Gewinnung
von Nahrungsmitteln und Klcinvichzucht »ge¬
geben . Die Veröffentlichungen des Aufklä¬
rungsamtes äußern die Hoffnung , daß im
neuen Jahre mit einem Betrage von mehr als
100 Millionen RM . etwa 50 bis 80 000 neue
derartigen Siedlungen g -schassen werden würden .
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Kalt angerührt

bringt Dir allem

persil die volle

Wirkung ein

Nehmen Sie aber Perfil

allein und ohne jeden Zu¬

satz : das große Pfundpaket

kostet nur 65 Pf . ,- Preis

des Normalpakets 35 Pf .

Zum Einweichen der Wäsche : Henko Wasch - und Bleich - Goda !
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HihdugemUMfom
Soldaten werden zu Siedlern , Handwerkern und Beamten

Besuch in einer Heeresfachschule

kehr" beim Verkauf der Er¬
zeugnisse zu regeln und wird
einmal ohne Zweifel dank
seiner neuzeitlichen Vorbil¬
dung seinen Siedlerkamera¬
den selbst ein Vorbild und
Lehrmeister sein können !

Heeresfachschulen !
Viel zu wenig bekannt sind
diese ausgezeichneten In¬
stitute , die Schulen der deut¬
schen Wehrmacht . Zwölf
Jahre freiwilliger Dienstzeit
sind eine lange Spanne —
da kann man mancherlei
vergessen , da wird man auch
ein gutes Stück älter und

Von R . von Engelhardt
schaft, Heeresfachschulen für Gewerbe und
Technik und Heeresfachschulen für Landwirt¬
schaft und Forstwirtschaft . An jedem mili¬
tärischen Standort gibt es mindestens eine
der drei Schulgattungen, ' der Unterricht er¬
streckt sich fast über die gesamte Dienstzeit .
Zivillehrer akademischer und seminaristischer
Vorbildung , auch Fachlehrer der einzelnen
Unterrichtsgebiete , leiten die Ausbildung .
Die Abschlußprüfungen sind vom
Reich anerkannt .

Und was kann der ehemalige Soldat also
werden ? Die landwirtschaftlichen Heeres¬
fachschulen bilden , wie bereits erwähnt , zu¬
künftige Siedler , Landwirte , landwirtschaft¬
liche Beamte und Förster heran . Aus den
Heeresfachschulen für Verwaltung und Wirt -

die großen , modernen Setzmaschinen kommt
man erst später , wenn man die handwerk¬
liche Technik vollkommen beherrscht .

Tischler hobeln und leimen an Ee -
brauchsgerätcn und Möbeln herum , Schuh -

Die Kunst, mit Kühen umzugehen . . .
Soldaten werden als zukünftige Siedler geschult

ein , nein "
, lacht der Verwalter der

DM Zentralfachschule , „da müssen unsere
Jungen ? schon eine ganze Weile am

^ w Gummi - Euter trainieren , bis sie aus
die lebendige Kuh losgelassen werden !" In
einem der Schulräume der landwirtschaft¬
lichen Heeresfachschule ist „ praktische Tier¬
zucht-Stunde "

. Modelle von Kühen und
Schweinen , zerlegbar und aufklappbar ,
unterstützen den Vortrag des Lehrers . Da¬
neben sind eifrige Zöglinge mit dem oben¬
erwähnten „Training der Milch -
p r o d u k t l o n" hingegeben beschäftigt , und
die zahllosen Karten und Tabellen , die
vielen Modelle und Tierskelette beweisen ,
daß der theoretische Unterricht äußerst viel¬
seitig ist .

Draußen herrscht die Präzis . Muster -
gültige Ställe , sauber und nach den
neuesten landwirtschaftlichen Grundsätzen
angelegt . Echweinekooen mit „Stammbaum "

und „Speisezettel " über jeder Box , Pferde¬
ställe mit Zuchttafeln und weißgekachelte
Kuhställe . Immer wieder gilt es , ein ver¬
gnügtes Lächeln zu unterdrücken , wenn man
dieses fleißige und geschickte Stallpersonal
in — Uniform herumlaufen sieht !
Selbst der Vormelker mit dem angeschnall¬
ten , wackelnden Sitzpilz hat die Kavallerie¬
mütze keck aufs Ohr geschoben -

Man durchquert den stolzen Hühner -
. h o f mit Puten , Gänsen und Enten reich
^besetzt , bevor man den Nutzgarten erreicht ,
' wo gerade Unterricht in der Frühbeet -
bestellung erteilt wird und wo kräftige
Männerhände äußerst behutsam mit win¬

digen , zarten Setzlingen hantieren . Ganz
jentlegen ist die Jm -
Ikerei , deren Pfleger
runter der weißen Schutz -
»chaube und den ellbogen -
.ftangen Handschuhen ver¬
schwinden .

LandwirtschaftlicheLehr -

linge in Uniform ! Vor
zwölf Jahren hat die
Reichswehr die land¬
wirtschaftliche
Zentralschule
Jüterbog gegründet .
Zweitgeborene Bauern¬
söhne , die alter Sitte ge¬
mäß meist den Heeres¬
dienst nahmen , sollten in
ihrer Dienstzeit für einen
späteren , praktischen Be¬
ruf vorgebildet werden .
Der Soldat sollte , wenn
«r den grauen Rock aus¬
zog , nicht „lebensfremd "

im Werktag stehen . Die
landwirtschaftliche Hee¬
resfachschule , die , ihrer
Entstehung getreu , nur
Söhne von Landwirten
aufnimmt , hat mit einigen
Morgen Land , einer Ziege
und einer Gans begonnen
und ist heute schon ein
ausgedehnter Landwirt¬
schaftsbetrieb , ein bäuer¬
liches Mustergut mit 8ö
Morgen Land und einem
stattlichen „ Viehpark " .
Der angehende junge
Landwirt , der zukünf¬
tige Siedler , wird
nicht nur theoretisch und
praktisch geschult , er hat
auch den „Eeschäftsver -

und
Kleider machen Leute

Leute machen Kleider , aber letzteres erscheint den jungen Hceresfachschülern schwieriger

Mas ein tüchtiger Schuhmacher werden will ,
lernt Zchon - fleißig während der Dienstzeit

macher haben derbe , stark mitgenommene
Soldatenstiefel in Arbeit , daneben hört man
das Hämmern der fleißigen Schmiede , das
Kreischen der Eisenfeile und Stahlschneide ,
das Rattern von Maschinen . Ueber jedem
Arbeitsraum prangt das Jnnungs -
z e i ch e n mit altdeutschen Sprüchen . Für
alle Lehrstätten ist die militärische Gruß¬
pflicht aufgehoben — es wäre auch schwierig
für den jungen Schmied , das glühende Eisen
fortzuwerfen , um vor einem inspizierenden

für die Aufnahme eines neuen Lehrgegen¬
standes unbeweglicher . Darum sorgt der
Staat dafür — gemäß dem Wehrgesetz vom
29 . März 1921 — , daß jeder deutsche Junge
etwas Richtiges , Tüchtiges gelernt hat ,
neben seiner militärischen Ausbildung und
körperlichen Ertüchtigung . Der Soldat , der
nach zwölfjähriger Dienstzeitf die Kaserne
verläßt , ist besser als mancher spätere
„ Kollege " auf einen praktischen ,
bürgerlichen Beruf vorbereitet

Man unterscheidet drei Bildungszweige
Heeresfachschulcn für Verwaltung und Wirt

fff «

' Schreibmaschine «in ungewohntes Instrument !
In der höheren Marinefachschule zu Smfnemiinde werden zukünftige Kaufleute und Beamte'

herangebildet

Heute Soldat — nach der
Hecrcshandwcrksschiiler au

Dienstzeit einmal Tischler
der Holzschneidemaschine

schaft gehen einfache und mittlere Beamte
hervor ; eine Sonderabteilung bereitet für
den kaufmännischen Beruf aus . Die Heeres¬
fachschulen für Gewerbe und Technik öffnen
den Versorgungsanwärtern die Karrieren
der mittleren technischen Beamten und alle
Handwerkszweige .

Denn den letzten Fachschulen sind auch
die Heereshandwerkerschulen an¬
gegliedert , und hier lernt man eine neue
Art von „ Lehrlingen in Uniform " kennen .

In den Werkstätten , die unter Leitung
bewährter , tüchtiger Handwerksmeister
stehen , arbeiten kameradschaftlich Unter¬
offiziere , Feldwebel und einfache Soldaten
nebeneinander und miteinander . Es ver¬
steht sich von selbst , daß nutzbringende Arbeit
selbst in dieser „Schülerarbeit " geleistet
wird . In der Polsterei werden Möbel be¬
zogen , gepolstert , kunstgerecht verarbeitet .
Wenige Räume davon entfernt stehen Sol¬
daten vor dem Setzkasten und erlernen die

„ s ch w a r z e K u n st
" von der Pike auf . An

vorschriftmäßige HaltungVorgesetzten die
anzunehmen !

Die Disziplin , die außerordentliche Kor¬
rektheit , die Pflichttreue und der Gehorsam
— kurz, die straffe Erziehung der Dienstzeit
bildet eine erfolgreiche Grundlage der Lehr¬
zeit für den künftigen praktischen Beruf .
Aber nichts von übertriebenem Drill , von
krampfhafter Unterordnung —

Nein — hier sind alle Kameraden ,
Arbeitskameraden , von gleichem
Lerneifer , von gleicher Schaffensfreudigkeit
erfüllt . Es ist eine Freude , die jungen
ftaftvollen Gestalten , durch Sport und Kör¬
pertraining gestählt , mit Eifer Handwerken
zu sehen . Sie wissen genau , daß alles , was
sie hier in praktischer und natürlich auch
viel theoretischer Arbeit leisten , nicht „für
den Lehrer " geschieht , sondern für ihre
eigene , glückliche und schaffensfrohe
Zukunft ! Und jeder von ihnen ist mit
echter Begeisterung „Lehrling in Uniform " !



Nationalfozialiftifche Arbeitsauffaffung :

GememfÄastsseist in Handwerk und Gewerbe
VtMiMaMgM in Kantel und Gewerbe - der KreiSamlsleitung Karlsruhe der NE . Sago

Die KrciSamtslcitttng der NS . -Hago veran¬
staltete am Samstagabend in der Fcsthalle eine
K u n d g e b u n g , die für die Karlsruher Hand¬
werker und Gewerbetreibenden von besonderer
Bedeutung war , da der gcschäftSführende Präsi¬
dent des Werberats der Deutschen Wirtschaft ,
Pa . Dr . 9! u n k e - Berlin sprechen sollte.

Dem gutbesetzicn Fcsthallesaal hatten die Fah¬
nen der NT .- Hago und die Wappenschilder des
Handwerks ' ein stimmunaSvollcS Gepräge
verliehen . Tie Angehörigen der Deutschen Ar¬
beitsfront , Gewerbetreibende aller Zweige ,
die Meister , Gesellen und Lehrlinge des Hand¬
werks hatten sich eingefundcn . Das zackige
Spiel der Standartcnkapclle verkürzte die
Wartezeit .

Nachdem unter den Klängen des Badcnwciler -
marschcs die Fahnen feierlichen Einzug gehalten
hatten , sprach als erster der badische Gauamts¬
letter der NS . - Hago,

van Rah .
Ter Redner verwies ans die derzeitige Lage
der deutschen Wirtschaft . Bereits im
Auslände würden Stimmen laut , die in objek¬
tiver Darlegung
den sichtbaren Ausstieg der deutschen Wirtschaft
anerkennen würden . Hier werde zugegeben , daß
die Regierung alles getan hätte , wirtschaftliche
Belebung in alle Zweige der Wirtschaft hinein -
zutragcn . Alle Kraft , alle Tat , die zu dem ge¬
waltigen Ringen eingesetzt worden märe sei nur
durch den unzerstörbaren Glauben an die Ber -
wirklichung des Endzieles möglich gewesen.
Dieses letzte Ziel könne nur dann erreicht iver -
dcn, wenn alle B o l k s g c n o s s c n zu täti¬
ger Mitarbeit erfaßt würden , init Entschlußkraft
durchdrungen würden , denn ein Hauptwcg zur
Beseitigung der Arbeitslosigkeit sei die

Belebung der privaten Initiative ,
Die NS .-Hago habe in dieser Beziehung al¬

le s ge t a n , unermüdlich gearbeitet , die klein¬
ste und letzte Möglichkeit erwogen , um Stück um
Stück des gewaltigen Werkes zu bewältigen zu
können . Man werde auch mit allen Mitteln zu
verhindern wissen, daß Bestrebungen entstehen ,
die das Gemeinwerk des deutschen Volkes für
persönliche Zwecke uniforme » wollten .

Die beste» Verordnungen aber sind nutz¬
los , wenn nicht die innere Einstellung des
einzelnen Menschen seinen Willen und

sein Tun bestimmen .
Für Ordnung innerhalb des Wirtschaftslebens
würde ausreichende Sorge getragen werden
und Schädlinge rücksichtslos aus -
g e merzt werden . Wichtige Etappen im gro¬
ßen Kampf seien

die Hebung der Kaufkraft und die Unter¬
bringung der Erwerbslosen

durch die persönliche Initiative jedes einzel¬
nen . Zivci Merkmale sind es , die die national¬
sozialistischeWirtschaftsauffassung kennzeichnen :

Das Führerprinzip und die Auswertung des
Wortes , das uns der Führer gab :

Gemeinnutz geht vor Eigennutz !
Starker Beifall dankte den Worten des Red¬
ners . Durch .KreiSamtslciter Frey angckün -
digt , betrat dann

Vg . Sr. Runke
das Rednerpult , der zu Beginn seiner Aus¬
führungen darauf hinwicS , daß in einer Zeit
der gewaltigen Umformungen , die alte Be¬
griffe umstürzt und neue und bessere an ihre
Stelle setzt, vieles falsch verstanden werden
kann .

Unsere Revolution ist keine Revolte , die
durch die Gewalt getragen wurde , sie ist
in den Seelen und Herzen des deutschen

Volkes entstanden ,
die sich endlich vom Geist der Zersetzung ab¬

wandten . Das Leben ihrer Tage war bislang
ein Hasten ohne Ende , ein Vorübcrgleiten ; in
unendlicher Folge stieg und siel die Macht der
Begriffe , die Anschauungen und der Begriffe ,
die ebenso rastlos auftauchtcn und untergingen .
Wir haben erkennen müssen, daß die Werke
der Technik ebenso positiv wie negativ sein
können .

Wichtiger aber als die Sensationen des täg¬
lichen Lebens sind die Begriffe , die allein
Großes zustande bringen können : Wille , Tat
und Glauben . Die nationalsozialistische Bewe¬
gung trug Glauben in das deutsche Volk . Wo
vordem Zersetzung war und die zerstörende
Kraft der Parteien , wo Programm auf Pro¬
gramm verkündet , Standpunkte begründet
wurden , da ist heute Volksgemeinschaft .

Auf allen Gebieten ist Neues und Großes
im Gange .

Der Sturm der jungen neuen Kraft duldet
keine Sonderinteressen einzelner Menschen
oder einzelnen Stände . Ist ein Stand im Kör¬
per der Wirtschaft erkrankt , so ist der ganze
Körper krank.

Pg . Nunke erinnerte in diesem Zusammen¬
hang an das übersteigerte und unorganische
Wirtschaftsleben der vergangenen Jahre , das
mit seinen furchtbaren Auswirkungen ganz
Deutschland die Zeichen des Verfalls ausge¬
prägt hatte .

Im neuen Reich wurde der Prolet zum
Arbeiter ,

aller Haß beseitigt , der Bauer mit dem Städter
geeinigt , das Bürgertum zum Marsch in das
Volksganze mobilisiert . Die Unterschiede müs¬
sen restlos fallen .

Eine große öffentliche Kundgebung der
NS .- Frauenschaft , Kreis Karlsruhe in der
überfüllten Festhalle sollte Zeugnis ablegen
für

Wesen und Bedeutsamkeit der Frauenarbeit
im neuen Staat .

Es war ein festlicher und eindrucksvoller
Abend , umrahmt von der unsterblichen Musik
Beethovens . Das Witzenbacher Trio
brachte mit bewährter Künstlerschaft zunächst
das Klaviertrio B - Dur op . 11 , dann Es -Dur
op . 1 Nr . 1 zu Gehör . Die Kreisfrauenschasts -
leiterin Frau Schönfelder eröffnete den
Abend und freute sich , Herren von der Regie¬
rung und der Parteileitung als Gäste begrü¬
ßen zu dürfen . Sie übergab dann das Wort an

Frau B ö g l i ,
die neue Gauleitcrin des Gaues Bade » , die
inzwischen die Arbeit von Frau Scholtz -
Klink mit Weitblick, Energie und neuen
Impulsen in Angriff genommen hat .

Nach herzlicher Begrüßung der Frauenschaf -
tcn ihres neuen Arbeitsgebietes , sprach Frau
Bögli über : „Die Frau im neucu Staat " . In
treffend scharfen Worten umriß sie zunächst das
Versagen des alten Parteiensystems , seine Un¬
fähigkeit dem sittlichen und wirtschaftlichen
Niedergang unseres Volkes zu steuern .

Es ist ein gefährlicher Irrtum , wenn Män¬
ner meinen , die Frau solle am besten möglichst
wenig über die Grenzen ihres eigenen Haus¬
haltes und ihrer Familie hinausschauen . Die
Gleichgültigkeit und Unwissenheit der Frauen

Es gibt kein Oben nud kein Unten , alle
stehen zusammen als Menschen des Volkes ,
die sich unbeirrt und zäh ihr neues Reich

ansbaucn .
Jeder muß seine Kräfte einsetzen, seine Ar¬

beit leisten für die Gemeinschaft . Blntprinzip ,
Leistungsprinzip und Führcrprinzip sind die
Fundamente , ans denen das neue Reich errichtet
wird .

Die Gesinnung des einzelnen ist das Entschei¬
dende . Nicht der Träger äußerlicher Abzeichen,
der Mensch, der in den Stunden des Alltags
wie in den der Feiertage nationalsozia¬
listisch zu denken und zu fühlen ver¬
mag , ist der Mensch der neuen Zeit , des neuen
Reiches .

Der Redner streifte dann noch kurz die
Aufstiegsmöglichkeiten von Hand¬
werk und Gewerbe , und die Möglichkei¬
ten der Berufswahl . Er wies darauf hin ,
daß nicht jeder , der ein kluger Kopf ist , studie¬
ren muß , sondern daß er auch in den Reihen
des Handels , des Handwerks und des Gewer¬
bes der tüchtige Mensch sich durchsetzen kann .
Nicht auf das Wissen kommt es in erster Linie
an , die Gesinnung ist das Höchste . An der
Stelle , an die der Mensch gestellt ist , das Höchst¬
möglichste zu leisten , zum Wohle der Gesamt¬
heit , ist nationalsozialistische Gesinnung .

In dieser Arbeitsauffassung , bei der
die Arbeit der Maßstab für die

Bewertung des Menschen
ist, wird es auch gelingen , als einiges Volk
den Wiederaufstieg unseres Vaterlandes zu
erkämpfen .

in all den Dingen , die das Lebensschicksal un¬
seres Volkes betreffen , allein konnten dahin
führen , daß deutsche Frauen dem Verfall brr
vergangenen Jahre tatenlos znfahen und gar
selbst undeutsches Wesen unterstützten . — Der
Nationalsozialismus aber sieht in der deut¬
schen Frau nicht mehr nur die Mutter ihrer
eigenen Kinder , sondern

die Mutter der Nation ,
die sich in ihrem Wesen und Werk jeden
Augenblick verantwortlich weiß für daS BolkS -
ganze ,

deren höchste Aufgabe ist , Blut und Geist
rein fortzufetzeu in den Kindern .

Diese der Frau im Volksganzen heute wieder
zugewiesene Stellung verpflichtet auch die im
Beruf stehende Frau , endlich jenem egoistisch
verblendeten Frauenrcchtlertum abzusagen ,
das für weibliche Sonderbelange kämpft , wäh¬
rend bas Volk verblutet . Der Nationalsozia¬
lismus braucht jede deutsche Frau . Und die
neue Zeit erwartet neben dem heldischen Man¬
ne auch die heldische Frau . Heldentum aber
heißt :

mutige Bejahung des Lebens aus einer
Liefen Gläubigkeit heraus in Dienst - und
Opfcrbereitfchaft für unser Volk !

Voraussetzung dafür , daß wir Frauen die
uns im neuen Staat heute zufallende Aufgabe
bewältigen können , ist : daß wir zusammenge -
schloffen in einer großen Einheit ans Werk ge¬
hen . Der Anfang dazu ist gemacht im

Deutschen Fraucnwcrk ,

Leider gibt eS noch immer konfessionelle katho¬
lische Frauenverbände , die sich gegen eine Zu¬
sammenarbeit sperren , die behaupten , reine
Wohlfahrtsinstitutc zu sein, die nicht politisch
beeinflußt werden dürften . Ja , sie machen in
allgemeinen Mcnschhcitsidealen , aber sie haben
noch nicht begriffen , daß

die Wohlfahrt unseres c ig c n c n Volkes
unsere nächste und oberste Pflicht

ist . Und es ist sehr bedauerlich , daß selbst füh¬
rende Männer heute noch erklären können : die
katholische Frau brauche etwa eine ganz andere
Schulung und Vorbereitung auf ihre Mutter¬
schaft als die evangelische. — ES sind das alles
Kreise , die noch nichts davon verspürt haben ,
baß auch in unsere Wohlfahrt ein neuer
n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch e r Geist cinzie -
hen muß , dessen vornehmstes Ziel ist , nichl ivie
bisher nur das unheilbar Kranke zu pflegen ,
sondern

das Gesunde zu stärken und zu bewahren !
Zu dem von anderen Verbänden erhobenen

Einwurf aber , wir hätten ja keine Tradition ,
ist nur dies zu sagen : gewiß , wir sind noch eine
verhältnismäßig junge Organisation — aber
die Jahre unserer Arbeit waren kein ruhig
gemütliches Vereinsleben , sondern Kampf .
Dieser Kampf war mehr als Tradition — das
war eine entscheidende Tat , die nnS im letzten
Augenblick znrückriß vom Abgrund der Par¬
tei - und Volkszersplitterung ohne Ende . Un¬
sere Tradition sind jene Eigenschaitcn . die
sich Treue und O p s e r b c r e i t s ch ast nen¬
nen . Und wir haben sie jeden Augenblick neu
zu bewähren , denn der Kampf ist noch nicht
vorüber , auch wenn es jetzt stillere Arbeit gibt :
den Schwung der Begeisterung , der den Aus¬
bruch der Nation getragen hat , zu ruhiger ,
zäher Aufbauarbeit zu verinnerliche « , zum
Dienst an der Ncusormuug des deutschen Men¬
sche «.

Als zweite Rednerin des Abends sprach
dann Frau Zippelius , die KreiSpropa -
gandaleiterin , über

„Die Mutteraufgabe der deutschen Frau ".
Wir wissen heute , daß kein anderes

Volk feine Frauen so hoch gestellt
hat wie unsere Vorfahren . Gefährtin und
Kameradin ist die germanische Frau dem Man¬
ne im Frieden und erst rech ! im Kampf .

Wo war 1918 die Fra » , die den Mann an
seine Pflicht erinnerte ? Sic saß in den Par¬
lamenten und lieb sich von allen Parteien von
rechts bis links umschmeicheln und ließ jene
ungeheuerlichen Verträge zu , die unsere Kin¬
der für alle Zukunft der Knechtschaft überant¬
worten wollen . Was wußten jene Frauen noch
vom Dienst am Volksganzen , die in einer in¬
ternationalen Frauenbewegung einzig ans die
Emanzipation ihrer Eigenrechte bedacht waren
und im übrigen die ganze unheilvolle Zersplit¬
terung unseres VolkSkörvers nach Sondcr -
iniercsscn noch vertieflen ?

In diesen Zeiten de ? Niedergangs hat die
nationalsozialistische Bewegung jene Frauen
ausgerufen , die nichts weiter sein wollten als
deutsch . Diese Frauen sind nicht in die Par¬
lamente gegangen , sondern ihre erste Arbeit
war tatkräftige und opferbereite Inangriff¬
nahme der

sozialen Hilie !
Heute dürfen wir daS Gefühl haben , daß die
deutsche Frau wieder aus ihrem engen Jch -
kreisc herausgefunden hat . zurück in da ? Leben
dcS Volkes . Und indem wir erleben , daß auS
dem bisherigen Wohlfahrtsstaat wieder ein ge¬
sunder Arbeitsstaat wird , dürfen wir auch
hoffen , daß sich die Ucbcrführnng der berufs¬
tätigen Frau in ihre angemessene Arbeit und
vor allem ihre

Zurücksührung in die Ehe und Mutterschaft
bald immer selbstverständlicher ergeben wird .
Dann darf die Frau wieder aus ihrem ureigen¬
sten Gebiete ihrem Volke dienen , indem sie
deutsches Blut und deutsches Wesen in ihren
Kindern fortsctzt und kommenden Geschlechtern
das Bild der deutschen Mutter treu und rein
überliefert .

Srnuennrbett lm neuen Etuut
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filier Deutschen Olympia
Die Olympischen Spiele im Jahre 1888 brin -

ten nicht etwa nur eine Aufgabe für den beut¬
en Sport — seine Führer , seine Aktiven und
ine ganze Organisation —, sondern sie gehö-
:rt zu denjenigen großen sportlichen Ereignis-
'n, die den Rahmen des Sportbetriebes und

Sportlebens überhaupt grundsätzlich
Mengen. Sie sind eine Aufgabe , die nur das
lenze Volk bewältigen kann !
Es ist selbstverständlich , daß das Schwerge -

° ^icht der Olympia-Borbereitungen in der Ar¬
beit der dazu berufenen Fachleute liegen muß .
Doch diese Arbeit ist eben nicht alles , was

Neian werden kann , getan werden mußl In
!kgendeiner Form wird sich jeder Deutsche, daS
Hi unsere Hoffnung und seine völkische Pflicht,

1hit der Aufgabe „Olympische Spiele 1886" auS-
Ünandersetzea. Die Grunbcinstellnng mutz
Kbei sein :

Jeder Dentsche — nicht nur der organi¬
sierte Sportler oder gar das Mitglied der
Olympia -Mannschaft — ist Gastgeber der
Welt , die nns 1886 besuchen wird . Ans je¬
den Deutschen erstreckt sich die Ehre» „Olym¬
pia-Wirt " zu sein, ans jeden die Verpslich-
tung, sich als solcher zu fühlen !

Und bas ist nicht allein mit der allgemeinen
rundcinstcllung getan, da muß, wenn die
lympischen Tage da sind , jeder auf seinem
Glatze, in seinem Arbeitsgebiet tun,
es in seinen Kräften steht. Und keine
atigkeit ist zu bescheiden, kein Volks¬

genosse ist zu „unbedeutend" , als daß er nicht
irgendwie praktisch Mitarbeiten könnte !

Alle Berufe , die mit „Kunden" verkehren,
Müssen es beherzigen , das ganze Stadtbild
•Her deutschen Städte — und vor allem natür -
l>ch die eigentlichen Olympia -Orte Berlin und
Garmisch - Partenkirchen — wüsten die Stim¬
mung atmen : „Wir sind Olympia-Land — bet
?ns ist die Welt zu Gast !" Jeder Beamte und
leder Taxischofför , jeder Verkäufer und jeder
Schaffner müssen jedem Fremden immer und
'tontet wieder beweisen , daß Höflichkeit und
«uz dem Herzen kommende Liebenswürdigkeit
>e Kennzeichen eines wahrhaft kraftvollenBol-
iS sind . Alle kleinen Unarten , die man sich

'»nst leider im Verehr mit den Nächsten ein¬
mal erlaubt , wird es nicht geben, eö werden
skvßartige Lehr - Wochen der Selbsterziehung' in.

Keine Gelegenheit kann bester als diese sein,
">n Zehntauscnden von Fremden — und dar¬
unter vielen Tausenden, die in ihren Ländern
"was zu sagen haben — zu zeigen , wie Deutsch-
tonü wirklich ist . Täuschen wir uns nicht : auch
'» zwei Jahren werden Haß und Verleum¬
dung noch längst nicht überall zum Schweigen
Klommen sein.

Deutschlands Bewährung als gastgebeudcs
Olympia -Volk wird der schwerste Schlag
für unsere Feinde , der größte Stolz für
unsere Freunde in aller Welt sein !

^ >r alle werden gut tun , soweit unser Einfluß
Kicht , auf dieses Ziel hinzuwirken — das ist
"aktifchc Olympia - Propaganda . Und schon
«tzt muß damit begonnen werden. Denn Vor¬
aussetzung dafür , daß wirklich alles klappt , ist,'
?ß eben jeder Deutsche sich für „seine" Olym-

Uischen Spiele verantwortlich fühlt, daß der
^Umpische Gedanke in einem Maße Fuß faßt
Ki uns , wie er das bisher noch nie bei einem
?vlkc seit den Zeiten der Antike getan hat.
^>e Deutschen sind eine Volksgemeinschaft ge¬
worden wie noch nie zuvor, und was der nativ-
!wlsozialistische Staat tut , das tut er ganz,
vorbildlich werden deshalb Staat , Volksge¬
meinschaft und jeder einzelne Dentsche die
Olympia-Aufgabe lösen .

Die Forderungen an jeden einzelnen, nnd
°nn er mit Leibesübungen an sich gar nichts
1 tun hat, gehen aber noch viel weiter :

. Die trotz aller Unterstützung unserer Regie-
^ üg ungeheuer schwierige Geldbeschaffung für
K Jahre beanspruchenden Vorbereitungen

schließlich für die Spiele selbst kann wirk-
nur durchgesctzt werden , wenn sich das

ze Volk an ihr beteiligt. Wenn jeder er -
ene Deutsche, gleichgültig , ob er selbst

| Sportler ist oder nicht, in den kommenden bei¬
den Jahren nur fünfmal irgendeine Veranstal.

! tung besuchen würde, bei der der „Sportgro¬
schen" erhoben wirb , so ergäbe bas 20 Millio¬
nen Mark ! Dafür könnten wir mehrere Olym¬
pische Spiele auSrüsten . . . Selbstverständlich
besuchen auch nicht annähernd alle erwachsenen
Deutschen Sportveranstaltungen , aber viele,
viele Millionen tun eS doch. Und wenn all die,
öle nur einigermaßen dazu in der Lage sind ,
ihrem Sport treu bleiben ober sich sogar bemü¬
hen , je näher die Spiele rücken, desto häufiger
„ihre" Veranstaltungen zu besuchen, dann wird
allein auf diesem einfachen Wege ein ganz gro¬
ßer Hundertsatz der Gesamtkosten aufzubringen
sein. Im übrigen ist der Sportgroschen ja keine
gewöhnliche Spende, sondern die Stifter er.
werben sich das Anrecht auf schöne Sportbilder -
Mappen und ermäßigte Olympia-EintrittSkar -
ten .

Aber auch wenn stck noch die eine oder an¬
dere WerbungStat als nötig erweisen sollte
seine Olympia-Lotterie oder dergleichen ! , so
muß ihr die vollste Unterstützung jedes Deut¬
schen sicher sein. Denn

Sport und Olympische Spiele sind natio¬
nale Ansgabe », die jeden angehen !

Es wird auch zweifellos für diejenigen, die daS
Glück haben, sich in hohem Maße für die gute
Sache einsetzen zu können , die Möglichkeit ge¬
schaffen werden , dies in einer Weise zu tun,
die die Spender in engere Fühlung mit der
olympischen Arbeit, mit dem deutschen Sport¬

volk dringt , die chnen am Beispiel den Wert
ihrer Hilfe stets deutlich macht . . .

Es gibt hierfür schon eine Fülle von Anre¬
gungen. Wir wollen nur die „Patenschaften"
erwähnen, die eine besonders nahe Verbindung
des Sport -„MäzenS" mit seinem Schützling er¬
möglichen , ihn an seiner Entwicklung und sei¬
nen Leistungen unmittelbaren Anteil nehmen
lasten. Für andere wird die Möglichkeit der
Freitische erwogen. Und alle Deutsche, die Be¬
rufe ausüben , in deren Rahmen unserem szum
größten Teil ja wirklich keineswegs auf Rosen
gebetteten ) Olympia-Nachwuchs irgendwelche
Erleichterungen und Annehmlichkeiten ver¬
schafft werben können , sollten sich das nicht
zweimal überlegen!

Wenn die- Ideal erreicht wird :
jeder Deutsche iu irgendeiner Form an der
praktisch- finanziellen und geistig - gesin»
nungsmäßigen Vorbereitung „seiner "

Olympischen Spiele tätig,
dann braucht uns um das Gelingen dieser
größten Sportveranstaltung , die jemals auf
deutschem Boden stattgefundcn hat, nicht bange
zu sein . Denn daß die rein sportliche Vorbe¬
reitung unserer Vertreter bei dem großen
Kampf in den richtigen Händen liegt und daß
Deutschland Kämpfer von jener Begabung und
der Begeisterungsfähigkeit aufbringen wird,
die zu olympischen Erfolgen nötig sind — dar¬
auf können wir uns schon jetzt getrost ver¬
lassen.

Kan- r-aten für die Gauliga
Wer steigt ln Baben ans?

In der Fußball -Gauliga tritt mit dem Ende
der Meisterschaftskämpfe regelmäßig die Frage
in den Vordergrund , welche Klubs aus der
zweiten Klasse Aussicht haben , die durch den
Abstieg in der ersten Klasse freiwerdcnden
Plätze cinzunchmcu. Die Dinge liegen jetzt we¬
sentlich einfacher als früher . Nur 2 Plätze wer¬
den in vier süddeutschen Gauen frei. Trotzdem
bedarf es aber auch hier noch einiger Ausschei¬
dungskämpfe, nachdem die Bezirksklasse sich
nicht schematisch an den Begriff Bezirk hält,
sondern in besonders vereinsstarken Bezirken
noch in Gruppen untergeteilt wurde. —

Im
Gau 11 (Baden )

sind erst Ausscheidungsspiele notwendig, ehe die
eigentlichen Bezirks -Sieger den Aufsticgskampf
bestreiten können . Lediglich der mit 14 Ver¬
einen spielende Bezirk Mittelbaden kann einen
sofort teilnahmebercchtigten Sieger ermitteln ,
braucht aber dazu noch einige Wochen, da FV .
04 Rastatt, FV . Daxlanden , Germ . Karlsdorf
und Germ . Durlach bet bisher ausgetragenen
18 bezw . 20 Spielen gleiche Aussichten auf den
Endsieg haben . Der Bezirk Oberbaden spielt in
den zwei Gruppen Ost nnd West. In der
Gruppe Ost |8 Vereine) liegt der FE . 08 Vil-
liugen mit einem Punkt Borsprung vor der
Spvgg. 1900 Konstanz,' jeder Verein hat noch
ein Spiel auszutragen . In der Gruppe West
( 10 Vereine) fiel der Sieg am letzten Sonntag
dem FV . 1900 Offenburg zu , da der Rivale
FE . Rheinfelden in Lahr unterlag . Offenbnrg
muß nun gegen den Sieger der Ostgruppe um
den Bezirkstitel kämpfen .

Auch der dritte Bezirk, Unterbaden, kämpfte
in zwei Gruppen . In beiden ist die Lage noch
ungeklärt. In der Gruppe West ( 10 Vereine)
haben vier Vereine, und zwar Germ . Frie -

drichsfelb , Spielvgg . Sandhofen, T . und S .
Altripp und FE . 08 Mannheim , die gleichen
guten Aussichten . In der Gruppe West ( 11 Ver¬
eine) liegen FV . 09 Weinheim, Fuhballgesell-
schaft Kirchheim und FV . Sandhaufen noch im
Kampf . Insgesamt umfaßt der klau Baden 54
Vereine der Bezirksklaste , von denen d,rei am
eigentlichen Ausstiegskampf teilnehmen können .

855 Vereine der Bezirksklaste
(Sübwest 74, Baben 54, Württemberg 36 und
Bayern 91 ) ermitteln insgesamt 16 Vereine,
die sich um die acht freiwerdenden Plätze in der
Gauliga SüddeutschlandS bewerben — das ist
daS Fazit des Meisterschaftskampfes der süd¬
deutschen ztveiten Spielklasse . Nur acht von die¬
sen 16 (Sübwest 4, Baden 3 . Württemberg 3
und Bayern 6) können das Ziel erreichen . Ob
aber alle acht ans Ziel kommenden Vereine den
acht aus der Gauliga Ausscheidenden gleich¬
wertig sind , daS ist die andere Frage , die kaum
mit Ja beantwortet werden können wird.

»V. RiiWuei - S«. Wal;
Zu dem heute nachmittag auf dem Sport¬

platz des VfB. Mühlburg an der Honsellstraße
stattfindenden Lokaltreffer werde« die Mann¬
schaften in folgender Aufstellung antreten :

FC . Phönix :
Maier

Lorenzer Wenzel
Dickgießer Hornung Schüller

Graß Heiser Föry Schoser Gröbel
Minges Rink Joram II Gruber Schwör«

Holziegel Moser Batschauer
Dienert Kunich

Schönmaier
VfB . Mühlburg :

Vorher Reservemannschaften .

Sem SstersprinWi
am Selöverg

Die Anerkennung der österlichen yeldderg -
schiwettläufe um den FeldSergpokal al» inter¬
nationale Konkurrenz durch den Deutschen Schi¬
verband hat den Kvei» der Teilnehmer ganz ev-
heblich erweitert. Er können danach alle Läufer
teilnehmen , di« Verbänden oder Vereinigungen
angehvren , die dem Internationalen Schivev-
band (FIS ) angefchlosten find . Im einzelnen
Wird beim AbfahrtS - und Slalomlauf der Schi-
zunft Feldberg am Ostersonntag gelaufen nach
der internationalen Wettkampfordnung für Sla-
lom- und Abfahrtsrennen, in einer Herrenklass«
und einer Damenklasfe. Dazu erfolgt Mann¬
schaftswertung, indem di« drei besten Läufer ei¬
nes Verein» gewertet werden. Die Mann¬
schaftswertung erfolgt nach dem Ergebnis au»
der Kombination au» AbfahrtS- und Slalomlauf.
Die Ergebniste des Abfahrtslaufes bedingen
di« Startfolge beim Slalomlauf, fo daß der Ab-
fahrtsbeste Slalomstarterster wird . Im Sprung¬
lauf find zugelassen Jungmannen, Klaste I , Klas-
se ll und Altersklasse. Gewertet werden nach
Maßgabe der Wettlaufordnung der FIS die
Klaste I , Klaffe II , die Altersklasse I sowie die
Klasse der Jungmannen . — Beim Abfahrts -Sla -
lomlauf wird der Wanderpreis des Fürsten von
Fürstenberg für den Bestläufer von E . Kaiser ,
Menzenschwand verteidigt , der Wanderpreis der
Schizunft Feldberg für die beste Mannschaft
durch den Akad . Schiklub Freiburg , der
Wanderpreis der Gemeinde Menzenschwand für
die beste Mannschaft im Gau Schi-Club Schwarz¬
wald durch den Akad . Schi-Club Freiburg. Im
Springen verteidigt den Wanderpreis des Schi-
Club Freiburg für die Bestnote Marcel Rey -
m o n d , St . Croix. Verteidiger des Feldberg¬
pokals (Kombinationswanderpreis ) ist Walter
G l a ß , Klingental.

Neues Leben tm Boxsport
Nach einer langen Zeit der Stagnation macht

sich neuerdings im Borsport überall neues Leben
bemerkbar. Die Boxabteilungen der Vereine ver¬
zeichnen Zuwachs , die Veranstaltnugen sind bes¬
ser besucht und auch die Kämpfe der Berufs¬
boxer lassen einen Aufschwung erkennen . Diese
Entwicklung ist zu einem großen Teil das Ver¬
dienst einer neuen nnd tatkräftigen Führung,
doch ist «S immerhin interestant, daß man in de«
Kreisen des Boxsports diese Neubelcbung auch
sehr auf das Eintreten Adolf Hitler» für das
Boxen zurückführt. Man meint — und das
vielleicht nicht mit Unrecht — daß viele der
neuen Interessenten erst durch des Volkskanz¬
lers Werk „Mein Kampf" auf den Boxsport auf-
merksam wurden und nun darnach trachten , sich
aus eigener Anschauung ein Urteil zu bilden .
Dem Boxen haftete bislang ein Schwanz von
Vorurteilen an . Jetzt vollzieht sich ein Um¬
schwung . Der Wert des Faustkampfes als Lei-
beSübung des Mannes hat sich durchgesetzt , nicht
zuletzt dank der starken Wirkung , die von der
Person des Führers auSgeht.

Die von Berlin ausgehende aktiv« Tportbe »
tätignug der SA -Formationen im Boxen fin¬
det im Reich schon ihre Fortsetzung und wird
dem Boxen einen weiteren Auftrieb geben . |

NingleimlS
Der Sonntag bringt mit dem Kampfe zwi¬

schen der Ningtennisvereinigung Rotweiß Dax-
landen und dem Karlsruher Schwimmverein
1899 den Abschluß und für die 2. Manir-
schaften auch die Entscheidung der diesjährigen
Mannschaftspflichtspiele . Bei den 1 . Mann¬
schaften ist die Entscheidung bereits gefallen :
Der KSV ., der mit überragendem Puuktergcbnis
führt , ist nicht mehr einzuholen .

Die gewiß wieder hochinteressanten Kämpfe
beider Mannschaften finden vorm . 9 Uhr für die
2. und nachmittags 2 Uhr für die 1 . Mannschaf¬
ten in der städt. Ausstellungshalle statt. Der Zu¬
tritt ist frei.

Der NeichSsportMrer teilt mit:
Wie mir mitgeteilt worden ist, ist es mehr¬

fach vorgekommen, daß Personen , welche aus
der SA bezw . der Partei ausgeschlossen wor¬
den sind , noch immer Mitglieder mir untev-
stehender Turn- und Sportvereine sind. Da» ist
mit meiner Absicht , die gesamte Turn- und
Sportgemeinde in den nationalsozialistischen
Staat einzubauen , nicht zu vereinbaren.

Aus diesem Grunde ordne ich hiermit an,
daß in Zukunft jeder, der aus der Nationalsozia -
ltstischen Deutsche« Arbeiter -Partei ausgeschlos¬
sen wird , auch aus den betreffenden Vereinen
entfernt wird . Di« Vereinsführer find mir hier-
für verantwortlich .

Häufig ist die t « »- liul/rich - Salz
W 2 Tabletten nach jedef Mah/xeil

erlei '
tjOgrfj <nd _be ££ h (eumii ^ dig _ Vgr £ ouun9 _ _ _
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Von den WANDERER - WERKEN , SCHÖN AU - CH EM NITZ , wurde mir die Vertretung der weltbewährten und weltbekannten

Wanderer - Chromräder
übertragen . — Sie finden bei mir die denkbar größte Auswahl in WANDERER - CHROMRÄDERN , diese Spitzenerzeugnisse des

deutschen Fahrradbaues , die sich durch schlag - und stoßfeste Emaillierung , spielend leichten Lauf , stets silberblanke Verchromung
und elegante , zweckmäßige Form auszeichnen . wm?

Trotzdem sind Wanderer - Chromräder schon von Mk . 62 .- an erhältlich .
null Ich bitte deshalb um u n v e r bi n d I i cü e Besichtigung meines reichhaltigen Lagers

KARL PURRINGER . Fahrradhandlung , Karlsruhe . Kronenstraße 40 - Telefon 2215

mtlicheAmeigen
Adiern

Die Stadtgemetnde beabsichtigt ,
ihr bisheriges Flntzbad nn der
Sicher durch Erstellung eines neuen
Freibades in umultlelbarcr Nach-
barschnsi und zwar aus dem ihr ge¬
hörigen Grundstück Lgb .-Nr . 2196
zu ersetzen .

Etwaige Einwendungen sind in¬
nerhalb 14 Tage » , vom Tage der
Bekanntmachung an , beim Bezirks¬
amt Bühl oder dem Gemeinderat
hier anzubringen , widrigenfalls die
nicht auf privatrechtlichen Titeln
beruhenden Einwendungen als aus¬
geschlossen gelten . Es wird dabei
besonders darauf bingewiesen , datz
die vor Inkrafttreten des Gesetzes
vom 8 . 'April 1913 krasi besonderer
vrivalrechllicher Titel an den össent -
lichen Gewässern oder natürlichen
nicht össentlichen Wasserläufeic be-
grundelen Rechte nunmehr alS dem
össentlichen Recht angehörige Nut¬
zungsrechte zu betrachten sind iS 113
Satz 2 des Gesetzes ) und daß daher
aus solche Rechle sich stützende Ein¬
wendungen , falls sie innerhalb 11
Tage » nicht vorgebraebt werden ,
ebenfalls als ausgeschlossen gellen .

Beschreibungen und Pläne liegen
während der oben genannten Zeit
dahier zur Einsicht offen .

Achern , den 21 . Mürz 1931.
Bürgermeisteramt .

ilHCintt .

rückständigen Beträge wird eine
letzte ffrifl bis 1 . 4 . 1931 gewährt .
Wer bis z» diesem Zeitpunkt seine
Steuerschuld nicht beglichen hat . setzt
sich der Gefahr einer mit Kosten
verbundenen Zwangsvollstreckung
aus . Besondere persönliche Mah¬
nungen ergehen nicht .
B Ablieferung der am Lohn der
Arbeitnehmer einbehaltenen Bürger -

steuer durch die Slrbeitgeber :
Arbeitgeber , die bürgerstcuer -

pslichtige Arbeitnehmer beschäftigen ,
haben die Bttrgcrstcuer 19 .34 am
Lohn der bei ihnen beschäftigten
Arbeitnehmer in den aus Seite 4
der Stcuerkarte 1931 lZisscr 1 bzw .
2) angcsordcrlcn Teilbeträgen bei
der nächsten ans die Fälligkeitstage
folgende » Lohn - und Gehaltszah¬
lung einzubehalten und an die
Stadthanvtkassc abzulicscrn . <Ab -
schnitt .3 Seite 4 der Stcuerkarte
19.34 .) Bis jetzt waren die auf 10 .
und 24 . der Monate Januar/März
1934 fällig gewesenen Teilbeträge
cinzubehalten und sewcils bis 29.
des bctrcsscndcn Monats bczw . 5 .
des folgenden Monats an die Stadt¬
hauptkasse abzulicsern . An die Er¬
füllung dieser AblicscrungSpslicht
wird hiermit erinnert .

Karlsruhe , den 25 . März 1931.
Stadlhauptlaste .

Baden -Baden
Sttaßcnfpmt .

Zur Vornahme von Walzarbcitcn
mit der Dampfstratzcnwalze werden
nachstehende Straffen bezw . Teile
derselben für den Fuhrwerks - und
ttrastwagcnvcrkchr teilweise gesperrt :

1 . Lichtcnlalcrstrastc von der Maicn -
gassc bis Haus Nr . 115.

2 . Fremersbcrgstratzc von Fricdrtch -
strastc bis Lichtcntaler Allee .

3 . Bcucrncrstratzc nnd Hauvlslratze
von Klöckclsbcrgslr . bis Brahms -
Platz .

1 . Sophienstratze .
ft. Karlstratze .
fi. Schwarzwaldstratze .
7 . GernSbacherstratze .

Mit den Slrbeiten wird voraus¬
sichtlich am 19 . dS . MtS . begonnen .

Die jeweils in Arbeit befindlichen
Stiaffcnstrcüen werden durch Ab -
spcrrungcn mit entsprechenden Ta¬
feln kcnnllich gemacht .

Baden -Baden , den 22. März 1934.
Badische Polizeidircktion .

Karlsruhe
Biitßcrlteu « 1934.

A Entrichtung der 1 . Rate durch die
veranlagten Bürgerstcuerpflichtigen :

Die 1. Rate der mit besonderen
Forderungszellcln angcsordertcn
Bürgcrslcucr 19 .34 war auf 19. 2.
19,34 fällig . Zur Zahlung der noch

- Neue Markthalle .
Der Betrieb deS Erfrischung ;

raumes in der städt . Markthalle ist
zu vergeben . Die Vertragsbedin¬
gungen liegen Im Rathaus , Zimmer
129, zur Einsicht aus . Bewerbungen
sind bis 5. Avril 19 .34 , schriftlich
einzureichen . Es werden nur Be¬
werber berücksichtigt , die In Karls¬
ruhe ihren Wohnsitz haben .

Karlsruhe , den 24 . März 1931.
Städt . Hochbauamt .

Lahr
Handelsregiftereintrag Lahr A IT,

OZ . 273 : Firma 'Adolf Mcnzcr in
Lahr . Die bisher nicht eingetra¬
gene Firma ist von Adolf Menzer
aus Eamill Menzer , Kausmann i »
Saht , übergegangen .

Sohr , den 17. März 1931.'Amtsgericht ._
Raftatt

Die im hiesigen Handelsregister
Abt . A , Band III , OZ . 43 einge¬
tragene Firma Balata Tabaksabrik
Earl Fr . Bucherer Inhaber Her¬
mann Kallinich i» Rastatt soll ge>
mätz S 31 Abs . 2 HGB . im Han -
delsregister von AmiSwegen ge¬
löscht werden . Dem eingetragenen
Inhaber der Firma Hermann Kal¬
linich , zur Zeit vermutlich in Ame¬
rika , wird hiervon Nachricht gege¬
ben und demselben eine Frist be¬
stimmt , die am 31 . August 1934 ab -
läusl , und innerhalb deren er einen
etwaigen Widerspruch gegen die be¬
absichtigte Firmenlöschung hierher
geltend zu machen bat .

Den 29. März 19 .34 .
Amtsgericht Rastatt .

Hauptwochenmarkt mit Schweine -
markt in Rastatt wegen deS Grün -
donnerstags am Mittwoch , den 28.
Mär , 1934.

Der Wochenmarlt am Dienstag
fällt aus . «

Der Bürgermcister .

Kehl
kkeichsiufchüste für Inßonö -

sehungs », Ergoniungs - und Um*
bauarbeiten an Gebäuden .

1 . Dem Verband stehen Mittel
zur Gewährung von Jnstandsct -
zungS - , ErgänzungS - oder Umbau -
zuschüffen nicht mehr zur Verfü¬
gung . Es ist daher zwecklos , noch
Anträge einzureichen .

2. Ter Herr Rcichsarbeitsmlnistcr
hat die Frist für die Beendigung
der Arbeiten allgemein bis 39 . Juni
1934 verlängert . Gesuche um Ver¬
längerung der auf einen früheren
Zeitpunkt festgesetzten Beendigungs¬
frist können daher unterbleiben .

3. Aus die Wichtigkeit und Dring¬
lichkeit deS fosortigcn Beginns der
Arbeiten wird wiederholt htngewte -
scn . Wer die hierfür im Vorbe¬
scheid festgesetzte Frist nicht cinhält ,
Hat die Zurücknahme der Bewilli¬
gung zu gewärtigen .

Kehl , de» 29. März 1931.
Bad . Bezirksamt

Bez .- Wohnungsvcrband .

Sinsheim (Ellenz )
Handelsschule Sinsheim .

Das neue Schulsahr beginnt am
16. April 1934. An diesem Tage
und am darausfolgcndcn haben sich
die Ncucintrctcndcn in der Handels
schule vormittags anzumcldcn .

Handclöschulvorftand .

- - Am Wiche -
*— ;—

Versteigerungen

Wolfach
Dcthüiuna von fflalbbtänöen .
Verboten ist :

a) Gemätz § 64 FG . und 8 368
Ziffer 6 RSIrGB . das Aiiziin -
den von Feuer in Waldungen
oder in einer Nähe von weniger
als 59 Schritt ohne ausdrückliche
Ermächtigung des zuständigen
Forstschuvbcamtc » .

d) Gemätz § 65 FG . und 66 FG .
die Autzcrachtlässung der Vor -
schristcn der 'Anlage von Feuer
zum Rültcbrcnnen oder die Nicht¬
beachtung der Weisung des
ForstschutzpcrsonalS beim An -
zündcn von Feuer Icitens der
Holzhauer , Feld - und Waldar¬
beiter .

o) Gemätz 8 2.3 Zister 2 PStrGB .
das Tabakrauchcn in Waldungen
deS Amtsbezirks Wolfach bis 15 .
9 . ds . Fs .

Zuwiderhandlungen werden ge-
mätz 8 .368 Zister 6 RStrGB ., deS
8 25 FDtrG . mit Geld bis zu 159
Reichsmark oder mit Haft bis zu
14 Tagen bestraft , sofern nicht nach
8 398 und 8 399 RSIrGB . höhere
Strafe verwirkt ist.

Wolfach . den 21 . März 1931.
Bad . Bezirksamt .

Eitlinzen
) wangs -vrrsteigerung .

I . V . Nr . 11/33 .
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat am Mittwoch , den 2.3. Mai
1934, nachmittags 2 Uhr , im Rat¬
haus in Malsch (Amt Ettlingen ) die
Grundstücke des Bcrgvauuntcrnch -
mcrS Anselm Schottmüller in Malsch
und der Gregor Schindele , Zicgelct -
besttzcrs Witwe Luise gcb . Becker in
Neuburgweier aus Gemarkung
Malsch (Amt Ettlingen ) .

Die Vcrstcigcrungsanordnnnn
wurde am 16. 'August und 1. 9 . 1933
im Grundbuch vermerkt , Rechte , die
zur selben Zeit noch nicht im Grund¬
buch eingetragen waren , sind späte¬
stens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten anzumcl -
den » nd bei Widerspruch des Gläu¬
bigers glaubhaft zu machen : sic
werden sonst im gcringstcn Gebot
nicht und bei der Erlösvertcilung
erst nach dem Anspruch des Gläu¬
bigers nnd nach de» übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer ein Recht ge-
gen die Versteigerung bat . mntz das
Verfahren vor dem Zuschlag aus -
hcbcn oder einstweilen einstcllcn las¬
sen : sonst tritt für das Recht der
VersteigerungSerlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann cinschen .

Grundftücksbcschrieb :
Grundbuch Malsch , Band 91, Hest

Lgb . -Nr . 11492 — Hosrelte 30,78 »
1 Acker a ) 10,36 a

Acker b) 15,91 a

57,05 a
Hcckcnäckcr Hans Rr . 880.

'Auf der Hofreite steht : a ) ein «in -
flöck. Kesselhaus , d) ein cinstöck. Ma¬
schinenbaus mit Kniestock, o) cin¬
stöck. Anscnthaltsraum , d) ein ein -
siöck. Osenhaus .

Schätzung ohne Zubehör
20 000 M

Schätzung mit Zubehör
25 000 XU

Lgb .-Nr . 14406 : 6,05 a
'Acker , Hcckenäcker 500 JCH
Grundbuch Malsch , Ob .

91 , Hest 8 :
Lgb .- Nr . 14541 : 15,91 a

'Acker u . Oedung , Oued -
lich 1 000 Xtl

Lgb .- Nr . 14151 : 11,71 a
Acker u . Oedung , Hek-
kcnäcker 1 000 Xrt
Grundbuch Band 15, Heft

25 :
Lgb .- Nr . 11117 : 11,11 a

Acker, Heckenäcker 700 M
Grundbuch Band 20, Hest

10 :
Lgb .- Nr . 11105 :

Acker 3,51 a
Hosreite 2,75 a

Weg 0,18 a

6,11 a
Hcckcnäcker̂ 600 m

Sänitliche Grundstücke bilden eine
zusammenhängende Einheit und wer¬
den nur als solche versteigert . Aus
den Grundstücken wurde eine Ziege¬
lei betrieben .

Ettlingen , den 15. Mär , 1931.
Bad . Notariat I als BollftiedungS -

gcricht .
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Karlsruhe \
pfetbe -UerReiaerung .

Am Dienstag , den 27. Mär , 1934,
oorm . 19 Uhr , werden aus der
Stallung der Badischen Polizei auf
dem Hofe der ehe», . Artl . -Kaserue
in Karlsruhe , Kutzmaulslratze 1 ,
7 dicnstunbrauchbare Pferde meist¬
bietend gegen Barzahlung össenllich
versteigert .
Badische Polizei - u . Gcnd . -Schule .

Leutesheim
Slammhol ; - Versteigerung .

Die Gemeinde Linr , LeuteSheim
und Honan versteigern am Diens¬
tag , den 27. März 1934, vormittags
49 Uhr beginnend , im Gcmcindc -
wald Linr lEschwald ) nnd anschlic -
tzend Mittclwald Leutesheim , Rhein -
wald Leutesheim und Rbeinwald Hö¬
nau » achbezcichiietc Hölzer :
Im Gemeindcwald Linr :

69 Eichen , 1 .—4. Klaffe
2t Eschen , 4 .— 6 . Klasse

Im Gemeindcwald Leutesheim :
7 Eichen , 3 .—5 . Klaffe

32 Es « en , 4 .- 6 . Klaff «
1 Erle . 4 . Klasse
1 Weide , 4 . Klaffe
6 Pappeln , 2 .- 5. Klaffe

12 Birken , 4 .- 5 . Klasse
1 Esche, 5 . Klaffe .

Im Gemeindcwald Sonau :
42 Pappeln von 4,75 Festm . abw .

.3 Birken von 0,66 Festm . abw .
2 Weiden von 4,59 Festm . abw .
1 Akazie von 9,76 Festm .
1 Ulme von 0,26 Festm .

Linr , Leutesheim , Honau .
Die Gcmcindcräte .

Tie Gemeinde Muggcnstnrm ver¬
steigert am Mittwoch , den 28. März
dS . IS . in den Waldungen in der
Ebene solgcndc Nutzhölzer :

169 Akazien 4 .- 6 . KI-, 60 Eschen
3 .- 5 . Kl ., 39 Forlen 1.- 4 . Kl ., 3
Fichten 1.- 3 . Kl .. 2 Spitzpappeln
4 . Kl . und 4 Erle 5 . Kl .

Zusammenkunst vormitlagS 10
Uhr beim Bahnübergang Rastatt -
Muggensturm am Hirschgrundwald .

Muggensturm , den 23. März 1934.
Bürgcrmciftcramt ._

Muggenffurm
Stammljah -

unb Sfangcn -QerRetgcrung .
Die Gemeinde Muggensturm <A .

Rastatt ) versteigert am Dienstag ,
den 27. März ds . IS . in ihrem
Gcmeindewald „Eil '

24 Baustangen
427 Rahmcnschcnkel

uv . >)» • uv tyiviu
„Etchelberg " :
it, 5 Hopfenstangen ,
nkel 216 Sperrben -

gcl , ferner 113 Forlen -Äbschnitte 1 .
bis 5 . Klasse , 46 Larchcn -'Abschnitte
1 — 5. Kl . und 29 Fichten 1 .—5 . Kl .

Zusanimenkunst vorm . 8 Uhr beim
Rathaus in Muggensturm Beginn
der Versteigerung 9 Uhr im Wald -

prechtstal .

Philippsburs
Zwangs -Versteigerung .

Im Zwangswcg versteigert das
Notariat am Dienstag , den 45 . Mai
4934, vormittags 9 Uhr im Rathaus
in Huttenheim die Grundstücke des
Karl Dantes , Bäcker und dessen Ehe -
Iran Maria gcb . Dantes in Hutten¬
heim ans Gemarkung Huttenheim .

Die Versteigerung wurde am 47 .
Mai 4932 ' im Grundbuch vermerkt .
Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen . Rechte , wie am 47 . Mai 4932
noch nicht im G'rundbnch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der 'Anffordcrung zum
Bieten anzumcldcn nnd bei Wider¬
spruch des Gläubigers glaubbast zu
machen ; sonst werde » sie im gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlös -
vcrleilung .erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Reckt gegen die . Versteigerung bat ,
mutz das Verfahren vor dem Zu¬
schlag anfbeben oder einstweilen ein -
stellen lassen ; sonst tritt für das Recht
der Versieigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

GrundstückSbefchricb :
Lgb .-Nr . 3 :

Hosreite 1 a 17 qm
Sausgarten 99 qm
Ackerland 2 a 97 qm

8 a 97 qm
Auf der Hosreite stehen :

a ) ein einstöckiges Wohnhaus mit
gewölbtem Keller ,

d) eine Scheuer mit gewölbtem
Keller und Stall .

c) ein einstöckiger Schopf m . zwei
eingebauten Schweineslällcn
an a ) angebaut .

d) ein Schopf an i>) angebaut
Schätzung m 3000

Lgb .-Nr . 2872 : 8 a 72 qm Acker¬
land , Löcherbuckcl 120

Lgb .-Nr . 853a : 12 a 19 qm Acker-
land , Sandfeld auf den Wald 400

Lgb .- Nr . 4 .33 .3 : 3 a 65 qm Acker - „land in der beitzen Gewann 80
Lgb .-Nr . 793a : 42 a 51 qm Acker¬

land , Sandfeld auf den Wald 100
PhilivvSburg , 5 . März 4934.

Bad . Notariat als BollftrcckungS -
gcricht . _

Rollbahnen
*u Kauf nnd Miet *

«owi » alle
laugerat *

- liefert »7«»»3 is.V
Fa. W. MESSMER, VIIIIngeF
Gesrr. 1903 Fernspr . 2131

Fflr Festgeschenke halten sich nachstehende Firmen empfohlen:
Blusen - Röcke - Costüme

Completts - Mäntel « . Kleider
für Damen finden Sie in großer Aus¬
wahl und besonders preiswert bei

MIM

A. E. Markert
Kaiserstrasse 1 89

für Ihre

osier- KoniMons - u. ßesctienke
empfehle Ich Ihnen meine ungewöhnlich große und
■chfine Auswahl . Auch gute Ctualltltsware lit heute sehr
billig . Beachten Sie meine Porzellanauistellung u . meine
FrQhJahn. Neuhelten tür die Dame . MIM

Kaiferftraße KM , Ecke Herpenßraße

Christ . Spanagel
46 Kronensfra ^e 48 vorm. Ebersberger & Rees , Klelnverlcauf

OsteroAusstellung
ln Sdiokolade -Hasen und -der , Creme - , Fon¬
dant - und Marzipan - Eier und - Hanen ,
Deeeert - u . Qeechmacke - Eler In größt .
Auewahl , Pralinen - Eier , Krokant - Eier

Rote und braune Karamel -Hasen
ln bekannter OUte und Auewahl . «0157

Reiche

Auswahl

Badische Handwerkskunst
Frledrldisplalj 4 401SO

Erfrischend , lufi machend , ver¬
beugend und schmerzlindernd

Wandere und reite nie
l ohne KOnzePi

Aka Fluid
( Erfrischungsfluid ) 40140

Es wird Dir in allen Flllen gute Dienste lels 'en I
Erhlltllch In alUn • IniehlSg . GascfiÜftan . Allein . HaritalUri

Bioiog. Laboratorium August KOnzel
Karlsruhe Mathystr . 11 , Fernsprecher 7538

m
Zu Osfergesdienlcen

geeignete setig

Spielwaren
ln großer Auswahl bei

F.Wilhelm Doering
Ältestes Splelwarenhaus * Karlsruhe , Ritterstralje

Zu Ostern
T Du Setdien 4m

VhrenfaehgesehKflea

Damen - Armbanduüren
Herren - flrmhandunren

ln besonders großer Auswahl , außerordentlich
preiswert bei 80124

O ll I I I C T) Uhrmachermeister
e 11 1 LLC II und Juwelier

Waldstraße 21, (Zwischen Kolosseum und Führer )
All Ntuhaiti Di« ifo ^slctiar« u. wasiardldif . H. - Armbanduhr

Offenbadier Lederwaren

Heinrich Hammer
Karlstr . 1 \ , an der Hauptpost

bringt :

Neuheiten
in Damenfaschen
iu bekannt billigen Preisen .

Kraioctttn , Htmdtn , Socken
Handschuhe , Hosenträger
Taschen - ur.d Ziertücher
Kragen auch ffleykragen
pr . Damenstrümpfe
Parfümerien
alles nur QualHUatvara

Adolf Dürr
Bahnhof platz 6 10121
am Stadtgarteneingang

Berücksichtigt beim Einkauf
unsere InserentenI

40147
S£u
Ostern

Damen Pullover
Golfjäckchen
Mützen
in reicher Auswahl

KONRAD GRAB
Werderplatz 47.
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SUDFUNK
Sonntag , 25 . März

ü 35 Bremer Hasenkonzert. 8.40 Bauer hör zu ! 9 .00
Kall, Morgenseicr . 9 .45 Des MinnegesangS Frühling .
Il ».15 Evcma. Morgcnscicr 11 .00 Oesterlicbe Grals,eicr .
12.00 Orgelkonzert. 13.IK) Kleines Kapitel der Zeit . 13.15
BunteS Schallplattenkonzert. 15 .00 Konzert. 17.10 Nach -
miltagSkonzrr«. 181»0 Dichter aus Schwade» . 19 .20
Opcrnkonzcrt des Sndsunkorchestcrs. 21 .20 „Tic »eunte
Stunde " . 22.15 Du mutzt Witzen . . . 22.45 Zwisltien-
programm . 23.00 Nachtmusik . 24 .00 Nachtmnsit.

Montag , 26 . März
7 10 Frühkonzert . 10 .10 Klänge dcS Frühlings . 10.30

S » » lsunk — Stusc I . 11 .00 Liederstunde. 12.00 Mittags -
konzcrt. 13.35 Operettenmustk. 16 .00 NachmittagSkonzcrt
dcS Philbarmonischen Orchesters Stuttgarl . 17.45 Wil-
bclm Furtwänglcr dirigiert . 18.00 Jugendstunde .
Slunde der Nation . 20.10 Ter grotze Kalender . 22 .45
tzwischcnprogramm. 23 .00 Dein Wille, Herr , gcschcbc!
23 .35 Trio slir Klavier , Violine und Violinccllo . 2l1 >0
bis 1 .00 Nachtmusik .

Dienstag , 27 . März
6 .00 Aus Stuttgart : Choral . 7 .10 Frühkonzert . 10 .10

Patztonsmustk . 10.40 Italienische Tenöre . 12.18» Zeitge¬
nossen Richard WagnerS . 13.35 Mittagskonzert . 14.30
Klaviermusik von Ed . Gricg . 14.55 Der neue Spielplan
der Preutzisch - Sliddentschcn Klatzenlotterie. 15.10 B»>-
mcnstunde 15 .40 Schubert-Lieder. 16 .00 Nachmittags¬
konzert 17.45 „Das Brot " . 18.15 Aus Wirtschaft und
Arbeit . 18.25 Italienischer Sprachunterricht . 19.0>1
Stunde der Nation . Gorch Fock. der Seesischersohn, der
Dichter und der Matrose . 20 .10 „Ter Leberknödl" .
Eine bunt« Stund « nach bayerischem Rezept. 21 .10
Schwäbische BlaS - und Volksmusik. 22.15 Weltpoli¬
tischer Monatsbericht . 22.45 Zwischenprogramm. 23.00
Rachtkonzert. 24 .00—1 .00 Nachtinnsik .

Mittwoch, 28. März
6.00 Ans Stuttgart : Choral . 7 .10 Frühkonzert . 10.10

Frauenstunyc . Ostern im Kinderzimmer . 11 .05 Klavier-
sonat« C - Moll op . 10 von Beethoven. 11 .25 Funkwer -
bungrkonzert . 12.00 Mittagskonzert . 13.35 Volkslieder
der Nation . 15 .30 Liederstund« . 16.00 NachmittagSkon¬
zcrt. 17 .45 Licdr. Ein Gesangspotpourri . 18 .00 Jugend¬
stunde Wilh . Busch von der anderen Seite . „Mar und
Moritz" . Von der Patriot . Lvrik zum polit . Kampslied.
Al.ll , „ Uttserc Saar " . 20.30 Hern, . Zilchcr. 21 .30 „März
1934" . Hörspiel. 23 .00 Anton Dvorak. 24 .00— 1.0-1
Nachtmusik . Ans neueren deutschen Opern .

Donnerstag » 29. März
7 .10 Frühkonzert . 9 .15 „Orgelkonzert" . 10.10 „Aus-

erstehung des Steins " ( Kloster Maulbronn ) Gedichte
mit unirahmender Musik . 10.40 Lieder. 11 .25 Funk-
wcrbungskonzert . 12.00 Musik zu Schauspielen 13 .35
Millagskonzcrt . 15.0«) Kinderstund« . Der Osterbas'
kommt , lü {« > Nachmittagskonzert. . 17.30 „Es wird
Frühling " . 18 . 15 Familie und Ratze . 18 .15 Span .
Sprachnn,erricht . l9 .->0 Stunde der Nation . Bancrn -
kaulaic. Tic sremdc Brau «. Dichtung von Hans Franc«.
20 .10 Konzert jür Klavier und Orchester . 20 .40 Slid -
ircttsunk-Ningsenduiig. 21 .25 Unsere Heimat . 22.45
Zwiich-cnprogramm . 23.00 Konzert der „ Banda
Fascista " . 0 .30 — 1.00 Nachtmusik .

Freitag , 3V . März
9 .30 Feierstunde der Schassenden. 11 .00 „Passions -

gejänge" . 11 .30 Ernste Lieder. 12.00 Orgelkonzert.
13 .00 KarsrellagSmusik. 14,00 Allilalicnische Klavier¬
musik . 14 .30 Erzähle Kamerad ! 14 .45 Szenen a » r
„Parstfal " . 15 .45 Eine Christus -Legende : Das Rot¬
kehlchen. 16.00 NachinilagSkonzert. Kleines Fnnkorche-
ster . 17.00 Vier geistliche Gesänge. 17.30 Gitarre und
Klavier . 18.00 Passiv Christi . 19 .00 Johannes -Passion .
21 .30 „Passional " . 22 .15 Du mntzt wissen . . . 22.45
ZWIschcnprogramm. 23.00 Vom Schicksal des deutschen
Geistes. 21 .00— 1 .00 Nachtmusik .

Samstag , 3t . März
7 .10 Frühkonzert . 10.10 Geistliche Lieder nnd Oden.

10 .30 Wochenend -Potpourri . 11 .25 FunkwerbungSkon-
zert . 12.00 Mittagskonzert . 13.35 Musik . 14 .30 Jugend¬
stunde. „Wir graben nach Altertümern " . Ein Hör¬
spiel. 15.10 Lernt morsen. 15 .30 Balalaikakonzert .
16 .00 NachinilagSkonzert. 18 .00 Kammermustk. 19 .-10
Stund « der Nation . Fröhlicher Ostcrreigen. Ein bun¬
ter Bilderbogen . 20.05 Saarländische Umschau . 20 .15
Gemeinsckastöiendung. Stuttgart — Franks«« : „Bald
send i am Neckar , bald send i am Main " . Drei ver¬
gnügt« OstersamStagstunden. 22.15 Du mntzt Witzen . . .
22 .45 Atväschenprogramm. 23.0-1 Fortsetzung „ Bald
send t am Neckar , bald send i am Main " . 24 .00—2 .00
Nachtmusik .

Keine Rundsunkgebühr sür de» zweiten Empsänger !
Ter Sommer naht nnd mit ibm di« Flucht aus de

Stadt in die Lauben der Schrebergärten oder gar in
Wochenendhaus, es kommt die Zeit , da man seine
transportablen Empfänger mit ins Auto oder ins Boo
nimmt , um immer , wo man auch sei , de » Rundfun
bei sich zu haben . Häusig steht slir diese Zwecke ei
zweiter Rnndsunkcmpsüngcr zur Beringung . cilv
weil man die bänSlictic Rnndsunkaulage nicht Sonnla
für Sonntag bin und bcr schleppen will oder iveil ma :
in der Wochenendlanbe. im Segelboot oder im Aut
den Netzanschlutzempsängcr gar nicht bcnutzen kan ,
Jmincr wieder tauch « da nun die Frage aus, ob in so ,
cbem Fall auch eine zweite Rundsunkgenebmigung nn
damit doppelte Oieblihrenzahlung notwendig ist . Di
Rttndsunkbcstininiungen nehmen aber aus diese Soude ,
sällc Rücksicht, und so darf man unter Beachtung ge
witzcr Vorschriften auf eine Rundsunkgenebmigu»
bin zwei Rnndsunkanlagen betreiben . Di« Rcichspos
gab uns auf Ansrage solgende Erklärung ab .

„ Feder Rundsunkteilnchnier dars auf eine Rund
sunkgenehmigung bin »eben einer EmpsangSanlag
>» seiner Wohnung noch eine weitere EmpsangSanlag» i Icinei Sommerlaube oder in seine » , Kraftwage !
» sw . habe» , jedoch beide Anlagen niemals gleichzeiti .
betreiben. Will jemand beide Anlagen , wenn auch „ >,MHl»cifc gleichzeitig betreibe» , fo mnft er zivei Run«
funrgenehmignngc» besitzen. Tie ttzenehmignngSiirkundund die Icyie GebUhreneiiipsangsbescheinigung müsse !a : der Stelle , wo die Empfangsanlage betrieben wirdauf Pcrlangen vorgczcigt ioerdc ."Die Bestimmung kann man auf die kurze Forme

<mf cillc Ruiidsunkgenebmigung Hst
m^ r

C U" cm |,fanflcr besitzen, darf aber nicmal
bstk in

'
^ m

'
d ^ ^ ^

' " . dl " ' " " " "n " lttchc .i Angen

ocvi5cttl.^ v5c ^iok >r
Sonntag. 25 . März

6.Z.6: Bremer Jrcibafeiifonzert . ĵ .00 : Llunve der Scholle .
Sachgemäße Waldwirlschaft im Klcinwaldvesiv . Lehrgang
der Jungdäuerinnen . 8 .66 : Morgenfeier . 11.7.0 : Reiivs -
sendnng : „ Ich geh und suche mit Verlangen - . 12.0-V. Mu <
fif zum 5?!illag . 15.15 : Eine Viertelstunde Sidach . Tie
kommenden dcnischen Schachereignifse. 15.Ö0: Wir suchen
den besten Rundfunksprecher . 15. U1: Nikolaus Schwarzkops:
..Lieder eines Bauernbnrschen an eine junge Lehrerin " .
16.00 : Vesperkonzert . 17.00 : Vlaulermaiin mein . . . .
17.:i0 : Rugvh -Länderkampf Deutschland— iZrankreich. 18.05 :
Volksmusik. 18.50 : „ Abel mit der Mundharmonikn " . 20 .00 :
„Die Jahreszeiten " . 22 .00 : Wetter ' , Tages » und Sport «
nochrichten. 2Z.00 : Nachtmusik.

Montag, 26. März
6.35 : Frühkoiizerl . 9 .00 : Jahresabschlutzscier . 9.40 :

„DaS Zaubergcwcbr " . 10.50 : Körperliche Erziehung . 11.30 :
Klaviermusik der Romantik . 12.10 : Walzcrstunde . 13.00 :
Funkstille . 13.45 ; Neueste Nachrichten. 14.00 : Schallplatten¬
konzert. Kleine Slücte grober Meister , lä .00 : Wester, und
Börsenberichte . >5.45 : „Bücher des Glaubens " . 10.00 :
NachmitlagSkonzert . 17.20 : Ein Frübaang ins österliche
Land ; Max Jungittckel . 17.40 : Zum TodcSlag Ludwig bau
Beethoven : Das „Septett " . 19.00 : Stunde der Notio » .
20.05 : Aus der Slaatsopcr Unter den Linden : „ Donna
Tlana " . Heitere Oper in drei Alten , von Reznicek. 22 .25 :
Ein Blick über den Sland der Lcichiaihielik in der Well.
23.00 ; Europäisches Konzert .

Dienstag , 27 . März
0.16 : Frühkonzert . 10. 10: Ein Kampf um Rom . Hör¬

folge aus dem Roman von Felix Dahn . 11.10 : Deutsch sür
Deutsche. 11.50 : Lied am Vormittag . 12.10 : Miltagskon -
zert . 14.00 : Schallplattenkonzert . 1. Teil : Hugo Wolf.
10.00 : Nachmittagskonzert . 17.00 : Slm blauen Strande von
Carrosco . Reisebildcr aus Uruguav . 17.20 : Jugendsport '
stunde . 17.40 : Musik zum Tee . 18.25 : Politische ZeitungS -
schau . 18.50 : Das Gedicht . 10.00 : Stunde der Nation .
20 .10 : Mit dem Deulschlandsender nach Italien . Italien !,
scher Sprachunterricht sür Anfänger . 20.10 : Unterhal¬

tungskonzert . Orchester des DcutschlandsenderS . 22 .00 :
Wetter «, TageS. und Sportnachrichten . 21 .00 : Nachtmusik.

Mittwoch , 28. März
6.15 : Frühkonzert . 10.10 : Deutsche Volksmusik. 10.50 :

Komponisten der Gegenwart . 12.10 : Mittagskonzert . 14.00 :
Schallplattenkonzert . 16.00* Nachmittagskonzert . 17.00 :
lur Unterhaltung : Märzsonne . 17.40 : Heitere Lieder nnd
Balladen . 18.00 : Was uns bewegt. 10.00 : Stunde der
Nation . 20.10: Reichssendung : „ Unsere Saar . " 20 .10 : Alte
Heimat unter fremden Himmeln . 23 .00 : Nachtmusik.

Donnerstag, 29. März
9.35 : Frühkonzert . 10.10: Lied am Vormittag , 10.50 :

Deutscher Bergbau . 12.10 ; Mittagskonzert . 14.00 : Schall-
plalicnmusit . 15.15 : Für das Kind . 19.00 : UnierbaltungS -
mustk . 17.00 : Zwischen zwei Zügen . 17.40 : Schubert -
Stunde . 18.30 : Stunde der Scholle. 19.00 : Stunde der
Nation . 20.10 : Ans dem Schatzlästlei» oller deutscher
Bauernmnsik . Vergilbte Notenblätter klinge» aus . 21 .00 :
„Die Höse der langen Reihe " . Querschnitt durch den Ro¬
man „ Winter " von Griese . 23 .00 : Unlcrhallnngsmusil .

Freitag, 39 . März
9.35 : Frühkonzert . 8 .55 : Morgenfeier . 11.30 : Klänge

aus dem 18. Jahrhundert . 12.05 ; Mittagskonzert . 14.20 :
AuS dein „Parstfal " von Wagner , Vorspiel , Karsreiiags -
zander . Schlutzmusik. >5.30 : Jo -cf Haydn : Die sieben
Worte am Kreuze . 19.00 : Gottes Burgen — Gottes Stim¬
me ,, . , 7.00 : Karsreiiagskonzcrt . 18.00 : Stille Gespräche
im Lautsprecher . 19.00 ; Johannes -Passion . 20.40 : Länd¬
licher loieittanz .

Samstag , 31 . Mär,
9.35 : Frübkonzcrt . II .40 ; Komponisten der Gegenwart .

12.1« : Heinrich Schlusnus singt . 14.00 : Mittagskonzert .
15.15: Basieljtunde für Kinder . Wir basteln Spiele sür die
Osterferien . 15.45 : Wirlschastswochenschau. 16.00 : Nachmil-
tagskonzert . 17.00 : Sportwochenfchau. 17.20 : Die Woche
hat Feierabend . 18.00 : Mutier und Kind . 10.00 : « runde
der Nation . 20 .10 : Slbendkonzerl. 22.00 : Wetter -, Tages -
und Sportnachrichten . 22 .00 : Sport i'n der Mürzsonne .
21 .00 : Nachtkonzert.

BAYR . RUNDFUNK
Sonntag , 25. März

6.85 Bremer Hasenkonzcrt. 8 .45 Konzertstund« bähe-
riscbcr Komponist« » . 19.99 Evangelisch« Morgcnseier .
11 .39 Bäch -Kantat «. 12.99 Standmusik aus d« r Felb-
Ncrrnhallc. 13.00 MittagSkonz« rt . 14 .00 Weiter und
Programm . 14.30 Schallplattenkonzert . 15 .30 Für
di« Kidncr . 16.00 Vesperkonzert. 17.50 Klavicrsonatc .
1830 Mciltytztts -Pgssion 22 .25 europäisches Konzert.
23.30 Nachtmusik .

Montag , 26 . März
6 .30 Morgenghmästlk. 6 .45 Schallplatte» i» der Frllbe .

7 .15 Wetter und Nachrichten . 7 .25 Frühkonzert auf
Schallplatte» . 9 .50 Gvmnastik für die HauSsra» . 11 .05
Marklbericht. l2 .0ll /Mittagskonzert . 13.35 Scb>illplatten -
koiizcrt . 15 . 10 Kleine Vokalmusik . 16 .00 Vesperkonzert.
17 .50 Liederstnnde. 18 .30 Gesangsszenen. 19 .19) Stunde
der Nation . 20.10 Oesterreich . 20 .30 Mandostnenkonzcri .
21 .00 Cliörc ans den Oratorien Jos . Haydns . 23 .00
Klaviertrio , Werk 50 von P . Tschaikowsky .

Dienstag , 27 . März
6 .30 Moigengvmastik. 12 .00 Schallplattenkonzert . 13 .85

Mittagskonzert . 16.00 Vesperkonzert. 17 .50 Toccata .
Improvisationen und Fuge , Werk 16 , sür zivei Klavier«
von Karl Höllcr. 18.30 Wtnlcr ade . 19 .00 Siunde der
Nation . 20. 10 Weltpolitischer Mo » als bericht . 20.30
Opcrnabcnd . 23 .00 Nachtmusik .

Mittwoch, 28 . März
6 .30 Morgengymnastik. 13.35 Scbaitplallentonzcrt .

14 .50 Wunder der Osterlonne. 15 . 10 Für die Jugend .
Zwei Flieger , lli .00 Vcjperlonzert . 17.30 üenrv 9)iat »
tonu . Zn seinem 60. Gcvurlslag und seinem 50 Gcigcr-
inbilänin . 18 .30 Vom Wandern . 19 .00 Siunde der Na¬
tion . 20 .10 Unsere Saar . 20.30 , Hofind JsclXllcin " .
21 .30 Gcmüllichc alte Herren . Eine mnsikaliscl)« Sttindc .
23.00—24 .00 Nachlmnsil.

Sonntag , 25 . Mär,
6.35 : Hafenkonzert . 8.15 : Nachrichten. 8 .25 : Morgen¬

gymnastik. 9.00 : Katholische Morgenfeier . K.45 : Des
Minnesanges Frühling . 10. 15: Evangelische Morgenfeier .
11.00 ; Weltliches und geistliches Volkslied in der Klavier -
musik . 11.30 : Kantate von Job . Seb . Bach . 12.15 : Mit -
tagskonzert . 13.00 : Kleines Kapitel der Zeit . 13. 15 :
Tingel -Tangel zum fidelen Cedannes . 14.30 : Stunde des
Landes . 15.00 : Konzert . 16,00 : Kinderstunde . 16.2' :
Rugby -Länderkampf Deutschland —Frankreich . 17.10: Nach -
mittagskonzert . 18.35 : „ Und kommt vom linden Süden
der Frühling überS Land . . . " 19.30 ; Opernkonzerl .
21.10 ; Ofterfpiel „ Die Neunte Stunde " . 22 .25 ; Nachrichten,
Wetter - und Sportbericht . 22 .40 ; Zwischenprogranim .
23.00 ; Nachtmusik: Der heitere Lortzing. 24 - 2.00 : Nacht¬
musik .

Montag, 26 . März
9.05 : Gymnastik . 7.10 : Frübkonzert . 8 .25 : Gdmnastik.

11.00 : Werbckonzeri . 11,50 : Sozialdtenst , 12.00 ; Mittags -
konzcrt I . 13.35 : Mittagskonzert II : Operetten -Musik.
>4.40 ; Stunde ocs Liedes . 15.50 : Wirischastsbericht . >9.00 :
Nachmlttagstonzcrl . 17.45 : Operetlenlieder . >8.00 : Slnndc
der Jugend . 18,25 ; Französischer Sprachnntcrrichi , 18.50 :
Griff ins Heule . 10.00 : Etnndc der Nalion : O wützi ich
de » Weg zurück, 20. 10: Tosco . Musikdrama in drei Akte » .
22.15: Tu mutzt wissen . . . 22 .20 Tosca . 3. Akt . 22 .50 :
Zwischenprogramm . 23 .00 : Nachitonzcrt . 24—1.00 : Nacht¬
musik .

Dienstag , 27. März
9.05 : Gbmnastir . 7 .10; Frühkonzert . 8 .25 : Gymnastik .

10.45 : Praktische Ralschlüge sür Küche >mb Hans , ll .00 :
Werbekonzert . 11.50 ; Sozialdienst . 12.00 ; Mittagskonzert l .
Zettacnosscn Richard Wagners . >3.35 ; Mittaastonzerl II .
11.40 : Stunde der Frau . 15.5,0; Wirtschastsbericht . 19.00 :
Rachmlttagstonzert . 17.45 : Opcrn - Duclie . 18.00 : „ Lätzt
sich schon heiile die Vrodliktion der deutschen Aiilomodil -
Jiidustrie für dieses Jadr überseben ?" >8. 15 ; Ans Wirt -
lchast und Arbeit . 18.25 : Jtaltenilcher Sprochuntcrricht .
>9.00 : Stunde der Ralion . „ Gorch Fock" . Eine Hörsolge .
20.19: Wettpolilischcr Monaisbcricht . 20.30 ; Schranimei -
Mufik . 21.Ott: Stimmen der Zeit . 22 .30 : Zwitchenpro-
gramm . 23.00 : Rachtkonzert. 24—1.00 : Nachtmusik.

Mittwoch, 28 . Mär»

Sozialdienst . 12.00 : Mittagslonzert I . 13.35 : Mittags -
konzert II . 14.30 : Fröhliches Wochenend. 15.10 ; Lernt
:Morsc» ! 15.50 : Wirtschastsbericht . 10.00 ; Nachmittag» !»» -
zert . 18.00 : Stimme der Grenze . 18.20 ; Wochenlchan.
18.35 : Slegreissendlina . 18.50 ; Sozialdienst . 19.00 : Stunde
der Nation : Fröhlicher Osterreigen . Ein dnnler Fnnk -
dildcröoaen . 20 .05 : Saarländische Umschau . 20.15 : „Bald
send ( am Rectai , bald send t ani Main . Eine veranüatc
Qslerstnnde . 22 .15: Du mutzt wissen . . . 23.00 : Nacht-
lonzerl . 24 - 1.00 : Nachtmusik.

Das Programm der konimenben Woche ist vor allem
am Palinsoniitag , GrUndoiincrsiaa nnd Karsreitag
ganz aus den Ernst dieser Tage abaestimmt. Die Sen -
dituae» dieser Tage besasien sich in der Hauptsache mit
Christi Leide » nnd Sterben . Zwei besonders wertvolle
Werke werden an, Karsreitag ansaesüvrl , von denen
eine « jeder Hörer eigenilich abhörc» sollte . Franksur«.
Stitttaart , Hambnra , Heilsverg , Breslau und der
Tcutschlandsendcr bringen um 19 .00 Uhr Johann Se¬
bastian Bachs Jobanncs -Passto» als Ucbertragnng ans
Franksurl . An» Leipzig, glcichsalls über de» Mittetdent -
icbe » ttinndsnnk, Berlin . Köln und München hört ma»
Beethovens Missa solcninis .

Johanncs -Pasiso»
Johann Sebastian Bachs „ Johannes -Passion " iss

cttva ü Jahre vor der Mattbäns -Passio» geschassc» tvor-
den . lieber ihre Eigenart sagt der Bachsarschcr Albert
Schweitzer : . Ter Paisionsberichl des Johannes ist in
der Hauptsache nur ein« Schilderung der groben Gc -
richtsszencn vor dem Hoben Priester und Piiatiis ; er
bat etwas Ausgcregtes nnd Leidenichastliches an sich.
Diese Eigenart bat Bach ersatzt nnd in seiner Musik
wirdergegebe» . T -c Priester un>d Nolkschörc werden bei
ibm die Träger der Handlung ."

Tie Alissühiitng steh« unter Lei,»» « von Prof . FritzGamble . Antzer namhafte » Solisten wirken das Frank -
surter ttiundsnnkorchestcr nnd die bcdenlendsten Cbörc
FranksurtS mit .

Donnerstag , 29 . März
6 .43 Schallplatte» in der Frühe . 7 .25 Frühkonzert .

12-l>0 Schallplattenkonzert . 13 .33 Mittagskonzert . 15 .30
Für die Frau . 16 .00 Vesperlonzerl . l7 .5>l Kieiile Kon-
zerlslunde. 18 .30 Die Regensburger Domspatzcn singen .
Itt .Olt Slunde der Siatio» . 2- i.Itt Oesterreich . 20.30 Abend-
kcnzert. 22 .25 Im Dienst des denischen Sporls . 23.lV
Rachimnsik .

Samstag , 3t . März
13 .35 Schallplattcnkonzeri. 15 .1i> Ligellonzerl . 15 .35

„ Eier nit 'b Oar " . 16 .00 Vcsperkonzcrl. 17 .50 Volksmustk.
18 .10 Jngendstundc . 19.(8) Sn, » de der Liatjon . 20.10
GrotzcS Abeudlonzerl . 23 .00—24 .1X) Nachtmusik .

Missa solcmiiss
Becihovens Mitza solemnis , die der Mitteldeutsche

Rnudsuttk am Karsreilog in der Ltttitdc der Nation
über Berlin . Köln und München sendet , ist an » rast
nnd Innerlichkeit nur mit Bachs H -Aioll -V !esse ver¬
gleichbar .

Das Riesenwerk ist im Grunde gesehen trotz aller
Bindungen durch den von Beethoven diirchaus srei cr-
sntzlen und crtcblen ltlnrgiscben Rietzetcri eine grotze
Cborsinsonsc, von der er selbst sagte , sie sei ivirlticn
„» « » Herzen gekommen "

, itm den Weg jiirn Herzen aller
edle » Menschen zu sinden. Das ist Beelhovenscdc tticst-
Niostiät , — weniger T -enst am objektiven Glanbcnsae -
acnstand, als persönl-ches Ethos freier Hingabe an
Ewigkeilsgedanten nnd höchste Fähgstcit zur Jnnersich -
keit . die vis zur LLellentrücktheil geht . Deshalb verlangt
dieser Linswand slartcr geistiaer Kräste seiicns des
Lchöpsers dieser herrlicvcn iNesie auch ei » nicht minder
grotzes Matz an Berciisei, , beim Hörer , der dann frei¬
lich eines der gröbien mnstkalischen Erlcbnitzc leishastig
lvcrdc » wird .

Das Werk wird von Gciieralinnsilditeklor Hans
Wei sb ach dirigert . Von den Solisten nennen wir
Elisabeth Fengc , Margret Kramer . Joses WH ! und I « .
Hannes Willy. Orchester : Leipziger Sinsonieorchester,
Chor : Der Rsedclvcrcin zu Leipzig.

Die Karwoche im Run-funk

9.05 : Gymnastik. 7.10: Frübkonzert . I0. l0 : Jnaendsinitde .
10.45: Prakiischc Ralschlüge für Küche und Haus . 11.00 :
Werbckonzeri . 11.50 : Sozialdienst . 12.00 MiOagskonzeri I .
13.35 ; MlOagStonzert II . 14.30 : 3X15 Minuten ans dem
Senderbezirk . 15.50 ; Wirlschastsderichi . 19.00 ; Nochmittaas .
konzert . Boikslieder der Nationen . 17.30 : Stunde der
Jugend . 18.05 ; „ Baler und Mutter . " Nitotaus Schwarz¬
tops spricht aus Anlatz seines 50 . GeburlslagcS . 18.35 :
Deutsch sür Deutsche. 18.50 : Griff ins Heute . 19.00 :
Stunde der Nation : „ Non der patriotischen Lyrik z» m po¬
litischen Kampflied " . 20.10: Unsere Saar . 20.30 : Konzert :
Werte von Hermann Zilchcr. 21.30 : „ März 1934" . Hör -
solge. 22 .15 : Du mntzt wissen . . . 22.49 ; Zwischcnpro-
gramm . 23 .00 : Nachtkonzert. Anton Dvorak . 24—1.00 :
Nachtmusik, t . Aus neueren deutschen Qpcrn . 2. Ballctt -
musil ans „ Margarethe " von Gounod .

Donnerstag, 29. März
9.05 ; Gymnastik . 7.19 ; Frühkonzerl . 8.25 : Gymnastik.

19.45 ; Prakiischc Ralschlüge sür Küche und Haus . 11.00 :
Werbekonkert. 11.50 ; Sozialdienst . 12.00 ; Mittogstonzert I .
13.35 : MMagsko,rzert II . 14.40 ; K-inderstunde . 15.50 :
Wirtschastsbericht . 16.00 ; Nachmittaaskonzcrt des Philhar¬
monischen Orchesters Siutlgart . 17.30 : „ Dir Wirtschasl des
Saargebtets . in ihrer Verdundenbeil mit Denlschland . "
Vorirag . 17.45 : Aus Zell und Leben . 18.15 : Familie und
Rasse . 18.25 ; Spanischer Sprochunterrichl . 18.50 : Soziol -
dienst. >9.00 : Stunde der Ration . Bauernkanlaie : Die
fremde Braut . 20.10: Konzert sür Klavier und Orchester.
20.40 : Südwestsunk -Rtnasenduna IV : Latzt uns singen
nnd sröbltch sein. 21 .25 : Unsere Heimat . 23 .00 : Musika-
iischer Zeitvertreib . 24—1.00 ; Nachtmusik.

Freitag, 39 . Mär,
^ 7. 15 ; Frühkonzert . 8 .45 ; Evangelische Moraenseicr . 9.30 :
-reserstunde bcr Schassende» . 10.45 ; Geistliche Mutzt .II 45 ; „ Das religiöse Grunderlednis bei Joses Görres ."
Vortrng . 12.10 : Orneltonzert . 13.00 : „Die Seele der
Loildschast. " 13. 15; Millaasloiizert . ?lns Verdis „ Re¬
al,iem " . 14.30 ; Knrsreiiaasaedantcii . 14.50 ; Vater Unser.
>5.00 : Siunde des Choraelangs . 15.30 ; Slunde der Jn -
acnd . 19.00 ; Nnchmiiiaaskonzeri . 17.30 : „Dos de,lisch «
18.00 : Geistliche Mutzt . 18.40 : Balladen . 19.00 ; Jobannes -
Vesperbild " . 17.45 ; Rcligiö -e Strömungen . " Vortraa
Paision sür Soli , Ebor , Orchester üiid Ornel von Jobann
Musik. 22 .15 : Du mntzt wissen . . . 22 .25 : Nachrichlen.
Sebastian Bach . 21 .30 : Passional . Eine Hörfolge mit
Wetterbericht . 22.40 ; Zwischenprogramm . 23 .00 ; Vom
Schicksal des dcnischen Geistes . »4—1.00 : Nachikonzerl.

Samstag » 81 . März :
9.05 ; Gymnastik . 7 .10 : Frühkonzert . 8 .25 ; Gymnastik.

10.10: Stunde der Jugend . 11.00 ; Werbckonzeri . 11.50 :

MM

MM

ipMi

h ' ** ti .

4 *8+

Neues binheitöfahrrad für Mädäie» und Frauen
Um .ein« möglichst gut« »Federung zu erziel« ,, , bat man « inen neuen Fahradthp mit dnrchlanfendem Rahme/»
rohr , sreischwiiigenden Schenkel » und sreitragender Hintergabel aebant . der bet dem Fehlen der VerviiG

dungsstangc «in Einheilsrad sür Männer nnd Frauen darsicllt.
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Las HreihrLtsörama
eines Volkes

Erstaufführung
Heule 3 .00

folgende Ta

£ >rückl dich ein Kummer , plagt dich ein Schmers

Trink „Schrempp -Printz-Nlärzen“

und leichler wird ’s dters .

J

U£
Kalserstr .211
TbIb » . 78B6

Heute teizimais

Jnge und die Millionen
m . Brigitte Helm , Paul Weuener , Ot o

Wnllbunr usw . bis mit Sonntag :.
In der neuesten Tonwoohe hören und I

sehen Sie ' J
„ Die Rede des Führers in Unterharhing ” I

Sorn t -.L-: 2.30 4.00 615 u . 8 .40 Uhr

H *»nhn ’lhiele , Theodor Loos in :
Elisaftsm und der darr
mit islein -Roirke , Erna Morcna , Frit7 .
Albeitiu . a. Regie : Thea v. Haibou .

Ein Film mit unerhört
schauspielerischer Leistung

Anfalles ?..: 2.30 4.00 615 6.30 Uhr

Heute letzter Tag !
Ein Film ohneeieichen I
Ein einmaliges Erlebnis !

. . mu . tertiande “
(La MaternelD)

Tonfilm in deutscher Sprache
So . 2 .30 4.00 6.15 8.30. Juff . verboten

Der Schimmeireiler
Ein Europa -Tonfilm nach Theodor
•' tum , künstlerisoo und kul urell
als „ besonders wertvoll “ anersannt .
Wo . 4 .00 0. 15 8.30 - So . ao 2.30 Uhr

Jueend nachm , linibe Preise

Künstlerhaus -
Restaurant

bleibt wcgenRenovicrung
bis zum 7 . April 1931
geschossen . mrsi

Frauenaröensschuie
Gewerjliche Fach - uni Benis -
schule des Bad . Frauenverems

von Roten Kreuz , Karlsruhe .

Einladung ! 3971?
?.ur Brsichtiffungr der Ausst -Uun *

von 8chülerinnenai beiten
am äonntair , V5 Mär/ ., v . U - i8Uhr
am Montau , 26. wirz , v. lOlh Uhr
am IMenst ;-sr,27 Marz . v . 10- 18Uhr
i. Schulgebäude , Otto -Sachs -Str . 5
Bad . FPruenueretn vom notan Kreuz

5iaucnaröe !t6fdmle
Töchterheim und Tagesschule

Karlsruhe a . Rh . , Otto .SachS »2tr .5.
Telephon 5727.

Lehrkucfe für sämtliche ^ aiher
weidl. ^ andardeitcn für die eigene

Häuslichkeit
Berufsausbildung : Seminar für Fach ,

lehrerinnen d. weibl.Handaroeiten :
Bordildung zur (Gesellenprüfung
für Deitzlräherinncu. Schneiderin¬
nen ; hauSl. Berufe.

Beginn : 16. April IftH .
Auskunft und Satzung durch die An -
staltSleitu-rg .

Bad . ftzranenvcrein vom Roten
Kreuz — Laudes -Verein

38023

Badisches
EtaatStheaier

Karlsruher
Osterfestspirle

Sonnlag , 25. März
Vormittags :

Deutsche
Passion 1933

Von
Richard Lnringcr
Ansang : II Uhr
Ende : 12 .30 U ()t

Preise 0.20 - 0.80 s

2lbend ?
StuBcr Miete

£ul)engrin
Von Wagner

Tirigent :
Nctistraeter

Regie : Nettsiraelcr
Mitwirkcnde :

Croissant . Fanz .
Katz. tiurz .Mörschei

.Acich-Törich ,
Motschmann ,

Harlan , Nieser ,
'Jüdin ? , Oerncr .

Echoepsiin . Stracl
Beck, M . Schuster

Aniang . 18 30 Uhr
Ende : 22. 15 Uhl

Preise 6
<0.80—4.50^ .,

Die . 27 . 3. Hamlet

Savrsumar
Bund

Dienstag . 27. März ,
So1/* Uhr . im Kest -
saal der badischen
Hochschule t . Mu?.

ni. Bayreuiner
87670 Abend

Vortr .v. Geh .RatProf .
Dr . W . G olth er

Rostock :
öiteriicn .Graisieicr
»Lohengrin - Parsifai "

Eintritt Ire : !

|Rathaus |
Dienstag I 27 . I März 1934 |

20 Uhr

Liedsr -Ahend

Leonore wailner
aus Leipzir (Sopran *

Am steirwap : Hans Ebßecke

Schubert
Winterreise

Karten von - .50 dik 2.- beim Verkehrs-
Vereinund bei 40008

| < urt Neuteldti
Waldstr . a

familicn «
Mappen

sonutzengeieiiicnaii Karisrune ;
cegründet 1721

Schiitzenuerlammlung
i) i e n s t a «r , 27. März 1934. 20.30 Uhl
in den Scltrampp -Qasiataittn , Waldstr .
Tullazimmer .

Tagesordnung :
1. Bekannt * , d . FrUhjaliisprogramms -
2. Verpflichtung der Schlitzen .
3. Beteiligung am 20 . deutschen Bun -

desschielien in Leipzig .
Erscheinen der Aktiven und Juaend -
Schützcn ist Pflicht .
40007 psr o &erscnutztnmpisttr
Total ~ $hisvevkaut

H Ha \/Ht Kurz - , wem- und
- rictyai , Wammen

Abgabe der Resibestände zu
— billiksten Preisen —

Ufaidstrane es , n st .
•Schluß : 5. A” ril 7K44
Versäumen Die nicht vor Einkauf v .

ScleuchlungsNörper , Radio
unirre ktuiwahl und
Preise zu besichiig«:

»nd

Kcwt &v
'möhenstreiseZS '

Postschrckir- '

Attö deutschem Holz
geschnitzt, überdauern

Generationen.
Al ! Wand- u . Mö-
l'clsckmnck in jeder
(Prüfte m. s' rüklaniger
Ausfuhr , empfiehlt

E . »Zlaig , Bildhauer ,
Karlsruhe ,

Brlfortstr . 7 .
78'»7

Handeis -
Kurse

Beginn IC. Aoril .
StenOfr ., Match .-
sehr., Bucht, usw .

Hsndsislcnuie

IYIERKUR
fetzt Karljtrafj « ®
K' ruhe , Tel . 2018.
neb . Handelskam .

.Hft84]I

Inseriert im
FÜHRER

Spendei für das
Winlerhilfswerk !

Untierrieht
uniemcni

su vom Schulbesuch befreite

grundscnulpilictitige Kinder
sowie an Schüler höherer Lehr¬

anstalten erteilt
Leome uon Barleuiüch

Haiti . gepr . Lthrerm
Ksrisrune , mitprs rid « 3t z
Kursbeainn nach Ostern

Vereinsbank Karlsruhe
E . G . m . b . H .

Geschäftshaus : Kreuxstrafje 1 / Telef . 6227/29

fännk und Sparkasse
Nulo ». Sahn - ,
ätaöt - Urajügc

Pg. K. Slhiliier
Amnlicnstr . 65,

Tel .
35625

6514.

Jedem deutsch
Junten eine

Trommel
VerHns -. Mill ' Är-

und iv a sch -
trommeln

M
°
k
n 12 . 50 an

Tromme slöcke
Kelle . Adler ,

Haken u Ersatz¬
teile , owie

Reparaturen
an Trommeln

Signal
Hörner

mit
und oh - e Adler

Ulr 40l6d
Spielmanns -

zuge
laut Vorschrift
in «allen Preis -

lasr-cn -
Kata o?e pratn .

Versand nacn
auswärts .
Musikhaus

Fritz Müller
Man sruhe
Kaiserstralie 96

'Wetm Sie '%eld ßenSÜgeH !
Zur Regulierung Ihrer Schulden , Finanzierung
Ihres Geschäftes , Anschaffung einer Woh¬
nungs -Einrichtung etc . 39678

Dann hilft Ihnen :
Bavariazweckspargeselisciial! nurnberg

Kostenlose Auskunft durch Landesdlrekfon
Baden , Karlsruhe, Stefanienstratye 65.
Gemäß Gesetz v . 17. 5 . 33 unter Reichsaufsicht I
Bisher über 1 Million Reichsmark ausbezahlt b

Arbelisnem . der leenn Berufs und Standes -Uerbände

Am 27 März 1934 spricht Regierunasbaumelster
H. Mloln über
„Der deutsche Ingenieur im Aufbau uon

Staat und Wirtschaft “
Die Mitßl ' eder der Art »- Gemeinschaft , Damen und Gäste
sind hierzu herzlich einveladen * 4C017
Zeit : 2045 Uhr , Ort : Gartensaal Monin ^er .

Heil Hitler !
KDfll aez KlinzTer WDI irez . Lö ^ser

MMDllMSMKMDlZWWII
Ufn-Ton -Ki m

Was wissen denn Männer
In den Hauptrollen Tony van Eyk , Hans Brause -
Witter , Erwin Kasler , Ilse Korsek Eise Wajrner
AntanR 3, 5, 7. 8 4 r> Telefon 4 82

Osler
Angebote

die Ihnen bestimmt Krfcude berei¬
ten , die Preise sind niedrig tiolz
unserer bekannt guten Qualitäten

Damen - Handschuhe
Waschkunstseide , moder . c Schlupfform , 7C
feine Farben . . . - , . Paar v

Damen -Strumpf
unsere Hausmarke „366" ferne Waschkunft - CK
se de , besonders pieisweit . Paar >* •

Damen -Strumpf
unsereHfliismarke „3W ’,cd #‘1stftMaftkun «-t - 6 AB
>ride,Kuß 6lach - m . ZehenVt rstärkunar i aar

Schlupfhose
C mm,euse . uute Qualität ln leinen Wäsche - 1 OK
t « rben . i aar 1.50 L4v

Hemdhose
aus tru ' er Kreppwasrhkunstscide . in mod . O Cfj
Kmm , 6 KnÖpie , Trfiffcr .
Prinzeßrock
Charmeus *» mit eleirnnfem Spitzenmotiv 1 QC
mit Trätfer . 2 .95 ■■WW

Selbsibind ; r
in aparten Musletn und Farben,krößle A ‘ a - _ CE
wähl . - .96 - ,7o * *• «

Unterhose « 1n
leicht , eute Qualität , echt Mako , Grüße 4 I . IU

Oberhemd
weil ) Poneline , durchsemustert,besonders O QC
preiswert . fceww

Pullover qn
Wolle , modernes , jukendliches Mustei

Kinderstrumpf
pr ma Mako . S <htilslrumpf , extta weit Rfl

Grüße I . wU
Jede weilere Größe 6 Pik . mehr .

ULLülii )
Werdcrp ’afz

Mühlburg Durlach

Zum Ostergeschen 'c 40111

ein Radiogerät !
Das darfheuie nicht mehr fehlen
und die «ranze Familie freut sich
darüber . Es seht auch leicht Del
Teilzahlung schon v . 4 .*0 ab . An¬
dere senöne Din *e zu schenken :
Ef. scftalipialten Berate v . 49 .80 ab .

Redio-Tisencnen von 10 . /S ab .
Unverbindliche Vorfühiumr !

Ra d 1 o -

Musikhaus

SCHLAUE
Kaiscrsiraße 175
Telelon Nr . 339

inseriert im „&iihrer u

Börstenu B»t «n. Matten , KSmma ,
Schwimme , Toilelteartik .,
>m ersten Spexlalhaus

für Hau ?- und Toi
in Qualifäfs - Fabi

eüenbedarl
Ikai on 1

L Ries
Eck « FriedrichsptaU

Silüungs - ktnstalt
für fiinöetgötlntrinntn
und Fröbeischcr Pridatfindcrpartcn ,

Karlsruhe , Zirfct 18 .
Aus Ostern können noch einige 2J!ad -

chcn zur Ausbildung cintrctcn . Besic
gcbrkräjtc borbandc » . Ebenso kön¬
nen noch Kinder von 2— 6 Jabre »
ausgenommen werden . 39231

Abitur
mu Siudienbevechiiffung
un Universität und techn . Hoc v sctiule . Spe/ . Vorbereit »in «skurse
Halt jiihrliche Abiturpi Ufunsren - Schule unter SlaetUonerAufsicht . Beste
Examensertoljre der Srhliler (innen ) Die notwe dizen Devisen sind
treiffevrben . Auskunft durch insiiUll Rlinerua , Basel »Schweiz )
oder durch den Direktor . G Schlichtholz peisön lieh , der ab k9 . h arz
in Wiesbaden , tlotel Metropole , zu spreoeti ist . 3iM)ö7

HJctloollcs Schrifttum )ur klaffen- und Völkerkunde .

Vr . Ludwig

Lerüinanü Llaufi
& aflr und Keele
Tine Einführung ln den Sinn der leiblichenGestalt

Litt 17« Abbildungen. Geheftet RM . 5.50 y
Gebunden . . . AM. " ■

Die nordische Aeele
Eine Einführung in die Roflenseelenknnd «

Mt «« .Kunsidrucktafeln. Geheft.RM.r,LA A OA
Leinwand . . RM -

MB Beduine unter Veduinen
Mil 24 Bilbeiu . Na» kig Ausnudme» dci A CA
verftsseri u. 1 litcIMlt . 0>eh. J.«0 8tb . , ,uw

Urteil über Dr . Ludwig Ferdinand (slauft
Elantz iii wobl der fctnft .t Menschciivcob -
nrfttcr , der je Mcnschcngesichlcr studiert bat ,
und cs ist erstaunlich , was alles er aus
den Linien und Formen hcranszuicicu und
wie er diese Einzelheiten zu einem llbcr -
zeugeuven Ganzen zn vereinigen weift .
Auftcr seinem EinfiiyIuiiaSacnie und sei¬
nem Bcobachtunasanac verwendet er die
Kamera , deren Bcnuvuna >bm die Mög¬
lichkeit . bietet , Neberganae des Gesichts -,
aiiv deS TcelcnanSdrncls , die das Auge nie
crkcmicn würde , sur die rubiac Betrachtung
scstzubalten .

Pros . E . Banse i , Hann . Kurier .

3 » beziehen durch :

Lührer- Verlay ö .m d kz . 8 dl vuchls .. katlsrul,» . Saifrrstr . 133

Feinwäscherei
ei halten tue eine schonende ,
blütenweiße Wäschei mw

:rsi38 Führerschein - u . steuorti et mit
Wiissctumlaulltiihlitm ’, c ' ek ' r . An
l .issrr . litZtr . I r .-i '.’uralt , der bevor -

—■- * zugte Lieferwagen tilr jeden he -
> rieb . Auch 6 11 15 Zti . Typen 7Q *i -

lielerbar , Vorderlader ao Mk . * “ u .

‘TZhpcTTZni - kMm EDerliardi
Te eion 7o3(‘/3t • Amali ^nstr . 65/57

OIEOARAKTIE- UKB
0EUT5CMEB
UKRMACHEA

Zu Ostern
Trauringe

Schmuck
Uhren

40ioi Bestecke

Armand
" "

AmaliemJr . fc9. 7«l. 3249, gegr . 1835

Osf e p - Zlutotabvlen
mit Geseliscnaltsuiagen der Relcnspost .
i ao . März - 2 . aarii 40121

Ab Kailrruhe 12 Uhr durch den Schwarrwald
nach Ur ber !inkcn am Bodenace , KUckfahrt
über Beuron , Sikmnrinke » , TUbincer , (Jalv .
Frei * einsohl . Unterkunft , Verptlekunk JQ ■
und Versichcrunk . KM-

1 . 1 . - 2 . nprn
Ab Karlsruhe Ostersonntag 6 Uhr morgens znm
Skilauf auf den Feldberk . Rückfahrt 1A _
Ostermontag obend . rsnppreis Rffl .

N 2 . April
Ostcrtnonfa ? Fahit zurKrokusbllit « . Herrenalb ,
Dobel , Wildbad , Teinach , Calw . Hirsau , B m
(Zavelst .) Liebenzell , rforzh . FaflPPP . Rlfl .

B- meidui sen urd OpiQPhllPn Harlsruhe A. O .
pro . ramme Baim noiuDUUlU , geg der Hauptpost .

Zum Umzug

GARDINEN
Stores , Dekorat . Stoffe

TEPPICHE
Läufer , Vorlagen

in großer Auswahl und allen Preislagen

Gardinen-Schuiz
Ulaldsirafle 37 - 39 | | Brachten Sie meine
gegenlib . dem Führer II 4 Schaufenster . 39,00



HanCel und uiiPtschaft
Deutsche Bank und Disconto Gesellschaft

Nochmals DivideudeuauSfall
Dieses Grotzbankinstitut weist ftir 193Ä einen Be-

nicbSgewinn von 25 931955 ,27 316 872) XX aus . ES
wird vorgeschlagen, hiervon 25 946 929 XX zu Abschrei¬
bungen und Rückstellungen zu verwenden und 885 926
<933 956) auf neue Rechnung vorzulragen . Wenn die
Bank Vorschlag ! , auch in diesem Jahre den Reingewinn
größtenteils zu Abschreibungen und inneren Rück¬
stellungen zu verwenden, so will sie damit der Tatsache
gerecht werden, baß die WIrlschaftLbelebung noch nicht
die Nachwehen und die Spuren der schweren Erschüt¬
terung der vergangenen Jahre und ihre Auswirkungen
aus einzelne geschäflställge Debitoren hat voll auSglet-
chc» oder bessern können . Auch in diesem Jahre glaubt
die Verwaltung , der Gclaintwlrlschaft und damit der
Bank sowie den Aktionären am besten zu dienen, wenn
iw wiederum die Erhaltung und Stärkung ihrer inneren
Kraft zur Erfüllung ihrer Ausgaben im Dienst der
Allgemeinwirtschast sür ihre Entschlüsse richtunggebend
sein lasse. Die Bank habe sich nach Kräften bemüht,
den wirtschaftlichen Erholungsprozeß zu unterstützen
und alle gercchlsertigten Kreditwünsche zu erfüllen. ES
konnten im Zusammenhang mit der eingetretenen
Lockerung dcS kredttwirtschaftlichen GcfügeS in nam¬
haften Dummen neue Beträge für die öfscntliche Ar-
bcitSbcscbasfnng zur Verfügung gestellt werden . Die
Bank könnte für sich in 'Anspruch nehmen, damit hast
ihre zur Ucberwindung der Arbeitsstockung und zur
Verminderung der Arbeitslosigkeit bcigciragcn zu ha¬
ben . Sie sei in der Lage gewesen , durch eine Reihe
großer Sanierungen an der Ausräumung von Gefah¬
renherden in der Wirtschaft maßgeblich mitzuwirken.
Die dabei unvermeidlichen Opfer mußten gebracht wer¬
den, um die Unternehmungen wieder lebensfähig zu
machen und damit zugleich auch die gesamtwirtschaft¬
lich« Entwicklung vor ernsten Rückschlagsgefahrcn zu
bewahren . Die Bank habe die Bank-Enguete begrüßt
und an der Beschaffung der für die Untersuchung er -
sorderliche » Unterlagen bereitwillig mitgewtrkt . Die
Bedeutung der Enguete -Veranstallung werde nicht zu¬
letzt darin liegen, daß sie Gelegenheit gegeben habe,
falsch« Vorstellungen zu beseitigen und Licht in bisher
nur unzulänglich erkannte Tatsachen und Zusammen¬
hänge zu bringen , insbesondere auch die Erkenntnisse
von der Notwendigkeit der Rentabilität des Bankge-
werbcS zu festigen .

Die Gesamtumsätze sind von 94,9 Milliarden XX im
Vorjahr auf 91,2 Milliarden zurückgegangcn . Der
Rückgang beträgt demnach rund 4 Pro, , gegen 35 Proz .
im Vorjahr . Trotz der allgemeinen AnsticgSbewegung
in der Wirtschaft ergab also daS BerichtSiahr zunächst
nur einen Slillstai d in der Umsatzschrumpsnng . Die
Erklärung hierfür liegt vor allem in dem Abstnkcn der
AutzenhandelSziftern und der dadurch verursachten Um¬
satzverminderung Im Rembours - und Dcviscngeschäsl .
Die Zahl der Konten bat sich von 791 999 bei Jahres¬
beginn auf 779 999 verringert ; der Rückgang entfällt
fast ausschließlich auf die fortschreitende Auflösung
von den in fremden Währungen geführten Konten;
Letztere haben um 33,1 Proz . abgenonimen, während
die Reichs »,ark- Konten nur um 9,1 Proz . zurückgcgan -
gcn sind . Die Bank unterhält jetzt noch an 276 <>. B .
287) Plätze» Niederlassungen, daneben 180 lunv .)
Stadtdcpositenkassen. Die Zahl der Angestellten Ist von
16 614 auf 16 789 gestiegen . ES traten rund 490 Mit¬
arbeiter in den Ruhestand , 299 weibliche Angestellte
schieden zumeist tnsolge Verheiratung auS, eine weitere
Anzahl von Mitarbeitern durch Tod oder Berufswech¬
sel . Nahezu 1 009 Arbeitssuchende konnten neu in die
verschiedenen Betrtcbsstältcn eingestellt werden . Die
gesamte» Bezüge dcS Vorstandes (12 Mitglieder ) be¬
trugen 593 638 XX gegen 1 111000 XX bei 10 Mitglie¬
dern im Vorjahr .

Die gesamten Gläubiger sind in den letzten fünf
ahrcn von 4 729 auf 2 619 Mill . XX zurückgegangen
er Rückgang von 1932 aus 1933 beträgt 292 Mill . XX

Dieser Rückgang entfällt ausschließlich auf den Abgang
von Wayrungsgeldcrn sowie den Kursrückgang von
Dollar und Pfund . Die inländischen Kunden waren
an diesem Rückgang der Währungsgelder nur mit rund
19.5 Mill . XX beteiligt , wovon sich etwa 5,5 Mill . XX
auS der Wertminderung von Dollar und Pfund erge¬
ben : der Rest von rund 182,75 Mill . XX entfiel auf
die ausländischen Geschäftsfreunde. Die Jnländcr -
bcn ; der Rest von rund 182,5 Mill . XX entfiel aus
2207 Mill . XX zurück und die AuSländer -GlSubiger
von 1823 auf 493 Mill . XX . In diesen 403 Mill . XX
find noch 130 Mill . XX RcichSmark -Guthaben der AuS -
länder enthalten , die nicht der Stillhaltung unterliegen .
Allein die von der Kundschaft bei Dritten benutzten
Kredit« zeigten gegen das Vorjahr eine Verringerung
um 132,7 Mill . XX einschl . der Währungsentwertungcn .
Die Rückzahlungen find in der Hauptsache durch Regi¬
stermark geleistet worden . Die Reichsmark-Einlagen
bei der Bank weisen gegenüber 1932 keinen Rückgang

auf , obwohl im Laufe d«S Berichtsjahres bedeutend«
Beträge in Wcrtpapieranlagen umgewandelt oder von
den Kunden aus Industrie und Handel für schafsende
Zwecke abgcruscn wurden Der gegenwärtige Abschnitt
der Krisenübcrwii .dung »nd deS beginncnden Wieder-
anstiegS stelle den Banken besonders schwierige Auf-
gaben. Aus der einen Sette geben wachsender Ge -
schästsumsang vielen Unternehmungen Veranlassung auf
bei den Banke» in Reserve gehaltene eigene Mittel zu¬
rückzugreifen und sich um neuen Kredit zu bemühen,
auf der anderen Seite habe die wirtschaftliche Erho¬
lung noch nicht d«n Punkt erreicht, in dem stch die
Kapitalbildung bei den Banken in Gestalt zunehmender
Einlagen niederschlägt. Für eine gewisse UebergangS-
zeit stehe also der Tendenz wachsender Einnahmen noch
eine solche schrumpsendcr, »um mindesten aber noch
nicht wieder wachjender Kreditoren gegenüber. Don
den ursprünglich begebenen 25 Mill . Dollar 6-prozen¬
tigen Notes besinden stch noch 8 553 000 Dollar im Um¬
lauf DaS Dollar -Darlehen wird am 1 . September 1935
fällig. Von den im Bestand der Bank besindlichcn
Retchsmark- Wechseln auf Bankplätze stnd nahezu 95
Proz . reichsbanksähige Abschnitte . In den eigenen
Jndostamentsverbindltchkeiten von 191 879 000 XX ent¬
fallen 76 258 900 XX aus Rnssen -Wechsel, die nach den
Abmachungen bei der Reichsbank rediskontiert werden
müssen . Der innere Bestand der cigenen Wertpapiere
hat stch zu Gunsten der Anleihen und verzinslichen
Schatzanwetsungcn verschoben . Der Rückgang der De¬
bitoren um 57,9 Mill . XX ist teils eine Auswirkung der
Dollar -Entwertung , teils der durch den Ablauf der
Wirtschaftskrise bedingten Abschreibungen und Rück¬
stellungen. In Wirklichkeit habe der Zugang an
Schuldnern diesen Betrag überschritten: denn dar Matz ,
in dem stch die Bank Handel und Industrie für neu«
Kreditgewährung habe zur Verfügung stellen könne » ,
komm - in den Stichtags,isfern der Bilanz nicht zum
Ausdruck. Ein wesentliches Ergebnis der eingetretcnen
Wirtschastsbclebnng war , daß viele Kredite zurückgezahlt
wurden , di« lang« erstarrt gewesen waren . An ihrer
Stelle konnten neue und wirksamer ArbettSbeschassung
dienende Kredite gegeben werden . Tie neu zur Verfü¬
gung gestellten oder sest zugesagte» Kredite betrugen
rund 797 Mill . XX . Ein Drittel hiervon entsällt auf
Kredite bis zu 29 990 XX einschließlich . Aus einer Ta -
belle geht hervor , daß den Hauptanteil an dem debi¬
torischen Geschäft der Bank die verarbeitende Industrie
ha«. Aus ste entsallen 32,96 Pro, . An zweiter Stelle
steht das Handelsgcwerbe mit 16,12 Proz . , an dritter
die Industrie der Grundstossc mit 15,25 Pro, ., den ge¬
ringsten Anteil ha« daS Handwerk mit 9,58 Pro, . Im
Zuge ihrer auf Dezentralisation gerichteten Bestrebun-
aen beabsichtigt die Verwaltung , eine Umbildung ihrer
bisherigen Land« -, und OrlSauSschüst« vorzunehm«».
Die Hauptsilialcn sollen in ihrer Verbindung mit der
örtliche » Wirtschaft gestärkt werde» . Zu diesem Zwecke
sollen ihnen BczirkSbeiräte bctgegebe » werden.

Einzelhandel
(teilt 30 000 Arbeitslofe ein

Auch der Einzelhandel will stch nach feinen Kräften
an der ArbeitSschlacht deS Jahres 1934 beteiligen. Di«
bei der Hauptgemcinschaft der deutschen Einzelhandels
von den Firmen und Verbünden eingelaufcnen An-
gaben bis zum 1 . Juli 1934 haben di« Zahl von rd.
30 000 Personen ergeben. Die tatsächlichen Mehreinstel-
lungen werdcn noch größer sein, da diese Zister nur
die organisierten Firmen umfaßt . Nach den Fest,
stcllungen im Einzelhandel im vergangenen Halbjahr ,
also in der Zeit vom 1 . Oktober 1933 bis Anfang März
1934 über 35 000 Personen . Auch hierbei ist nicht der
Nichtorganisierte Teil d«S Einzelhandels nicht berück,
sichtig«. Ebenso sind die im Winter erfolgten erheb-
lichen vorübergehenden Einstellungen bet den Einzel-
Handelsbetrieben nicht angercchnet.

Februarausweis der Deutfdien Renten¬
bank

Dem Tilgungsfonds bei der ReichSbank find an «In -
gegangencn rückständigen Grundschuldzinsen weitere
1365 XX zugesührt worden , um die stch daS Darlehen
an daS Reich und der Umlauf an Rentenbankscheine»
verrinacrten . Seit Inkrafttreten deS Liqu .-Ges . stnd
somit Rentenbanstchein« im Betrag « v, zus. 1671 283 921
Renten -Mark getilgt worden . 4,5 Proz . Osthilse-Ent -
schuldungsbriefe sind bisher »om . 83 814 790 XX auSge-
oebcn worden , von denen nom . 37 940 0000 Äst auSg«.
den , so dab stch noch 45 871799 XX im Umlauf befinden.

Wirffdiaftlidie Kurzmeldungen
Bon der Rhclnschissahrt stnd 247 Anträge aus Ge-

währuilg von ReichSzuschüsten für Instandsetzungen
und Umbauten in Höhe von insgesamt 1,5 Mill . XX
gestellt worden .

Di« Etnsuyr von polnischem Rindvieh nach dem
französischen Zollgebiet ist ab 15. März d . I . gesperrt.

Im Februar d . I . ist der Betrag der vom Reich
verausgabten Gteuergiitscheine um 47,6 aus 1 326,3 Mill .
XX gestiegen .

Der deutsche Kali -Erport ist in der BerichtSpcrtod«
Januar/Februar 1933 : Januar/Februar 1934 von 523,5
auf 1278,5 Tausend Dz gestiegen : der Deviscn-ErlöS
aus dieser Ausfuhr erhöhte stch in der gleichen Zeit
von 2,87 aus 4,56 Mill . XX .

Die Reichsrrgierung hat di« Errichtung von Roh -
ftoss-BewirtschaftungSstellen zum Zwecke der Durch,
sührung einer infolge der Devisenlag« zwangsläufig ge.
botenen gerechten Verteilung §« S Rohstost. JmportS be¬
schlossen.

Russland hat bei der englischen RSHren - Jndustrl « fct«
Lieferung von Röhren im Wert« von 1 Mill . Pfund
innerhalb von 6 Monaten bestellt .

Di« Einfuhr von Fische » und Fischzubereitungen nach
Deutschland betrug in den crsteit beiden Monaten d . I .
562,6 (4. « . 608,6 ) Tausend Dz . im Wert« von 11,3
(11,2) Mill . XX .

Anleitung zur Durchführung des landwirt¬
schaftlichen Entschuldungsverfahrens

mit Musterbeispiel zur Selbsteinreichung von Ent¬
schuldungsanträgen sür den deustchen Landwirt . Bon
GutSv« n»alter Heinr . Heister . Verlag W . Stollsub ,
Bonn . (P .-Sch .-Kto . Köln 76183 .) Preis XX 0 .75.
Die nationalsozialistische Regierung ha« bekanntlich
durch reichsgesetzlich« Maßnahmen den meist ohne ihre
Schuld verschuldeten landwirtschaftlichen Betrieben zum
Wege auS der Not geholsen . Di« deutschen Landwirt «
mögen dei Stunde nützen und nicht aus falscher Scham
die Existenz ihres Betriebes und ihrer Familie aus
Spiel setzen . Oben gen« int« Schrift gibt eine gute
Anleitung zur Einreichung und Durchführung des
Entschuldungsverfahrens .

Steuerrecht und Privatrecht
Ein Beiirag zur Förderung der RechtSeinheit. Von

Professor Dr . A . Licbisch . 165 S . Großoktav. XX 7 .50 .
Verlag Dr . Otto Schmidt, Köln, HansahauS.

Di« vorliegend« Arbeit weist die Unhaltbarkeit der
llberalifstschen Grnndeinftellung nach , daß der Zusam¬
menhang deS SteuerrechtS mit dem Privatrcchl ver.
lorcn gegangen fei . Insbesondere wird mit dem ver¬
breiteten Irrtum aufgeräumt , daß die wirtschaftliche
Betrachtungsweise eine Eigentümlichkeit des Dtcuer-
rcchtS sei . Im einzelnen wird ein Bild über dar Ver.
hältniS beider RrchtSgebict« zueinander vermittelt . So
werden aus dem Bereich der AO. di« Gefamtschuld,
di « Sicherheitsleistung und di« Steuererstattung und
aus dem Gebiet der Bestv- und VerkehrSsteurrn zahl,
reich« Einzelsällc behandelt, in denen gerad« die privat -
rechtlich« Gestaltung des Tatbestandes für die Besteue¬
rung maßgebend ist.

mehl 30.25—31 .25, väckermehl 26 .25—27 .25 . mit Au<»
landsweizen 1—2.50 XX Aufgeld. Stimmung : ruhig .
Roggemnehl 22.30—23.39. Tendenz : ruhig . Kleie :
Wetze ntleie 10.30— 10.50, Roggenklcie 10 .50— 10.80.
Sstmmung : ruhig . Allgemein ruhig .

Berlin , 24 . März . Amtlich . Viktoriaerbscn 40— 45,
Kleine Speiseerbsen 30—35, Futtcrerbscn 19—22, Pc .
luschken 16—16.75, Ackerbohnen 16.50—18 , Wicken 15
bis 16 , Lupinen , blaue 11 .75—13, gelbe 14.75 bis 15 .75 ,
Seradella , neue 17—19, Leinkuchen , BastS 37 Proz .
ab Hamburg 12.19, Evdnußkuchen , BastS 50 Pro . ab
Hamburg 19 .20, Erdnutzkuchenmehl BastS 59 Proz . ab
Hamburg 10.50, Trockenschnitzel 9.90, Extrahiertes
Sojabohnenschrot, 46 Proz . ab Hamburg 8.80, dto. ab
Stettin 9 .10, Kartosselflocken Stolp 14 .10, Berlin 14 .70.
Tendenz : ruhig .

Vieb
WtcSloch . Zufuhr : 55 Milchschweine und 45 Läufer.

Preis Paar Milchschweine 39 XX, Läufer je Paar 26
bis 45 XX . Verkauf gut.

ErailShetm . Zufuhr : 12 Läufer , 616 Milchschweine .
Preise : Läufer pro Paar 55—89, Milchschweine je Paar
24—49, Handel flau .

Ettlingen . Zufuhr : 111 Ferkel, 41 Läufer . Preise :
Ferkel je Paar 20—23 XX, Läufer daS Paar 49— 50 XL

Obcrkirch . Zufuhr : 175 Ferkel, Preis je Paar 15
bis 38 XX . Verkauf gut.

Radolszell. Zufuhr : 7 Ochsen, 14 Rutzkühc , 13
Dchlachtkühe , 38 Kalbinncn und 21 Jungrinder . Preise :
Ochsen 300—369 XI , Nutzkühe 280—350 XX, Schlachtkühe
90— 350 XX , Kalbinncn 290—420 XX, Jungrlndcr 80 bi »
230 XX . Verkauf gut.

Schweincmarkt : Zufuhr : 467 Ferkel, Preise pro Paar
25—45 XX. Handel lebhaft, Verkauf flott .

Metalle
Berliner Metallnottcrungen

Berlin , 24 . März . Freiverkehr . Eleklrolytkupser, ,wire«
barS) prompt , cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam
47.75, Raffinadekttpfer, loco 45.50—46, Standardkupfer ,
loco 41 .25—41 .75, Orinigalhüttenweichblei 15—15.50,
Standard -Blei per März 14 .75—15 .25, Originalhütten -
rohzink ab Nordd . Staiionen a ) Standard -Zink 19.50
bis 20, Banka - , StrailS - , Australzinn in Verkäufers«
ivahl (in £ p . engl . To .) 305.

Verfdiiedenes
Magdeburger Zuckernolierungen

Magdeburg , 24 . März . Per März 31 .85 — 31 .90 —
31.95. Tendenz : ruhig . Weiter : heiter .

Frankfurter Zucker-Tcrminnotierungen

24 März
Brief
Geld

febr . M̂ürz April Mai 3u »l| JuU

— 3.70
— 3.50

3.90
3.60

3.80 — —
3.70 — —

4.20
4.001

4.30
4.10

4.30
4.10

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremen , 24 . März . Bremen Baumwolle loco vom
24. MSrz 1934 ( DchlußkurS ) 13.69 Dc.

Märkte
Landwirfldiaffliche Erzeugniffe

Bericht vom Berliner Getreidegrohmarkt
Ruhiger Wochenfchlub .

Zum Wochcnfchlutz kam das Geichäst im Berliner
Getretdeverkchr nur schleppcicd in Gang und Velvegi«
sich auch im Verlause in recht ruhigen Bahnen . Di«
Grundicndcnz war jedoch weiter stetig , da di« Forde-
rnngen tm allgemeinen unnachgiebig lauteten und stch
das Angebot auf der ganzen Linie erneut etwas ver¬
ringert hat . Namentlich im Brotgetreide bckundeicn
di« Verkäufer als auch bi« Abnehmer Zurückhaltung.
In Mehlen kommen laufend BedarfSabschlüsfezustande.
Hafer und Gerste tendierten bei ruhigem Geschäft
stetig . Bon Exportscheinen lagen insbesondere Roggen-
expoiifcheine ruhiger .

Berlin , 24 . März . Amtlich. Weizen , märk., Durch-
fchntttSanal. 76/77 Kg . Frei Berlin 196—191, Erzeuger¬
preis PreiSgebiet W II 184, W III 187, W IV 189.
Tendenz : ruhig . Roggen, märk., DurchfchniiiSgual.
72/73 Kg . Frei Berlin 164—159 .50, Erzeugerpreis PreiS -
gebiel R II 152, R III 155, R IV 157. Tendenz :
ruhig . Gerste : Braugerste , gute Frei Berlin 176—183,
ah märk. Dtaiion 167—174 , Sommergerste , miiil . Art
und Güte Frei Berlin 164—171, ab märk. Station
155—162 . Tendenz : ruhig . Hafer, märk., DurchschnittS -
gnal . Frei Berlni 147—154 , ab Station 133—145 . Ten¬
denz : behauptet . Weizenmehl (ohne Ausland ) Ans -
zugsinehl 32 .25—33 .25, VorzugSmehl 31 .25—32 .25, Voll.

Berliner Devisen

Luen .-SireS
anada

Konstan
London
Neuwert

Uruguay
Amsterdam

Brussel
Bukarest
Budov .
Danzig

Kopenhagen
Lissabon
Oslo
Pari -
Prag
.Island
Riga
Schweiz
Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

vom 21 . März 1884

iPel .
1 t D .

Geld
23. 3 .

0.631

Brief
23. 3.

0.635

Geld
24. 3.

0.631

Brief
24. 3.

0.635
2.499 2.505 2.505 2.511

1 PkN 0.754 0.756 0 .754 0. 756
1 ag . Pf .

11 . Pi .
13. 155 13.185 13. 155 13. 185
2.001 2.015 2.011 2.015

1 Psd . 12.775 12.805 12.775 12.805
1 Doll . 2.502 2.508 2.505 2.511
1 Milr . 0 .211 0.213 0.211 0.213

1 Aold Pes . 1. 149 1. 151 1. 149 1. 151
100 Ä 168.93 169.27 168.98 109.32

100 Dich . 2.378 2.3 *2 2.378 2.382
100 PIg . 58.40 58.62 58.43 58. 55

100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
U)U Pengo

WO 0)1. 81.62 81.78 81 .62 81.78
WO M . 5.639 5.651 5.639 5 .651

100 Lire 21.51 21 .55 21 .53 21 .57
100 Din . 6.664 5.676 5.664 5.676
100 Lila . 41.96 42 .04 41 .96 42.04

100 Kr . 57.04 57. 16 57 .04 57 . 16
100 l£ec . 11.63 11.65 11.63 11.65

100 ftt . 64 .19 64.31 64 .19 64 .31
100 Frc ». 16.50 16.54 16.50 16.54

WOKr . 10.38 10.40 10.38 10. 40
100 i . Kr . 57.79 57 .91 57.79 57 .91
WO Saut 79.92 80.C8 79.92 80.08
100 Frei . 80 .92 81 .18 80.92 81,08
100 geaa 3.047 3.053 3.047 3.053
WOPetz 34 .25 34 .31 34 .25 34.31
100 Kr . 05 .81 65 .07 65 .88 16 .02

100 eftn . Kr . 68.43 68 .57 68 .43 68 .57
100 Schill . 47 .20 l 47 .30 47 .20 47 .30

Börsenkui - se
Berlin »«. <»»«

23. 24 .

8<eaerg « <ichcln .

Gr . 1 CiKun 97 .2 97 .3
Or . II Ullig 1934 102.8 102.8
Gr . II Ullig 1935 100.4 100.4
Or . 11 Ullig 1936 97.4 97 .5
Or . II Ullig 1937 93.6 93.7
Or . U Ullig 1938 92 92. 1

rertrcrzinilicln

A ' tb« iti 96.8 97
Neube . itj 22 .4 22 .3
6 Reich . 27 96 96
6 Schjlnnw . DR . 23 80 78.5
Youngeal . 93.7 93 .7
6 Baden 27 94.6 94 .8
6 Bayern 27 96 .2 96.2
6 Sachten 27 95.7 95 .7
6 Thüringen 26 93.7 93.5
6 Port 30II
Schutzgebiete 1906 9 2̂ —

Plandbrieh
Cllentl .- rechti .

Pr . Plandbricfanrtalt

6 (8 Reihe 4 94 94

Pr . Zentr .-Siadtschaif
6 (8) Reihe 3, 6 , 10 92.2 92.2
6 (8) Reihe 9 92.2 92.2
6 (8) Reibe I«. 15 92 .2
6 18) Reihe 20 , 21 92 .2 92 .2
6 (7) Reihe 28 92 .2 92 .2

Obligationen
6 (8) Hoeach RM . 92
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Stahlw .
6 rarbenb .

74.2
90

117 117.2

Hjrpo «hekenb .Pldbr .

Rh .HrpothPlbr . 92.7

Pr . Centnlbodeo

6 (8) Reihe 24
514 <4H ) Reihe 26 U
6 (8) Koni . 26- 28

PreuB . Plandbribk .
6 (3) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh .Weit .Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 n. w .
6 (8) Kom . 16

Weatd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom 21- 23

Analandarcntci

6 Mex . ihn .
4 ört . Gold
4 Türk . Bagd . I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Verkehrtwerte

AG . Verkehr
Caiu dt
D . Eiaenb . Bed .
7 Reichsb . Vz .

n&mo .-ouu
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien

Bad . Baak
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinsb .
Berl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

23 .

91 .5
90 .7
89.7

91 .2
88 .7

92 .7
92 .7

24.

91 .5
91
88.7

91.2

98
92 .7

91 .2
89.2

30 .6

6 .9
8.2

31

68 .5

64
113

29
33.2

69 .2
25 .1
64 .8

113
28. 1
28 .7
32.6

100.2
75.7

103.5
87.5
49 .7
63 .5

100.8
73.7

103.5
87
49 .7
63.2

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp .
Reichsbank
RhHypoth .

Induatrieaktien

AccumuUL
Aku
A.E .Q .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger Tfb .
Berfin -Karlsr .-lna .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Misch ,
ßubiig
BremBesigh .

. Wasser
Chemie

hem, 50*/a Eitu .
. Heyden

Öummi
Linoleum
er
I.Tel .
mt .Caa
döl
□oleum
emz .
mstein
senh .

Met .
er .
htKrft .
Jnion
Farben

Zement

Nbg .

23. 24.
77 76 .5
64.5 64 .5
82 82.5

153.2 153.1
113 112.5

182 175.5
61.1 61.5
30 30 .8
89 88.5
42.8 43
64 68.5

133.1 130.7
65 66 .5

131.2 130.5
102 101.5

128.6 129
80 .5 80.5

180 180

14 14
80 73.5
87.6 87.7

160.?
138 137.5
81.5 81 .8

166.5 156.5
153 148.7
53.2 54
49.5 51

117.2 115.5
119.6 118
115.5 116.8
52 52

102
61.7 61.7
61.7 62

108 108
1C0.6 100.7
106 105

78.7 79
138.7 136.7
105.6 105.6
61 .7 62.6
67 .5 68

80.5 78
101.1 100. 1
27 26

206
95 .5 93

145 142-5
41 .2

23 .
Hoeach 77 .5
Holzmann 76.5
Ilse Berg 140.7
do . Genuß 118.5
Junghans
Kali Chemie

43.2
103

Kali Äschers !. 116.7
Klocliner 67 .8
Knorr , Heilbr .
Koksw . u . Cheffl . 97 .6
Kollm . JourdL
Lahmeyer 118
Lindei Eiam .
Lingnerwerlu 111.5
Manoesm . 69.4
Mansfeld 71.5
MaschB .U .DO. 49
Metallgea .
MezAG . Fretb .

83.5

Miag 70 .2
Neckarwerke 91
Orenstein 67
Phönix Bg . 53.2
Rheinfelden 94
Rh . Braunk . 208.6

Elektra 97
„ Stahl 94.5

R. W . E . 88
Rütgers 59.4
Salzdetfurth 150
Sch . Bind . Frld . 170.5
Schub . Sali . 169.5
Schuckert El . 104.8
Schultheiß . P . 106.1
Siem .Halike 147.5
Sinner AG . 88.2
St &hr Kammg . 121.2
Südd . Zucker 170.5
Ver . Glanzstoff 95
Ver . Stahl 44.7
Westeregeln 117.8
Zellst . Waldhot 63
Ver . Dach . Nickel 93

Veriicherungen

AllStuttg .Vera . 245
Dto . Leben 254.5
Mannh . Vers .

Kolonialwert «

Otavi Min« 14.7
Schantung —

Tend . : freundlich

24 .
77 Frankfurt M . MArz 1934

141.2
118.6
43 .8

104.2
113.6
67.2

97

117

HO
69
71
49 .2
83

72 .4
90-7
69 .2
53.2
94

207.7
95
94 .5
994
60 .4

147

166.7
103.7
105.7
144.5
88

120.7
170.7
97
44.1

115.2
52
94

246.5
254

14.8

23. 24 .

Dl . Staalipnpier «
Dt .Werth .Anl .Oold 79 79 .5
6% Reichsanl . 96 96 .2
Bad . Freist . 94 .6 95. 1
6Vi Hessen Volksst . 94
Altbesitz m Abi . 96 .7 97
Neubeaitz o Abi . 22 .3 22.4

1906 9.1 9.2
1909 9. 1 9.2

4proz . 1910 9.1 9 .2
Schutzgeb . ' 1911 9.1 9.2

14 : 1913 9.6
1914 — 9 .6

Anal . Staatipapiere
+ 4 Bagdad I 6.7 6.7
+ dto . N . 6.7 6.7
Zolltürken 6.6 6.6
+ i Mex . inn. abg . 3.6 3.6
4- dto. luB. Gold
4- 3 dto . inn . S. abg. 3.4 3.4

4M Irrigation 4.4

Deutache Stadt -Anl .
6 Berliner St . 24 82 .2 82 .5
6 Darmetadt 26
7 Dresden 26 R. 1. 79.5
7 Frankfurt 26 86.2 86.5
6 Heidelberg Gold 26 82 .5 82,7
8 Ludwigshalen 26 86 85.5
8 Mainz 26 82 .7 82.7
8 Mannheim 26 90 90
6 dto . 27 88.2
8 Pforzheim 26 . 85.2 85
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad . Gold 26 83 83

Sachwert -Anl . o . Zn .

6 B .-Btden Holzw .24 11.2 11.2
5 Plandbrb . Gold 2.4 2.4
6 Großkr . Mannh . 23 15.2 15
6 Mannh . St .Kohl . 23 13.7 13.7
5 Südd . Festwertbank 2.6
6 B.Komm .LBk .29R .l 94 94

Dto . R.I1 94 94
Dto . R. III 94 94

7 Bad . Komm .O . 26 91 91
8 Bad . Komm .O . 30

Pfandbriefe
8 Pfllz . Hyp . R 2-9
8 do . R 13
8 do . R. 16— 17
8 do . R 21- 22
7 do . Goldpfbr . R 11
6 do . R 10
4H do . Liquid , o .

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R 5-9
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26 - 30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
8 do . Oold K R 4
7 do . do . R 10- 11
7 do . do . R 17
6 do . R 12—13
4H do . Uq . Pfdbr .
8 Wtt Hyp . 8 Iu .il
8 ,»Creditv . R I
8 do . do . R Ul

Anat . 1 n . 11
3 Saloslqtie Moo .
5 Tehuantepec

23.

94 .5
94.2
94.2
94 .5
94.5
94 .5
93 .2

92 .8
92 .8
92 .8
92.8
92 .8
91.2
92 .8
92 .8
92 .8
92 .7
94.5
94.5
94.5
30 .8

4.5
4.8

Bankaktien
AJe . DL Kreditb .
Badische Bank
Bank !Ur Brau
Bayr . Bodenkredit
Bayr . Hyp . u. W .Bk .
Berliner Handelsges .
D .D .-Bank
Dt . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz . Hyv .-Bank
-f Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
WUrtt . Notenbank

Transportanstalten
Dt . Reichab .-Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

46 .5
118
100.4
121
76.5
88
63.5
81.5
64.5

84

79
158
112.5

103

113. 1
28.5
17.5
33.5
27.5

24.

94.2
94.5
94.5
94.5
945
93.2

6.2
92 .8
92.8
92.8
92 .8
92 .8
91
92 .5
92.5
92 .5
93
94.5
94 .5
94 .5
30.5

4.4
4.8

46 .5

121

87.2
63 .2
81.5
64 .5
89
84

1.5

152
112

103

113
28 .5
17
33 .2
27.5

- Industrieakttea

Löwenbriu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum - Werg .
Brauerei Wulle
Adt . Cebr .
ALG .-Stamm
Bad . Masch . Durl ,
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . Oei
Brown -Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt Gold * u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
-t- Dyck . u . Wiam .
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
-f* Fab . u . Schleicher
J . G . Farben
Feinmech . Jettet
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeiling u . Co .
+ Gesfürel
Ooldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocß u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
jungltans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbrotm
Kolb u. Schflle
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Lodwigsh . walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellscbait
Mez A .-Q .
Miag
Moenui Maschinen
Motor Darmitadt

23. 24 .

208 207

— 84

29.7 30.8
123 123
46 46.5

90 90
14

102 100
49.5 51

115.7
183.7 182.5
51.7 52.4
75 74
90.7 90.5

105 103.2
102
77 78
38 37
56.7 55.5

138.2 130.8
43

61.5 —

ÜT? 13.5
102
60 59.7
26
—*

26 26
38 36 .7
41 41

110 110.5
75 73.8
30
44 42.9

186 186
100.5 100.5
40 46

117.2 117.2
91 90 .5

74.5
83

70
69.5
— 62.7

23 . 24 .
Neekarw . Eßlingen 91 .5 91 .?
Oesterr . Eisenbahn 3.5 4 2
Reiniger Oebbert
Rhein . El . Vor t .
+ do . Sfamra 96.5
Röder Gebr , 79.5 79.3
Rütgerswerke 59.6 eo .s
Schünk 82 .5 82
Schnei Jpr . Franken !. 9
Schrillgieß . Stempel
Schuckert 105.5
Seilindustrie Wo 'f! 34 31 .9
Siemens u. Haltke 146.8 143.7
Sinalco
Südd . Zucker 160.7 170
•1- Slrohat . Dresden 74.5 71.3
Thür . Lief .»Goth * 87 85.7
Ver . Deutsche Oele 92 92
Ver . Faß . Kassel
Voigt u . li &ffner
Volthom 35
Wollt . W .
Wflrtt . Eiektr . —
Zellst . Aschaffend . 42 .2 42.2-t- do . Memel
do . Waldhof 53 53.5

Moolinakfieo
Buden « 75
hüchweiler 225
Oelsenkirchen 07 .2
Harpener 95.5 94.7
Ilse Bergbau 141
Kali Aschersleben 117 115
+ do . Salzdetfurth 149 H8
do . We »teregeln 117 116
Klöckner 67.7 67
Mannesman !» 69 69
Mansfeld
Phönix 53.6
4- Rhein . Braunk . 205 205.5
Rheinstahl 94.4 93 .7
Riebeck Montan 87
Salzwerk Heilbronn 195 196
Tellua
Vr . Kö . n . Laurah . 24 25 .5
Vereinigt « Stahl » « 44.5 45 .2

Venlchenngsakt ' en
Allianz
Frankont neu « 128.5 128
do . 300er 385.5 384
Mannh . Vers « 21 21

Tendons : n&chgebend
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BADEN - BADENER

0
’&

&cP

Zr

Einzelnummer50 Pfg. — */* Jährliches
Abonnement RM. 2 .50 zuzOgl. Port»

^ glelbank
eitung

Verlag J . J . Reiff, Karlsruhe am Rhein , Markgrafenstratye 46, Fernsprecher 117 und 118

Die
deutsche
Mutter
kauft Ihren Kinderwagen
nur im FachgeschSft

Unterzeichnet » Firmen bieten Gewlhr far blfllg. n Einkauf.

Christmann Kalserstr . 123 , froher Helj Geschäft
Ae Jörg Amellerutra ^e 59

Friedrich Riffel am Ludwigipia ^
OtfO ^MFeber SäiQijanstrafj» 20 4M»

Uhrmacher-
Pfilchtinnung
Karlsruhe
Zu Ostern und zur Schul¬

entlassung Geschenke
von bleibendem Wert
In den Fachgeschäften mit
diesem Zeichen. $9861

mit 2 Hosen
dauerhaftes

S891

Auf OS « » NI
In bekannt großer Auswahl

Herren »Anzüge ja
solide Qualitäten Mk . 65 .- 58 .- 52.-
48.- 45 88 15.- 80 .- 25.-

Sport*Anzüge
Tragen , flotte u. gediegene Dessins 40
Mk. 50- 45 38 15.- 28 .- 25 .- IO «"

Übergangsmäntel
Gabardine , Chev. , Kammgarn , erstkl . Qualität.
Slipon, Raglan, 1 u . 2rhg . Mäntel AE *
Mk. 58.- 48.- 45.- 40 .- 88.- 32.- 28 .- Zw >

"

Sportkleidung / Klnder>Anzüge / Sämtl . Be¬
rufskleidung / Hosen aller Art / STOFFE
Vot dar , uD«i«»AOnsV«rluufsst«IU fQr BakUldung
Vorschrift»« . Bluten, Hemden u. Hosen fflr alle Formationen

F ^ a Jngold , Ettlingen
Sp»zlal-G »schlft für Herren- und Knaben -Kleldung

RADIO
uoiksempienger
monatsrate 4 .20

•»fort lieferbar
J. Plasecki
SohQtzenstrafie 17

40110

Dionel-
Transit

6 Zimmer
KsppeirodeeK -

Kariaruna
vom 6. bis 12 . 4.
Erbitte Preis¬
angebote unt .
Nr . 7878 an den
Führer - Verla «

Gemütliche Zimmer
ddW aadacMn lindes Sie htgrofler
Aosvahl la anserer Vertcaufsstelle

Karlsruhe, Kalserstr . 97
Ela Besuch bei ans verpflichtet Sie
zu atchts. Er Ist aber lehrreich und
fOr Sie lohnend.
Könau Sie bitte recht bald .

Süddeutsche Möbel - Industrie
Gehr . Trefzger G. m . b . H., Rastatt

MÖBEE

IZurOsierlahrÛ
“-

ÄvltuS/)« nau ^ieagummlert , tow .gebr,
„ Neuvulka “

Ur Vj Ettlingernr.il , Auw . fr»nk .

n/srum Immer noch In
Miefe wohnen 1
Jeden Monat werfen Sie Ihr gutes
Geld weg und nie wird Ihnen die
Wohnung gehören !SparenSie doch
in ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK-Holzhaus !
Verla , gen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung Uber Finanzierung
Kaiz& KiumppAG „ GernsDacli7

seeso Bluim aller Art
Bmefeclr Kastao

Kealecb -Binbaulen
ftfusiez Iteffe * f . a .Zwecke

fertigt
Etuisfabrik Karlsruhe
Oartentlr . 72 - Telefon 5735

Zum waiBen Sonntag

NlagnifiKate
in allen Ausführungen und
Preislagen

Pram oiiergesMie
eebr . Lelchtlln
Zähringerstraße 69 S9253

Heizungen und sanitäre
Einrichtungen

Off » Loy, Ing . , Psinzstr . 2, Tel. «889
Beratung und Ausführung sämt¬

licher Heizungs-Systeme. Proiekt «
u . Kosienvoranschlägeunverbtndlfch.
40001

80 METER
beatverz . Drahtge¬
flecht , 76mm

st . u . Im
hoch

kostet
rnh .5 .50

TatdlPnnlir mh geprilfte« 33 stflnd. deutschen Ankerweik
^ , Girififlucbdi ftr 1 Jehr .

Nr»3 Herrentischenuhr , vernickelt . . M. 1,20
m 4 versilbert mit Goldr. , Schemie *

und Ovilbügel . . n 2,90
„ 3 dies. m. bes». werh , kl. fl.Form . . „ 2,70
.. 6 Spruaffdeckelukr» 3 Deckel »er*

goldet . 5,40
„ 7D*menuhr, stark vers., 2 Goldr . „ 3,—
„ 8 Armbanduhr mit Ledetdemen . . „ 2,70

Nickelkette M. 0,25 , Doppelkette , vergoldet
M.0,80 , Kapsel M.0,20 . Wecker , g. Meisterwerk ,

M. 1,85. Vers. geg . Nachn . - Kat*!. grat. - Jahreium». üb. lJOOÖUhr.
Uhrenhaus FRITZ HEINECKE, Braunschwelg H 4 A.Schwsrx.Berg

Zu Ostern »in»n

Photo - omr Kino Apparat
M v«m 3>holo (j1ock
Karlsruh» , K» li»rilr»h» W u. 121 / Bahnhofitra $» 44
Größt » Auswahl / Preislisten kostenlos

HIK.
Jager
Drtblge-

rieehtfabrik Karisruna
BriDentr . II, Ttl . 3297

Norddeutsche
Soatltartoffel
Holländer Erstlinge,

Zwickauer, Böhms.
Frühc -Rofen, Oden.
Wälder Blaue , Acker¬
segen , ikrdgold , Edel-
traut , Industrie ,
Woltmann , Centifo-
lia , Sickingen, Va¬
ter Rhein , Parnass !» ,
Peppo liefert billigst
Adolf Heriwig, Zim¬
mer» b, Appenweier.
Bestellungen nehmen
auch meine Vertreter
entgegen. 89677
Welche» Lastauto n.
Malmaierial ». ver¬
schiedene» n . Achern
mit . Keller, Redten-
bacherstr . 8, I.
7881

dreier Stauer auf freier Scholle!
Furchtbare Jahre hatte der deutsche Bauer durch¬
zumachen , bis die Regierung der nationalen Erhe¬
bung ihn wieder als freien Mann über die freie
Scholle schreiten ließ !
Die große Schicksalsgemeinschaft aus Bauern,
Arbeitern und Bürgern marschiert nun gemeinsam
zur großen Arbeitsschlacht , um auch noch das
letzte Bollwerk zu stürmen I
Hunderttausende von Neueingestellten in Stadt
und Land haben den Warenumsatz schon macht¬
voll belebt , jetzt muß jeder Kaufmann

den Stiebet einseisen ,
um die Bedarfsweckung noch zu vergrößern , durch
stärkere P*oduktionsmöglichkeiten die Flut der
Arbeitslosen noch weiter zurückzudämmen . In die- -
sem Ringen um das bessere Morgen ist dem fort¬
schrittlichen Geschäftsmann die Anzeige im „Führer ‘
unentbehrlicher Verbündeterl

Olli und billig

Eigen « Werkstatt »

kMfnsiaiDgroltorAusuiani
Schulranzen
Schulmappen

Musikmappen
Aktenmappen

Damentaschen
Lederkoffer

und sSmlfiGlte Lederwarcn

G . Dischinger
aomn . B . Illotlar ««vir

KalSBrStr . 100 , zwischen Adler- und Kronenstr . , Tel . 2618

O ster - Neuheiten
in

äßwWSß Herren - Hüten

JBl

finden Sie
in großer Auswahl
bei

Wilhelm Bauer
mm 40111 Kaiseistraße 84

Bonbons ,
Pastillen,
Tabletten ,

Hustentees
empfiehlt »IMPl « OitO MM ?

Uhren , Goldwaren
Trauringe 40m«

empfiehlt luBerst billig

l . Theiiacner 'JE,*
H beletp. 23 , gegen. Kaffee Vaterland

Eigene Reperatur -WerkitEtte

I Fahrräder
q) beurteilt man

nicht nur nach dem Aui*
sehen . Wer Immer zufrie¬
den »ein will, legt Wert

auf gute Herkunft
Der Name Opel bürgt
für Qualitätsmaterial , er¬
probte Konstruktion und

Zuverlässigkeit .

Fr Ctf ' hill KARLSRUHEr r - n 111 , Kaiserstrau « 36
Autohaus Eherharut, Karlsruhe
Amalienstr . 55-57 , Fernruf 7630/31

O . Knappidtnaldar , Durladi (Bad .)
Adolf- Hltler -StraUe

Osterfreude
geben schöne Ge¬
schenke aas Por¬
zellan undQla «

Einen Teil mei¬
ner An «wähl
neigt Ihnen

mein Schau¬
fenster . Mehr
finden Sie in
meinem Laden

40110

Otto Büttner
Kalserstr . 158, Ecke Douglasstr .

KUpperbuseh und
Junker & Ruh Gas-
herdeKomb .Herde'

f* Kohlenheide z7763
KariFr .aiex. mQ !ler

AmaiisnsirtBe7
Gasrks - und

rteamtcnbankralen
Ehestendsbeihille

SB . scharfsichtiger Erportkausmann
hilft Ihnen

AfliiMfgeWste
einleiten

Neuheiten vertreiben und erledigt ge«
gen miltz. Gebühren Ihre engl.,
Iran, , u. span. Korrespondenz. Gesl .
Anfragen u . 6219 a . d . Führer -Verl.

Lichtpausen
liefert sauber u . schnellstens

Lichtpausanstalt Ws
Friedrich Baier

Kehl , Klnzlgstrafle 28

» etöl neue Wonntuten!

Zur Sehulungserbaifsei empfohlen

Politisches ABC
des

neuen fteidies
Sdilag - und Stidiwörtnrbuch für
den dnufschnn Volksgenossen !

RM. 1 .50

Zu bnxinhnn durch dnn

FÜHRER -VERLAG
G .m .b .H . / Abi!- Buchhandlung
Karlsruhe Kaisersfr. 133

Seifenpulverl
Periei

an Güte tatsächlich
unübertroffen !

4 * BÜRO. DEGENFELDST.13
ruf : 4518/19
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Der falscheBräutigam und die falsche Braut / Von Börnes
Freiherr von Münchhausen

Der Jungbursch Magnus Freiherr von
Merck hob den Stürmer recht überrascht von
der Stirne und kraulte sich mit den freien
Fingern etwas verstört in den wirren blon¬
den bocken , als er sich im Stuhl znrücklchnte ,
und den Korpsdiener fragte : „Fäulein Reb¬
stöcke ! ? Aber die kenne ich doch gar nicht ! Und
jetzt mährend der Kneipe ?"

Der Diener lächelte : „Vielleicht hawe der
Herr Baron die Dame einmal angepumpt?
Oder vielleicht hawe der Herr Baron das Tür¬
schild . . . ? Oder vielleicht mit ein Spazierstock
Rolläde gerasselt am Haus der Fräulein Reb¬
stöckel?" Weitere menschliche Verbindungen
zwischen dem Freiherrn und einer Heidelber¬
ger Vermieterin fielen ihm nicht ein , und er
schloß : „Awer die Fräulein Rebstöcke ! tut
sage, es wäre sehr eilig , un sie müsse den Herrn
Baron gleich einmal sprechen, — sie wartet
am Telephon.

"
Der Jungbursch bat den Ersten Chargierten

um Tispenz und ging hinaus . Eine Heidel¬
berger Pensionsinhaberin , unverkennbar in
Sprache und Gehaben , begrüßte ihn hastig und
verstört aus der Muschel des Hörers : „Ver¬
zeihe Se , Hern: Baron , aber wisse Sie net, wo
Ihr Fräulein Braut steckt?"

Der Student kriegte Augen so groß wie
blaue Meißner Teetassen : „Nee , — aber ich
wäre froh , wenn ich es wüßte — meine . . .
eine Braut ? !"

„ Ja , sie wohnt doch seit einem Semester bei
mir und hat mir immer gesagt, der Herr Ba¬
ron von Merck von den Saxo -Borussen wäre
ihr Bräutigam und würde schon alles bezahle !
Und se is doch fast alle Awende ausgegange, —
letzschte Montag noch , um mit Ihne nach Nek -
karsteinach zu fahre !"

„Aber Montag hatten ivir doch Rezeptions-
Kneipe , und ich bin . . . nein, das ich doch
toll !"

Tie Stimme am Telephon kämpfte mit Trä¬
nen : „Herr Baron , denke Se doch nach , Fräu¬
lein Liselotte Palz , is denn das nicht doch
vielleicht Ihre Braut . . . oder eine Freundin
von Ihne ? Und nn is se seit zwei Tage
fort . . . und wer bezahlt denn ihre Rechnung ,
das Loschi- inklusive , und die Wäsch und alle
Tag die Plätterei von dene Bluse und Röcke ?"

Magnus Freiherr von Merck fuhr sich noch
wilder durch den Haarschopf und rieb nach¬
denklich die noch nicht ganz verheilte Terz un¬
ter der Stirnlocke: „Ra sowas ! Fräulein Reb¬
stöcke !, hat die Liselotte denn ihre Sachen bei
Ihnen gelassen, oder ist sie mit ihren Koffern
abgehaut?"

„Nein, die Sachen sind noch da, Gottlob, de
Schränk hänge noch voll ivie immer!"

„Dann kommt sie auch wieder , Fräulein Reb-
stückel, verlassen Sie sich drauf ! — Aber tun
Sie mir einen Gefallen, Fräulein Rebstöckel:
Wenn die Liselotte wieder da ist , klingeln Sie
mich an , ich komme dann und gucke sie mir
einmal an, — vielleicht ist sie doch meine Braut ,
und ich kenne sie nur noch nicht, oder Hab sie
nur momentan vergessen . . ."

Er hing lachend den Hörer an .
Großes Hallo rings um den Tisch, als er

wicdcrkam . Sein Lcibbnrsch Matthäus Schwan
war ganz außer sich vor Vergnügen über das
Erlebnis : „Nee , Magnus , sowas gann doch
ooch bloß dir kassieren ! Nee , sowas ! Du , wenn
du da hingehst , da mach ich aber mit, Gott-
vcrdimian, das wird ja kroßartech !"

Herr Schwan war aus Freiberg , — dem
„ fälschen Freiberg "

, ivie er gern hinzusetzte,
obgleich der Zusatz für Kenner deutscher Mund¬
arten überflüssig war.

Herrlich , was für Pläne in der alten Kneipe
auf dem Riesenstein allabendlich aufblühen!
Die Kerzen ans den zerschnittenen Tischen
flackern , die Augen leuchten, die jungen Lip¬
pen sprudeln vor Uebermut, Lebensfreude, Ge¬
sundheit, Tollheit . . .

Schon am nächsten Tage telephonierte Fräu¬
lein Rebstöckel, daß die verloren geglaubte
Braut von einer herrlichen Schwarzwald-
Wanderung mit ihrem Bräutigam , dem Baron
v . Merck, heimgekchrt sei. Ob sie nicht doch
lieber gleich die Polizei . . . ?

„Aber nein, auf keinen Fall !" schrie Magnus .
„Wo ist sie denn jetzt?"

„Ja , wir wolle grab Kaffee trinke auf der
Veranda, — awer ich Hab doch so Angst vor
dem Fräulein , wo doch der Herr Baron se
vielleicht gar net kenne !"

„Wozu Angst, Fräulein Rebstöckel! Aber sa¬
gen Sie ihr nur nichts von Ihrem Telepho¬
nieren , und daß Sie Verdacht haben ! In einer
Viertelstunde bin ich bei Ihnen und gucke sie
mir an, — einen Korpsbruder bring ich auch
mit.

"
Begeistert über das Abenteuer warfen sich die

beiden großen Jungen in die Droschke, ihr un¬
bekümmertes Lachen fiillte die Heidelberger
Hauptstraße mit fröhlichem Lärm.

Die Klingel bei Fräulein Rebstöckel schrillte,
von ihrem Kaffeeplatz gegenüber einem gro¬
ßen , auffallend hübschen Mädchen schrak die
Vermieterin auf und lief zur Vvrplatztttr. Je¬
des Wort von ihnen war auf der Veranda zu
höre » .

„Gestatten Sic , Fräulein Rebstöckel: Schwan ,
Saroborussiac, darf ich meinen Korpsbrnder
Baron Merck vorstellen . Magnus Merck, ist
Ihnen dankbar , daß Sie seiner Braut so eine
»orzügliche Wirtin sind !"

Eine andere Jungmännerstimme :

„Freilich, nu was denn , Fräulein Rebstöckel!
Wir warn doch die Tage im Schwarzwald,
meine Braut nn ich . Nu wollt ich doch gleich
mal gommen und frage, wie meine geliebte
Liselotte der Schnefter begommen is .

" Das
große , schöne Mädchen wurde weiß wie bas
Tischtuch vor ihr . Einen Augenblick schien es,
als ob sie daran dächte , durch den Garten zu
fliehen . Aber dadurch hätte sie ja nichts gebes¬
sert an ihrer verzweifelten Lage . Ihre Hab¬
seligkeiten durfte sie nicht zurücklassen . . .’ die
Polizei hätte sie schnell genug gefaßt . . . der
törichte falsche sund so durchsichtig falsche !)
Name wäre schnell genug durch den richtigen er¬
setzt . . . der arme alte Vater in Itzehoe , der
ihr so dringend vom Studieren abgcraten
hatte . . . nun hatte sie sich wieder in der Ge¬
walt und beschloß , ihre Rolle weiter zu spie¬
len , obgleich ihr ein Grauen über den Rücken
lief bei diesem plötzlich auftretenden Mitspie¬

dcr Abend , als wir von der Stiftsmühle im
Boot neckarabwärts trieben . . . ?"

Das Mädchen wurde abwechselnd blaß und
tiefrot : „Aber laß doch, Magnus , das kann
doch deinen Korpsbruder gar nicht interessie¬
ren."

„Aber gewiß, gnädiges Fräulein ! Mein
Freund hat mir ja immer so von Ihnen vor¬
geschwärmt, — nun bin ich ganz glücklich , Sie
endlich kennen zu lernen und festzustellen, was
für einen vorzüglichen Geschmack er hat . . .
ja , einen vorzüglichen Geschmack . . . einen
ganz vorzüglichen . . . !"

Fräulein Liselotte hätte gern auch ihren
Geschmack gepriesen — aber man kann nicht
alles haben .

Der Baron hatte nach dem siebenten Stück
Napfkuchen den verständlichen Wunsch , mil
seiner Braut etwas allein zu sein. Er schlug
einen Spaziergang durch den Garten vor und

„Sage Se nur eins , Herr Doktor, weshalb
hat denn nur Ihr Herr Freund gestern Aivcnd
am Telephon so geleugnet? Ich hawe doch ein
Doöesschrecke gekriegt und schon gedacht, das
Freilein Palz wird doch nicht gar eene Hoch¬
staplerin sein . . . !"

„Aber Fränlein Rebstöckel, bedenken Sie
doch : wir standen alle herum, und Baron
Merck wollte doch nicht, daß ivir davon erfuh¬
ren. Vielleicht ist er auch gar nicht, was man
so sagt, für immer . . . gebunden . . . ich
meine , vielleicht ist cs noch gar keine ernsthafte
Sache . . . !"

„Um Gottes wille , Herr Doktor, nich ernst¬
haft ! Awer für meine dreihundert Mark is
ie dem Herrn Doktor doch ernschthaft genug ?"

„Freilich, freilich" — der lange Student
griff in die Brusttaschc und blätterte halb un¬
schlüssig in einigen Scheinen : „Merck hat mich
sogar gebeten , unauffällig die Sache für ihn
zu regeln, wenn ich Gelegenheit dazu fände ."

Die Hände der Vermieterin griffen hastig
nach den Banknoten.

ty .

Frühlingsstimmung am Waldesrand .

ler, dessen Namen sie bloß durch Zufall erfahren
und für sich ausgenutzt hatte.

Und da betrat er auch schon, strahlend in
guter Laune und Unbefangenheit die Veranda,
dick , brünett , etwas untersetzt und streckte die
beiden kurzen Arme lebhaft ans .

„Meine Liselotte , Herzensmädel, gomm her
un laß dr eenen Guß gäm . . . !" Der Freiherr
von Merck nahm es ernst mit seiner Rolle ,
das mußte ihm der Neid lassen : Vielleicht ver¬
körperte sich dieser in seinem Korpsbruder,
dem langen blonden Matthäus Schwan , Taxo-
borussiae , während Fräulein Rebstöckel über
solche Empfindungen hinaus gewachsen schien .
Mit mütterlichem Wohlgefallen sah sie der Um¬
armung zu, holte ein paar weitere Tassen aus
dem Eckschrank des Wohnzimmers und schenkte
den beiden Studenten ein . Eine leise Befriedi¬
gung im Hinblick auf die ansstehende Miete
war unverkennbar an ihr zu beobachten.

Liselotte Palz mußte zur Seite rücken, neben
ihr auf dem Korbsofa ließ sich breit und be¬
häbig der glückliche Bräutigam nieder. Es
schien ihm bequemer , den rechten Arm um die
Schulter des Mädchens zu legen , — manche,
vor allem korpulente Herren sitzen gern mit
hochgelegten Armen. Auch gehörte es zu seinen
Angewohnheiten, sich in seinen Zärtlichkeiten
nicht durch die Anwesenheit anderer stören zu
lassen. Das Mädchen litt . . . vielleicht litt sie
doppelt , wenn sie auf den blonden Korpsbrnder
ihres Verlobten blickte . Aber die Anwesenheit
Fränlein Rebstöckels litt nicht das geringste
Abweichen von der Rolle einer glücklichen
Braut .

Das Gespräch mar lebhaft und herzerfri¬
schend unbefangen — wenigstens soweit es die
Studenten anbetraf. Sie tranken Kaffee, als
ob cs Bierjungen wären, sie aßen Fränlein
Rebstöckels Napfkuchen, wobei der Bräutigam
in heiinatlichcr Gewohnheit jeden Bissen tief
in der Tasse vollsaugen ließ . Der Baron wußte
mit prachtvoller Naturtreue immer neue und
leider auch recht zärtliche Erinnerungen auf¬
zufrischen : Weest du nur nich, Liselotte , damals

stieß sich offenbar garnicht daran , daß sein
Korpsbrnder und Fräulein Rebstöckel gar
keine Lust zum gemeinsamen Herumwandeln
hatten, sondern lieber sitzen blieben . Er zog
den Arm des Mädchens tatkräftig durch den
seinen und trippelte neben der großen Studen¬
tin den Kiesweg hin .

Als sie außer Hörweite der anderen waren,
wurde das Mädchen einige Augenblicke sehr
ernst . Dann zog sie hastig ihren Arm aus dem
des jungen Mannes und blieb entschlossen
stehen:

„Hören Sie , Baron , — jetzt wollen wir aber
mit dem Ulk Schluß machen, ich bin hart genug
gestraft für meine Unbesonnenheit durch diese
fürchterliche Szene der letzten halben Stunde ,
— wenn meine unerhörte Lügerei überhaupt
mit diesem harmlosen Namen als Unbesonnen¬
heit bezeichnet werden darf. Verzeihen Sei mir,
daß ich Ihren Namen mißbranchte , um mir bei
der Rebstöckel Kredit zu verschaffen, ich hoffe,
ja doch noch meine Schulden abtrngen zu kön¬
nen . Und dann, ich danke Ihnen , daß Sie mir
so kameradschaftlich bcigestandcn haben in mei¬
ner verzweifelten Rolle !"

Der Dicke schien nicht ganz glücklich über
ihren Ernst und über das Ende des Spieles .

„Aber Liselotte , Sie brauchen mir wirklich
nich groß zu danken , ich hab 'S ganz gerne
getan , — nee wirklich , es hat mir ja bloß rie¬
sigen Spaß gemacht, freilich — eigentlich sind
Se eene kiehle Braut , hoffentlich hat die Reb-
stöckeln nicht gemerkt , wie Sie immer abge-

.dreht haben , wo ich zärtlich sein mußte . . .
Wissen Sc , Liselotte eenen Schritt vom Wege
das macht » ischt , den machen mer alle emal . Es
gomm bloß drauf an , daß mer den zwectcn
nicht ooch macht!"

„Nie , nie , nie !" rief die Studentin und sah
ihren dicken kleinen Kommilitonen fast ent¬
setzt an . . .

Währenddessen saßen Fräulein Rebstöckel
und der falsche Schwan ebenfalls in ernsten
Gesprächen.

Fräulein Rebstöckel faltete tiefbefricdigt
über ihre dreihundert Mark die hageren Hände
über den Magen. Ihr Gegenüber schob unbe¬
haglich die Schultern in der Jacke hin und her .
Er war zufrieden, daß das Brautpaar iviedcr -
kam. der Baron schien seine Nolle auch ein we¬
nig satt zu haben , denn er verabschiedete sich
von der Wirtin : „Schecncn Dank für Ihre
freundliche Einladung , Fräulein Rebstöckel ! —
Mein Braut will uns noch zum Schloß rain
begleiten . . . Mach, meine Liselotte , zieh dr
de Schticbeln an , wenn dr die Schuhe zu
dinne sind !"

Das Mädchen wehrte lachend ab : „Jwo , ich
bin immer fertig, auf Wiedersehn , Fräulein
Rebstöckel !"

In merkwürdiger Stimmung stiegen die
drei jungen Leute die Treppe hinunter , auch
in den Straßen der Stadt blieben sie stumm.
Es war , als ob jeder sich fürchtete , aus dem
gefährlichen Spiel mit menschlichen Schick¬
salen , — einem Spiel , das doch die Grenzen
des Studentenulks schon fast überschritt — in
die Wirklichkeit des Alltags zurückzukchren .
Aber da , wo hinter dem Vandalenhaus die
Straße zum Schloß sich hebt, und einsamer
wurde, fing der Dicke an : „Weeste, meine
Liselotte , beim Du bleib ich aber, da Hab ich
mich grade so hübsch reingewöhnt, — un eene
Strafe mußt de doch ooch haben für deine
Mogelet, du gleenes Liegenluder du !"

„Ich glaube eigentlich , daß die Strafe dieser
letzten Stunde hart genug war"

, meinte das
große Mädchen mit einem Blick zu dem Blon¬
den auf ihrer andern Seite . Der fiel hastig ein :

„Wie konnten Sie nur diese törichte und ge¬
fährliche Komödie spielen , Fräulein Liselotte ,
oder ist etwa Ihr Vorname auch falsch . . ?"

„Nein, — Liselotte Heerdegen heiße ich , mein
Onkel war der Kieler Germanist!"

„Nun , dann wollen wir nur auch die Wahr¬
heit sagen, Fräulein Heerdegen . Nämlich auch
wir haben Ihnen gegenüber Komödie gespielt ,
um Ihnen nicht nur zu helfen , sondern Sie
auch vor Ihrer Wirtin einmal für Ihre Dumm¬
heiten recht hereinfliegen zu lassen . Ich hab 's
dann doch nicht übers Herz gebracht, und wie ich
merke, mein Korpsbrnder auch nicht. Auch wir
sind nicht die, für die Sie uns halten . . ."

Ein letzter Uebermut straffte die hochgewach -
sene Gestalt zwischen den Studenten , ein letz¬
ter Versuch mit einer neuen Lüge die alte zu
stützen . — vielleicht nur halb noch Ult , und
halb doch schon ein echtes Unrecht — und zu
allermeist doch wohl der wilde Wunsch, vor
diesen klaren blauen Augen unter den blonden
Brauen nicht als Hochstaplerin daznstehen .

„Ja , denken Sie denn , ich hätte das nicht
durchschaut, meine Herren Kommilitonen! Erst
habe ich freilich gedacht , mein Bräutigam , Ihr
Korpsbrnder Baron Merck, hätte Sie als
Witz zu mir geschickt, — er ist ja so ein Ueber¬
mut, wie Sie wissen. Und da sollte es doch an
mir nicht fehlen , wenn es mir auch weiter kein
Vergnügen war , gerade Ihre Braut zu
mimen . Aber ich wollte Sie doch vor der Wir¬
tin nicht blosstellen als Lügner, — nun , habe
ich etwa meine Rolle nicht gut gespielt ? !"

Triumphierend sah sie von einem , dem
fassungslos glotzenden, zu dem anderen, der
ein klein wenig traurig den Kopf senkte:

„Fräulein Hecrdegcn , einen Schritt vom
Wege tun wir wohl alle mal, es kommt nur
darallf an , dann den zweiten nicht zu machen.
. . . Sic haben ihn eben getan. . ."

„Hier ist die Quittung Ihrer Wirtin , — ich
ließ sie auf die Rückseite meiner Besuchskarte
schreiben, da ich nichts anderes bei mir hatte
. . . komm, Matthäus Schwan !"

Mit einer unanffälltgen Bewegung, der doch
nicht zu widerstehen war , nahm er den Dicken
am Arm, wendete um und ging nach flüchtigem
Gruße den Schloßbcrg wieder hinunter der
Stadt zu.

Das große Mädchen lehnte an der Mauer
nnd sah verstört in den Garten darunter . Sie
hatte die Karte Mercks noch immer in der
Hand , sie fühlte , wie ihre Finger an dem glat¬
ten Karton eiskalt wurden, sie fühlte, wie ihr
die Tränen heiß nnd hemmungslos überS
Gesicht rannen .

Und durch die Tränen sah sie, schon weit
hinter nnd unter sich die Weißen Stürmer der
Studenten »m die Ecke des Vandalenhauses
biegen .



Kurswechsel der schwedischen Zugend
Jugend und Idealismus gehören zusam¬

men . Eine Jugend ohne himmelstürmenden
Ideale ist keine richtige Jugend . Und noch
vor nicht allzu langer Zeit schien es, als ob
man in Schweden keine Jugend hätte. Es
war eine Zeit der Uebcrsättigung, des Still¬
standes und der Gleichgültigkeit . Die geistige
und materielle Hebung des sogenannten Pro¬
letariates , für die die alte Generation ge¬
kämpft hatte, war in Schweden erreicht . Die
Sozialdemokratie , die alle Forde¬
rungen ihres ProgrammeS zu verwirklichen
versprach , hat nun, obivohl im Besitz einer
Machtposition , keine anderen Ideale zu ver¬
wirklichen , als die schon erreichten geistigen
und materiellen Güter zu verteidigen oder
höchstens auszubauen. In Verteidi¬
gungsstellung zu stehen , war aber
niemals Sache der Jugend und der Marxis¬
mus hatte deshalb für sie keine große Anzie¬
hungskraft mehr .

Natürlich schloß sich die größte Zahl der
Arbeiterjugend den roten Kolonnen an, aber
einen Zustrom von jungen Idealisten aus
anderen Gesellschaftsklassen erhielt sie nicht
mehr , und dieser Zustrom war es , der seiner¬
zeit der ganzen Bewegung Tatkraft gegeben
hatte und den Durchbruch so schnell ermög¬
lichte. Diejenige Jugend der gebildeten
Klassen, die sich jetzt dem Marxismus anschloß,
tat es nicht aus idealen , sondern aus mate¬
riellen Gründen , um auf schnellem Wege in der
mächtigen Partei und ihrer stark verbreiteten
Presse eine Stellung zu erhalten.

Tie wirklichen Idealisten unter der Jugend
versuchten es anfänglich mit einem Schritt
weiter nach links und bekannten sich zum
Kommunismus . ,,Einen Schritt nach links
kann mau immer verantworten"

, rief der po¬
litische Schwärmer, Bürgermeister Lindhagcn ,aus . Aber das Beispiel Rußlands schreckte ab.
Gleichzeitig konnte man bemerken , daß wirk¬
lich denkende Idealisten unter der
Arbeiterjugend, wie der Dichter Oljelund , nach
rechts hinttberschwenkten und sich zu natio¬
nalen statt internationalen Idealen bekann¬
ten. Ueberhaupt, gab es unter der Jugend
welche , die sich regten, so waren es die Jun¬
gen der national denkenden Klassen.

In dieser Zeit des geistigen und politischen
Stillstandes in Schweden wurde der „Bund
der nationalen Jugend " gegründet.
Politisch arbeitete er mit den Konservativen
zusammen und wurde anfänglich als die Ju¬
gendorganisationen dieser Partei angesehen und
verschrien . Er wurde viel belächelt , denn es
war im Norden Tradition geworden , daß die
Jugend links stehe,> sollte und höchstens im
gesetzten Alter nach rechts hinüberschwenkte .
Aber es zeigte sich, daß gerade dieser Bund
der nationalen Jugend im Pakt mit der Zeit
stand . Er wollte rein instinktiv etwas Neues,
obwohl dieses Neue anfänglich nicht klar Um¬
rissen war und vielen als etwas Altes und
Reaktionäres erschien. Nur das eine war klar
und stand fest :

Man wollte fort von der aufhetzenden in¬
ternationale » Klaffenpolitik ,

um zu einer klassenausgleichenden nationalen
Politik zu kommen.

Dieser Rund der nationalen Jugend arbei¬
tete mit der ganzen ungestümen Kraft, die
einer Jugend gebührt und eigen ist. Dank
seiner eifrigen Propagandaarbeit erhielt er
einen großen Zustrom aus allen Klassen, aber
natürlich überwiegend aus bürgerlichen Krei¬
sen , besonders in Wahlzeiten leistete er der
konservativen Partei große , fast unersetzliche
Dienste , verstand es^ aber deshalb auch , den
eigenen Willen durchzusetzen. Denn es war
ja klar, daß eine wirkliche Jugend nicht mit
einer nur konservative » Politik einverstanden
sein konnte . So wurde der Bund der nationa¬
len Jugend ein die konservative Partei Schwe¬
dens stark befruchtender Faktor . Er zwang die
Partei , ihr Programm in fortschrittlichem und
reformatorischem Geist zu entwickeln . Gab es
in Wahlzeiten Kandidaten auf den lokalen kon¬
servativen Wahllisten, die dem Bund nicht paß¬
ten , so wurden sie gestrichen und er ging mit
eigenen Listen, aber im Bund mit den Konser¬
vativen vor. Allmählich rückten auch die Füh¬
rer des Jugendbundes auf in leitende Stellen
innerhalb der konservativen Partei .

Immerhin , der leitende Gedanke einer kon¬
servativen Politik ist die Erhaltung des
Be st che n den und Erreichten . Der
Drang der Jugend dagegen strebt zum
Neue n , zu einer Fortentwicklung und nicht
im Tempo allzu langsamer Bedachtsamkeit . So
mußte es zu Reibungen zwischen Jungen und
Alten kommen . Besonders in der allerletzten
Zeit , wo der Bund der nationalen Jugend
von der f a s ch i st i s ch - u a t i o n a l s o z i a l i-

stischc n Weltanschauung stark befruchtet mor¬
den ist und den Gedanken der autoritären
Staatsführung in sein Programm aus¬
genommen hat, ist es zu einer Spannung ge¬
kommen , die wahrscheinlich zu einer Tren¬
nung führen wird. Dem Verlangen der Ju¬
gend nach einer aktiveren Reformpolitik ist die
konservative Partei im großen und ganzen
zwar nachgekommen, indem sie ein großes na¬
tionales Reformprogramm vorgelegt hat , aber
an dem parlamentarischen System
hält sie nach wie vor fest und auf Grund die¬
ses entscheidenden Programmpunktes sieht es
gegenwärtig aus , als ob es zu einem defini¬
tiven Auseinandergehen kommen sollte.

Stolzer und tatenfroher waren sicher keine
Wikinger, die ihre Segel in den Wind stellten
zu Eroberungssahrten , als wir , die wir zum
erstenmal , den Hakenkreuzwimpel am Wagen,
über die Grenze fuhren.

Zuerst das uns mit Spannung erfüllende Fra¬
gen : ob sie wohl was sagen an der Grenze ?

Nein , die blauen Zinnsoldaten waren stand¬
haft wie in Andersens Märchen und sagten
nichts .

Froh fuhren wir weiter , schmerzlich erschüt¬

tert wieder durch das Bewußtsein : auf deut¬
schem Boden im fremden Land .

Liebliche Hügel und Seen, Förde und spie¬
gelnde Ufer, alte deutsche Namen und fremde
Landessarben , alles sprach zu uns, ebenso sehr
wie die Augen der Menschen , die an uns vor¬
über schritten.

Wir erregten Aufsehen — ja , als seien wir
ncgcrschwarze Mohren mit fremdartigem Gefährt ,
die plötzlich durch das kleine Städtchen fuhren .
Jeder blieb stehen und sah erstarrt uns Kühnen
nach .

Und wir, wir hatten das Gefühl als wären
wir Fahnenträger des Nürnberger Bannerwaldcs
durch das fremde Land und wir hörten im Geiste
das Rauschen der Fahnen , den unvergeßlichen Takt
der Marschkolonnen, den Klang der herrlichen
Lieder :

Seht ihr im Osten das Morgenrot
Das Zeichen zur Freiheit und Sonne.

Wird die Trennung eine Tatsache , dürfte
dies von großer, wenn nicht entscheidender Be¬
deutung für die schwedische Politik sein. Ter
Bund der nationalen Jugend wird sich dann
ungehemmt noch stärker an die national -faschi¬
stische Weltanschauung anlehnen. Ei» Zusam¬
mengehen , wenn nicht gar eine Ver¬
schmelzung mit den n a t i o n a l sozia¬
listischen Parteigruppen in Schwe¬
den liegt dann im Bereich der Möglichkeit .
Und da die Mitgliederzahl des Bundes 40 000
bis 50 000 beträgt und vor allem über eine
geschulte Propaganöaorganisation verfügt,
wird eine solche Zusammenarbeit sich praktisch
stark auswirken können .

Wir dachten nicht mehr daran, daß es ja nur
ein bescheidener Hakenkreuzwimpel war, der,
ein kleines rotes Dreieck an einem großen Wa¬
gen mutig flatterte.

Ging es Euch nicht so , Genossen dieser Fahrt :
wir hoben zum erstenmal seit Jahren den Kopf
hoch im fremden Land mit dem glücklichen Ge¬
fühl erhabenen Mitleids : Ja , wir aus dem ar¬
men geknechteten Deutschland, wir sind zu be¬
neiden, denn wir haben die Stufen eines freie¬
ren und höheren Seins erstiegen, über Euch

Arme hinaus, die Ihr noch drunten steht und
nicht wißt , was Euch fehlt.

Mit solchen Gefühlen mögen die Ordensritter
fremde Länder betreten haben mit dem köst¬
lichen Bewußtsein : wir bringen Euch die Lehre
des Heils ! Selten und schüchtern , verlegen und
scheu, manchmal auch aufstrahlend und straff
traf uns der deutsche Gruß

„Heil Hitler !"

Aber kein Auge, das uns nicht sah und
wohl wenige von den deutschen Herzen, die nicht
in uns die Fahne grüßten. Diese Fahne, die
liebend zu begrüßen und schon glückliche Ge¬
wohnheit geworden ist, war ja hier noch das
Symbol der Hoffnung für eine ferne, unbegrif¬
fene Zukunft .

Fast wie Neid schlich es sich uns ins Ge¬
müt , als wir davon sprachen , daß sie hier und

Grenzlandfahrk nach Rordschleswig
Bon Klara Bahrenburg

Einer vom Jungvolk .

-

3* v <*) fV

in allen Grenzländern den Kampf um die Be¬
wegung noch vor sich haben . Wie ein Strom
neuen Blutes schoß uns der Kämpfergeist wieder
durch die Adern beim Gedanken, daß hier
deutsche Menschen sind , die noch zu scheu, zu ge¬
drückt, zu unsicher sind , um frisch und frei
„Heil Hitler" zu rufen . Deutsche Menschen,
denen unsere Bewegung noch kaum mehr ist als
ein blauer leuchtender Stern am Himmel , un¬
erreichbar flimmernd über den Seen und Was¬
sern der deutschen Heimat .

Aus dem Wolkenfliegen unserer Gedanken
riß uns bei der Rückfahrt über die Grenze
ein fröhliches Gelächter : wir hörten ein Fern¬
gespräch des fremden Grenzwächters, der zurück¬
berichtete : „Das Auto mit dem Haken¬
kreuz fährt soeben wieder über die
Grenze !"

Dieses gefährliche Hakenkreuz!

Brennende Osterräder
Im Tal der Emmer, unweit der Weser , ist

die kleine westfälische Stadt Lügde .
Urkunden und Chroniken dieser Stadt gehen

zurück bis auf Karl den Großen.
In dieser Stadt hat sich bis auf den heuti¬

gen Tag ein alter Osterbrauch erhalten. An
Ostern werden dort brennende Oster -
räder den Berg hinab gerollt zur großen
Festesfreude der Bewohner.

Am Ostertag, des Nachmittags, beginnt das
Fest . Die Stadtkapelle spielt auf dem Markt¬
platz . Mit Musik werden die Wagen mit den
Osterrüdern und dem Stroh abgeholt . Der
Zug geht durch die ganze Stadt und dann
hinauf auf den etwa 300 Meter hohen Oster -
berg.

Oben werden Spiele gemacht und auch die
Osterräder für ihre Fahrt zu Tal vorbereitet.
Die Speichen der Räder werden mit Stroh ge¬
füllt. Eine 6 Meter lange Stange wird durch
die Achse des Rades geschoben , um ein Um-
kippen während der Fahrt zu verhindern.

Gegen 8 Uhr verkündet ein Böllerschuß den
Beginn des Osterfeuers. Ein riesiges Feuer
wird entzündet. Lieder erklingen. Das erste
Rad gleicht einer Fackel. Da — ein Zucken —
das brennende Rad setzt sich in Bewegung und
rollt mit mächtigen Sprüngen zu Tal . In
rascher Folge gehen noch fünf Räder in sau¬
sendem Schwung bergab.
" Ein alter Spruch sagt, daß das Feuerwerk
der Frucht Segen bringt

Abendfrieden
Hier oben auf freier Höhe, den ziehenden

Wolken und Sternen am nächsten, kann der
Mensch gesunden : hier ist er frei von dem
Druck der grauen Städte , hier kann er aus¬
ruhen von der Woche Mühen und Kraft sam¬
meln für neue Arbeit.

Der Kiefernkranz und die beiden großen
Sträuße mit Frühlingsblumen erfüllen das
große Zimmer mit einem würzigen Waldes¬
duft. Unten in der Küche singt und trällert
das „Kochkommando" beim Zubereiten des
Abcndschmauses.
■ Im Dorf springt Licht um Licht auf.

Und auch Gottvater läßt seinen großen Him¬
melssaal erleuchten . Wie so ganz anders ist
es heute an einem der ersten Frühlingstage
als zu der Zeit der unruhevollen Nächte, wo
die Herbst - und Winterstürme über das Land
brausten oder der Nebel durch die Täler kroch.
Wundervolle Nächte waren es auch , wenn wir
oben unter dem Dach in unseren Feldbetten
lagen und der Sturm uns nicht schlafen ließ .
Wie das um das alte morsche Mühlendach
stöhnte und fauchte, wie das brauste und
klagte ! Mir war oft , als ob Gott selber die
große Orgel spiele, aber seine Melodie war
schwer und düster , ein Klagelied über die
Schlechtigkeit der Welt.

Und die alte Mühle, wie hat auch sie sich ver¬
ändert ! Durch die Räume, wo einst das Rä¬
dergestampf und das Knirschen der Steine er¬
klang , ziehen jetzt frohe Weisen . Volkslieder
nisten sich ein und klingen wider: und in trau¬
ten Abendstunden werden alte, liebe Märchen
erzählt. Die deutsche Seele ist daun in vieler¬
lei Gestalt unser liebster Gast . Die große Welt
da draußen wird auf Stunden vergeflcn — die
alte Mühle hält uns in ihrem Zaubcrbann.
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